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Editorial--l

I

Liebe Leser,
aktuell liber die Ereignisse im Cömputermarkt zu
beichten, war und ist unser Ziel. Jede Ausgabe lhrer
PC Schneider International wird ausfiihrlich geplant
und steht einige Wochen yor ihrem Erscheinen in
Form und Inhaltfest. Die Zeitspanne zwischen
redaktioneller Ferti gstellung und Ersnerkaufstag wird
von der Druckerei und dem Vertrieb in Anspruch
Benommen. Und das ist gernu die kit, in der nichts
mehr geht, aktuelle Meldungen müssen zwangsläufig
aufdie neichste Ausgabe verschobenwerden. So l<am
es auch, daf die Schneider Computerdivisionjust
wöhrend dieser Phase eine Pressekonferenz
veranstabete und dort neben neuen Computent auch
ein neues Konzept vorstelbe.
Dafi bei dieser Gelegenheit gleich eine komplett neue
Produktserie mit dem PC 1640 - erstmals auch in
EGA-Versio - prcisentiert wurde, kam zwar nicht
ganz unerwartet, doch lieJJ der relativ frühe kitpunh
vermuten, dalS hier ganz gezielt auf die Nachfrage des
Marktes, sprich der Anwender reagiert wurde.

Schneider stellt mit der PC1640-Reihe erueut
Flexibilität unter Beweis, welcher andere
Computerhersteller kann dies auch von sich
behaupten? Dafi zwischen Ankündigung und
Auslieferung nur etwa 3 - 4 Wochen liegen, beweist
die konsequente Einstellung der Verantwonlichen,
sich nicht in Wortschwallen und Wunschvorstellungen
zu wdlzen, die im Endeffekt nur den Markt
verunsichern und somit auf dns Ktiuferverhalten
n e gat iy en Einflu,ß ausüb en.

Schneider bietet Produkte fi)r ein vorhandenes
Potential und kann diese Nachfrage auch befriedigen
- der Kunde ist König!

Herzlichst lhr

Chefredakteur

TOP
- es gilt...

Dies öu,ßen sich auch in dem neuen Schneider-
Konzept, neben der notwendigen Hardware auch das
entsprechende Zubehör in Form von Sofi- und
Hardware und nicht zuletzt auch die wichtigen
Servic e - Izi stun g en xu forcie ren.

Unter der Bezeichnung TOPline wird ein
Systemverlrauf ange strebt, der dem Anwender ein
ausgereiftes Profi-Paket zur Veffigung stellt.

Ein Blick aufdie nun sehr umfongreiche Schneider-
Produktpalette-vom CPC 464 über das Schreibsystem
Joyce zum PC 1512 bis hin zum EGA-PC zeigt, da!
fiir j ede s Anwendung s gebiet eine adäquate lisung
angeboten werden kann. Die EGA-PCI zielen
natürlich in den professionelkn Marh wrd werden vor
allem in Industie und Handel ihre Abnehmer finden.

Gute Nachrichten sind auchfiir die Besitzer und
Interessenten der CPC-Serie zu vermelden. Das
Kommunikationssystem BTX, dessen Zugang den
CPC-Computern bislnng venuehrt war, wird lt.
Schneider im Herbst in Form eines low-cost BTX-
Decoders angebotm. Das in Kooperation mit Siemcns
und der Bundespost entstandene, steckbare Modul soll
fi)r unter DM 400,- angebotenwerden - gute
Aussichtenfiir alle CPC-Anwender und BTX-
Interessierten.

Den ewig spekulierenden und Ungeduldigen sei an
dieser Stelle veruaten, dnfi zur Zeit in Türkheim
intensiy über einen PC-AT nachgedacht wird, den
viele schon im nun vorgestellten EGA-PC gesehen
haben wollen.

Zweifelsfrei besteht auch rnch einem AT Nachfrage;
Schneider wird auch in diesem Falle wieder TOP sein.
Wetten, daß....?

8',87 PC 3
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f Briefe

Eine Bitte tln unsere Lesef
Die Rubrik "Leserbriefeu ist eine
Einrichtung ftir alle Leser, die in
irgendeiner Form Fragen, Pro-
bleme oder Anregungen zu Pro-
dukten, Programmierproblemen
oder zu unserer Zeischrift haben.
Selbstverständlich sind wir be-
müht, alle Leserfragen zu beant-
worten. Doch haben Sie bitte
Verständnis, daß wir nicht alle
eingehenden Briefe persönlich
beantworten können. Oft errei-
chen uns mehrere Briefe zum
gleichen Thema, einer davon
wird dann stellvertretend für alle
in unserer Zeitschrift beantwor-
tet. Da auch wir nicht alle Fragen
auf Anhieb beantworten können,
müssen wir recherchieren. Und

das dauert bekanntlich seine Zeit!
Wir möchten hiermit alle PC-tr-
ser noch einmal aufunseren Le-
serseryice hinweisen und bitten
bei der Vielzahl der eingehenden
Briefe um etwas Geduld. Für ei-
lige Anfragen steht unsere Redak-
tion jeden Mittwoch von 17 bis 20
Uhr am "Heißen Draht" zur Ver-
fügung. Vielen Dank flir Ihr Ver-
ständnis.

Ihre PC-Redaktion

PS: Die Redaktion behält sich
vor, Leserzuschriften in ge-
kürzter Form wiederzugeben.

nutzen Sie aber in der Einles-
Routine anstelle des INPUT-
Befehls den LINE INPUT-Be-
fehl.

Sebastian Zimmermann,
Hamburg

Schlechte Erlahrung
mit Schneider-Disketten
Ich habe schlechte Erfahrun-
g en mit S chneider- Diskett en in
Verbindung mit meinem CPC
464 mit DDI-L und dem von
Ihnen kürzlich ab gedruckten
P ro gramm D F O RM g emacht.
Mehre re die s er Diskett en wur-
den,nachdem sie auf Exten-
ded-Format formatiert wur-
den, wieder gelöscht, so daJJ
ein Read-Fail die Folge
war,oder aber scimtliche Pro-
gramme hatten plötzlich die
doppelte üinge u.ö..
Ein Freund von mir hat die
gleichen Erfahrungen ge-
mncht.
Nachzutragen währe noch,
dalS mir dieses Mil3geschick
mit MAXEIL-Disketten nie
passiert ist.Dort ist noch nie
ein F ehler aufg etreten.

Constantin Schaible
Neuffen

Noch mehr Bugs
Nachdem ich ein etwas gröt3e-
resProgramm in BASIC2 ge-
schrieben habe,kann ich die
Liste der Bugs um ein paar
Punkte erweitern:
I . Ein kleiner Fehler, der im-
mer wieder Spafi m"acht, er-

gibt sich bei dem Versuch,
dem Drucker ein CHR$(26)
(2.8. als Tabulntor) unter MS-
DOS zu schicken. Es erscheint
die Meldung: DISK IS FULL!
2. Sehr cirgerlich waren mei-
ne Erfahrungen mit den Funk-
tionen UPPER$0 und
LOWER$0.
Der Versuch, den Funktions-
wert der Argumentvariable
zuzuweisen (x$:UPPER$
(x$)) fihrt unweigerlich zu ei-
ner Endlosschleife, bei der
wi rHi ch ni cht s mehr ab g efra gt
wird. Auch die Kombination
(x$ + LOWER$(x$)) hat mir
so manchen Kaltstart einge-
bracht.
3. Sehr gefreut habe ich mich
über die Möglichkeit der RE-
CORD-Struktur, die vor allem
bei Direktzugrffidateien un-
bedingt gebraucht wird.
Aufgrund einer sehr unvoll-
kommenen Stringverwaltung
ist allerdings gröl3te Vorsicht
angebracht. Der String (2.8.
pu$) mul3 auf jeden Fall mir
de r Ge s amtlcin g e initiali s iert
werden, bevor die Strukrur
darübe r gele gt wird. B ei i ede r
Zuweisung ohne die Strukrur
geht die Stringverwahung
drauf, d.h. es kann z.B. kein
vollsteindi ge r Dat eis at z me hr
damit geschrieben werden.
Dabei gilt das Lesen aus einer
Datei auch als Zuweisung.
Die Kombination GET#S,
pu$:Put#5,pu$ fiihrt so zu
r e i chli ch en D at env e rlus t e n.
Ansonsten kann dieser Fehler
mit WUOLE$)umgangen
werden: GET # 5,pe$:pu$ :
WHoLE$(pe$): PUT#5'
pu$ ,fiihrt lum gewünschten
Ergebnis.
4. Ein rdtselhafter Rechenfeh-
ler hat mich lange tief verun-
sichert. Und zwar führt die
Funktion TEXTCLEAR ... auf
e ine n Grafikbi lds chi rm an g e -
wandt zwar zum gewünschten
Ergebnis, zerstört aberfi)r die
nöchsten Operationen die Fa-
higkeit des Rechners, Gleit-
kommazahl en zu v e rarb e it en.
So Jiihrt das Programm:
TEXT #2 CLEAR EOS
x:2.5*x*30:?x
Zu: x:0 !
Zum SchlutJ noch eine Frage:
Wer weifi, wie man ein
BASIC2 Programm direkt
vom DOS aus stqrten kann?
Martin Kallenbach, Rösrath

Red.: BASIC2 Programme
kann man nur von GEM aus
starten.

Tips und Fragen
Erst einmal herzlichen Glück-
wunsch nachtrciglich zu Eu-
rem Jubilöum und auch be-
sonders zu der ldee der Data-
box fiir PC's. Die Databox
4/87 war schon ein Hammer,
denn gerade über die leidige
Druckereinstellung mit
BASIC2 habe ich mich gecir-
gert. Da kam das D ruckeru-
tilliti gerade richtig. Jetzt aber
zum e i g e ndli chen Grund mei-
nes Briefes. Ich möchte ein
paarTips zum neuen PC (mit
denr ich übrigens sehr zufrie-
den bin) geben,aber auch ein
paar Fragen stellen.So, und
nun zu den Tips:
l. Bedienung des Taschen-
rechners unter GEM. Dieser
Punlo wurde im Handbuch et-
x'as kurz gefal3t. Die Bedie-
nung mit der Maus ist etwas
umstrindlich, deshalb die Zif-
ferntasten im oberen Num-
ntemblock verwenden. Die
Rechenoperationen werden
vie angezeigt eingegeben.
Das * / - Vorzeichen liegt auf
dem "/"-Querstrich. EC/
MC/M+/M-/Cwerdenauch
genauso eingegeben.
2. Als ich unter GEM die von
RP ED. EXE (Editor) erstellten
,. BAK"-Dateien so gelöscht
habe, indem ich alle auf ein-
mol mit der Maus invertierte
und dann löschte, erlebte ich
eine böse Überraschung:
GEM löschte auch Teile der
Oiginal.dateien, figte Teile in
andere Dateien mit gleichem
Kürzel ein ! Kaum zu glauben,
aber wahr. Also lieber unter
MS-DOS mit *.bak löschen.
3. Auch ist Vorsicht mit dem
neuen MS-DOS Befehl "RE-COVER", der zerstörte Selcto-
ren auf der Diskette als solche
kennzeichnen soll, geboten.
Sind noch Dateien auf der
Diskette enthalten, werden
alle in aufsteigender Reihen-
folge in
FILEN 1 . REC, F ILEOO2. REC
usw. umbenannt. Es dauert
ewig, bis man sie allewieder-
erkannt und umbenannt hat.
4. Benennen Sie lhre Dateien
im GEM unter RPED.EXE
auch nicht mit Umlnuten. Das
GEM-Menu »Eintrag-Aus-

Ubertragungsfehler
Icl.t darf Sie auf folgende»UbertraBungs"fehler im
Druck meines kserbriefes
(Heft 6/87) aufrnerksam ma-
chen, um deren Richtigstel-
lung ich sie bitte:
j030 erg (i) : FIX (num(i) -/-ope(i))j040 rest (i) :num(i)-erg (i)x
ope(i): If rest(i) > 0 ORnum
(i):0 THEN GOSUB 4000:
GOTO 3020

Dirk Garnerus

Red.: Hiermit geschehen.

Antworten (Heft 5/87)
Zum Leserbrief des Herrn
Stiefel: Es könnte sein, dat| Sie
die Gröt3e der RAM-Disk (2.8.
mit dem NVR-Programm) so
verkleinert hnben,daJS die Da-
teien GEMSTART.BAT und
COMMAND.COMnichtmehr
in die RAM-Disk passen. Beim
Laden von der blauen START-
UP-Diskette wird versucht,
diese beiden Dateien in die
RAM-Disk zu speichern.Ver-
gröfrern Sie die MM-Disk
mittels des WR(.EXE)-Pro-
grammes auf die ursprüngli-
che Gröt3e von 34 KByte.

Zum Leserbrief des Herrn
Izttmann: Das Einladen von
Kommns geht viel einfacher,
wennman den LINE INPUT-
Befehl verwendet. Er interpre-
den das Kommn nämlich nicht
als Trennzeichen. Speichern
Sie die Tahl ganz normal in
die sequenzielle Datei ab,be-
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Briefe-l

wahl" kennt keine Umlaute
und interpretiert diese als
Pfeil-Zeichen (CHR$(27)).
Dieses Zeichen ist aber als
Inufwerks-Variable reser-
viert, so dat3 hier aus einer
Datei schnell ein Laufwerk
wird.
5. Die Piping-Befehle
MORE,SORT filhren meist zu
einem Fehler. "Fehler in der
Datenübertragung (PIPE)".
Dieser Fehler wird auch im
Data- B e cke r Buch " S chneide r
PC filr Einsteiger" nicht ge-
löst. Es liegt einfach an dem
freien Speicherplatz auf der
Diskette. Er mu"ß mindestens
5000 - 6000 Bytes betragen.
MS-DOS legt nämlich bei ei-
nem sortierten Inhaltsyer-
zeichnis zwei Dateien an, die
flrun ganz einfach im oberen
Teil des Directory erkennen
kann.
6. Startet man GEMvon MS-
DOS aus, besteht natürlich
auch die Möglichkeit, Hard-
copys mit Print-Screen zu er-
stellen. Allerdings druckte
mein DMP 3000 plötzlich in-
vers. Könnte das an dem Gra-
phics /R-Befehl liegen? Ich bit-
te um Hilfe!
7. Um auch Bilder, die ich mit
BASIC2 erstelh habe, auf dem
Drucker ausgeben zu können,
habe ich versucht, mit dem
Befehl OPEN DEVICE 31 die
Datei »Metafil6.SYS" zu öff-
nen. Leider wird vom GEM
immer wieder GEM-F EHLER
gemeldet. Scheinbar ist GEM
nicht in der lnge, den META-
Treib er anzuspre chen. Die s e r
Treiber ist besonders interes-
sant, weil mnn so BASIC2-Bi|-
der mit dem GEM-Output aus-
geben könnte. Ich bitte also
auch hier um Hilfu.
8. Hier noch eine kleine nütz-
liche Batch-Datei unter MS-
DOS: mit
»copy con dirsort.bat
dir!sort!more
Ctrl Z "kann man sich auf einfache
Weise immer das sortierte In-
hnlt sv erze i chni s aus g eb e n las -
sen. Aber auch hier mut3 man
immer daran denken, 5 - 6U0
Bytes auf der Diskette frei zu
haben.
9. Und hier noch eine Frage :
Wie kann ich die Schnapp-
schutS-Funktion (Snapshot)
auch unter BASIC2 nutzen?
Ich bekomme immer die Feh-

lermeldung "zu wenig Spei-
cherplatz", obwohl ein GEM-
Bild nie grötJer als 3 5000 By-
tes ist und macht geladenem
GEM und BASIC2 ei gendlich
noch wesentlich mehr Spei-
cherplatz zur Verfügung ste-
hen müt3te.
So,ich hoffe, datS diese Tips
den Schneider-PC Besitzern
ein bischen weiter helfen und
freue mich, wenn auch mir
w eit e r g eho lfen we rden kann.

Andreas Morawietz,
Otzenhausen

Anpassung von Tasprint an
den Seikosha SP-l000 GPC

Leider arbeitet das Programm
Taspint nicht mit dem oben
genannten Drucker zusam-
men. Mir ist eine Anpassung
gelungen, die ich gerne an an-
dere CP C-User weitergeben
möchte. Hier die Anweisun-
gen dazu:
Laden des BASIC-Inders :
LOAD"TASPRINT
Listen der Zeile 1290:
LIST 1290
Änd e rn Si e di e fo I g enden Ze i-
len wie folgt:
1290 DATA "Seikosha
SP-lOOO CPC'
1 700 DATA "* l, "5 ",'27',
"42","0'," 124","2"
1 710 DATA'*2 ", "5', "27',
"42',"0"," 122" ,"6'
Speichern Sie nun das Pro-
gramm mit : SAVE " Tasprint

Helga Hormel,
Solms

lch möchte Sie
um HILFE bitten.
Man hat mir ein Panasonic J U
465-5 Disk-Laufwerk mir 80
Track, Double- Side, Double-
Density und I Megabyte Spei-
cherplatz ges chenkt. Ich besit-
ze aber einen CPC 6128 und
brauche deshalb eine CP/M
3.0 und eine CP /M 2.2 Anpas-
sung, damit ich dieses Lauf-
w erk auch vo ll als B - krufw e rk
mit I MByte nutzen kann. Wer
könnte mir weiterhelftn, wo
kann man eine solche Anpas-
sung kaufen, gibt es Public-
Domain-Software mit so ei-
nem Programm, wer kann so
etwas progrqmmieren ? ? ? ?

Gerhard Kisler,
Wien

Drucklehler
Ichmache mir die Mühe, das
Listing MT8: 8-Spur MIDI-Se-
quenzer aw Hefi 5 / 87 abzutip -
pen. Beim Starten des Pro-
grammes erhielt ich die Mel-
dung "Fehler in Zeile 2760".
Bitte drucken Sie die Zeile
richtig ab.

Andreas Schmidt,
Waldbreitbach

Red.:
Da hat doch der Druckteufel
wieder mal zugeschlagen. In
dieser Zeile muß statt
...,40,8E,4,...
...,40,FE,4... heißen.

DF0RM lür GPG 6128
Ich möchte lhnen hiermit mit-
teilen, dal3 das Programm
DFORM (PC Schneider Inter-
natiorrul4 Seite 140) auch auf
dem CPC 6128\ciufi. Im Heft
ist es nurJür den CPC 464 ge-
kennzeichnet. Mit dem neuen
EXTENDED FORMATstehen
auf einer Diskette 426 statt
356 KByte Speicherplatz zur
Verf)gung. Probleme können
nnch meiner bishei g en Erfah-
run g fu) chs t ens mit de m B efehl
SYMBOL AFTER auftreten,
da HIMEM gecindert wurde.
"... bis zu 5l2k freien Spei-
cherplatz ..." lcann man in der
Uberschrift lesen, jedoch lciJ3t
der Text nicht erkennen, was
es mit den 5l2k auf sich hat.
Es werden nur die 215k pro
Seite genau erkkirt. Ichhatte
zwar nicht die Möglichkeit,
das Programm aufdem CPC
664 zu testen, kann mir aber
durchaus vorstellen, datl es
auch auf ihm kiuft.

Martin Knopp,
Aindling

Auskunlt über Gralpad 3?
Ich besitze einen Schneider
Joyce Plus und suche ncihere
Informationen über die Soft-
ware Grafpad 3! Welcher Iz-
ser ist im Besitz dieser Sofiwa-
re und knnn mir einige Fragen
dazu beantwonen? Ich bin von
Beruf Technischer Zeichner
(momentan studiere ich) und
möchte diese Software beruf-
lich einsetzen.

Michael Matt,
Aachen

"' Auqen aul bem Compulerlaul

PCl5l2PCIVM/SDlLaufrerkltonilorSM 139800
PC 1512 PC MM/00 1 LalfMrke Monrtor VW 189800
PC 1512 PC CM/SD 1 lnufwrk Monilor Color 189800
PC 1512 PC CM/oD 2 Laulwrke Monit0r Color 234900
PC 1512 PC M[.]/HD 20 ltlB Festpl 1 Lau,w [,lon S,/!v 289800
PC 1512 PC CM/HD 20 l\/B Frslpl 1 Lau,w l\ron Color 38800
20 MB Frlecard ,ür PC 1512 und kompatible 1 24900
30 MB tilecad ,ür PC 1512 und kompalüle 1 3s800
20 l\48 tosl0lat1e SeaQate mil Conlroller und Kabesall ß800
FD 3 ZMillauiwrk Schneider PC 47800
Specherauküslkt von 512 K all 640 K ß.00
Bildschirrniiller PC 1512 S/W und turbmonrlor 69.00
Schulzharbe PC 1512 lür alle Versronen 4995

Schneder CPC 464 lcyboard
Schneider l\.,lonilor GT65
Schneider CPC 6128 mrt Grünm0nrl0r
Schfeider CPC 6128 m t Farbmonrtor
Schneider CPC 6128 (lcyboard)
l\,,lonil0r GT 65
Moo tor CIN{ 644
Floppy DDI 1 mit Conlroller
Floppy FD 1 Zweilla!lwerk
F1 X Zwilaulrerk 5 25 Zoll
M 1 X Zwertlaulwrk 35 zoll
Fl XRS Zwetlaulwerk 525 Zoll
M 1 XFS Zweil aulwerk 35 Zo I

Cumana 3 Zoll Zwe(laulwerk

279.00
198.00
2S 00

129800
69800
19800
698 00
498 00
4/8 00
758 00
758 00
858 00
85800
398 00

Achlunq!BltlegebenSreunsunbedinql!hßnCompul".Opan,Sle
ersparen srch und uns unnötroe Rucklra!€n

Schneider PCW 8256 Joyre 16S800
Schneider PCIr]/ 8512 Joyce plus $e PCE 8256 pdoch
zusätzlich I MB Laulwerk und 512 (B BAIü 223800
FD 2 (2 Laulwerk 1 MB fur Jotce) 62900
3 zoll Dsketlen CF 2 DD lür Zwertlaule€rk Jc,yce 5 Stück s8.00
RAM Ereiterung wn 256 aul 512 K 12900

" ""''- "' Wichtiqes ZubehöI lür lhren CPC" "" "'---
3 Zoll Disken€n %nason ci ltlaxell CF 2 5 Stdck 4900
ab 10 Slück F 890 ab 100 Stück ie &50
3 5 Z0ll oisketlen Fuii 1 DD 10 Stück 6995
35 Zoll Disketlen Fuir 2 DD 135 tp 10 Stück 79,95
525ZoDisketlenDS/0DFuii l0Stück 3s95
Netzleil MP2 lür dre Schneder CPC 664/6128 159.00
Voier VHF Modulator [ür geslochen scharle Bilder 29800

BAM IM€derungen der Fa Vorler
erhebliche PreEsenkunq 1 a olaltäl
FAM Erue terunq SP256 2S800
RAM EMlerunq SP5l2 bi(e rmmer Compuhiyp anqeben39800
HAM Etueiterungssak um 256 XByte 9800
Bildschirmliller lür GT 64i65 4900
Bildschirmfilter lü tarbmonrlor CIM 64-4 4900
l\,,lonilorDrehluß Neiqungswinkelsluienl0sernstellbar 3935
Verlängerungskzbe 1 5 meter lür CPC 46{ 29.95
d to lür CPC 6t4i6128 3495
Slaub$huuhauben aus wichem lonslledel (Schneidergrau)
lür ßlyboard 4€,416Mi6128, NLO 401, DDI 1

[,40n lor Grün/Farbe ie 19s5
Schulzhauben lür Vodex F.l S / Fl D, F1 X / lV 1 x ie 19.95

Drucker Panasonic 1080ß0ß1ß2,oMP m00 p 19.95

Sch!lzhauben Bauchglaslar Konsole CPC4€,4/664/61281e 2495
RS 232 C senelle Schnrtlslelle CPC 46.4/664 14800
Akuslikkoppler Dalaphon S 21 d 24900
Akuslrkkoppler Daläphon S 23 d lur 1200 Baud 36900
AIVIX l,laus Soltware und deulsch€s Handbuch 2i900
Formularlraklor zu Drucker NLo 401 6995
Joyslck ouickshol ll mit Aulolrc 17S5

CompelLtion Pro 5000 mil Mrkloschaller -:9S5
JoyslrckAdapler ?um Anschluß wn 2 Slück Joy§llcl§ 1gS5
Diskettenbox 40 St 3 b&. 35 Zol Diskelt€n ]a oua täl 39.95
we oben iedoch llr 40 St 5 25 Zoll Disketlen 49.S5
Diskeltenbox lür 100 St 525 Zoll Drskelt€n mlt Schloß 24,S5

urucKerpaIdos uruurcrpdrduu
Epson lX808 180 ZeicheniSekunde
Epson FX800 240 Zechen/Sekunde
Epson FX1000 240 Zeichenlsekunde Brc[
Epson L0 800 200 Zeichenisekunde 24 Nadeln
Epson L0 1000 300 Zechen/Sekunde 24 Nade n

Epson L0 2500 320 zeichenisekud€ 24 Nadeln Bre
Epson tXB00 300 Zeichenlsekunde
Epson EXT000 300 Zelchenlsekunde Breil
Coour E nbau Set []r EX800 / 1000
Epson Hl 80 4 Farb Plolter

643 00
109800
144900
169800
2198.00
2949.00
149800
189800
22S00

12S8.00

598.00
749.00

10s800

1398.00
19S8.00

1998.00

D8.00
ß8.00

124800
26900

L-I =
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Nochmal Grafpad 3!
Ich habe seit 5 Monaten ein
Grafpad3 zum Joyce. Bisher
ist es mir nicht gelungen, auf
der Symbol- Menu-Leiste und
auf dem Symbolfelddes Graf-
pad einzelne Symbole abzu-
s p eiche m und wi ede r aufturu-
fen. Das mir gelieferte Hand-
buch gibt hierzu keine Aus-
kunft. Wer hat bessere
Erfahrungen, und kann mir
diese mitteilen?

Günter Flemisch,
Memmingen

Systemabsturz bei
Verwendung
der GEM-PAI NT-Diskette.
B e i mein em kärzli ch erstande -
nen Schneider PC 1512 istfol-
g ende s P rob lem aufg etret en :
Beim Versuch, Bilder mit Hil-
fe der GEM-PAINT-Diskette
an den Drucker auszugeben,
stürzt der Rechner regelmöl3ig
ab. Dies geschieht nach Off-
nen des Datei-Menus, wenn
ich die Option "An Ausgabe"
anwcihle (Handbuch 5.227
ff.). Auf dem Bildschirm er-
scheint kurz daraufdas Fen-
ster »Ausgabe Starten" mit der
Option,Druckero. Ab dies em
Moment ist der Cursor nicht
mehr zu bewegen, das lttuf-
werk bleibt nicht stehen und
der Rechner mut3 erst einmal
ausgeschaltet werden.
Nachdem ich den Fehler zu-
erst bei mir selbst gesucht hat-
te (evtl. die falschen Dateien
auf die GEM-PAINT-Disk ko-
piert) , nach der Erstellung
mehrerer GEM-PAINT-Dis-
ketten unter GEM und MS-
DOS undnach Umtausch der
Systemsoflruare, trat der Feh-
ler weiterhin auf. Wer kann
mir helfen?

Hans Joachim Riel,
Schwalmstadt

Programme schreiben und
ASGII-Dateien bearbeiten
Mit LOCOSCRIPT
Freunde, wenn man lfico-
S cript-Texte in ASC II- Dateien
umwandelt und umgekehrt,
gibt es bekanntlich Schwierig-
keiten mit den Umlauten.
Wenn man nun Programme
mit LocoScript schreiben

8 PC B'BT

möchte, empfiehlt es sich,
glei ch di e Korre s p ondenzzei -
chenfiir die Umlaute einzuset-
zen. Das Programm braucht
dann nach der Umwandlung
nicht mehr überarbeitet
werden.
Die Zeichen sind:
grot3O: Extrq+1,
klein ö : Extra -l ö.;;;iÄ : ;i;" +7,
klein ci. : Shift + Alt + d,
grolSU: Alt +U,
kleinü : Shift +Alt+ü,
13 : Extra-l 9
Bei der Umwandlung von AS-
Cll-Dateien, z.B. um die
D Bas e - Help - Dat ei unt er In -
a$cript auszudrucken - was
komfortabler, aber ein wenig
zeitaufwendi g g eht, kann man
über die ERSetze-Funktion
nacheinander die Zeichen au-
tomatis ch korri gi eren las s en.
Vorher schreibt man mit dem
fl-Modus die Datei in eine In-
coScipt-Datei. Wrigens geht
d.as Ers etzen bei kingeren Tex-
ten schneller, wenn man je-
weils die Bearbeitung been-
det, und die Datei neu zur Be-
arb eitung anfordert. Im ande-
ren Fall muJ3 erst der ganze
Text zurückrollen. Es ginge
einfache r, w enn rlrun mehr e re
Zeichen gleichzeiti g ers etzen
könnte.

Bruno Melchert,
Köln

Datenübertragung
cPc 464 * PC 1512
PC1522 * CPC464
Benötigte Hardware:
Serielle Schnittstelle fiir CP C
464 Verbindungskabel zwi-
s chen CP C- Schnittstelle und
seieller P C-Schnittstelle (s el-
ber gelötet nach dem Schalt-
bild in der Beschreibung zur
Schnittstelle zum CPC, selbst
fiir einen technischen Grün-
schnabel wie mich kein Pro-
blem).
Benötigte Sofhuare:
Terminal-Pro Iramm mit den
Funktionen "Upload" und
"Download" Public-Do-
main-Programm "PRO-COMM" (Copynght 1985 PIL
Sofnuare Systems Bruce Bar-
kelow & Tom Smith).
All e s funkti oni e rt einw andfr ei !
Dies müt3te auch auf den an-
deren CP C-Modellen laufen.

Detlev Uhlenbrock,
Münster-Wolbeck

Leserbriel aus Heft 6/87
Aulstieg vom CPC auf den
PC mit Daten
Red.:
Versehentlich wurden zwei
Zeilen im Text nicht mit abge-
druckt. Hier der vollständige
Absatz:
Durchflihrung: Das Listing 1
mit LOAD in den CPC laden,
Datendiskette in den CPC
stecken, 160k CP/M-Disk in
das 5 ll4 Zweitlatfwerk.
Starten mit RUN. Anschlie-
ßend die 160k CP/M-Disk im
PC mit DOS PLUS und
COPY auf eine Diskette in
garz normalemMS DOS For-
mat umkopieren.

Aulstieg vom JOYCE aut
den PG mit Daten?
Auch vom JOYCE kann mnn
problemlos auf den PC um-
steigen. Der JOYCE erzeugt
ncimlich Disketten im CP/M
86 Formnt, einseitig mit 40
Spuren, im eingebauten 3
7tt ll- Erst laufw erk. Das Di re c -
tory befin"det sich in den ersten
vier Sektoren der Spur Mie-
se Disketten könnte der PC
1512 lesen, wenn er 3 Zoll-
Disketten lesen könnte. Also
besteht das Problem nur im
umkopieren der Disketten auf
5 1/4 Zoll-Disketten.
Dazu wird benötigt:
Hardware:
a) JOYCE mit 5 1/4" Zweit-
laufwerk (40 Spuren),
PC 1512 mit Zweitlaufwerk
oder Festplatte. oder:
b) JOYCE und CPC 6128 mit
5 1/4" Zweitlaufwerk (40 Spu-
ren), PC l512 mit Zweitlauf-
werk oder Festplatte.
Software:
a) keine (? evtl. wie bei b)
b) Kopierprogramm, das be-
liebige Formatierungen ko-
piert (l:1).
Vorbereitung:
Die Daten werden im JOYCE
mit PIP auf eine im CP5M Sy-
s t e mfo rmnt fri s c h fo rmat i e rt e
3" Diskette umkopiert, damit
alle s s chön hint ereinander ist.
Durchführung:
a) Umkopieren auf die 5 1/4'
Disk.
b) In einem CPC 6128vom 3"
Erstlaufiuerk mit dem Kopier-

programm auf das 5 1/4'
Zw eit laufw e rk üb e rtra g en.
AnschlieJSend die 5 I /4" Disk
im PC mit DOS PLUS und
COPY auf eine Diskette im
ganz normalen MS- D O S- For-
mat umkopieren.
Hinweise:
Evtl. müssen Dateien überar-
beitet werden, da die deut-
schen Umlqute anders auf
dem Bildschirm erscheinen.
Einfach übe rs ch reiben.
Randbemerkung:
Die vom JOYCE erzeugten
Disketten kann der CPC 6128
nicht lesen. Mit den beiden Li-
sings von W. Wantia aus dem
Artikel ,Programme im IBM-
Fonnato auf dem CPC mit
d e m Kop i e rp ro g ramm auf das
5 1/4" Zweitlaufwerk über-
tragen.

Dieter Zwinger M.A.
Darmstadt

BASIG2 Probleme
BASIA ist leider nicht ganq
perfeh. Ebenso wie die, mei-
ner Meinung nach wichtigen
Befehle PEEKund POKE, hat
man bei BASIC2 nicht die
Mö gli chkeit Pro gramme ein-
zuladen - ob mit oder ohne
einen Autostart - wie ftutn es
yon GW-BASIC oder CPC-
BASIC gewohnt ist. Man kann
von GEM-Desktop aus durch
anklicken von BASIC2-Pro-
g ramm en einen "P s eudo-Au-
tostart « durchführen. Eb ens o
besreht unter BASIC2 die
Chance, wiederum durch an-
klicken einer Menuezeile, ein
Programm zu laden. Die um-
fangreichen Funktionen
CHAIN bzw. COMMON sind
ebenfalls nicht im Befehlssatz
des Interpreters enthalten.
Durch einen kleinen Trick
kann man aber den vom CPC-
BASIC her bekannten, etwas
w eni g er leis tun g s starken B e -
fehl MERGE simmulieren. Da
es sich bei den BASIC2-Pro-
grammen um r eine AS C I I- D a-
teien handelt. Zum einen geht
das unter BASIC2, zum ande-
ren unter DOS-Ebene.
Zwei Dateien können Sie mit
COPY datl + dat2
unter DOS zusammeffigen.
Unter BASIC2 sieht das Pro-
gramm hierfilr wie folgt aus:



Briefe-l

OPEN # streaml APPEND dat 1$
OPEN #stream2 INPUT dat2$
WHILENOTEOF (#steam2)
LINE INPUT #stream2,a$
PNNT #stream,a$
WEND
CLOSE #streaml
CLOSE #steam2
Ich hoffe, Ihnen hiermit etyvas
geholftn zu haben.

Christian EitSner

Zum MASTERPIEGE.
Leserbriel 6/87
Tatsachlich ist es so, daJJ es
einen erstaunlich einfachen
Weg gibt, »listgeschützle« JO-
YCE-Programme in unge-
s chützte umzuwandeln. Dies
funktioniert, weil das JOYCE-
BASIC hier einen Fehler hat,
der sich ausnahmsweise ein-
mal angenehm bemerkbar
macht. Da unsere Program-
mierer naturgemät3 nicht alles
wissen können, wir anderer-
seits auch nicht auf "Bauern-
fang" a6 sind, habenwir den
Vertrieb des Programmes
kingst eingestellt. Weil es sich
bei MASTERPIECE jedoch
um eine pro grammte chnis ch
interessante lösung handelt,
kann j ede r intere s si ert e Le s e r
gegen Einsendung einer Leer-
diskette und Rückporto das
Programm kostenlos bei uns
erhalten.

R. Knirk & S. Fonti
Sonnenstr. 43

5270 Gummersbach

Nachtrag zu »Profi RSX«
Gleich in der ersten Folge un-
serer Serie "Profi RSX" (Heft
6/87) sinduns zwei Fehler un-
terlaufen, die wir hiermit be-
richtigen.
In der Befehlsliste wurde der
Befehl Nr. I 5 ganz weggelas-
sen und beim Befehlt Nr. 11
die Nummer nicht vermerkt.
Die Nr. I I gehört zum Befehl

Und hier der Befehl Nr. 15:ls.loR ("')
Zum zweiten Fehler:
I*ider hat der Autor sowohl
im Text, als auch im BASIC-
Ladeprogramm vergessen,
dnfi vor dem Starten des Lade-
p ro gramme s die B AS I C - Sp ei-
cherobergrenze durch
MEMORY &9fa0-l
he rab ge s etzt w e rden mut|. Aus
diesem Grund ist auch kein
Autostart von der Databox
möglich.
In Teil 3 der Profi-RSX-Seie,
die im letzten Heft erschien,
wurde versehentlich ein As-
s emb ler-B ei spi e lli sting nicht
mit abgedruckt. Dieses Listing
tragen wir hiermit nach.

Berichtigung zum Listing
»0RAKEL« (Heft 7/87)
Leider sind uns im Listing
"ORAKEL" auf Seite l32vier
Fehler unterlaufen.
Hier die nicht abzutippenden
Zeilen:

z: weiter"

z: Vorjahr";
o
Sie stehen im Listing zwischen
folgenden Zeilen:
1270: 1280:
1420: 1430: und
1830: 1840:
Sie sind im übrigen leicht an
der eing erüch en Che cksumme
zu erkennen.
Und hier noch die Zeile 1520
vollstrindig:
I 520 LOCATE 1, I : PRINT 00
1520 LOCATE 1,1: PNNT "der ein-
gegebme " ; sg$; " -Preis pro kWh ist " ;
: LOCATE 1 7,2 : PEN 2 : PNNT" DM "
;sgp; : LOCATE I 1,4 :PRINT"
y : yistuyi g f :fals ch " ; : GO SUB 4080
Bei dieser Gelegenheit haben
wir noch die traurige Pflicht,
Si e dnrauf aufrne rks am zu rna-
chen, dafi uns bei der Be-
schreibung zum Angleichen
des Spiels "Mensch cirgere
dich nicht" (HeIt 4/ 87) an die
CPC's 664/6128 auch ein
paar Fehler unterlaufen sind.
Hier sind sie im einzelnen: In
Listing 3 sind die zu cindern-
den Pokes nicht in denZeilen
1400 und 1520 sondern in
I 480 und 1 520. Aut\er in den
Zeilen 1610 und 1620 mutS
auch in Zeile 1630 und in Li-
sting 2 in den Zeilen 360 und
370 die CALI^s durch FILL-
Befehle ersetzt werden.
Obwohl wir von der Rednhion
uns natärlich nach Krcifi en be-
mühen, passieren solche Feh-
ler sowohl durch menschli-
ches, als auch technisches
Versagen immer wieder.

30 i50 i Routlne zuE BestlD@n der Adresse elnes Rsx-Befehls
7o .90 ifuer all,e Schnelder/AEtrad Colour Personal CoDputer

110 ;130 ; (c) by Klaus KreEr 1211986150;
170 i ----------190 i
210 FImO: EQU #BCD4
23O i
250 A BEFE: DEFil "BEFEIILStrAil'2?O DEFB "8"+#A0

it(L FltrD Coill'tAtrD

i Bef ehlsna@n abspe lchern
;Blt 7 des letzten Zelchens nuss Besetztseln !

29O i
310 ; hler känn lr8endelne Routlne stehen
330 i350;
3?0 LD HL,A_BEFEHI iAdresse des Befehl6 nach HL
390 i41o CALL FIfDCOmm i (L FItrD COililAtrD aufrufen
430 i450 RET trC inlcht Befunden? >Routlne abbrechen
47O i490;
510 ilq 'C' r Rol(-Auswahladresse
530 i
55O i1n 'flL'i Adresse der Routlne
57O i590 iausserdeE: A, B, DE zerstoert
610 i630 iSle koennen dle Adresse des Befehls zwlschenspelchern
650 i670 ioder dle Routlne dlrekt ansprin8en
690 i
7L0 iz B Elt >JP (il!)<,
73O i
750 ;EDde des Belsplels

h
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Jotst lielerbar:
Herculesauirüslkit lür Schneider PC 1512

MM 720x348 Bildpunklo 348,- DM
ScineidEr PC 1512 illrlßo 149S,- Dil
Scineider PC 1512 Glilß1, lssS,- oil
§cineider PC 15'12 MlilroD 1999,- oil
§chneider PC 15'12 Cil/00 24s9,- Dli'l
§cineider PC 15'12 Mmßo 2649,- DM
mll 30 MB Halddlsl
Schreider PC 1512 GilßD 31i19,- olt
mlt 30 ilB Haddisl
Schneider DMP 3000 648,- Dl\,4

Schneider DMP 4000 lür DIN A3 999,- DIV

Schneider CPC 464 ab 398,- D[,
Schneider lronochrom Monitor GT 65 199,- 0[,
Schneider Farbmonitor CT[,l €,44 699,- DIV
Schneider lrodulator MP 2 99,- DIV
Schneider CPC 6128 mil GT 65 799,- DM
Schneider CPC 6128 mit fi[,] M4 1299,- Dlu

PC-Sottwarc
Räumen Sie lhE Festplatle aul, mlt:
Disk optimizer 199,- 0[,1

Sle müsen nehrcre PngEmne zul
glclchen zeit zur ltrlügüng habotr?
It&chselI Sie aus dem lauhldon Pre-
gBmm ir eir andoEs, das g6mda üenö-
tlgt wild Bis zü 10 Ploonmns ln Selun-
donschnelle anspßchIar
KGin Problem! Wuu gibt es:
SoftMre Carousel

Barkauf-Mietkauf
Zielkauf

lEasino lü1 den 0ewerDlichGn Anwendel
nur in ünserem fadengeschält möglich.
Alle ProduKe der Schneider-Computer-
Division lieferbar.
Drucker verschiedener Hersteller
Ausgesuchte Software für alle Schneider Com.
puter
24 Stunden Versand-Service

Maxell CF 2 ou 69, -
PEGASYS CF 2 DD
mit Klarsichtbox
+ Label Otvt 85, -

PEGASYS 20 M Byte, 3,5"-Festplatte
nur 11 Wan Stromaufnahme, inkl Controller,
oaßt ohne [Jmbau
Inleoens,i5'rSctract't ou 1O98, -
PEGASYS 20 MByte,
3,5"-Festplattenkarte
über einen Exoansions-
port einsteckbär ou 1149, -

PEGASYS-Diskettenbox FG50L
frlr ca 50 stÜck 3'r oder
3.5'rDiskelten. mil Schloß und
Ersatzschlüssäl, tragbar ou 15'9O
PEGASYS-Monitorständer
schwenk-, drsh- und kippbar DM 351 -
Bildschirmfilter
crM 464/664 ou 34, -cI64/65 orr 29, -

oer Wßand edolgl ler fl rhnahme zurüglche W6andbslen
Händl..adl€sn eruünochl!!
A emsre Adk sndilil mgüm hdMße

und I Xauhausern dhällch

Hslsg'Jr;',t?rflYüflH



Fehler in dem
Sonderhelt Nr.: 4
In meinem Leserbrief, der in
Heft 6/87 abgedruckt wurde
und sich auf einen Fehler in
dem Programm TURBO-
MENU, welches auf Seite 70
des Sonderheftes Nr.: 4 abge-
druckt ist, bezieht, hat leider-
der Druckfehlerteufel zuge-
schlagen.
Und zwar hat er in den Zeilen
79 und 80 sein Amt ausge-
fiihrt. Deshalb bitte ich die Iz-
ser von PC Schneider Interna-
tional, den SchlutJ des Pro-
grammes TURBO-MENU
nochmals mit den nnchfolgen-
den Zeilen zu vergleichen und
es zu cindern.

27: fuame : STRING fi31;

77: END;
78: CLRSCR;
79: fuame : = COPY(name[i], I,

POS(' ',name til)-l) +
,.COM';

80: I F {rnme :'. COM' TH EN fiwne : :
(COPY(name[i], 1,8) +'.COM'):

8l : ASSIGN (datei fuame) ;
82: EXECUTE(datei);
83: END.

3D-PLOT auf Databox
Nachdem ich die bei lhnen be-
stellte Diskette I der Databox
des Sonderhefies Nr.4 erhielt,
mufite ichfeststellen, dalS das
Programm "3D-PLOT" auf
dem CPC 464 ohne "Emula-tor« nicht kiufi.
Um es an den CPC 464 anzu-
passen, muJ3 man folgende
Zeilen cindern:

200 : FILL2 und GRAPHICS löschen.
1980: GMPHICS PEN 2 löschen.
1990: DMWR 470,0 zu DRAWR

470,0,1 ergrinzen.
Holger Kroth,

Berlin

CONTEXT.ERGANZUNG
Da ich nach der CONTEXT-
Ergdnzung aus Heft 5/86
Schwierigkeiten mit der String-
eingabe hatte, habe ich den
Kalenderprogrammteil aus
dem CONTEXT-Programm
gelöscht und durch eine
Inufwerks- und USER- Wahl-
möglichkeit ersetzt. Durch

10 PC B'87

RETURN kann nun in der 5.
Zeile des Hauptmenues zwi-
schen Laufwerk A und B ge-
wrihlt werden. Durch Cursor
rechts kann die USER-Wahl-
möglichkeit angesprungen
werden. Danach kann durch
Cursor up bzw. down die
U s e r-Nummer v e rdnde rt w e r-
den. Durch den Rückspntng in
die Hauptwahlspalte mit Cur-
sor linl<s wird die entsprechen-
de U s e r-Numme r ein g e st e llt.
Die Änderungen geltenJür ei-
nen CPC 6128 in Verbindung
mit einer Vortex-Floppy.
Ohne diese ist der Befehl
ISELECT, I string ) durch
IUSER, < ganzzahliger
Ausdruck>

zu ersetzen.

Die P ro grammcinderun g en :
Zeilen 1020 - 1260\öschen.
1 82 ISELECT, " 1 " :lw$ : " B " :u : I
200 DATA Schreiben,Laden,

Speichern, lischen,
"L : U",Ende

365 GOSUB 1040:GOSUB 1120
525 IF (Y:l$t{P i--4)THEN

GOSUB 1050:GOTO 520
590 IF y:llfgg111 CLS:PEN 1:

ISELECT,"O":END
610 IF Y=t) THEN GOSUB

1030: GOTO 520
1O2O 'LAUFWERK & USER
1030lF lw$:"A" THEN lv.$

:,,8,,:lB:
GOSUB 1040:REWRN ELSE
lv,$:,,A,,:
lA:GOSUB 1040:RETTJRN

1040 PEN2:LOCATE 6,12
:PRINTIvß: RETURN

1050 x--8:y:l)
1060 GOSUB 2170
1070 IF i--1 THEN u:ut l:lF

u> 15 THEN u:0
1080 IF i--2 THEN u--u-|:IF

u<0THEN u:15
1090 GosuB 1120
lIOO IF i<> 3 THEN

GOTO 1060
I I l0,SELECT,SIR$(z)

:LOCATE 8,12: PEN l:
PNNT ":":x=2:RETURN

1 120 PEN 2 : LOCATE I l, 12 : PRINT
USING"**";U
:RETURN

Thomas r"rOfr:i;;

Knack die Nuss
Im Juni-Heft von PC Schnei-
der InternationalstieJ3 ich auf
einen Leserbrief zum Rcitsel
"Knack die Nut3".

Ich kenne die Aufgabenstel-
lung nicht, vermute aber, datJ
eine Anzahl Goldstücke im Be-
reich 5E5 ... 289 gesucht
wird, die sich sowohl quadra-
tisch als auch dreieckförmig
auslegen ht3t. Eine Analyse
de s Prob I ems fi)hrt e zu fo I g en-
dem kleinen Programm, das
ohne zeitraub ende s Wurze lzi e -
hen auskommt und die lisun-
gen auf dem CPC 6128 in 6 (!)
Sekunden findet.
l0 am:SQR(SQR(2U+09))
20 b:-l :a: l
30 b:b*2:bz:b*b
40 df:§7-2*o*o
50IF ABS(dfl:l THEN

r:a*b:s:r*r: z:bz-
(df+ 1)/2:PRINT s,r,z
:GOTO 30

60 rF df<o GoTo 30
70 a:a* l:IF a<am GOTO

40
80 END

Hans-Jörg Rieken,
Braunschweig

GPG 464 als
Schreibmaschine
Mit diesem Programm (Li-
sting 1) kann auf dem Monitor
ein Text Zeilenweise geschrie-
ben und geöndert werden, der
nach drücken der ENTER-Ta-
ste in NLQ ausgedruckt wird.
Vor dem ProgramlnstarT sollte
der Drucker eingeschahet
werden. Eine Anderung der
Tas tenb e le g un g erfolgt nicht.

Norbert Button,
Bremen

Computer-Ghinesisch
Ichmöchte gerne mal etwas in
Richtung der Programmierer
los werden. Auf vielen Messen
(2. B. CEBIT) ist mir aufgefol-
len, daJ3vermehrt bei der Pro-
grammierung auf den spdte-
ren Benutzer Rücksicht ge-
nommen wird. Das soll bedeu-
ten, dat| ein gutes Softuare-
haus auf seinen Programmen
sitzenbleibt, wenn die Bedie-
n e r eb enen ni cht einfach in ih-
rer Handhabung sind. Oder
gar der Benutzer mit unver-
stcindlichen Kürzeln oder mit
" V,t ei Dreifingergriffen" ar-
beiten mut3.
Ebenso wird hier in Deutsch-
land deutsch gesprochen. Ein
Kunde kann nicht erst einen
C rash- Kur s Englis ch bele gen,
unt ein technisch geschriebe-
nes Handbuch entziffern zu
können.
Eine Unart ist es auch, mas-
senveise Amerikanismen zu
einem so genannten "Compu-
t e rchine si sch« zusammenzu-
brauen. Ich habe gerade bei
Computermessen hinter die-
s em Cornputerchinesisch eine
klassische und manchmal
sehr, sehr dänne Halbbildung
bei den entsprechenden Leu-
ten vorgefunden.Wirkliche
Fachleute aus der Branche
und besonders bei Program-
mierern können einem
s c hw a ch v o r g ebildet en Ini en
dessen Probleme in einfachen,
deutschen Worten erklören.
Der Home- oder Personal-
computer des Ende Sten-Jahr-
:ehnts ist meiner Meinung

Listine l
10 RE}I SCHREIBMASCHIUE V3
20 REI,I von Norbert Button
3O REI,I
40 CLS:MODE 2:BORDER 15
50 PRINT#8.cHRS (27) ;"x";CHRS (1)
50 LOCATE 27,2:PRINT"CPc ALS SCHREIBHASCHINE"
70 PLoT 208,366:DRAWR 215,0
80 LoCATE 15,4
90 PRINT"DeT Text wird geschrj.eben, wenn ENTER ged
rueckt wird"
100 PRINT:PRINT" Zei1e";TAB (37);"T e x t"
110 PLOT 1,302:DRAI{ 540,302
120 '------
130 i=l
140 rrrNDol,r *2,1,80,8,24
150 n=i
150 PRINT#2, " ''; i
170 IF i)17 THEN n=1? ELSE n=i
180 L0CATE *2,7,n:LINE INPUT *2,"";textS
190 PRINTI+8, text$
200 i=i+1
210 G0T0 150
220 END



nach der Taschenrechner der
Zukunft. Dqrnit will ich sqgen,
dal3 im Zuge der technischen
Innovationen im Arb eit s leb en
vieler Menschen ein Computer
oder ein computercihnlicher
Arb eit splat z im Vorde r g rund
stehen wird.
Diese Menschen werden in ih-
r em Arb eit s le b en w ahr s chein-
lich nicht eine Zeile program-
mieren müssen, aber sie wer-
den mit jsm »Mäusekino"
leben.
Darum an alle Profiprogram-
mierer:
Bitte schreibt Programme, die
e infach und v e rs töndli ch s ind.

Werner Lange,
Wresredt

Umrechnungsformel
für Töne
Im Handbuch steht eine recht
praktische Formel zur Um-
rechnung von einem Ton in
seine Frequenz. Leider ist sie
falsch.
Hier ist die richtige:
PERIODE : ROUND (125000/
(440* (21 (OKTAVE + (TON - 1 0)
/ I2)))),
wobei C:1, CIS:2, D:3,
u.s.w. ist. Oktave gehtvon -3bis 4 (ganze hhlen!) So
braucht man bei einem
SOUND-PrIgramm nicht
mehr die Liste im Handbuch,
sondern kann einfach einge-
ben: 3/2 (filr D in Oktave 2)
und erhölt 106, den Wert im
Hqndbuch.

Jens Köplinger
Obigheim

Tip zum Artikel »Hardcopy
ohne Ausstieg«
Erlauben Sie mir kurze Hin-
weise zu den obeng. Veröffent-
lichungen:
Zu l.:
Es sollte im ncichsten Hefi
8/87 darauf hingewiesen wer-
den, dat| beim Druck des Ar-
tikels versehentlich alle ecki-
gen Klammern de.s Textes
durch "A" bZw."U" ersetzt
wurden. Die,Ä'so sind daher
als "eckige Klammer auf ([)"
bzw. die "U'so als »eckige
Klammer zu Q)" zu lesen.
Da die Tabelle wohl nicht fiir

Eler DlE€ YerElor:
(10) 10 Pf,IfI'LOCOSC B I PT I I D E l. by m8f, VBrEÄI.
<25> 20 PD.ltI'au6, der eD6I. Eeft '8000 PL0S', Jutrt 198?'
(55) 30 PTI'I
<61) 40 Pnlll 'k6er sle Jetzt d.le ttrßnIPT- D16i s1E'
<46> 50 PRI'I 'bl der dle htel-IDforDtlotr au68€druckt rerdetr 6011 '
<5a) 00 Pllfl
<90) 70 ättroD! = Cmt(2?)+'B'+Cms(14) : attroflt = Cf,E3(27)+'F+CEX!(20)
<66) 80 IIPIIT'C€ben Sle üs betrutzte LoufErL aD: (i,/B)' ; &l : dr3 = drt +'r'
(32) 90 ItPm 'C€beE S1€ deD laED der Dlslstte aD: ' ; duEl
< 1> 100 LPEIIT 6ttroBt ; 'lä- der Dlslette: ' ; dEct ; attrofft
<13) 110 POR Erflp = 0 m 7
(49) 120 OPTIOI FILßS SIRI(Foup)
<48) 130 IF Flrl§(drt+'r r') = " TEBI COm 310
(65) 140 groupd = f,f,ms (FIrD3 (üi+". trp' ) , 8)
< 0> 150 IF 8roupüil = " TEBf troupMü = 'GruPP€ ' + STR3(8roup)
<21> 160 LPRInTLPIItr attrotrt ; 'Crup?e = r ; ItouPM$ ; attrofft
< a> 170 POR fllecoutrt = 1 m 100(01) 18O fllet = PIfDt(drl + ".t',f1le6uDt)(10) 19O IF fll"l = " T8ßl C,Om 31O
(25) 20O lP [IGgTl(fllel,3)='GRP lmf CL(§B I I (;m 3OO
(31> 210 lP RIGET!(llles,3):'rcT' TEEX LPßIfT flreti' - LeGpelI dlctloMrr':
300
< l> 22O OPBI'I',1,f1let
<93) 230 lF LOF(I) ( 3 IEBI LPRIIT f11e3;' X€ltre lrcosrlpt-htel' : m 290
<25> 21O ag = InUTI(3,41)
<96) 250 lF a3 () 'JOY' TEBI LPPIfT f llet;' Ee1!e LetEcrlpt-htel ' : mm 290
<12> 260 at = InlrT3(2,41)
(43> 27o LPElff fllet;' '; lfPUIt(30,11)
<30> 280 LPBlrf SPC(15) ; IfPoTt (30, t1) : LPnIIT SPC(15) ; IDUI3 (30, t1 )
<63) 290 CLt§l 1
<30) 300 fBll fllecilrt
< 2> 310 

'BXI 8roup
<79> 320 oPTIOI fIL§.0.
<{0) 330 PRIn
<59) 340 PIIIT 'SoII D6h elDe ffif,Im-Dls ru66€&ucn Erden (J/r)?'
<77> 315 llPol'[äI]6 l€ln (l). s aerd d1e BISIC-DISC elrte8€rl';artrcrt3
<{{) 350 Pnlft
(75) 360 lF aEtrcrtS'J'OX rntrcrtF J' TEBI 6m 10
<t6) 370 IF ärtrcrtt'r OX aDtmrts='tr' TEBI C,orc ilo(2?) 380 IPUI'Ir mlc-Hu6 ble1bn der zur CPlFßbDe? (B/C)'idud
(52) 390 PRIIT
<66) 400 IF dud='B' Of, du$='b' ltßl C,oTO 410
(28) 410 BrD
<31) {20 IF rcdud='c' Ol dud='c' tSr SYSIBI

die Veröffentlichung auf der
DATABOX vorgesehen ist, -
dafiir war sie eigentlich ge-
dacht! -, sollten die lzser zu-
minde st darauf hingewies en
werden, dat3 die auf der DA-
TABOX 5/87 erschienene
"TASTATUR.JOY" als Bei-
spielfir den Artikel "Tabellenkomfortabel umrandenn im
Heft 7/87 anzusehen ist.
Nach Einschalten der Codes,
Le e rst e I I en, Zw i s c h en rciume
und Indikatoren unter Menü
[fl] kann die Art des Vorge-
hens dann ab g e le s en w erden.

Zu 2.:
Ich habe Euch seinerzeit die
von mir in tagelnnger und mü-
hevoller Arbeit erstellte "TA-STATUR. J OY" ko stenlos zur
Veröffentlichung bereitge-
stellt.
Gewünscht fuitte ichmir ja zu-
mindest den Hinweis, dal3 die-
se kreative Arbeit von mir ge-
leistet wurde. Es ist nicht ge-
rade erfreulich, wenn man sei-
ne eigenen Arbeiten auf der
DATABOXohneNamensan-
gabe wiederfindet.

Zu 3.:
Soweit lhr den Artikel und dns
BAS I C - Kurzpro gramm 

" 
LO -

CUSCRIPTINDEX" aus dem

engl. Ileft "8000 PLUS", Juni
87, Seite 63, noch nicht ent-
deckt lrubt, möchte ichbeson-
ders darauf hinweisen. Ich
habe mir die englische Ver-
sion mit Hilfe von RPED.BAS
umgeschrieben und sie
"löufi ". Allerdings können.die
Buchstaben A, d, O, ö, U, ü
und t3 beim Eintrag in die
"Datei - Information" nicht
benutzt werden wnd müssen
durch ae, oe, ue bzw. ss er-
setzt w'erden.
Ferner werden die Dateien
nicht in der Reihenfolge her-
ausgeschrieben, in der sie im
Directory erscheinen. Ich
möchte Euch nicht vorenthal-
ten, wie meine Version aus-
sieht; vielleicht könnt ihr mit
dem Artikel und dem
BASIC-Pro7ramm was an-
fangen.

Zu 4.:
Wer den rUmbauo seines Joy-
ce schewt, der bekommt eine
Hardcopy »ohne Ausstieg«,
wenn er die Tasten ISHIFT],
[EXTRA] und IEXIT] gleich-
zeitig dräckt und diese wcih-
rend des Ausdrucks weiter ge-
drückt hcih.
Etwas umstöndlich, aber es
geht!

Detlef Gehring
Hamburg

PC Schneider International

Das fuhrende Schneider-Magazin
bringt jeden Monat die interes-
santesten News, nützliche Tips &
Tricks und aktuelle Berichte rund
um die Schneider-Computer.
PC Schneider International, das
kompetente Magazin für alle
Schneider-User, hilft Ihnen, mehr
aus Ihrem Rechner herauszuho-
len und bietet allen Lesern eine
großzügige Kommunikation un-
tereinander.

Dazu gehören u.a. regelmäßige
Clubinfos, Testberichte über neue
Hard- und Softwareprodukte,
Buchbesprechungen sowie Situa-
tionsberichte aus dem In- und
Ausland.
Übrigens wird PC Schneider In-
ternational auch von Lesern ge-
schätzt, die noch kein oder gar ein
anderes Computersystem besit-
zen. Eines ist sicher: Mit PC
Schneider International sind Sie
jederzeit bestens informiert und
immer »up to date".

Schauen Sie doch einmal rein -
es lohnt sich!
PC Schneider International er-
scheint am letzten Mittwoch ie-
den Monat.
Ergänzende Informationen über
alle Schneider-Computer finden
Sie in unseren regelmäßigen The-
men-Sonderheften, von denen
bisher fünf erschienen und zwei
weitere in Vorbereitung sind (u.a.
auch für loyce und PC's).

DMV Verlag,
Fuldaer Straße 6,
3440 Eschwege
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lnüeressantes zu CP/M Plus
EDas l(otttrt altdo rrEDlF?..

In den vorigen beiden Teilen dieser Se-
rie wurde auf das Kommando ,,SET.
eingegangen. Welche Auswirkungen
sich aus SET auf das Kommando DIR
ergeben und wie komfortabel die
CP/M Plus-Version von "DIR" ist,
zeigt der folgende Artikel.

Zunächst das Allgemeine

Was dem AMDSOS sein CAT, ist dem
CP/M sein DIR. Wie wir alle wissen, hat
das Kommando CAT nichts mit Kalzen
zu tun, sondern ist die Abkürzung für
Catalog. DIR ist auch eine Abkürzung
und heißt vollständig Directory. In bei-
den Fällen erwartet der Verwender die-
ser Kommandos, daß ein Inhaltsver-
zeichnis aller Dateien eines Datenträgers
ausgegeben wird. Typischerweise er-
folgt die Ausgabe auf dem Monitor des
Computers.

Nun ist es unter CP/M Plus recht ein-
fach, die Ausgabe einer DlR-Anweisung
auch auf den Drucker oder in eine Datei
zu leiten. Letzteres ist interessant, wenn
man sich ein Global-Inhaltsverzeichnis
all seiner Floppies anlegen will.
Wie man dazu vorgehen kann, soll an an-
derer Stelle beschrieben werden, weil
dazu ein weiteres CP/M-Kommando er-
forderlich ist. Zunächst wollen wir uns
daher auf das reine DlR-Kommando be-
schränken und uns die Möglichkeiten un-
terschiedlicher und selektiver Directories
zu Gemüte führen.

Residente und nichtresidente
Kommandos

Wenn Sie Ihre CP/M-Disketten mit DIR
durchsehen, werden Sie feststellen, daß
eine Datei mit der Bezeichnung
DIR.COM existiert. Deswegen könnte
man mit Recht vermuten, daß "DIR" zu
den nichtresidenten Kommandos gehört.
Nichtresidente Kommandos sind CP/M-
Befehle, die nicht Bestandteil des Be-
triebssystems sind, sondern bei Aufruf
von der Diskette gelesen werden.

12 PC B'BZ
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Voraussetzung ist dann, daß die notwen-
dige Diskette im Laufwerk vorhanden
ist. Haben Sie CP/M gestartet, nehmen
die Floppy mit der Datei DIR.COM her-
aus und ersetzen diese durch eine Flop-
py ohne DIR.COM werden Sie feststel-
len, daß die Kommandos DIR und DIR-
SYS trotzdem ausgeftihrt werden kön-
nen.
Des Rätsels Lösung ist, daß lediglich das
Komrnando DIR mit Optionen (zu denen
wir noch kommen), nichtresident ist. Die
Beschreibung des DlR-Kommandos er-
folgt daher in zwei Hauptabschnitten,
nämlich residentes und nichtresidentes
DIR.

Das residente DlR-Kommando

CP/M Plus stellt als Bestandteil des Be-
triebssystems ein einfaches, residentes
DlR-Kommando zur Verftigung. Es
kann in zwei Versionen aufgerufen
werden:
DIR
Gibt die Namen der Dateien mit dem
DlR-Attribut aus.

DIRSYS
Gibt die Namen der Dateien mit dem
SYS-Attribut aus (System-Dateien).

Sie erinnem sich sicherlich an den im vo-
rigen Teil der Serie beschriebenen SET-
Befehl. Dort wurde der Unterschied zwi-
schen den Attributen DIR und SYS er-
klärt.
Die residente Form des DIR-Komman-
dos ist damit schon fast behandelt. Es sei
noch auf folgende Gegebenheiten ver-
wresen:
DIR und DIRSYS ohne weitere Ztsätze
geben das Inhaltsverzeichnis aller Datei-
en auf dem angemeldeten Laufwerk un-
ter der angemeldeten Benutzernummer
aus. Beispiele:

A>DIR
Ausgabe aller Dateien mit dem DIR-At-
tribut unter Benutzernummer 0 des Lauf-
werks A.
4G>DIRSYS

Ausgabe aller Dateien mit dem SYS-AI-
tribut unter Benutzernummer 4 des Lauf-
werks G.
Mit der zusätzlichen Angabe der Lauf-
werksnummer kann man das Inhaltsver-
zeichnis einer Diskette im nicht angemel-
deten Laufwerk aufrufen:

A > DIR:B
Ausgabe aller Dateien mit DlR-Attribut
unter Benutzernumner 0 des Lauf-
werks B.
Als weiterer Ztsaa ist die Angabe einer
Dateibezeichnung zulässig. Die Dateibe-
zeichnung darf dabei die bekannten
Platzhalter aufweisen. Der Stern (*) als
allgemeiner PlaEhalter flir eine beliebige
Zeichenfolge, das Fragezeichen (?) als
Platzhalter flir jeweils ein Zeichen. Bei-
spiele:

A>DIRSYS:B *.COM

Gibt alle Systemdateien des Typs COM
von User 0 des Laufiverks B aus.

1B> DIR W*.X
Gibt alle Dateien mit dem DlR-Attribut
unter User 1 aus Laufwerk B aus, deren
Namen mit einem "W" beginnen.
Diese Erweiterungen des residenten
DlR-Befehls gelten grundsätzlich auch
für das DlR-Kommando mit Optionen.
Diese nichtresidente Kommandoform
soll nun behandelt werden.

Das nichtresidente DIR
mit Optionen

Die DlR-Version mit Optionen hat ge-
wichtige Bedeutung in allen CP/M Plus-
Systemen mit großem Massenspeicher-
Volumen. Wie bereits in der Beschrei-
bung des SET-Kommandos (Hefte 6'87
und 7'87) erläutert, kann CP/M Plus
sechzehn Laufwerke mit je 512 MBytes
Speicherkapazität verwalten.
Es reicht jedoch schon ein System mit ei-
ner einzigen 20 MB-Platte, auf dem
mehrere Benutzer unter ihren USER-
Nummern arbeiten und das eine SYS-
Ebene unter USER 0 aufweist, um das
nichtresidente DIR unentbehrlich zu
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machen. Möglicherweise kommen Sie
nicht in die Verlegenheit, Ihren Compu-
ter derart aufzubläihen, aber die Nützlich-
keit des DlR-Kommandos ist unbestreit-
bar. Darum wollen wir uns nun den Op-
tionen zuwenden.

Grundsätzliches zu den
DIR-Optionen

Die Form der Optionen-Eingabe bei DIR
ähnelt der Methode, die schon vom SET-
Korunando bekannt ist. Optionen sind in
eckige Klammern zu setzen.
Wer seinen Computer auf deutschen Zei-
chensatz gestellt hat, benutzt logisch.er-
weise die Buchstaben »A« und »U«.
Übrigens ist die »eckige Klammer zu.
(U) entbehrlich, d.h. es werden die Op-
tionen auch erkannt, wenn sie nur mit der
»eckigen Klammer auf" eingeleitet
werden.
Wie bereits erwähnt sind außer den Op-
tionen auch die Angabe von Laufiuerks-
namen, sowie Dateibezeichnungen mit
Platzhaltern (* und ?) erlaubt. Optionen
können ferner abgekürzt werden und

zwar auf die Aruahlvon Anfangsbuch-
staben, durch die sie eindeutig identifi-
zierbar sind. Es können darüberhinaus
mehrere Optionen gleichzeitig angege-
ben werden. Die einzelen Optionen sind
dabei durch ein Komma voneinander zu
trennen,
Das Kommando DIR mit Optionen exi-
stiert nicht in der Form DIRSYS! Damit
ergibt sich als grundsätzliche Befehls-
form:
A> DIR [OPTTON]

Die Optionen in alphabetischer
Reihenfolge

Im Folgenden werden die DlR-Optionen
beschrieben.

ATT
Gibt die frei definierbaren Attribute F 1 ,
F2,F3, F4 aus (siehe SET-Befehl).

DATE
Gibt die Datums- und Zeitmarken aus,
sofern die Markierung aktiviert ist (sie-
he SET, INITDIR, und DATE).

DIR
Gibt nur Dateinamen mit dem DIR-AI-
tribut aus (siehe SET).
DISK/att
Gibt Dateinamen in den durch »aff« se-
kennzeichneten Laufirerken aus. Bedeu-
tung:
attlALL
Durchsucht alle belegten Laufwerke.
attl(A,B,C....P)
Durchsucht nacheinander alle in den run-
den Klammern angegebenen Laufiverke.
attld
Sucht nur aufdem mit "d" gekennzeich-
neten Laufwerk. '
DRIVE/att
Entspricht DISK/att
EXCLUDE
Sucht nach Dateinamen, die der in der
Kommandozeile angegebenen Form
nicht entsprechen. Beispiel:
A>DIR [EXCLUDE] *.COM
sucht nach allen Dateien, die keine
COM-Dateien sind.
FF
Gibt vor Beginn der Kommandoausfüh-
rung einen Foimularvorschub an den
Drucker, sofern dieser aktiviert ist.

Beiunserem
al lseits bekan nten u nd bel iebten Tel efon-Service,

dem "Heißen Draht",
können Sie lhre Fragen und Anregungen von

17.00 20.00 Uhr
an die Redaktion

von PC Schneider lnternational richten.
Auf lhren Anruf freuen sich:

Michael Ebbrecht (Hardware, Joyce),
Stefan Ritter (Redaktion),

Stefan Hartmann (CPC), Claus Daschner (CPC)
und Heinrich Stiller (Spiele/Adventures).

Jeden Mittwoch am

IIE]TSSEN DNATJT
Tel. (O 56 51) 87 02

CPC 6128 o Joyce o Joyce Plus
Unserc bahnbrcchende Benutzer-Schnittstelle trägt einen neuen Namen:

MBnI;MATE
Unverändeft bleiben die Leistungsmerkmale:

. Menüs nach eigenem Bedarf, in unbegrenztem Umfango Meldungen, Hilfsanweisungen, lnformationstexte
o Einbau von beliebigen Kommandofolgen (2.8. Programmaufrufe)
o reichhaltige Formatierung einzelner Menüs und Texte. Fenster-Technik, Pull-Down-Menüs, Schreibtisch-Etfekte usw.. Menü-gesteuerter Editor: Fehlbedienung ausgeschlossen

"Wenn Sie sich mit dem Programm einmalveriraut gemacht ha-
ben, sind Sie in der Lage, ganze Handlungsabläufe eines kleinen
bis mittleren Betriebes damit zu steuern."

- PC Schneider lnternational TlgT, Seite 122

"Die mögliche Menüvernetzu ng meh rerer Anwenderprogram me
macht MenuMate meiner Ansicht nach besonders geeignet, Mit-
arbeiter mit Bildschirm- und Computeraheit auszusöhnen.n

- Joyce News 3/82 Seite 4 - 6

lnformationsbroschüre kostenlos, unverbindlich
DEMO-Version DM 25,-- (wird beim späteren Lizenzerwerb voll
angerechnet)
Benutzungslizenz DM 198,-' (unverbindliche Preisempfehlung)

Beim Fachhandel oder direkt von:

7 Geraro ne,
t 

, SoFTWARE-ENTWTCKLUNG

Obere Hochstraße 136 - 6652 BEXBACH/Saar
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FULL
Gibt zusätzlich zu den Dateinamen fol-
gende Informationen aus:
Dateilängen in KB und 128-Byte-
Blöcken.
Dateiattribute.
ferner, sofern aktiviert:
Passwort-Sicherung smodus
Zeitmarken
LENGTH:N
Steuert die Ausgabe eines neuen Tabel-
lenkopfes bei der Auflistung des Inhalts-
verzeichnisses. Der Wert ftir n muß da-
bei zwischen 5 und 65536liegen. Der
Standardwert für n ist so eingestellt, daß
jeweils eine volle Bildschirmseite ausge-
geben wird, bevor ein neuer Tabellen-
kopf erzeugt wird.
MESSAGE
Erzeugt eine Nachricht, in der der Lauf-
werksname und die Benutzernummer
eingetragen ist, wenn mehrere Benutzer
und Laufwerke durchsucht werden.
NOPAGE
Schaltet den Warte-Modus ab, wenn die
aufgelistete Tabelle länger als eine Bild-
schirmseite wird (sinnvoll, wenn die Ta-
belle auf einen Drucker geleitet wird).
DIR ohne NOPAGE gibt immer nur so
viele Tabellenzeilen auf den Bildschirm,
bis die Seite voll ist. Die weitere Ausga-
be erfolgt jeweils nach Betätigung der
Return-Taste.
NOSORT
Gibt die Tabelle nicht, wie üblich, in al-
phabetischer Reihenfolge aus, sondern in
der Reihenfolge der Directory-Eintrage
auf der Diskette.
RO
Gibt nur die Dateinamen mit dem Attri-
but READ ONLY aus (siehe SET-Be-
fehl).
RW
Gibt nur die Dateinamen mit demAttri-
but READ-WRITE aus (siehe SET-Be-
fehl).
SIZE
Gibt zusätzlich zu den Dateinamen die
Dateigröße in KB aus.
SYS
Gibt nur Dateinamen mit dem Attribut
SYS (Systemdateien) aus (siehe SET-Be-
fehD.
USER:att
Durchsucht die mit »att« gekeruzeichne-
ten Benutzernummern.
att:ltLL
Durchsuchen aller Benutzenummern
aff : ([,1,2r....15)
Durchsuchen aller Benutzernummern,
die in den runden Klammern angegeben
sind).
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Das Erweitern der HELP-Datei 3///optionen

att:n
Durchsuchen der mit n bezeichneten Be-
nutzernummer.
Damit ist die Liste der möglichen Optio-
nen komplett. Ausprobieren, kombinie-
ren, und abkirzen der Optionen ist Ihrem
spezifischen Interesse vorbehalten. Hier
sei nur als Anregung ein Beispiel ge-
bracht:
A>DIR
[US : ALL,DR : ALL,FU,AT,ME
Mit dieser Form des DlR-Kommandos
bekommen Sie einen umfassenden Über-
blick aller Dateien aller Benutzer und
Laufwerke, aller Attribute und Marken.

Den guten Sitten folgend finden Sie als
Ergänzung Ihrer Help-Datei das hier Er-
arbeitete in der bekannten Listing-Ver-
sion. Alphabetmäßig gesehen, sollten Sie
diesen Text nach den Ausführungen zum
DEVICE-Befehl einfügen.

Die liebe Verwandschaft

Informationen über ein Disketten-Lauf-
werk kann man nicht nur mit dem DIR-
Kommando erhalten, sondern auch mit
demBefehl SHOW. Welche show man
mit SHOW abziehen kann, ist Inhalt der
nächsten Folge.

(Henry Bruhns)

///ID]R
Gibt Dcrteinomen und die mit ihnen ver-
bundenen Eigenschoften qus
Dos Kommcrndo existiert in den Formen
DIR
DIRSYS
DIR mit Optionen
DIR und DIRSYS sind residente Kommqndos
DIR mit Optionen ist eine nichtresidente
COM-Dotei

///2Resident
Syntox:
DIR [d:]
DIR [doteibez]
DIRSYS [d:]
DIRSYS [doteibez]
Beschreibung:
DIR listet Dqteien mit DlR-Attribut,
DIRSYS listet Dcrteien mit SYS-Attribut. hr den
Doteibezeichnungen sind Plotzhrolter (* und
?) erlou-bt.

///3Beispiele
A<DIR
Listet crlle Doteien mit dem DlR-Altribut von
Benutzernummer 0 des Lcrufwelks A,

A<DIR B:
Wie DIR, jedoch Lqufwerk B.

4A<DIR *.BAS
Listet o]]e DlR-Doteien mit der Nomenser-
weiterwrg .BAS des Benutzers Nr 4 aus Lcrul-
werk A.
A<DiRS *,COM
Listet olle Doteienmii dem Attrilcut SYS (Sy-
stemdqteien) und der Nomer»erweilerung
.COM des Benutzers Nr. 0 ous Lqufwerk A.

///2Nichtresident
Syntox:

DIR [d:J (optionen)
DIR [doteibezj [dotelbezj ..,.

(optionen)
Beschreibung:
Dos DlR-Kommondo mit Optionen gestattel
dos Suchen noch Dqteien crul qllen Laul-
werken und urrter qllen Benutzemurunem,
unobhoengdg von Attributen.

ATT Listet die Dcrteicrttribute
DAIE Listet Dcrhrm- und Zeitmqrken
DIR Listet DlR-Dcrteien
DRME:AIL Listet Dcrteien qller Loufwerke
DRME :(A,B,C. , . .P) Listet Doteien der in den
I(lqmmern ongegebenen Lqufwerke
DRME:d Listet Dqteien des mit d ongege-
benen Lqufwerks
EXCLUDE Listet Dcrteien. deren Spezifikcrtio-
nen NICHT denen in der Kommqndozeile
ongegebenen entsprechen,
FF Sendet einen Formulcnvorschtrlc on den
Drucker, bevor die Dcrteinqmen gelistet
werden.
FULL Listet Nqme, Groesse, Attribute, Pqss-
word-Modus und Zeitmcgken.
LENGITI:n 4>n>65537. Gibt qn, noch
wieviel Zeilen ein neuer Tqbellenkopl ein-
gefugt werden soll
MESSAGE Lislet wqehrend des Suchens
User-Nr. und Lqufwerksnummer.
NOSORT Listel Dcrteien in der Reihenlolge
desEintrogs ouI der Diskette (sor»t olphcibe-
tisch),
RO Listet Dqteien mit RO-Attribut.
RW Listet Doteien mit RW-Attribut.
SZE Listet Dcrtelen und dozugehörige Größ-
se in KB,
SYS Listet SYS-Dcrteien,
USER = ALL Durchsucht qlle User-Nummern
USER=n Durchsucht User mit Nummer n
USER=(0, 1,2..,.15) Durschsucht die in den
Klommem ongegebenen User-Nr

///3Beispiele
A<DIRC: (FULL)
Listet oIIe Spezilikotionen der Dqteien der
Benutzernummer 0 von Loulwerk C.
A<DIRD: (RW,SYS)
Listei qlle Doteien von Benutzernummer 0
quf Lqufwerk D mit den Attributen RWund
SYS.

3B<DIR (SUE) * PLI *.COM *,ASM
Listet qlle Dqteien der Typen PLI, COM und
ASM des Users 3 oul Loufwerk B.

<DIR (SUE) *.PLI *,COM *,ASM
Listet olle Doteien der Typen PLI, COM
undASM



Dies alles ist auf einer Diskette:

Das C.U.B.O.-System ist nicht nur leicht zu ver-
stehen und anzuwenden, es eröffnet lhnen

r Eine l3es
wege

Zu bezie

Adressen-Verwaltung Tertbearbeitung
- suchen nach jedem Zeichen, Wort - Merge Textblock

oder Satz - Mailmerge
- reorganisationsfrei - Merge Kärtei-Karte
- Ausgabe einer sortierten Liste - suchen und ersetzen

über Drucker oder Bildschirm - Randausqleich
- Merge Karlei-Karte, - Zeilenumbrucherfassen/ändern - erstellen Text fur Serienbrief
- über 30000 Adressen möglich - alle Funktionen werden

Kartei-Kasten automatisch angezeigt

- Gliederung nach Hauptgruppe, Serienbrief
Untergruppe, Bereich und Zitat - selektieren nach Name,

- suchen nach jedem Zeichen, Postleitzahl, Branche

- [":rT"?:iä3]i.un", *un" Etiketten-Druck ,
- Kopierfunktion Zeile
- Druckfunktion Haupt-,Unte reich
- Rech (2 unabhängigvone eitendevone eitendeRechenspetcher) _ ra 100 Seiten in -v:§'.or+"1o'."'- Anwendungsbeisprele:- Anwendungsbeispiele:

Lagerveruva ltung, Bücher, Vrdeo,
Zeitungsarlikel etc

- Erstellung von bis max
99 Karleikästen

- über 30 000 Karleikarten pro
Karlei-Kasten

ö\'
.o'

'e\,- 
^ao*'

a"-"

399,-

(

tZ



|--Schneider Aktuell

Ein Erweiterungsmodul fär die
PCWs zum Anschluß an den Er-
weiterungsport bietet die Fa. CSS
an. Dieses Modul enthdlt eine se-
rielle (RS 232) urd eine paralle-
le (Centronics)-Schnittstelle so-
wie eine Echtzeituhr mit Wo-
chentags- und Datumanzeige.
Eine mitgelieferte Diskette ent-
hält Dienstprograrnme ftir dieses
Modul; der Preis beträgt 349,-
DM.
Info: CSS
Gutenbergstr. 9b
8950 Kaufbeuren/Allgäu tr

Am22. August 1987 veranstaltet
die VGB Bruchsal ihren 1. Com-
puter Flohmarkt. Zum Angebot
gelangen Computeq Peripherie,
elektr. Zubehör und Fachlite-
ratur.
Das Konzept sieht eine Mischung
von Flohmarkt flirprivate Anbie-
ter und Angebote von Fachhänd-
lern vor.
Informationen und Teilnahmebe-
dingungen sind erhältlich bei:
Computer Club Bruchsal
Tel: (07251) 41325 tr

Ein Terminalprogramm fi.ir die
serielle Schneider-Schnittstelle
ftir die CPCs bietet SchneiderDa-
ta letzt an. "CPCTTERMY" ent-
hält vier Programme, von denen
eines zur Einstellung der Schnitt-
stellenparameter unter Basic
dient; drei weitere sind zum Be-
trieb der Schnittstelle unter Basic,

CPlM2.2rnd CP/M Plus vorge-
sehen. Die Steuerung erfolgt über
die Funktionstasten. TERMY ko-
stet 69. - DM: der Paketpreis von
TERMY und der Schneider-
Schnittstelle beträgt 217,- DivI.
Info:
SchneiderData
8050 Freising I

Als Ersatz für den MS-DOS Zei-
Ieneditor EDLIN soll der Bild-
schirm-Editor EDI fungieren.
Das Programm kostet DM 98,-
und kann zum Erstellen und Be-
arbeiten von Textdateien aller Art
verwendet werden.
Die erzeugten Dateien enthalten
keine Steuerzeichen,können also
mit jedem Textprogramm weiter-
verarbeitet werden, ohne jedoch
auf den Zeilenumbruch verzich-
ten zu müssen.Bis auf zwei Aus-
nahmen (CTRL-J und -Z) können
auch alle 255 im IBM-Zeichen-
satz vorhandenen Codes eingege-

ben und am Bildschirm darge-
stellt werden.
Pro Datei können bis zu 60000
Zeichen bearbeitet werden, wo-
bei ein sehr schneller Bildschir-
maufbau realisiert wurde.

Einige mitgelieferte Utilities (wie
z.B. RAM-residenter HEX-.
DEZ-, BIN-und Oktal:fäschen-
rechner oder Drucker:Ireiber flir
EPSON-kompatible) ergänzen
EDI auf sinnvolle Weise.

Info:
Shamrock Software
8000 München 40 D

Das englische Softwarehaus AR-
NOR, welches sich soeben in
Deutschland niedergelassen hat,
bietetjetzt die deutsche Uberset-
zung des schon seit langem fär
die CPCs bekannten englischen
Textverarbeitungsprogramms
Protext an. Aus urheberrechtli-
chen Gründen wurde das hket in
,Prowort. umbenannt; außer der
sprachlichen Umsetzung wurden
jedoch nur geringfügige Ande-

mngen vorgenofirmen. Prowort
enthält eine Mailmerge-Funktion
und eine Rechtschreibüberprü-
fung mit einem ca. 40000 Wote
umfassenden deutschen Wörter-
buch. Das Programm ist ftir Joy-
ce und CPC 6128 unter CP/M 3.0
verftigbar und kostet ca.248,-
DM.
Info: Arnor Deutschland
2000 Hamburg 76 und
Fachhandel I

Für den PC l5l2 bringt Blaupunkt
einen interessanten BTX-Deco-
der mit leistungsllihiger Software.
Dabei können alle BTX-Funktio-
nen auf dem vorhandenen Moni-
tor dargestellt werden. Zur Farb-
und Graphikdarstellung nach
CEPT:Standard kann ein zweiter
Monitor an die RGB-Buchse des
Decoders angeschlossen werden.
Der Decoder kostet incl. BTX-
Basissoftware ca. DM 998,- und
kann mit der BTX-Software PRO-
FI DIREKT (ebenfalls von Blau-
punkt) ergänzt werden.
Info: Blaupunkt
3Ol4Laatzen I tr
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Ein Programm für Haus-und
Grundstücksmakler zur Verwal-
tung ihres Objekt- und Kunden-
bestandes istjetzt auf dem Joyce
erhältlich. Pro Datendiskette
können 300 Objekte und 500 In-
teressenten verwaltet werden. Die
Bedienung ist übersichtlich und
viele Funktionen wie z.B. selek-
tiertes Suchen, Angebote und Eti-
ketten drucken erleichtern die
Verwaltungsarbeit erheblich.
Eine Version für den PC 1512 ist
angekündigt.
Info: Hashagen Textservice
Eckstr. ll
6113 Babenhausen tr

Mit COMIX 1.3 liegt eine reine
Softwarelösung zur Analyse und
Steuerung von seriellen Schnitt-
stellen am Monitor vor.
COMIX ist speicherresident und
ermöglicht das Koppeln von PCs
über die RS 232-Schnittstellen.
Der Filetransfer geschieht mit ei-

ner Ubertragungsrate von 4 K pro
Sekunde. COMIX kann auch als
Terminalprogramm mit indivi-
duellen Baudraten eingesetzt
werden und ist zum Preis von
DM299,- erhältlich.
Info: Comfood Software
4400 Münster n



Schneider Aktuell--l

Vom 4. - 6. September finden
die Elektronik- und Computerta-
ge Saar in der Kongreßhalle Saar-
brücken statt. Gezeigt werden
moderne Technologien aus den
Bereichen Computer, Elektronik,
Video und Nachrichtenübermitt-
lung sowie moderne Fertigung-
stechniken der Industrie. tr

Einen neuartigen l4'lFarbmoni-
tor mit einer Auflösung von 800
r 560 stellte jetzt die Fa. Mitsu-
bishi vor. Der Monitor passt sich
automatisch den Horizontal- und
Vertikalfrequenzen und den Bild-
tbrmaten an. Unterstützt werden
Graphikkarten mit RGB{TL-
Eingängen im EGA-, CGA und
MDA-Modus. Des weiteren sind
auch die neuen Graphikstandards
PGA und VGA der neuen IBMs
über den Analog-Eingang zu ver-
rvenden, ebenso der Composite
Video-Eingang. Ubrigens können
alle drei Eingänge gleichzeitig
angeschlossen werden.
Der Freescan-Monitor (ca. DM
1850,- zzgl. Mwst) ist auch
BTX-f?ihig. Es ist z.B. möglich,
zwei übereinander gelagerte Bil-
der gleichzeitig darzustellen
(BTX-Mode), indem z.B. ein Vi-
deorekorder an den Video-Ein-
gang und ein BTX-Decoder an
den RGB-Analog Eingang ange-
schlossen wird.
Info: Kulemkampff & Konitzky
P.O.Box 103867
1800 Bremen tr

Neue Technik im alten Kleid bie-
tet der Schneider-Matrixdrucker
DMP 3160 auf derBasis des Mo-
dells DMP 3000.
Die Software des 3160 ist gegen-
über dem 3000 unverändert kom-
patibel zum Epson- und IBM-
Modus.
Die Verbesserungen ergeben sich

durch eine 9 x 9-Punktmatrix und
eine höhere Druckgeschwindg-
keit.
Diese beträgt (wie der Name ver-
muten läßt) 160 Zeichenlsec im
Entwurfsmodus; für den NLQ-
Modus werden 55 Zls ange-
geben.
Info: Fachhandel tr

Mit den Adapterkarten für IBM-
PC-AT/XT und Kompatible kön-
nen Funktionskarten getestet und
modifiziert werden. Die Adapter-
karte wird an Stelle der Funk-
tionskarte in den Steckverbinder
auf der Grundplatte einge-
steckt,anschließend wird darauf
dann die Funktionskarte ge-
steckt.Durch eine spezielle Hal-
terung können auch Sondermaße
bearbeitet werden.
Info: Fa. Fischer elektronik
5880 Lüdenscheid fl

\1it einer IBM-kompatiblen
Steckkarte ist es möglich. eine
.{T-Rechenleistung in kompakte
Gehäuse einzubauen. Die Steck-
kane bietet eine 80286-CPU, die
mit 10/ 12 MHz getaktet wird so-
* ie einen RAM-Speicher von
-i ll KB. der auf der Platine auf
:r.{e:anr[ I MB erweiterbar ist.
Des * eiteren sind sämtliche
F - :ktirrnen eines AT-Motherbo-

ards verfligbar, einschließlich
des Akkumulators für die Echt-
zeituhr.
Die Baugruppe kostet ca. DM
1500, - und kann durch eine pas-
sive AT-BUS-Karte (DM 98, -)
ergänzt werden.
Info:
Graf Elektronik
Postfach l6l0
8960 Kempten tr

Das Media-Box-System ermög-
licht die Archivierung von Dis-
ketten im 3'1 bis ntm 5ll4'!
Format, Datasetten und Kom-
pakt-Kassetten, Video-Kassetten
aller Formate. für CDs und vieles
mehr.
Je nach Größe der Box lassen sich
diese Datenträger übersichtlich

und sicher aufbewahren, das im
Baukastenprinzip gehaltene Sy-
stem ist jederzeit erweiterbar.

Je nach Boxryp liegt der Preis von
DM 25,- bis DM 65,-.
Info:
LINDY-Elektronik
6800 Mannheim tr

n
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f Bericht

Software-TUV
Gütegemeinschalt
Soltware setzt
0ualitätsstandards
Welcher Anwender wurde nicht
schon einmal mit der Tatsache
konfrontiert, daß die eben gekaufte
Software zu allen möglichen
Zwecken taugte - nur nicht zu
dem, der in der Produktbeschrei-
bung stand. Relativ hilflos tappt die
Masse der Anwender durch den
Softwaredschungel und scheint sich
oftmals damit abgefunden zu haben,
erst im zweiten oder dritten Anlauf,
d.h. nach ein oder zwei Fehlkäufen,
die richtige Software für eine be-
stimmte Anwendung zu bekommen.
Eine Lösung dieses allseits bekann-
ten Problems könnte mittelfristig
das Gütezeichen der 1985 in Frank-
furt gegründeten Gütegemeinschaft
Software e.V. bieten.
Die Gütegemeinschaft Software e.V.
(GGS) ist die Folge einer Entwicklung,
über die in allen Fachzeitschriften bereits
unzählige Artikel geschrieben wurden.
Parallel zu einer rasanten Ausbreitung
von Computertechnologie in den ver-
schiedenen Bereichen unserer Volks-
wirtschaft wuchs die Nachfrage nach
Programmen »von der Stange«, nach
Standardsoftware, die »ready to run..,
also ohne eigene Programmierarbeit und
Entwicklungsleistung einsetzbar ist.
Heute bietet eine nicht genau quantifi-
zierbarc Zahlvon Softwareanbietern ihre
Produkte auf einem Markt an, der 1986
nach Angaben der GGS ein Volumen
von 15,8 Milliarden DM hatte.
Die Anzahl der zur Zeit angebotenen
Programmpakete realistisch zu bezif-
fern, dürfte unmöglich sein; die Band-
breite der Schätzungen reichtvon einigen
tausend bis weit über zehntausend. Doch
selbst wenn man einschränkend an-
nimmt, es seien wirklich nur zweitau-
send, so wird schon daran deutlich, daß
e.s so gut wie unmöglich ist, sich einen
Uberblick über das gesamte Angebot zu
verschaffen.
Der eigentliche Mißstand auf dem Soft-
waremarkt resultiert jedoch weniger aus
der reinen Masse der angebotenen Pro-
grarnme, sondern aus dem drastischen
Qualitätsgeftille zwischen verschiedenen
Programmen gleicher Anwendung. Es
scheint einfach zu viele Anbieter auf die-
sem Markt zu geben, die nach dem Stu-
dium einiger Programmierhandbücher
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glauben, alltagstaugliche Programme auf
den Markt bringen zu können. In der
Branche geht das Sprichwort von der
"Bananenpolitik« vieler Softwarehäuser
um, deren Produkte selbst im günstigsten
Fall erst beim Anwender reifen.
Um Mißverständnisse zu vermeiden, sei
hier festgestellt, daß es sich bei diesen
Programmen erst in zweiter Linie um
solche aus dem low cost Bereich handelt.
Als in den frühen achtzigerJahren die er-
sten Bemühungen um einheitliche Qua-
litätsstandards für Software einsetzten,
war noch nicht abzusehen, daß sich aus
dem Gesamtangebot des Soft waremark-
tes ein low cost Bereich abtrennen
würde.
Daher handelte es sich bei den Grün-
dungsmitgliedern der GGS nicht um
»kleine Anwenderu, die sich eben einmal
über ein schlechtes Programm' geärgert
hatten, sondern um namhafte und meist
große Firmen, die entweder als Anbie-
ter oder Anwender auch heute noch am
Geschäft rund um den Computer betei-
ligt sind.
Während diese Anwender in erster Linie
an wirklich einsatzfähiger Software für
die eigenen Bedürfnisse interessiert wa-
ren, dürften die Motive der an der Grün-
dung der GGS beteiligten Anbieter an-
ders gelagert sein. Die Anbieter hatten
wohl damals schon erkannt, daß sich die
zweistelligen Wachstumsraten in der
Computerbranche nicht beliebig fort-
schreiben lassen dürften, wenn der

Markt nicht gleichzeitig auch Software
in ausreichender Qualität hervorbringen
würde.
Die GGS selbst wurde im März 1985 ge-
gründet, doch schon v.orher waren ver-
schiedene Technische Uberwachungsve-
reine, die Gesellschaft zur Prüfung von
Software mbH in Ulm sowie die Gesell-
schaft ftir Mathematik und Datenverar-
beitung mbH in Sankt Augustin in Sa-
chen Softwarequalität und Gütesiche-
rung aktiv und bildeten mehr oder weni-
ger die informelle Vororganisation bis
zur Gründung der Gütegemeinschaft.

Verbraucherschutz
durch Qualitätsstandards

Nachdem die genannten Organisationen
standardisierte Güte- und Prüfkriterien
ftir Software entwickelt hatten, wurden
diese im Herbst 1985 vom RAL Deut-
sches Institut für Gütesicherung und
Kennzeichnung e.V und vom DIN Deut-
sches Institut flir Normung e.V. über-
nommen und als Richtlinien ftir die Ver-
gabe des RAL- und des DIN Prüfzei-
chens (GZ 901 und DIN V 66285) ver-
abschiedet. Software, die diesen
Richtlinien entspricht, darf sich seitdem
- und nach eingehender Prüfung durch
die autorisierten Prüfstellen - mit den
beiden abgebildeten Gütezeichen
schmücken.
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Bericht--l

.|bb. I : An diesen beiden Siegeln löJ3t sich gütege-
p riifi e Software erkennen

Die Tatsache, daß gleichzeitig zwei Prüf-
zeichen verliehen werden, hat nichts mit
Stempelgigantomanie zu tun, sondem re-
sultiert daraus, daß RAL und DIN zwei
vollkommen getrennte Institutionen sind.
Während das Gütezeichen RAL ftir eine
nach objektiven Kriterien ermittelte Pro-
duktqualität verliehen wird, sich also
ausschließlich auf das Produkt bezieht,
dokumentiert das DIN Prüfzeichen, daß
die durchgeflihrte Prüfung dieser Soft-
ware nach den in der DIN Norm V
66285 festgelegten Richtlinien erfolgte.
Da beide Zeichen zwangsläufig zugleich
vergeben werden, wird im weiteren Ver-
lauf dieses Artikels ohne weitere Diffe-
renzierung von einem Gütezeichen ge-
sprochen werden.
Die Gütegemeinschaft Software e.V.
vergibt gemäiß denvon RAL und DIN er-
lassenen Richtlinien das Gütezeichen,
wobei angemerkt werden muß, daß die
Softwareprüfungen selbst nicht von der
GGS, sondern von autorisierten Prüfstel-
len durchgeführt werden (siehe Abbil-
dung 2).
Nach eigenen Angaben verfolgt die GGS
folgende Ziele:
- Anhebung der Qualint der am Markt
angebotenen Softvare
- Harmonisierung der unterschiedli-
chen Intere s s enlagen de r Marktpartner
- Schaffung allgemein gültiger Quali-
tcitsstandards
- Herausgabe verbindlicher Güte- und
Prütbestimmungen
- klare Kennzeichnung qualitöts g eprüf-
ter Software
- Weiterentwicklung der Qualit(itsstan-
dards und PrüJbestimmung en entspre-
chend dem jeweiligen Stand der Technik

Kein exclusiver Club,
sondern offen für alle

Die GGS ist nun beileibe kein exclusiver
und abgeschlossener Club, der weit ab-
gehoben von den Alltagsproblemen der
Softwareanwendung seine Politik be-
treibt. Denn die Mitgliedschaft für eine

Einzelperson kostet pro Jahr 1.200 DM,
eine Firma mit bis zu 30 Arbeitnehmern
zahlt einen Jahresbeitrag von 1 .250,-
DM. Dies sind Beträge, die einen Beitritt
in die GGS ftir alle Firmen attraktiv ma-
chen sollten, die als Anwender und An-
bieter ein Interesse an qualitativ hoch-
wertiger Software haben.
Die Gütegemeinschaft besteht z. Zt. a.us
über 80 Mitgliedern, die sich grob in drei
Gruppen unterteilen lassen: Softwarean-
bieter, Anwender und Pnifinstitutionen.
Diese Zusammensetzung dürfte gewähr-
leisten, daß die aus der Arbeit der GGS
und ihrem Umfeld entsüandenen und per-
manent weiterentwickelten Güte- und
Pnifbestimmungen von einer Ausgewo-
genheit zwischen Maximalanforderun-
gen der Anwender einerseits, und Bereit-
willigkeit zur Qualitätssteigerung der
Anbieter andererseits bestimmt werden.
Der von einer Mitgliederversammlung
gewählte Vorstand beruft auf Empfeh-
lung der Geschäftsfiihrung den Güteaus-
schuß. Dieser erarbeitet die Güte- und
Prüfbestimmungen , die Anträge auf
Verleihung des Gütezeichens und vergibt
das Recht zum Führen des Gütezeichens,
das gegebenenfalls auch wieder aber-
kannt werden kann. Untersttitzt wird der
Güteausschuß vom Wissenschaftlichen
Beirat, der u.a. Empfehlungen zur Ak-
tualisierung der Güte- und Prüfbestim-
mungen aufgrund neuer wissenschaftli-
cher Erkenntnisse ausspricht. Der Güte-
ausschuß spiegelt in seiner Zusammen-
setzung die drei genannten Interes-
sengruppen von Softwareanbietern, An-
wendern und Prüfinstitutionen wider.

...auch die Prüfer werden
immer wieder geprüft

Wie schon angemerkt, wird die Software
nicht von der Gütegemeinschaft selbst,
sondern von autorisierten Prüfstellen ge-
testet. Diese Prüfstellen müssen sich ih-
rerseits vor ihrer Zulassung und dann in
jährlichem Abstand einer strengen Au-
torisierungsprüfung durch die Gesell-
schaft für Mathematik und Datenverar-
beitung (GMD) in St. Augustin unterzie-
hen. Damit wird sichergestellt, daß auch
in allen Prüfstellen exakt nach den Kri-
terien der DIN Norm geprüft wird und
sich nicht im Laufe der Zeit Fehlinter-
pretationen der Güte - und Prüfbestim-
mungen einstellen, die Verlauf und Er-
gebnis der Softwareprüfungen beein-
flussen.
Durch diese permanente Kontrolle der
GMD und die Fessel der normierten
Güte- und Prüfbestimmungen werden

Bertelsmann Datenverarbeitung GmbH
Postfach 5555
4830 Gütersloh 1

Tel. (0 5241)8205t

DTU Deutsche Treuhand
Unternehmensberatung GmbH
Friedrich-Ebert-Anlage 26
6000 FrankfurtlMain2l
Tel. (069) 7408 t6

GPS Gesellschaft zur Prüfung
von Software mbH
Hirschstraße 16
7900 Ulm
Tel. (07 3t) 6t 9s 43

Peat, Marwick, Mitchell & Co
Große Gallusstraße 10-14
6000 Frankfurt/Main I
Tel. (069) 2164-0

Rheinisch-Westfälischer TUV
Postfach l0 32 6l
4300 Essen 1

Tel. (02 02) 82 50

Treuarbeit Aktiengesellschaft
Bockenheimer Anlage 15
6000 Frankturt/Main I
Tel. (069) 7123-0

TÜV Bayern e.V.
Software-Prüfstelle
Postfach 21 04 20
8000 München 21
Tel. (089) 57 9t-19 54

TÜV Berlin e.V.
Software Prüfstelle
Postfach 11 06 61
1000 Berlin I I
Tel. (030) 332 0l-l8s

TUV Norddeutschland e.V.
Software-Prüfstelle
Große Bahnstraße 3l
2000 Hamburg 54
Tel. (040) 85 57-577

Technischer Überwachungsverein
Rheinland e.V.
Postfach 10 17 50
5000 Köln 1

Tel. (02 2l) 83 93-0

TÜV Stuttgart e.V.
Prüfstelle ftir Software
Gottlieb-Daimler-Straße 7
7024 Filderstadt 1

Tel. (071t)7005-454

Abb.2: Die autorisierten Prüfstellen der
Gütegemeinschafi

I
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AVA Architekturprogramm flir
Angebot, Vergabe, Abrechnung
Architext Dipl,-Ing. D. Grau
In der Mordach 1a
6109 Mühltal
Prodent
Zahnarztabrechnungssystem
ChreMaSoft
Hollerallee 23
2800 Bremen 1

FRODO
Programm flir Heizungstechnik u.
Heizungsplanung
ConSoft GmbH Computertechnik
An der Christuskirche 15
3000 Hannover 1

GFU-Haus
Hausverwaltungsprogramm
GFU Software-Service GmbH
Wermelskircher Str. 16
5000 Köln 21

Agtext
Textverarbeitung
A. Grutzeck Software Design
Weidenweg 7
6450 Hanau

P-4705
Schornsteinberechnung nach DIN
4705
Kaminbau Willi Stegemann
Oststraße 5
4405 Nottuln
UNTWOP
Standardprogramm für die Woh-
nungswirtschaft
D. Konertz GmbH
Kunstfeldstraße 8
5090 Leverkusen
KONTRES
Relationales Datenbak Management
System
Kontron Elektronik GmbH
Oskar-v, -Miller-Str. 1
8057 Eching
MEMOIRE @

Lagerwirtschaftssystem für Juwelier
Einzel- und Großhandel
Middelberg * Göx
Am Bürener Berg 7
4531 Lotte 1

Handwerkersystem
Integrierte Betriebsorganisationslö-
sung flir Handwerksbetriebe
Moser GmbH & Co. KG
5120 Herzogenrath
COBRA
Programmgenerator für kfm. und ad-
min. Anwendungen
Moser GmbH & Co. KG
5120 Herzogenrath

OLYTEXT
Bildschirm-Schreibsy stem
Olympia AG
Postfach 960
2940 Wilhelmshaven
Finanzbuchhaltung
Semmerling & Armbrecht
Hauptstraße 133
4800 Bielefeld 14

SIPRO-X
System ftir interaktive Projektpla-
nung
Siemens AG
Postfach 83 09 51
8000 München 83

M.A.S.T. -PPS
Produktionsplanungs- und Steue-
rungssystem
SRZ Siemag Rechenzentrum GmbH
Obere Industriestr. 6
5902 Netphen
SAFE-Guard
Benutzeroberfläche
uti-maco Software GmbH
Oeder Weg 52-54
6000 Frankturt 1

Fastback
schnelle Datensicherung
uti-maco Software GmbH
Oeder Weg 52-54
6000 Frankturt I
HASY-plus-Elektro Handwerker-
Organisations-System
Auft ragsbearbeitung, Kalkulation
Bois-S, Software GmbH
Bachwiese 10
6542 Dichtelbach
MultiComm
Kommunikationssystem
ifs Computersysteme
Am Hohenstein 3-5
6233 Kelkheim/Ts.
Varial3000
Finanzbuchführung
Philips Kommunikations Industrie
AG
Weidenauer Str aße 2 I I -213
5900 Siegen 21

TOPFIB
Finanzbuchführung
Taylorix Organisation
Siegler, Haußer GmbH & Co
Postfach 829
7000 Stuttgart 40
PCAS-Handwerk
Abrechnungspaket Baunebengewerbe
mit eigener Datenbank
Sibware PCAS Software
Entwicklungs- und Vertriebs GmbH
Am Ehrenmal 6
4230 Wesel

Abb.3: Die bislang mit dem Gütezeichen ausgezeichneten Programme
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sogar herstellereigene Prüfstellen von
der GGS zugelassen, die jedoch aus-
schließlich eigene Software prüfen dür-
fen. Unter der Voraussetzung, daß die-
se Prüfstellen organisatorisch unabhän-
gig und streng von den Entwicklungsab-
teilungen der jeweiligen Hersteller
getrennt sind, dürfen z.B. IBM, Sie-
mens, Philips eigene Prüfstellen unter-
halten. Allerdings erscheint diese Kon-
struktion der herstellereigenen Prüfstel-
len trotz der Kontrollmaßnahmen nicht
ganz unproblematisch.

Die Softwareprüfung

Will ein Softwarehersteller ein Pro-
grarnm mit dem Gütezeichen der GGS
versehen, empfiehlt es sich, die jeder-
mann zugänglichen Prüfkriterien schon
bei der Planung des Programms zu be-
rücksichtigen. Erfahrungsgemäß ist es
recht schwierig und kostenintensiv, ein
fertiges Programm nachträglich an die
Prüfkriterien der Gütegemeinschaft an-
zupassen. Dies dürfte einer der Gründe
dafür sein, daß heute erst22 Programme
(siehe Abbildung 3) mit den Gütezeichen
versehen sind.
Denn der Versuch vieler Hersteller,
schon vorhandene Software prüfen und
auszeichnen zu lassen, scheiterte in den
meisten Fdllen daran, daß diese Software
nicht den Gütebestimmungen entsprach
und es den Herstellern zu kostspielig er-
schien, ihre Programme nachträglich zu
ändern. Diese Tatsache dürfte ein häu-
fig vorgebrachtes Argument der Kritiker
widerlegen - daß die erforderlichen
Qualitätsstandards zu niedrig angesetzt
und die Prüfkriterien zu sehr aufForde-
rungen der Softwareanbieter abgestimmt
seien.
Ein Anbieter, der sein Programm zur
Prüfung geben will, sollte sich bei den
verschiedenen autorisierten Prüflnstitu-
tionen erst einmal über die anfallenden
Kosten informieren, die bei den einzel-
nen Institutionen durchaus variieren kön-
nen. Hat er sich dann ftir eine Prüfstelle
entschieden, reicht er sein Programm
mitsamt der detaillierten Produktbe-
schreibung und dem Bedienerhandbuch
ein.
Grundlage einer ersten Vorprüfung des
Programms ist die Produktbeschreibung.
Zv einer DIN gerechten Produktbe-
schreibung gehören u.a. folgende An-
gaben:

- detaillierte Funktionsbeschreibung
- Angaben zu Grenzwefien, 7.8. max.
Anzahl der Datenscitze pro Datei
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- Angabe über die notwendige Hardwa-
rekonfi guration und nötige Betriebssofi-
ware
- Angabe über Mindestkenntnisse des
Anv,enders zur Installation und zum Be-
dienen des Programms
- Angaben zur Einhaltung gesetzlicher
Grundla g en ode r b ranchensp ezifi s che r
Anforderungen
- Angaben zur Wanung des Programms
- Angaben zum mitgelieferten Hand-
buch, zur Landessprache des Handbu-
ches und zur Landessprache der Benut-
zerschnittstelle

Nur dann, wenn die Produktbeschrei-
bung diesen formalen Anforderungen
gerecht wird, findet die eigentliche Prü-
fung statt.

Sie beginnt mit der Kontrolle des Benut-
zerhandbuches. Die Güte- und Prüfbe-
stimmungen sehen zwingend vor, daß
zum Programm ein gedrucktes Hand-
buch oder zumindest ein ausdruckbarer
Textfile vorliegt. Ein "selbsterkldrendes"Programm, dessen Handhabung aus-
schließlich durch aufrufbare Hilfstexte
erklärt wird, hat keine Chance, das Gü-
tezeichen zu bekommen.

Das Handbuch muß einheitlich struktu-
riert sein und über ein Inhaltsverzeichnis
verftigen; ein Stichwortverzeichnis soll,
muß jedoch nicht vorhanden sein. Alle
Funktionen des Programms müssen in
einer verständlichen Weise beschrieben
sein. In der Konsistenzprüfung wird das
Handbuch auf die einheitliche Verwen-
dung von Begriffen und Funktionsbe-
schreibungen untersucht.
Der nächste Schritt besteht in der Instal-
lationsprüfung, bei der zunächst einmal
festgestellt wird, ob das Programm er-
stens gemäß den Angaben der Installa-
tionsbeschreibung einzurichten und
zweitens mit der in der Produktbeschrei-
bung angegebenen Mindestkonfrguration
benutzbar ist. Weiterhin schreiben die
Güte- und Prüfbestimmungen vor, daß
die erfolgreiche Installation des Pro-
gramms z.B. anhand eines Prüforo-
grarnms oder eines Prüfdatensatzes
nachvollziehbar ist. Zumindest muß in
der Installationsanweisung ein Listing
abgedruckt sein, mit dem sich kontrollie-
ren läßt, ob auch wirklich alle Dateien
komplett installiert wurden.
Erst jetzt erfolgt die Überprüfung der
Programminhalte. Anhand der Produkt-

beschreibung wird zunächst einmal fest-
gestellt, ob auch alle darin genannten
Funktionen mitsamt den sich daraus er-
gebenden Unterfunktionen im Pro-
grarnm enthalten sind.
Ist dies geschehen, erfolgt die recht um-
fangreiche und aufu endige Korrektheits-
prüfung. Hierzu werden aus der Pro-
duktbeschreibung und dem Benutzer-
handbuch Prüffälle flir jede Funktion
konstruiert. Die Anzahl der Prüffiille pro
Funktion richtet sich nach der Bedeutung
der einzelnen Funktion für den Pro-
grammablauf.
Die Prüffälle werden nach in den Güte-
und Prüfbestimmungen genau festgeleg-
ten Methoden konstruiert. Vorgegangen
wird nach der Grenzwertanalyse, der
Aquivalenzanalyse und einer Ursache-
Wirkungsanalyse. Im einzelnen darauf
einzugehen, dürfte den Rahmen dieses
Artikels sprengen; sie seien hier nur für
die interessierten Leser erwähnt, die et-
was mit diesen Begriffen anzufangen
wissen.
Wichtig für das Resultat der Prüfung ist,
daß die vom Programm gemäß Produkt-
beschreibung und Handbuch erwarteten
Ergebnisse auch mit den tatsächlich ein-

§' Die Schneider-Utilities lBrironnio Epror-rorcSuper Romplus
I EPROM-Korre für ll EPROMS on CPC (ouch 464).
I ROM-Monoger Modul.19RSX-Befehle. Sforlmenü.

DISCOVERy ptUS I Dill4e.e0 (Adoptorlür(P(612EDIil30.-)

llPe to Dix Ironsler (BA(KUPI) I nOMgO rpR0il-t(orro tür 8 EpßOil1s

^Op,_--^'_-_-'_'Of 
__^"^""'OUIUtskefie. I h[troo^ ttJ--.--ttr-.ntLtno^nqt,\urJ, ur u,u, u,5(elre. I Dlt ttC.CO (Adopter lür (p( 6l2E DIil 30.-)4Ko f. deloseu.v.o. I --"'

lür la-:.---r- DLt^eAD AtrE r^-,ARNOR Ih ',ff1':,t{?,:li';nT;^, lt'lH;,1",1#,i,.o*P,,}t*'i,)6i"'kAnwender-Softwore I le otscus Dt 5.-, seperote Eestellung *Dtl.- lSUnf nCOnV lrnivarqraraarrnn rür Drcr--ßarrrp
ouf EPRoM oder Diskette 

I mr.rov MAN rrrr pro 3,,-Drske*e l- en

I Superschnelles Formolierprogromm für olle Formote II +202k und n^o L E----t t "uft mit ein od. zwei IPROTEXT/PROWORT lexrverorbetrung I iiut*"rt". .6*"'"'u"''n"' I

Dos prosromm mir den Feotures professionelter I Diskeffensro ,oallilE '5([3i*'," 13"-Disketten MAXELL CF2 to sr. otrt ll.-
fiffi.."r"i,4.:;:!i:ll;,,[",:,;i":ilT:l9i.r^ | ;ür o,c (p('s 3"-Disre,e nu, Dßr 5e.e0 

| $A;Sgry gus.r. prothr
Iürore(p('s 3"-Disrereoilcl.ö=E-piä;inrz+.co IMASTERDISC 12Dist.lrcnorirrries lPosrfoch 500 ^k"(ePI0[[/PROW0ßI lür J0Y(I (clil+) DIt 2t9.90 | Diskerenboc kup, oinrtii-iairor, jeloschre Files lD-87O2 Morgelshx.hhoi- §ü(\'-.'/

\.'.. *olA -^^"9Is'liibnrffärtt^T-Y ^ra-\.1'" 'x:I An-

SIREN | ru;:;n '

24 Srd.-Telefon:
a 09 31/46 4414
Splele zu Sthleuderprelsen I
Akluolle liste onlordornl
Auch l0Y(t

ffi"','i:äl t _rffiü,::

,ROMERGE,oilmeroeoo I e_Copy,Diskefienmonitor, l24srd.-Telefon:
^^^:t^^.^^ ,,^.,^.,^-..:-:-J^'l.IlPl0-]ll-.-- -, I l,f::i.^ ^^ lä'oi'äi)'iJ ooroMoilmerge, Vorioblenverorbeitung, Colculolor, Hin- | rur crc \ru r -urjf,srrs nul Dtl 59.90
lergrunddrucken, mehrspolfiges Loyout, usw. I _- _ - ^ _
Iür"otte (p('r s"joi'tod Drrria.co ipiölr Drilru.co I TWO ON ONE PACK

llorerdist und Hondy ton oul einer Diskeile Dt99.- | Auch lOYCt
UTOPIA Dis BASt(-trueirerung out IpR0r l--l:::':l'l::"jl ,nqn Eu .rner ursf,ere um"'- l;;ä'"'* ' - - 1N'

Altes{ür die ernsthofie BASlclProsrommieruns. I PRINT MASTEROber5O '- '-hondling, 
IUber 5U -hondling, I /3000 und

lrogygm sommlung! | sch.ifer,
tür olle ( I

MAXAM AsenbterrDisos:enbterrmontror I ;".'r'.'*'ft4+1ä*

r "'"4'4'4^/f*



getroffenen übereinstimmen. Wenn das u.a.(im folgenden zitiert nach den Güte- hen ist, bezifferte die Kosten der Prüfung
Programm unter Berücksichtigung be- und Prüfbestimmungen ftir Software): mit ca. 12.000 DM. In Abhängigkeit
sonderer gesetzlicher Bestimmungen ar- - Unvollstöndigkeit des Handbuches vom Absatz kalkuliert diese Firma die
beitet, z.B. Schornsteinberechnung nach - Nichtausreichen der Mindestkanfigu- durch die Softwareprüfung verursachten
DIN 4705, so wird das entsprechende ration
DlN-Regelwerk zur Prüfung des Pro- - FehleneinerFunlctionbzw. einerTeil-
gramms hinzugezogen. funktion

Mehrkosten auf 80 Pfennige pro ver-
kauftem Programm.
In Anbetracht der durch das Gütezeichen
hervorgerufenen verkaufsfördernden Ef-
fekte, dürften diese beispielhaft genann-
ten Zahlen auch für kleine Softwarehäu-
ser kein Hindernis sein, gute Produkte
prüfen und auszeichnen zu lassen.

Die Bestrebungen der GGS, mit dem
Gütezeichen Standards fi)r Qualitöts-
sofnuare zu setzen und damit auchfir
mehr Transparenzauf dem Software-
markt zu sorgen, stot3ennicht auf den
ungeteilten Beifall der Branche.
Hauptsachlich sind es Scheinargu-
mente, die in dieser Diskussion gegen
die G)tegemeinschafi ins Feld gefihrt
werden. Wenn aus der Vereinigung
D eut s che r Sofiwareh e rst elle r (VD S )
laut wird, das Bür ge rliche Ges etzhuch
reiche doch aus, um bei fehlerhaften
Produktendas Recht des Kciufers auf
Wandlung oder Minderung durchzu-
setzen, zeugt dies erstens von einer ge-
wissen Naivitcit und zweitens von einer
mafilosen Arroganz. Denn wer ein
Pro gramm lcaufi , will damit arb eit en,
und sich nicht u.U. monatelang mit
Rechtsanwölten, Gutachtern und Ge-
r ich t e n b e s chrift i g e n müs s e n.
Ähnltch an der Sache vorbei geht dns
Argument, das Gütezeichen sei ein
Vehikel der groJJen Sofauareherstel-
ler, umden Marla gegenkleinere Sofi-
warehäuser abzuschotten. Natürlich
sind die Kosten fi)r die Sofnuareprü-
fung nicht gering. Andererseits ma-
chen sie nur einen kleinen Teil des Ge-
satntbetrages aus, den heute auch ein
kleines Untentehmen f)r Entwicklung
und Verm.arktung eines Produktes in-
vestieren mul3. Abgesehen davon bin
ich der Meinung, dal3 imZweifelsfall
dem Verbrauchers chutz ein grötieres
Gewicht beizumessen ist, als der Ge-
fahr, dnl3 ein kleines Soft'vvarehaus ein
Programm nur deshalb nicht ver-
marlden l<nnn, we il di e Prüflcosten fi)r
das Gütezeichen nicht aufgebracht
werden können.
Wie die noch geringe hhl der Pro-
gramme mit Gütezeichenzeigt, hat das
Gütezeichen auchnoch lange nicht die
Bedeutung fi)r den Sofhuaremarkt,
dalS ein Programm ohne Gütezeichen
heute nicht mehr absetzbar ist. Die
Softuarebranche wird sich jedoch

Ein nächster wichtiger Punkt betrifft die - Fehlern oder Möngeln, die zum Pro-
benutzerbezogene Robustheit des Pro- grammabsturz, Endlosschleifen Daten-
grarnms. Selbstverständlich muß ein verlust oderDatenz.erstörungfiihren
Programm Bedienungsfehler des An- - Fehlern oder Mcingeln, die zufalschen
wen-dersohneEndlosühleifen. System- Ergebnis
absturz, Datenverlust oder Datenzerstö- - Nichte Senannten Eesetz'
rung abfangen können. Einheitlichkeit lichen Best
und Versfändlichkeit der Fehlermeldun- Fehler und Mängel mit geringerer Be-
gen sind ein weiteres Kriterium bei der deutung werden in der Klasse 2 etfaßt.
Prüfung des Programms. Die Fehlermel- Hier kann das Gütezeichen mit der Maß-
dung muß den Benutzer eindeutig auf die gabe vergeben werden, daß diese Fehler
Ursachen und auf notwendige Maßnah- innerhalb von 6 Monaten abgestellt wer-
men zur Behebung des Fehlers hin- den und dies durch eine erfolgte Nach-
weisen. Prüfung belegt ist.
Auch auf d _ die ge-

erholt.verhaltens
Wennz.B. - afte -
nesMenüsbeijedemUntermenüeinan- und nun vt unter-

en schließend werden zusätzlich
In
ch

einmal die Konsistenz im Gebrauch von verbesserte
Begriffen und Schlüsselworten zwischen soll sichergestellt werden , daß die Feh-
Prögramm und Handbuch ;ung einer Funktion nicht an

Eine Reihe von weiteren pr :lle neue Fehler erzeugt hat'
sich aus Angaben des Hers Prüfung oder gegebenenfalls

Produktbeschreibung erget rg eines Programms lediglich
die Güte- und prüfbesti §as-9e 2 ztTage treten , er-

' keinen zwangzur Angabe fstelle anhand der Protokolle
zeitverhalteni eines Prog ;ht und spricht eine Empfeh-
MachtjedocheinHerstelle- erleihung des Gütezeichens
be freiwillig, werden die Pr
matisch auf diese freiwilli ller kann nun mit diesem Be-
Angaben erweitert. erleihung des Gütezeichens

Der Ablauf des prütoorga ?"t""rH:'ffi1"?ffä:l':*ilfendprotokolliert,dieErg des prüfberichtes und der
sen unter gleichen Beding chreibung die Autorisierungverständlich jederzeit wi des werbewirksamen Güte-
Da es nicht Ziel der Prüfstellen ist, Pro- zeichens.
gramme "durchfallen« zu lassen, besteht Die Kosten einer Softwareprüfung hän-
in den meisten Fällen ein enger Kontakt
zwischen Prüfstelle und Hersteller des zu
prüfenden Programms. So können wäh-
rend der Prüfung festgestellte Fehler und multiu
u.U. noch kurzfristig vom Hersteller be- dürfte wesentlich höher sein, als für eine
hoben werden' kleine Datenbankverwaltung. Eine wei-
Festgestellte FeNer und M2ingel werden tere Einflußgröße auf die Kosten bilden
in zwei Klassen unterteilt: die Spezialkenntnisse, die ein Programm
In der Klasse 1 werden Fehler und Män- von seinen Testern erfordert.
gel erfaßt, die wesentliche Forderungen Es ist empfehlenswert, sich vor der Prü-
der Güte- und Prüfbestimmungen nicht fung ein Kostenangebot von mehreren
erfüllen. Programme mit Fehlern der Prüfstellen machen zu lassen, da jede
Klasse 1 können nicht mit dem Gütezei- Prüfstelle ihren Aufwand anders ein-
chen versehen versehen werden. Hier schätzen und dementsprechend kalkulie-
muß nach Behebung der Fehler durch ren wird.
den Hersteller eine Nachprüfung erfol- Eine Firma, deren Textverarbeitungs-
gen. Zt Fehlern der Klasse 1 gehören programm mit dem Gütezeichen verse-

22 PC g'gl
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damit abfinden müssen, dalS gütege-
prüfte Software mitteffistig Qualitöts-
standards setzenwird, an denen sich
andere Prograrüne - ob gepnifi oder
nicht - messen lassen müssen.

Eine Gefahr sehe ich allerdings in ei-
ner allzu euphorischen Erwartungs-
haltung der Anwender, die nun den-
ken, mit einer gütegeprüfien Sofiwa-
re seien alle Probleme gelöst.

Standards oft'r,vare bedeut et nun ein-
mal, datS ein deraniges Programm
nicht auf die spezifischen Bedürfuis-
se eines einzelnen Anwenders zuge-
schnitten ist.

Das Gütezeichen kann nur dafiir ste-
hen, daJ3 ein Programm auch alle
Funktionen aufweist, die in der Pro-
duktbeschreibung genannt sind, die-
se Funktionen mitsamt allen Unter-
funktionen zu richtigen Ergebnis s en
f)hren und Fehlbedienungen nicht au-
tomatisch zu Systemabstürzen und
Datenverlust Jiihren.

Das Gütezeichen dokumentiert weiter,
datJ die Soffiuare auchwirklich gemö13
den gesetzlichen Be stimmungen arbei-
tet, die u.U. in der Produktbeschrei-
bung genannt sind.

Mehr kann das Gütezeichen derzeit
nicht leisten. Alle Erwartungen, die
darüber hinaus gehen, sind reines
Wunschdenken und Jilhren zwangs-
kiufi g zu Entt cius chun g en.

Zu wünschen ist, dafr die GGS ver-
sucht, gemeinsam mit Industrie- und
Handelskamme rn, Handwe rkskam-
mern und anderen berufsstöndischen
Vereinigungen PrüJkriterien zu ent-
wickeln, anhand derer sich die Bran-
cheneignung eines Programmes prü-
fen und testieren löt3t.

Weit erhin s ollt en die Pfli chtan gab en
in der Produhbeschreibung z. B. auch
auf Angaben zum Antwortzei»erhal-
ten eines Programms ausgeweitet
werden.

Zusammenfas s end s ei hier fest gestellt,
darß die Güt e g emeins chaft Sofauare
e. V. einen aut3erordentlich wertvollen
Beitrag zu einer Qualilatsanhebung
von angebotener Standardsofnuare
leistet. Mit der Gründung der GGS
wurde ein Schin in die ichtige Rich-
tung getan.

Letztlich wird es jedoch immer die al-
leinige Aufgabe des Anwenders blei-
ben, ein Programm im Einzelfall dnr-
aufhin zu untersuchen, ob und inwie-
weit es seinen spezifischen Anforde-
rungen entspricht.

Wer an weiteren Informationen über den
,Software-TÜV" interessiert ist, oder
der Gütegemeinschaft beitreten möchte,
wende sich an die
Gütegemeinschaft Software e.V.
Lyoner Straße 18
6000 FrankfurtlMainTl

(W.Huske)
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199,50 I Brusrlz nil Anlcilung Iür 6120 Dll 219,S0199,50 I B.u!rlz nil Anlcilung Iür 6120 Dll 219,S0
Aulprcis Iür Soflrrrr rul 3r Dislcllc : Dll 15,- / rul 5 25' Dislcllc : Dll 5,-
Fcrlijgrröl ohnc Softrrro lür CPC 464/664; Dll 99,- / für CPC 6128: DU tl9,-Fcrlijgrröl ohnc Softrrro lür CPC 464/664; Dll 99,- / für CPC 6128: DU t

preisgünstige Matrix-Drucker
PEEDY 100-80 100 Zrichcn pro Sclundr r FX80 lomprtibrl I llur Lctkr Ourlily I
Bir zu 142 Zrichrn pro Zcih r Friklionsrrlzr und Trrklorrnlricb I nur Dll 739,-

'EEDY 130-80 130 Zcichrn pro Srlundc r Bis zu 132 hichrn pro Zlih r 9r9 tfulrir
IBU lomprtibol t ldcrl für PC l5l2 r drulschrr und cngli:chc: Hrndbuch I nur Dll 839,-
tiZen LSP-120D 120 Zcichcn pro Solundc r IBU und EPS0N komprlibcl r 9rg ll.lrir
4K Pullrr scrirnmiBig r Schriflrn: Picr, Elilr, invrrs, proporlionrl, lursiv, komprimirrl,
ppcl! brci!, doppcll hoch r l{.!r [.tl.r Qu.li]r. r 2 Jrhro 0rrrnlic r nur Dll 525,-

ckerkabel OOBBERTIN
INOU/TEIE -ETEHTRONITfür

Iür
cPc 464/664
cPc 6't28
PC 1512

Dll 35,-
Dta 39,-
DU Brrhmsrlrrflr 9, 6835 Brühl, Tcl: [06202) 71417

Neue Public Domain-Softwarc für CPC, Joyce und C-128!
Unser Software.Angebot wächst unaufhörlich: Ab sofort gibt es vier neue deülschsprachige Dis-
ketten aus der Public.Domain bei uns!
Bei uns bekommen Sie diese Programme mit deutschen Systemmeldungen und einem gedruckten
Handbuch in deutscher Sprache - garantiert laufiähig auf lhrem SchneiderGPC, Joyce und
Commodore-128:
Diskctte 1: JBT-PasGal - vollständiges Pascal mit 64K.Skings, overlap, -
Diskette 2: z80-Assombler, Editor, Linker, Debugger und intelligenter Disassembler
Diskette 3: Kinstliche lntelligenz - lnterpreter für XLISP und E-PR0L0G-
Diskette 4: C-Compiler Small-G - Fließkommazahlen, umfangreiche Bibliotheken, erzeugt

puren l\ilaschinencode.
Diskette 5: Forth-83 - komplette lmplementation von torth mit Assembler, Decompilet

Screen.Edto( Kommentar.Screens
Diskette 6: CP/lVl-Utilities wie Dalelkompressori Diskmonitor, UNERA, Mehrspalten-

druck, SupeFDilectory...
Diskette 7: Alle Programme aus dem Grc8en CPG-Arbeibbuch von l\4, Kotulla und L Mie-

del (FranzisVerlag, nur CPC)
Diskotts 8: Das Super-Adventure Colossal Gave - Suchen Sie Schätze in der Höhlel (Pro-

gramm englisch, deutsche Beschreibung)-
Und hier die bnndneuen Diskon8n:

Dlskette 9: CPC.Disk Utililies - Diskettenmonitor, lopierprogramm für geschützte Software,
selektiver Dateilöscher (nur Schneider-CPC/AMSD0S)

Disketle 10: BizBasic - Proli.EF,4reiterung für Basic mit relativer Dateiverwallüng, So]tic-
ren in llraschinensprache, ACCEPL.. (nur CPC)

Disketle 11: Baslc-Compiler E-Bäsic - kompatibel CBI\SIC.C0mpiler. Riesiger Belehlsum.
fang, auch Fließkommazahlen!

Diskello 12: Turbo Pascal-Programme wie lNLll{E:Generalor, 0iskparameler, Gralik (Grafik
generatol GSX und CPC-R0M-Routinen)

. 
auf dem CPC-4M/6M nur mit Speichererv/eiterung (64K genügen) Disketten 1-4 und 11 mit Wordstar

kompatiblem Editor
Commodorel28: Disk 12 ohne Grafik, Disketten in von 157011571 lesbarem Format Kein 1541-Format
oder CP/M 2 2-Cartridge für C64!
Weiterhin gilt unser Superpreis: nur 30,- Ma* pro Diskettel Bitte geben Sie lhr Diskettenlormat (3
Zoll, Vortex, 1570/1571) an l{achnahme oder Vorauskasse lGine \bnand. oder Verpackungsgebüh.
ren! Ausland: nur Vorauskasse

MARTIN KOTULLA
Grabbestraße 9, 85OO Nürnberg 90, Telefon: Og 11 , 30 33 33

Weitere Bezugsqu€llen für CPC, Joyce und Commodorei2S:
TESCO GmbH, RüdenhausenerstraBe, 8714 Wiesentheid, Telefon 0 9383/'12 37
Computer Solutions, Belgradstra6e 9, 8000 München 40, Telefon 089/3088048
Computer Hard-Sohwar€ Simon, EspendraSe 79, 4600 Dorlmund 1, T€lefon (0231) 51 13 70
Wei1616 Bezugsquellen lür CPC und Joyce:
T6chn BürolngeborgHochholzetErhard-Prunner-Str1,8062Marktlndersdorf,Teleron08136/1625(auch
3,5"nr'odex)
Wseske Computer-Elektronik, Polsdamer Bing 10, 7150 Backnang, Telefon 0 71 91 / 15 28-29
Computerslore, Hochstra8e 11, 8500 Nürnberg 80, Telefon 09'11 /2890 28
Anlragen von Händlern, OEMs und VABs sind stets willkommen!
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InHeft 6/87 habenwir diesen Wettbewerb
gestartet. Es geht darum, ein kleines Rät-
sel zu lösen. Ein Lösungswort aus der
EDV wird gesucht, wobei wir Ihnen die
Suche absichtlich erschwert haben. Wenn
Sie sich jedoch die Liste der ausgesetzten
Preise ansehen, werden Sie sicherlich so-
fort zu Papier und Stift greifen und sich an
die Lösung des Rätsels begeben.

Die Gewinne sind:
1. Preis
PC l5l2 mit Farbmonitor, Laufwerk und
Drucker. Damit kann der nächste Winter ru-
hig kommen.
2. Preis
Festplatte 20MB von Vortex ftir Ihren Rech-
ner (CPC, Joyce oder PC l5l2) - Jede Men-
ge Speicher zum Erfassen ihrer Urlaubsbe-
kanntschaften
3. Preis
I Softwarepaket im Wert von DM 500, - für
ihren Computer. Falls die Nächte wieder ldn-
ger werden.
4. - 10. Preis
I Jahresabo der PC Schneider International,
damit Ihnen auch 1988 die Lektüre nicht aus-
geht.

Das kann sich wirklich sehen lassen. Und um
gewinnen zu können, müssen Sie sich auch
nicht übermäßig anstrengen. Alles, was Sie

24 PC B'87

tun müssen, ist die Seitenzahlen der Hefte 6,
7 und 8 foleendes
kleines istIED
Diese S rchnffie-
riert, denn soviele Buchstaben enthält unser
Lösungswort. Dabei können auch mehrere
Symbole auf einer Seite sein. Pro Heft finden
Sie (oder auch nicht, das kommt auf Sie an)
sieben dieser Symbole.Ganz Schlauen, die
jetzt einfach alle Worte mit 21 Buchstaben
ausprobieren wollen, sei verraten, daß die
Zahlen verschlüsselt sind und auch nicht in
der richtigen Reihenfolge in den Heften er-
scheinen.
Entschlüsselt und geordnet werden sie von
folgendem kurzen Programm, welches Sie
zur Eingabe der Com-
puternurnmern und der
dazugehörigen Seiten-
zahlen auffordert und
bei richtiger 'Fütte-
rung'das Iäsungswort
preisgibt.In diesem
Heft finden Sie also die
letze Gruppe von sie-
ben Symbolen. Notie-
ren Sie sich Nummer
und Seitenzahl, es
Iohnt sich.

Tippen Sie anschlie-
ßend das kleine Basic-
programm ab und star-

ten es. Das ermittelte läsungswort schreiben
Sie aufeine frankierte Postkarte (nur solche
nehmen am Wettbewerb teil) und senden die-
se bis zum 21.8.1987 (Poststempel) an

DMV GmbH
- Sommerwettbewerb
Postfach 250
3440 Eschwege

Vergessen Sie nicht, Ihren Rechnertyp und
Ihre vollständige Anschrift aufder Karte zu
notieren!

Viel Spaß bei der [äsung wünscht Ihnen die
Redaktion der PC International

10 a$-""
x-2
b5- "O8O*17a1 1O1601 1 1O9O71eeO18Oa13O5151S06031{30 FOR 1-1 TO a1

$O PRINT"Computer Nr."i"auf S.";
50 INPUT s
60 a5-a5+CHR5(s-x)
70 x'x+?
80 IF x>8 THEN x-O
90 NEXT
1OO text!§-""
11o FOR k-1 TO ?1
12O h-UAL(l1ID5(b5, kra-1, a) )
13O text!5-text$+mIDS(aS, h, 1)
ltO h-O
15O PRINT texts
160 NEXT



Bericht-l
Hierzu ist folgendes zu sagen: Grundsätzlich beftnden sich alle Pro-
grunme genauso auf der DATABOX, wie sie auch im dazugehöri-
gen Heft veröffentlicht wurden. Das heißt, wenn Prcgrammteile aus
laufenden Programmen eßt erzeugt werden müssen, so ist das auch
auf der DATABOX der Fall. D.h., die Programme sind keineswegs
fehlerhaft, sondern müssen erct lt. Bedienungsanleitung im Heft be-
arbeitet bzw. generiert werden.
Die Einrichtung der DATABOX hatte zur Grundlage, unseren Le-
sern die für viele mühsame und zeitraubende Abtipparbeit zu er-
leichtern. Es war ursprünglich nicht unsere Absicht, fertige und
komplett lauffähige, sogenannte READY to RUN-Programme auf
der DATABOX zu veröffentlichen, da wfu der Meinung waren, daß
dadurch der Lerneffekt verloren geht.
Ein veröffentlichtes Programm sollte u.E. nicht nur fehlerfrei lau-
fen, sondern zusätzlich etwas von seiner Struktur und seinem Ab-
lauf vermitteln. Zudem sind bei einigen Programmen Handgriffe
von Nöten, die auch in diversen andercn Programmen dann immer
wieder aufrauchen, wie z.B. das MERGEn von einzelnen Programm-
teilen, Erzeugung von Binfrles etc.
Natürlich ist es fiir uns überhaupt kein Mehraufwand, sofort lauf-
fähige Programme auf der DATABOX zu bringen.
Deshalb unsere Bitte an Sie liebe DATABOX-Kunden:
Schreiben Sre uns doch ganz kurz lhre Meinung zu diesem Thema.
Wir möchten natürlich den DATABOX-Sewice so attaktiv wie
möglich gestalten und hoffen auf Ihrc rege Mithilfe.
Also, noch einmal in Kurzform:
Mirchten Sie lieber fexige Programme auf der DATABOX oder sind
Sie mit dem von uns bisher gewählten System zufrieden?
Ihre Antwort ilchten Sie bitte an den DMV-Veilag,
Stichwort: DATABOX,
Fuldaer Str.6,
3440 Eschwege

Aus al«tuellem Anlaß
Betr.: Leserservice DATABOX
Liebe Leser,
in jüngstü Zeit häufen sich die Anfragen bezüglich unseres Dis-
kettenservice DATABOX. Viele Leser meinen, daß auf der DA-
TABOX zum Teil fehlerhafte Programme vorhanden sind, die nach
dem Starten über das Menue eine Fehlermeldung wie z.B. Snake.bin
not found ausgeben.

PANASONIC.
MATRIXDRUCKER

Compurter GmbH Ewaldstr. 181 4352 Herten
Unsere Ladengeschäftszeiten sowie unser

Versandtelefon von:
Mo - Fr 1 0.OO - 1 8.OO Uhr, Sa 1 0.00 - 14.00 Uhr

KX-P 1091 649,-
lc(-P 1092 8ß,-
to(-P 1592 (ns) 12ß,-
KX-P 1595 (ns) 1558,-

rc-srAR wRlrER 398,00
FIBU.STAR PC
v.1 +v.2
* Kontenblätter
BUSTNESS-STAR PC 498,00

Speed King 39,00
Competition Pro 29,00
Comp. Pro -neu - 38,50

6128 - Centr.-Kabel 39,-
IBM - Centr.-Kabel 29,- STAR WRITER I 198,00

CREATOR-STAR 49,90
STAR-MON 79,90
MATHE-STAR 79,90
DISKSORT-STAR 49,90
DATEI.STAR 98,00
STATISTIK-STAR 79,90
COPY.STAR II 39,90
DESIGNER-STAR 39,90
COMPOSER-STAR 98,00
M.O.S. 98,00
alles auf 3" Disketten

Druckerständer 29,00
Bestell'Goupon cPc 6/87
Hiermit bestelle ich:Diskettenbox SS50

für3"Disk 15,95

Mouse 2tlg. für GPIC
ohne Software 79r@

8',87 PC 25



f Programm

SMItTIIG.BAIL
Smiling-Ball ist ein farbenfrohes Geschicklichkeitsspiel für die
Schneider CPC's. Der Spieler hat die Aufgabe, Smiley (den
smilenden Ball), zu steuern. Dies ist sowohl mit einem Joystick
als auch mit den Cursortasten möglich. Gesteuert wird Smiley,
indem man einfach die Richtung angibt, in die er laufen, oder
besser gesagt, rollen soll. Ist der Impuls gegeben, dann rollt
er von alleine weiter. Stößt er gegen die Randbegrenzung des
Spielfeldes, dann wird er in die entgegengesetzte Richtung zu-

rückgeworfen. Ziel des Spiels ist es, die roten Herzen (100
Punkte), die blauen Drops (50 Punkte) und die Sterne (10 Punk-
te) zu fressen. Aber Vorsicht: Die Herzen sind von schwarzen
Steinen eingeschlossen, die Smiley schwer im Magen liegen
und zum Verlust eines seiner fünf Leben ftihren. Sind alle eß-
baren Gegenstände gefressen, dann kommt man in den näch-
sten Level. Nach entweder flinf Vergiftungen oder nach Ab-
lauf der 5000 Zeiteinheiten ist das Spiel beendet. Schafft man
alle Level (es gibt drei davon), dann erhält man die restlichen
Zeiteinheiten als Bonus. Also dann ... good smile!

(M. Srowig)

JÜt 464-6G.4-G128
10'r*****r**rr***r****r t66512O'* SlltLtNG - BALL r t4l6l
30 ' r programmmlert vonl tL477l
40 '* Mario Srowtg r t5521
50'TTIIITIIIII**I}I*TT} T665]
60 ' t1171
7O 'lnltlal lslerung tl3OOl
80 ' t 1171
SO INK 1,6: INK 2,2r INK 3.24: INK O,O t1880l
1OO hlscore=O t2161
11O DII'I zelchen$(2o.15) t745)
L20 ENV 1,10, -1,2 14481
13O GOSUB 1430:'Tltelbl ld t1910l
L40' t1171
15O'Aufbau-Splelfeld t11o7l
160 ' t1171
L7O MODE I : RESTORE 24O E L254)
180 FOR loop=1 TO 6:READ xloc,yloc,anz, p, t18251
pa, l 1n
19O PEN p: PAPER pa t 1OO1 l
2OO FoR n=l T0 I tn t7121
zLO LOCATE xloc,yloc:PRINT STRING$(an l22OG)
z,CHR$(2O7)t
22O yloc=yloc+1
23O NEXT: NEXT
24O DATA 11,3,24,1,2,19, !2,4122,Lt3,!7,
13,5,20,2,3, 15
23O DATA 2,4,8.1,1,5, 2,1O,8,1,2,5, 2,L6,
8,1.3,5
260 PAPER 3:PEN OTLOCATE 7,23rPR INThSMILI
NG-BALL ?riCHR$(164)in MS-DATA 1987n
27O PAPER 3
2AO PEN 1 : LOCATE 3,5: PR I NT{SCORE 0

29O PEN 2:LoCATE 3,11 !PRtNT"LEVEL "3OO PEN O r L0CATE 3, 17: PR I NTil T t ME n

31O PEN 1:PAPER 2:FOR yl=2 TO 10 STEP 2:L
OCATE 39, yt :PRtNT CHRt(224) :NEXT
320' tt771
33O 'Reset t424)
340' tLLTr
35O level=1: llfe=S:swl.tch=O:score=O:zelt= t28981
5000
360 G0SUB 1O3O: ' screens E232L)
37O x=1o:y=8: lmpuls=O t18291
380' tLtT)
39O 'Hauptschleife t8661
4OO ' ttL774LO xloc=x+12:yloc=y+4 12534)42O L0CATE 3,7:PRINT score t889I43O LOCATE3,19:PRINTzeltrzelt=zett-1 t15g7l
A!+O LOCATE 4..13:PRINT level t1176 1

450 LOCATE xloc,yloc t603l460 PEN O3PAPER 1!PRINT CHRa(224) t2O61l47O IF score=192O THEN level=level+lrerrit t4353]
ch=1 3G0T0 1O3O
4aO IF score=5600 THEN Ievel=level+1:swlt t48831
ch=1:G0T0 1O3O
49O lF score=1264O THEN 1860 tL2L715OO IF zelt(=O THEN 186O t943151O IF lmpuls=1 THEN GOSUB 620:'l lnks t2992152O tF impul s=2 THEN GoSUB 680i'rechts t696153O I F impu I s=3 THEN GoSUB 74O: 'oben t2LO4)54O lF impuls=4 THEN GOSUB 8OO:'unten tt749)550 IF INKEY$="" THEN 41O t8861560 lF INKEY(O)=O 0R JOY(O)=1 THEN impuls t1987I

t6821
I LO22)
t 21041

t15561

t 4510l
t8251
t 2545 )
r 1538I
I L720 )
L 4022)

57O IF INKEY(2)=O 0R J0Y(O)=2 THEN i.mpuls t1408I
=458O IF INKEY(8)=O OR J0Y(O)=4 THEN imputs t2155l
=159O IF TNKEY(1)=O OR JOY(O)=8 THEN impuls t2OO7)
=2600 GoTo 410 t4501610 ' t117162O'links r110gl630 LOCATE x I oc, yl oc t6O3l640 PAPER 2;PEN 3:PRINT CHR$(2O7) t 18101650 x=x-1 tA4gl660 GOSUB 86o:'test tt2291670 RETURN I S55 ]680 'rechts l7Z3)690 LOCATE xloc,yloc t603l
7OO PAPER 2:PEN 3:PRINT CHR$(2O7) t1BlOl71O x=x+1 tBS3l72O G0SUB 860 i ' test a 1229173O RETURN t555]740 'oben t tOO l75O LOCATE x I oc, yl oc t603l
760 PAPER 2rPEN 3:PRINT CHR$(2O7) tlBtOl77O y=y- 7 t773)78O GOSUB 86O: I test lL2Zg)79O RETURN I 555 ]
BOO 'unten t s3f l8tO L0CATE x loc, ytoc t603lB2O PAPER 2:PEN 3:PRINT CHRa(2O7) tr8lOl830 y=y+ t t BO9 l84O GOSUB 86O:'test tL22gJ85O RETURN t555]860 'TesL t97l87O IF x<l THEN x=l ! lmpul s=2 t999188O lF x)2O THEN x=zOrlmpuls=l Il5OBl89O lF y<1 THEN y=1:inpuls=4 t1867l9OO IF y)15 THEN y=l5rimpuls=3 t1051l91O IF zelchen$(x,y)=CHR$(207) THEN RETUR t21641
N
92O lF zelchen$(x,y)=CHR$(228) THEN score
=score+1OO:SoUND 1, 150, 1O, 15, 193O IF zeichent(x,y)=CHR$(143) THEN SOUND

1 , 600, 2O: GOSUB g8O : ' l eben940 lF zeichen$(x,y)=CHR$(238) THEN score
=scone+1O: S0UND I,20, 1O, 1S, 195O IF zeichen$tx,y)=CHR$(231) THEN score
=score+50:S0UND 1, fOO, 1O, 1S, 1960 zelchent { x, y ) =CHR$ { 2O7 )97O RETURN
98O life=llfe-1
99O I F I I fe=O THEN GOTO 1860: 'Game overlOOO LoCATE 39, ( I ife+1)*2:pRtNT n r
1O1O RETURN
1020 '1030 'SCREENS1O4O FOR y=1 19 15
1O5O FOR x=l T0 201060 zelcheng(x,y)=CHR$(2O7)
1O7O NEXT: NEXT
1OAO IF level=1 THEN RESTORE 13tO1O9O IF level=2 THEN RESTORE 13SO
1 1OO I F I eve I =3 THEN RESTORE 13AO1110 FOR n=l T0 50LLzO READ x,y,char:zeichen$(x.y)=CHR3
( chan )
1130 IF x=O THEN 11BO1140 zelchen3(x,16-y)=CHR$(char)

t41791

t 3209 l
t2B7t)
829461

t 1848 l
tSssl
r5191
t21541
t14691
r5s5l
ILLT)
L7L4I
t11101
r7531
t1a4al
t Lo22)
t13141
tB2Sl
t635I
t894I
t17131

t6551
t 1715 l
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zelchenS(2L-x,16-y)=CHR$(char) t1A87l
zelchen$(2L-x,y)=CHR$(char) t13A3lNEXT tssol

FoR y I oc=S TO 19 t 1053 l
FOR xloc=l3 TO 32 t11O6l

LOCATE xloc,yloc t609l
a$=zeichen$(xloc-L2tyloc-4) t9751
I F at=CHR$ (228) THEN PEN 1 !PAPE t 12181

IF a$=CHR$(238) THEN PEN 1:PAPE t17391

IF a$=CHRS(143) THEN PEN O:PAPE t9271
IF A$=CHRS(231) THEN PEN 2:PAPE i1784]
IF a$=CHR$(2O7) THEN PEN 2:PAPE t15311

PRINT a$ t3991
NEXT: NEXT I 1022)

IF switch=1 THEN §cone=scorer1.5rG0T t11651

Programm-l

1 150
1 160
1 170
I 180
I 190
r200
L2LO

'. 1.220
R2
1 230
R3
L240
RO
1 250
R3
1260
R3
1270
L280
1 290
0 370
13OO RETURN t 555 ]
131O DATA g, L,238,3t2,143,9,2,238,2,3,143 t2503 l
, 3, 3, 228, 4, 3. L43,9, 3, 238
L32O DATA 2, 4, L43,3,4,228;4t4, L43,6,4,231 t2642)
,9,4,238,7 ,5,23t.9, 5, 238
133O DATA 8,6,231,9,6.238.1t10,238,2t lO,2 t31851
38, 3, 10, 23A, 4, 1O, 23A, 5, 10, 23A
1340 DATA 6,10,238,7,10,238,O,O.O t13961
135O DATA 7, 1,231,3,2, 143t7,2,231,9,2,23t t2A4L)
, 2, 3, L43 | 3 | 3, 228, 4, 3, 228
1360 DATA 6,3, 143,7,3,23L,2,4, L43,3,4,228 t32591
, 4, 4 | 224 | 4,5, L43, 1 , 6, 238
L37O DATA 3,6,238,5.6,234,7,6,23e,2,7,238 t3447)
| 4,7, 234t6,7,234,8, 7, 238, O, O, O
138O DATA I tLt228t2t 1,228,3,1,22A,4, LtL43 t2565l
, 5, 1, 231, 9, 1, 238, L,2,224
139O DATA 2, 2,228,512,23!,At2,238, 1,3,228 t2440)
, 3, 3, 143, 5 r 3 r 231, 8, 3, 238
14OO DATA 1,4, 743,4,41 143,5, 4,23L,7, 4,234 t26931
,1,5,231 )2rSr23L t 3, S,231
141O DATA 4.5,23L,5,5, 143.6,5,238,5,6.238 t 13651
,o,o,o
L420 '143O 'TltelbildL44O J

1450 MODE 11460 PAPER 3:PEN 2L47O a$=STRINGi(6,CHRg(143) ) :b$=STRING$(A
, cHR9 ( 143) )
1480 ct=CHR$(143)+r n+STRING$(2tCHR3(143 t201Sl
) ) +, "+CHR$ ( 143)
1490 d$=CHR$(148)+n n+STRING$(4,CHR$(143) tlStOl
) +* tr+CHR$ ( 143)
1500 e9=STRINGa(2.CHR$(143))+' n+sTRIN t37741
G$ (2, CHRa ( 143) )1s10 LOCATE 5,5:PRINTn
152O LOCATE 5,6:PRtNT
" i b$
1530 LOCATE 5,7:pRINT

1540 LOCATE S.8:PRINT b$t'r B A L L
";bl155O LOCATE 5,9:PRINT d$;SPACE$(15) ;d51560 L0CATE S,lOrPRlNT e$iSPACEi(15) ie$157O LOCATE 5,11:PRINT b$iSPACE${15);b$
158O L0CATE 5,12:PRlNTn ";a$;SPACE$(17) ;a$i" "1590 PAPER 1:PEN 3
1600 LOCATE 8,20;PRlNT" Press any key to
start h

1610 CALL &BBO3
1620 'Titelmelodle1630 part= 1
1640 RESTORE 1660
1650 FOR n=1 TO STREAD perlodel(n):NEXT
166O DATA 478, 47e,239,239, 478, 474,2391239
1670 RESTORE 1820
1680 FOR takt=l T0 I
1690 FOR steps=l T0 I
17OO SoUND I,perlodel(steps)/part,15,
15,1
1710 READ pi

IF p$=rrer THEN penlode4=95
IF p$=ncr THEN periode4=119
IF p$=rgr THEN perlode4=159
IF p$=tt-r THEN perlode4=O
S0UND 4, periode4/part, 15
S0UND 2. perlode4/part+1, 15
r,,,HILE SQ(L)>127! IF INKEY$<>'il TH

EN RETURN: IJEND
179O NEXT: NEXT
18OO part=part+0.3: IF part)2 THEN part=1
1810 GOTO 1670
LA2O DATA e.-.c,-,9.-re,-tct-rg,-re.-,c,-
r€r -r 8r - tCt - t 8r -,er -rC. -r 8, -,e, -
1830 DATA c,-,d,-.-,d,-, d,-.-,d,-,-
r.-'-rd,-r-,dt , , '-, r , r r

1840 RETURN

t 1457 l
t2402)
t 17AOl
t1494)
t1747)
t868l
r 3986 l
t3961
t r3391
t74L)
t5871
t2274)
t 2069 l
t9221
t856I
r5751
t2729)
t4151

L720
1 730
L7 40
1 750
1 760
L770
1 7AO

18201
1926 )
15931
1657 l

I 2462)
t22t2)
t28751

a Lo22)
t 2469 l
t3091
L 4224')

t311Bl

1850 '1860 'Game over
1870 '188O score=sco!eI 1 . 5+ ze i t
1890 lF score)hlscore THEN G0T0
t smller
19OO LoCATE 3,7:PRINT score

t5551
t1171
rs53l
t1171
t18641

l93O:rBes t33621

You t34581
i 82290Jn t30531
you t3667J

191O LOCATE 17.13:PAPER 2:PEN 1 TPRINT rrGA
I'4E - OVER"

tB89l
t 3003 l

1920 FOR pause=l T0 2OOO:NEXT:GOTO 13O t25A9l
1930 'Best Eml len t8lgl
1940 MoDE O t5071
1950 PAPER 1:PEN 3:LOCATE 3,2:PRINTTCONGR t32511
ATULAT I ON5
1960 PAPER 2:PEN 3:L0CATE 3,4:PRINTn
ale the r

L97O LOCATE 3,6:PRINT" best SI'llLER
1980 LoCATE 3,8:PRtNTr today
1990 PAPER 1:PEN O:LOCATE 3,11:PRINT"
r score is n

2OOO LOCATE 7, L2:PR I NT score t961 l
2OfO hlscore=score t1751
2O2O FOR pause=1 T0 3OOO:NEXT:GOTO 13O t21581

t1171
t7g7 )
TLLTJ
t5061
I 1L441
r 3628 l

n;a9;SPACE$(17) ;at t2A76)
b$;'SMILING t256tl
c3; SPACE9 ( 15); c$ t2138l

I

t

Wir finonzieren lhren Computer und Zubehör.
Auch für Höndler interessont. lnfo onfordern.

5]SI«GBANK
Postfoch 32.l, Cecilienstr. 4, 6600 Soorbrücken

Telefon (0681) 3030-'1.11, Telex 4421344

TAS (inkt.2oo-seitisem dt. Handbuch) 198, -
Relationale Daten ban UProg ram miersprache mit Com pi ler

TAS Lelstungsdaten
max.16 max. Zeichen
max. tO unlim n Pro Dalei
md- Fe unlimmax.25 max.

Ab sofort auch eine MS-DOS Version (TAS Plus) für den Schneider PC bei uns für
DM 349,- erhältlich.
lnlo kostenlos, Demo TAS Plus DM 20'-
Händleranfragen erwünscht. Demo TAS DM 30,-

UOLFGfrN' HENSEHI'E DfrTENTEIHNIIf
7034 Gärtringen ' Aidlinger Weg 6 ' Tel.: 07034/29610
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Abspeichern kann es zu einem Memory Full Error kommen, wenn
Sie vorher nicht CLEAR eingeben. Falls Ihnen das Programm zu
schwer ist, können Sie in Zeile 60 die Variable 'etr' mit der ge-
wünschten Anzahl Ersatztransporter belegen.

Beschreibung der RSX-Befehle

Eine Cobra Mk III dockt an die Raumstation des Planeten Zaon-
ce, lädt ein paar Tonnen Maschinen ab und verschwindet wieder.
Doch was passiert mit den ganzen Handelsgütern, wenn sie in der
Station sind? Sie werden ganz einfach zu einer der 6 Bodenstatio-
nen teleportiert und von dort durch kleine Raumgleiter weiterver-
teilt. Sie verkörpern nun einen dieser Piloten, die diese Aufgabe
erledigen. Da dies jedoch ein nicht ganz ungefährliches Unterneh-
men ist, sind Sie der einzige, der dies auf dem Planeten Zaor,ce
noch tut, alle anderen Piloten wurden durch Roboter ersetzt. Sie
müssen nun versuchen, so viel Geld wie möglich zu verdienen, be-
vor Sie sich ebenfalls zur Ruhe setzen.

Hinweise zum Abtippen

- Teil I abtippen und abspeichern.
- Teil2 abtippen, auf einer separaten Kassette/Diskette abspei-
chern und starten. Wenn kein Fehler aufgetreten ist, den Binärteil
hinter Teil I abspeichern. - Teil 3 abtippen und unter dem Namen
"GLIDER.PRG" abspeichern. Beim Abtippen sollten Sie darauf
achten, keine überflüssigen Leerzeichen mit abzutippen (CPC
464-Besiaer sollten vor dem Abtippen POKE &AC00,255 einge-
ben), da das Programm fast den gesamten Speicher belegt. Beim

!SSElx,y,adr:
Setzen eines Shapes
lSDEL,xy,adr:
Löschen eines Shapes. Dabei wird der Hintergrund aus einem 2.
Bildschirmspeicher (Adresse &5000) gelesen.
I SMOVE, xl y l, x2 y2,adr'.
Bewegen eines Shapes vonx2ly2 nach x1/y1.
lXSET,x,y,adr:
Das Shape wird mit dem Hintergrund verknüpft (XOR).
IXMOVE, xl y l,adrl,x2 y2,adr2 :

li)schen des Shapes adrl von xl/y1 und Setzen des Shapes adr2 an
x2ly2.
!CHECK,xy,adr:
Kollisionsabfrage, das Ergebnis wird in Speicherstelle &A6A0 ge-
schrieben. Für die oben genannten Befehle gilt:
x : 0:79, y : 0-199 , adr:Adresse des Shapes. Die ersten beiden
Bytes des Shapes geben die Breite und die Höhe des Shapes in By-
tes an.
IGET:
kopiert den Bereich von &5000 bis &8FFF langsam in den Bild-
schirmspeicher.
ICLS:
langsames Löschen des Bildschirms
!SCROLL,ge:
Eine interruptgesteuerte Routine ändert mit der Geschwindigkeit
l/ge die Farben 1-10. Die Farbtabelle befindet sich an Adresse
&A392.
ISCROFF:
Abschalten der Routine.
IFLICKER,dauer:
Sehr schneller Farbwechsel von Pen 1.

IJOY, §x, §y, §feuer:
Joystickabfrage, schreibt das Ergebnis in die Variablen x, y und
Feuer.
IDRAW:
Zeichnen des Farbbalkens beim Aufladen der Waren.

Spielanleitung

Nach Beendigung des Ladevorgangs erscheint das Titelbild. Um
das Spiel zu starten, müssen Sie den Feuerknopfdrücken. Nun
wird Ihnen mitgeteilt, welche Station gerade neue Waren erhalten
hat. Durch erneutes Drücken des Feuerknopfes starten Sie. Sie
müssen nun so schnell wie möglich die Station erreichen. Mit
Druck auf Feuer * Joystick nach hinten können Sie Ihren Gleiter
beschleunigen, Feuer * Joystick nach vorne bremst den Gleiter ab.
Die linke Anzeige gibt an, welche Station Sie zuletzt passiert ha-
ben. Die rechte Anzeige zeigtlhr Ziel an. Um bei der Zielstation
zu landen, genügt es, ganz unten in der Nähe der Station zu flie-
gen. Bei einer Kollision mit einem der Gesteinsbrocken, die Ih-
nen auf Ihrem Flug entgegenkommen, verlieren Sie den Gleiter
und die an Bord behndlichen Waren. Sie werden jedoch von Ihrer
Versicherung mit 10 Credits pro Warencontainer entschädigt.
Nachdem Sie Ihr Ziel erreicht haben, müssen Sie noch einen en-
gen Schacht durchfliegen, bevor sich die blinkende Schleuse öff-
net. Dabei gilt: Joysticknach rechts : linkes Triebwerkzünden,

Der Spaceglider Cobra Mk III in Action

Der Handelscomputer: Hier ist Handeln, Kaufen oder Verkaufen angesagt
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Ersatzteile: l0 Credits Maschinen:
Batterien: 15 Credits Computer:

Joystick nach links : rechtes Triebwerk zünden, Feuer : unter-
es Triebwerk zünden. Danach wird die Verbindung mit dem Han-
dellscomputer aufgenommen. Sie können nun durch Anwählen von
»Ii\UFEN« odeT,VERKAUFEN" Waren kaufen oder verkaufen.
Dazu steuern Sie den Pfeil auf die gewünschte Ware und lösen
durch Druck auf Feuer den Kauf bzw. Verkauf von einem Waren-
container aus. In dem geöffneten Window sind Angaben über den
Stückpreis und die vorhandene Menge pro Ware vorhanden. Die
durchschnittlichen Preise sind:

Waffen: 90 Credits Sonden:
Roboter: 200 Credits

400 Credits

Bevor Sie einen weiteren Menüpunkt anwählen, müssen Sie das
Window mit ,WEITER" schließen. Haben Sie diesen Teil des
Spiels mit "ENDE" beendet, so müssen Sie die Container noch auf-
bzw. abladen, indem Sie die Waren links mit Druck auf Feuer auf-
nehmen und am rechten Ende mit Feuer abladen. Die Roboter ha-
ben es auf lhre Container abgesehen, so daß Sie bei der Berührung
eines Roboters den Warencontainer verlieren. Danach wird Ihnen
mitgeteilt, wo Sie die Waren abliefern sollen. Dort können Sie dann
Ihre Ladung mit Gewinn verkaufen. (Oliver Heggelbacher)

20 Credits
40 Credits

IOO' t1l7l11O' Tetl I t2O2)L2O' t1171
13O 'rrrrrrrrrrr;rr*Irrrrrrtrrrr ttostl140'r SPACE GLIDER I t8621150'r * t1751160 'r (C) 1947 by r t34llLfOtr AndlomedA-Sott I l7A4t
18O 'r r t17Sl1go'r Hrltten ln 19a6/lSA7 by r (117A12OO,r Olivrr Heggelbscher I tlo56l21O ,r r t175l22O tt.ttttttt. (lostl
23o , t l17r24O SYTBOL AFTER 256:HEHORY &4FFF:SYHBOL AFTER 46 t2O74)
2SO ENV 1,3,4,1,3,-1,6 c5221260 ENV 2,3,4,1,4,-1,9.1,-1,3 tl138l
27O ENV 3,4,3, tt6,-2tt t7561
2AO ENV 4,1, tO,l,1J -1O' 1 t9291
29O ENV 5,3,4, Ltl2t-rt6 t1l6al
3OO ENV 6, L,L2tttttO,2L,Lt-12,2 t7651
31O ENV 7, \tr2trtttot45t!,-t2t2 tr181]
32O ENV 8, ttt2t[tl,Ote3,rt-12,2 t625I
33O ENV 9,1,12,1,1,0,69,1,-t2,2 t9931
34O ENV tO, !,L2,L,1,0,21,L,-r2,2,r,O,24 t13651
35O ENV 11,1.13,2,S,-t,4,t,-A,2,1tO,24 t1918l360 ENT-I,L,-24,1O,1,-15,10,1,39,10 t1684l
37O ENT-2,2, t,1,4,-L,L,4,t,1,2,-1tL tts72r
3AO ENT-3, r,1,1 t51s1390 SYtfBoL 4e,126, LO2, LO2, LO2, LO2t to2t 126,0 t 17141
4OO SYHBoL 49,6,6,6,6,6,6,6,0 t17O71
41O SYHBOL SO,126,6,6,126,96,96,126,O t15591
420 SYliBoL 51,126,6,6, 125,6,6,126,0 r1a68l
43O SYilBOL 52ttO2,LO2,1O2,126,6,6,6,O tt94sl
44O SYHBoL 53,126,36,96,126,6,6,126,O rt?SOl
45O SYllBoL 54,126,96,96, L26,LO2,1O2,126,0 t2S4Ol
460 SYXBoL 55,126,6,6,6,5,6,6,0 tts3sl
470 SYMEoL S6t !26,1O2, tozt t26t 1O2, LO2,126,0 t2ss1 I
48O SYl,lBoL 57, 126,1O2,1O2, 126,6,6, 126, O t22A31
490 SYHBoL r2At255t255t 192t2O7,2OA,2OA,2OBt2OA r261OI
5OO SYüBOL t29,255,255t3,243,11,11,11,11 t1S41l
510 SYHBoL 13O,2O8,2OA,2OA,2Oe,2O7tL92,2s5,235 t2at4!
52O SYilBOL 1s1,11,11,1r,1r,243,s,2S5,25S t15731sso sYisoL t32,25s,2s5,o.255,O,O,O,O rlaa2l
54O SYrlBoL 133,0,O,O,O,255,O,255,2S5 t2o49'!
5SO SYI{BoL |34,2OB|2OA,2OB,2OA,2OB,2OS,2OA,2OA 12736)
s6o sYtlBoL r35,11,11,lt,11,11,11,1r,11 trA74l
57O SY|180L 143,68,2ss, L7,L7,L7,255,6A,6A 1226s1
58O SyrBoL 144, O, O,24,36,90, 189, 129,255 t2275)
59O SYi{BoL 145,24,L2,6,235,255t6t12,24 t2osol
600 SY|1BOL 146,24,4A,96,253,255,e6,4A,24 t16071610 , 11171
620 FOR t=l TO 5r INK t,gr INK t+5,17iNEXT t t2aa3l630 INk O,O:lNK 11,24:lNK 12,15:lNK 13,6:lNK 14t22t INK 15,11 t2359l
640 PAPER OTBORDER O t11d7)
650 MoDE o:PEN 11 trzäe:
660 LOCATE 5, TTIPRINT "SPACE GLIDER' TTAIII
670 LoCATE 6, 13: PR I NT " I S LoAD I NGn t 1545 l
6A0 LoADnlgllde..glBn Lto2ll
690 CALL &A3OO! |CLS: |GET t11641
7OO LoCATE 6,7:PEN 12:PRINT nURITTEN BY' t24g2l
71O TAG:PLOT 16,270,14:PRINT'0LlVER HEGGELBACHERniTTAG0FF t3536)
720 LOCATE 1,1 t6111
73O RUNn ! g I lder. pr8n 115221

10 ,rr{rrr.rrrr
20 II SPACE GLIDER

fell 2

t 1 1641
r8621
t29? 1

40 ,rrirrlrrrrr t1164I
50' L\r1)
6O SYHB0L AFTER 256: 0PENoUT rrdumnyn rl'lEtl0RY &4FFFTCL0SE0UT: SYMB t4sel l
OL AFTER 48
70 FOR I"&ASOO TO &A3O8:READ B:PokE t.a:NEXT t t3oosl
ao DATA 1, O,64, 17,0, AO,33, O, 192,237, t16,2O! tt772)90 PAPER OllloDE O t98ol
1OO FOR t=r. TO Sr INK t,9r INK tis,17:NEXT t t2a83ll10 INK O,OrlNK 11,24:lNK 12,15:lNK 13,6:lNK L4,22t INK 15,11 t23591
r2O DEFINT.-zry=22ott.2'a:2rc:10:8=5:e:90O C2S39l

13O IF y<1OO THEN lao t11191
14O tlovE O,y:t=c:DRAUR I,O,lrFoR t=r TO ArlF l<6 THEN r=t+5 EL l3043l

t 1545 I
I 2754 I
tt57tl
t 3soo l

SE t=r-5
15O DRAUR e/1O,O, t:NEXT trg-g-14:e:er4O
160 c=c-a:e=e/1,06t lF c<1 THEN c=lO
170 y3y-2:G0T0 130
180 F0R t=0 TO 98 STEP 2:PLOT O, t, l3:DRAU 639. tTNEXT t
190 PLoT O, 98, I 1 | DRAUR 120, 0 ! PLoT 639, gETDRAUR- 120, O: PLOT O, 94 t5342)
, 15 r DRAI,JR l20, O : PLOT 539, e4, 15 ! DRAUR-120, O
20O y=96,66p t=O T0 40 STEP 2ty=y+2tPLOa 122+t,y,11:HoVER 4,Or C58211
DRAU 516-t,y,13:PLoT 5la-t,y,11rPLoT t22+l+4,y-6,15rPLOT 51a-t
-4,y-6:NEXT t
210 PLoT 166, 142, 11 :DRAH 476, 142:PLOT 170, 134, l5:DRAU 472, 134: t3003l
PLoT 170, 136: PLOT 472, 136
220 c=10:FOR t=O TO 96 STEP 4:c2=c:FOR t=124 T0 136 STEP 2tPLO 179421T 32O-t, t,c2rPLoT 32O+t,t,c2tc2.c2+L.tF c2>LO THEN c2-1
23o NEXT l!c=c-1: IF c<t THEN c=rO
240 NEXT t
25O PAPER 14:PEN 12:L0CATE 5,19:PRINT"SCHUB :
260 PAPER 15rPEN 14:LOCATE l,2l.PRlNT"STATlON:
PRINTnZIELST. ! n

27O PEN IlrLOCATE 7,23:PRINTnZEIT :

I15631
r3601

" t34371
'rL0cATE 12,21: tS788l

t904)
t9921
t2r52'
r 258s l

t3411
I 124!)
r 3s8B l

t 1949 l
r 2696 l
I5e3l
r1171
t 19701
t7311
t laal l
t 2064 l
t9431
t6991
| 1217 )
l15S5l
I 1225 )
t 1061 l
I t217 1

I 1605 l
t3791
!1171
t93A)
t 6e47 l

rssSl
lLlT)
t117'
t24541
t 2156 I
I 2151 l
t2219 )
t laol l
t 3066 l

t 306r l
t2s5ll
( 1739 l
t 2223 I
I 2004 )
I 171S I

2aO PAPER 14:c-1:FoR t=1 TO 1O:LoCATE 1l-t,25:PEN c.PRlNT CHRa t37361(233)i:LOCATE lO,t,25rPRINT CHR.(233) i:c=c+1: lF c>10 THEN c=1
20O NEXT I:PAPER O I5O3l
30O PLoT 1S6,S4, 12:DRAHR 324, 0:DRAUR O, 20!DRAUR-324,OrDRAUR O, t57491
-20:HOVER 4,2:DRAUR 0,16, l4:DRAUR 3r6,O
31O PL0?-4, 62, 14 !DRAUR 292, O ! DRAI,R O, 20 TDRAUR-292, O I DRAUR O, -2 l6O2L 1

0:ä0VER 4,2:DRAlrR O, 16,15:DRAUR 244,O
e2O PLOT 344,62, t4TDRAUR 296,O:ORACR O,20TDRAUR-295,O:DRAUR O, I4971]
-20THOVER 4,2:DRAUR O,16,15rDRAUR 284,O
33O PLoT I84,.30, 14 : DkAiJR 264, O : ORrUR o, 2D : DtrAr,lR-25a, O r 0RAUR o, l47S3l
-2OTHOVER 4,2:DRAUR O, 16, 1S!DRAUR 256,O
34O PLOT O,399,12:DRAI 639,39e:DRAU 639,34O:DRAU O,34O:DRAU O, t4S5Ol
399
3SO FoR t=-160 TO 164 STEP 2:PLOT 320+t,33O,13:DRAU 32O+l*2,33 13222)
ETNEXT t
360 F0R t=-160 TO 164 STEP t2:PL0T 320+t,330,12:DRAU 320+t*2,3 t36261
3A:NEXT t
37O PLoT 160,33O:DRAW a8O,33O
38O LoCATE 1,7:PEN 1:PRINT nSPACE GLIDERi t18871
39O r=O:FOR l=2 TO 15!c=10:FOR t=O TO 343 STEP 4!lF TEST(t,1+2 t556918A)=r THEN PLOT 32+tr1.5,362+lr2,crDRAIR 2,O
4OO c=c-1: IF c<1 THEN c=1O
410 NEXT t!E=e+2.NEXT t
420 E'='(C) 19A7 BY ANDROHEDA-SOFTi
43O FoR t=1 T0 LEN(aa):LoCATE r.TrPRlNT l.llDa(st.t,1)

45O NEXT k, t , t460 PLoT 176,356, l2rPLOT 3O4,356!PLOT 432,356
47O RESToRE 4aO:FoR t=1 T0 lSrREAD r,yrPLoT x,y,O:NEXT t

44O FoR [=2 T0 15 STEP 2:FoR k=2 To 1s STEP 4rlF TEST(k]2,i]28 t56s71
B)=t THEN pLO? e6't.16,k,344+1,12

4OO DATA 2OO, 346, 2OO, 3SA, 216, 346, 216, ssg, 264, 346, 264, 35A, 280, 3 t533s l
46 | 360. 35A, 472, 35A, 472, 352, 472, 346, 500, 346, s12, 356, 520, 346, 21 6
,352
49O LOCATE l,7rPRlNT SPACEa(t2)
500 FoR t=1 TO 20:PLoT INT(RNDr640),240+lNT(RNDrSo),11:NEXT t
SIO CALL &A3OO
520'
530 lloDE lrlNK 1,24:PAPER OrPEN 1
540 RESToßE 720
s50 e=&gooo : b.- L t t-o I z=72o
560 PRINT "Zell€ !niziCHRa(13)i
s70 GosuB 570
58O s=sr2l6:s+ABS(e)
59O IF e>9999 THEN r=. lroD lOOOO600 IF w)=O THEN PokE e, !:a=a+l rGOTo S7O61O !=rr.2S6:n.ABS(w)
620 G0SUB 670:t=s*2:!=s+u
630 lF r>e999 THEN s=s MoD 1O0OO54O FOR t:1 T0 n:POKE a,e:a=e+r:NEXT t
650 GOTO 570
660 '670 READ c:b=b+r
6aO lF b=12 THEN c=u:b=O:READ H: IF e<)c THEN PRINT "Fehle. tn
Zel I ei iz!END ELSE z=z+lO:PRINT STR INOa (7, 9) iziCHRa ( 13) i : s=O; lF

r>&AeSF THEN 3260
690 RETURN
700'
7to I
72O DATA 13,10, -32,O, t7O,-L2,Ot 170, -11,O,a5,255, A513
73O DATA - L L, O, -2, 2SS, 1?O, -a, O, 59, 223, 255 | L 19, 255, 7249
74O DATA 2O7, -5, O, 69, -2, 2O7 | 223, te7, t7S, 255, -3, 2O7, 8441
75O DATA -2, O, -3, 2O7, 5L, 223, 255, 1 t9, 25S, 155, l03, -2, 7972
760 DATA 2O7,13A,O,a1, -3tO,-2t255,170,-2,O,a1, 3945
77O DATA -2,O, t3,1O,-5,O,A5, -12,Ot-2,235t-LLt 9A25
7AO DATA O, -2, 253, t?O. -4, 2O7, -5, O, A5, 255, 1 19, 239, 5329
79O DATA -2,2O7 | t3Bt-6,O,A5, 1A7,247 t239,51 tO, 162, 5734
eoo DATA -5 | O, 69, 223, 25 l, 1 1S, 170, - A I O | 2O7, 223, tA7, 7A13
81O DATA 255,170,-6,O,69,2O7,31,13a,25S,-A,0,-2, 9738
a2o DATA 2O1,-10,O,2O7,219,-11,O,13,1O,-7,O,170, 5942
83O DATA - L L, O, -2, 255, -6, O, -4, 207, S5, -2, 255, -7, L9AS
84O DATA O,69, -2,2O7,223, 1A7,25S, 170, -6, O. a1, O, B3g4
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f Proqramm

aso DATA 5L,223,25L,1t.9,170,-9,O,AS,1e7,247,239,138, 4956 t24621
a6o DATA -4,O,85,255,1le,239,2O7,-10,O,255,69,51, 2089 t2454'
e7o DATA 2O7,138,-11,O,-2,207t-t2,O,23L,2O7,L3,10, 9512 t2384lgao DATA -32,O,34,-11,O,17,51,-1O,O,69,-2,51, 3403 t2159'
ago DAT^ 1O3,-4,O,6S,1s9,-2,51,55,2O7,-6,O,69, 1093 t2OO519O0DATAtSs,59,-3,51,59,2O7,-4,O,ee,1s9,55,s1,39a9 t2o32t
910D4T41r9,255,S1,-2.Sst2O7t-2tO,eS,1SS,-3,Se, 72As t2328'
s2o DATA 255,119,147,-3,59,2O7,O,-4,2O7,223,Le7,L75, 4203 t19e6t930D^TA2Ss,-4,2O7tL3Str3,rO,-6,O,r70,-lt,O,-2, 3165 t17961
s4o DATA 25S,170,-9,O,8s,1A7,17S,2S5,-S,O,2O7,2L9. 73aa r13sol
sso DATA 2O7,SL.-!,2O7,155,103,219,2O7,13a,69,1s9,123, 84S t2723)
960 DATA 63,1S3,-2,123,63,1A3,123,63,2O7,-2,O,69, 7477 tr724t
97O DATA 159,123,63,1A3,63,1A3,12s,63,2O7,-4,O,69, 8r73 r2sosl
980 DATA 159,123,63, leL,t23,83,2O7,-6,O,69,1S9, -3, 41At t199Al
99ODAT^63,2O7,-6,O,5S,159,191,2O7,-10,O,6S,2O7, 7O6s t1933l
tooo DATA -6,O,4,16,-43,O,91,162,-6,O,17e,115, 7e3 t1154I
roloDATA -5,O,1O3,115,-6,O,179,11S,-6,O,81tL62, 2276 ttB72'
lO2ODATA-51,O,4,16,-35,O,a1,162,-6,O,t79,2A3, 2057 t299s'
lO3ODATA -s,O,41,51,115,162,-4,O,A1,1O3,15S,162, 3996 t2t7L)
ro4o DATA -4,O,61,1O3,51,162,-4,O,Ar,179,t15,162, 7292 a229et
lOSODATA-5,O,-2,243,-6,O,A1,162,-35,O,A,t6, 9et2 r2301t
l060DATA-27tO,eL,243t-8,O,243,115,162,-4,O,A1, 6A33 t2O7O'
loToDATA 17S,sI,162,-4,O,A1,51,155,115,-4,O,81, 9657 t2144)
toaoDATA 1o3,155,243,-4,O,a1,rO3,51,r15,-4,O,A1, 1S7? t236AI
IOoODATA -2,5L.243t-4,OtA1,179,115,162,-5,O,-2, 6934 l1A63l
r1ooDATA179,162,-5,0,A1,243,-27,O,A,16,-19,O, 1766 t2063l
1l1ODATAeL.243,-6,O,-2t243,t62,-4,O,AL,179,51,t517 C20591
112O DATA 243,-4,O,ar,-3,115,-4,O,179,rO3,lss,17e, SSOS 12715'
1130 DATA t62,-3,O,243t2O7,155,11S,162,-3,O,L7St-2t 4576 t222A1
Tl40DATA 103,s1,162,-3,O.-2,179,51,115,162,-3,O, 755A t292tt
1150DATA243t-2t51,179,162,-3,O,A1,-3,115,-4,O, 5452 r2lSAl
1l60DATAAl,-2,179t243,-3,O,-2,243,162,-S,O,Ar, r9OS tr393t1t7ODATA243,-1!,O,A,16,-11,O,-2t243,-5,O,Atte453 t13971
llaoDATA-2,243,L62,-4,Ot243,-2,51,243,-4tO,L7g, 4SO7 tlASll
119O DATA -3,115,-3,O,41,179t2O7tSL,243,162t-2,O, 3L72 t2A64t
12OO DATA 41,115, !03,1SS,115, t62,-2tO,AL,5t,2O7,155, A29 t2e77'
12rO DATA 179,162,-2,O,A1,179,1O3,S1,115,L62,-2tO, 2Se6 r22s31
1220D4T481,115,-3,sl,r82,-2tOt81,179,-2,51,243, 665 t2278'
123O D^T^ t52,-2,O,OL,-2tL79,-2,rr,5,162,-3,O,243, 3855 t2OL4)
l24ODATA St,L79,2L3t-4tOt243,-2t11S,243,-ö,O,81, 7433 t2O931
125ODATA-2,243,162,-5,Ot-2,243,-3,O,12,15,-51,5795 t13361
1260 DATA O,17,34,-1O,O,17,34,O,21,63,-7,O, 6034 t1A75l127ODATAr7,-2,O,21,127,42,-6,O,69,-2t2O7,21,373L t23331
12AO DATA 191,63,-6,O,21S,-2,243.r3A,-2,191,-5,O, 7702 t2474)129ODATA69,-4,2O7,2r,LgL,-75,O,12,15,-39,O,17,6061 t15g7l
13OO DATA 51, -10,O,17,51, -10,O, L7,-3,O, -2,63, 7859 r2015l
1310 DATA -6,O,1r,-3,O,53,255,42,-5,O,69,-2,69s2 r1s9sr
t32ODATA 2O7,O,t27,-2,63t-5,O,2t9,-2,243,138,-2, 6850 t2391'
133O DATA 127,19r,-4,O,69,-3,243,23L,As,127t191,-4, 7510 12135t
l34O DATA O,-5,2O7,r3e,t27.,191,-62,O,12,L8,-39,O, 7eA2 t199211350DATA5t,34,-10,O,Sr,s4,-1O,O,34,-3,O,2r,4OO1 r229§'
r360 DATA 6s,42,-5,O,34,-3,O,2t,tza,191,-5,O, 9230 t149A)
137ODATA34t-3,O,2L,1Sr,255,42,-4,0,-3,2O7,13A, AOA4 r2O9t1
138O DATA 2L.255t-2,63,-3,O,6E,243,247,243,23!,21, 5O3L t23071
139O DATA 2SS, L27. 1Sl, -3, O, 219, 243,255,25t, 243, 138, 255, 5?67 (rO65l
14OO DATA 127,19r,-2,O,69,-2,243,24?,-2,243,231,O5, A43! 13279)
141OD4T4127,191,-2,O,69,-6,2O7,O,L27,LgL,-37,O,2366 rle121
142O DATA 12.16.-2,O,-2,51,-LO,O,-2,s1,-1O,0, 6s5 t2452)
1430 DATA -2,51,-10,O,34,-11,O,34,-4,O,2t,-2, tL64 12442r
t44O DATA 63,-4,O,34,-4,O,2t,t27,255,42,-3,O, 2678 t2O97'
l45O DATA 34,-A,O,21, !91,2s5,191, -3,O, -4,2O7,t3A, 3864 t2160l
1460 DATA 2L,233,127,255,42,Ot69,-4t243,231,2L,25S, 9341 t26461
147O DATA 1S1,-2,53,O,6S,-2,243,2sL,243,23t,2t,255, 79ta t2944'
14eO DATA 191,255, 191,O,219, 243,247,253, -2,243, 138,2Ss, e21S t26661
14SO DATA 191,25s,L91tO,2t9,-2,243,251,-2,243t138,A5, S813 t2344t
15OO DATA 191,25S,191,69,-6,243,23r,O,1S1,2Ss,191,69, 7223 t2126)
1S1O DATA -7,2O7tO,2t,253,191, -24,O, -2,e,-BtO, 2416 124261
1S2ODATA2sS,-7,O,L81,L1O,-6,O,1e7,119.-6,O,-7, 3207 t23381
153O DATA 255,Ot-7,255.42,-4,2O7,223,-11,25S,-2,8, 8064 C224r1l54ODATA-15,O,255,-6,O,As.119,-6,O,1A7,1tS,O,7056 t22O31
lSSODATA -7,2s5.2t,-1O,255,235,-4.2O7,-8,255,3,S, 1303 t26551
1560D4T4O,17,34,O,51,17S,17,115,243,O,51,t79, 7409 t2413)
1570 DATA Ot17,34,3,5,17,34,O,1L5,s1,O,243,9767 r16A4l1S8ODITA179,34,115,51,O,17,34,O,3,6,17,179,STAL t232711590DATAO,115,243,34,51,r?9,34,17,s1,-2,O,34, 1698 t2227'
1600 DATA -4,O,4,6,69,-6.O,138,21,-6,63,42,7304 t1617l
161O DATA Ss,191,119,59,191,119,59,191,-€,63,132,r52, 2236 t2464)
1620 DATA 1AO, 169, 135, 132, 152, 1AO, 12O, 1OO.72,1s, A6, 12O, 2192 t2722t
l630DATA tOO.72t4t7,69,-2t2O7,L38,223,-2,2ss,239, 109 a2t32t
r640 DATA 223 | - 2, 255, 23e, - 4. 2O7, 223, -2 t 23s, 239, 223, -2, 4132 r slsal
1650 DATA 2551235t-4,2O7,3,12,O,13A,O,69,7atOt 6A78 r1s4O)
l66O DATA 206. 72, t3A, 206,72, t3A, -2,20?, L3At 2O7,231, 13e, I r56 t2943)
1570 D^TA 2O7, 23L I L3B t2r9, 243, 13S, -2,2t9 | t38, -2, 207, t3a, 15a4 r lao2,
1680 DATA -2,2O7,L3etL96.244,r30,8,23,O,-6,15,-2, 26e6 t2atzt
l690DATA Ott23,-4t255,225,-2,O,106,-3,0,17,225, 35S1 t25131
17OO DATA -2,O,106,-3,O,t7t22st-2.O,106,2,7, rel1 L2O74tt71ODATA3,17,!65,-2,O,106,5,2,4,ta,165t-2, 174t t2OA3l
1720 DATA O,106,7,-2,2,17,225,-2,O,106,5.2, r2a4 r2940l
1730 DATA 1,17,165,-2,O,106,S,2,6,17,165,-2, 7664 t22351174ODATAO,106,-3,O,17,225,-2,O,106,-3,0,17, 7AA5 t2O12)
175ODATA 225,-2.OtL23t-4,255,225,-2,O,-6,15,-4, 8746 t212O)
1760 DATA O,4,2,-4tO,7,-4t!5,14,-2.Ot-6t 2Oe4 t1AA4l
177O DATA 1S,O,1,-6,2SS,6t1At244t249t242,244,249, 9633 t2OOOl
17aO DATA 242.t32,ss,-6,255,206,121,-6,24S,233,-8,15, 337r t24491
1790 DATA 127,-6,2s5,23e,-A,t5,4,13,-2,255,2O4,O, ATOa r15701laooDATA143,1S,8,O,te9,2tL,-2,O,LAe,22s,1s6,O.82O lL71A)
181O DATA 1AA,24O,76,O,LBBt24O,166,O,158,24O,21L,O, aiae t2265)ra2o DATA L?s,24O.223,136,157, 12O,2tr.O,136,lAa, t66, -2, 1r34 r3rO7l1a3ODATAO,A6,76,-2,O,35,136,-2,O,L?t-2,O, 4328 t27ge)
1840 DATA AO,AB,-954,0,5,28,r,6,2e,1,6,28t 642A t23101
1A5O DATA 1,6,2A,r,7t2e,1,6,2A,1,6,19O, 6030 tts72)
1860 DATA O,6,19O,O,6,213,O,6,19O,O,8,-2; e714 C2324.!
187O DATA O,7,253,O,6,253,O,6,253,O,6,2S3,6049 t1517'
1A8O DATA O,7,253, O,6,253, O,6,239, O,6,239, 5923 t IAOOIlago DATA O,6,253,O,6,239,Ot?,r23,1,5,63, 29t9 12266!
19OO DATA 1,6,4s,r,6,-2,O,6,2A,1,6,26, 9132 r15231
19rO DATA !,6,2S,1,6,28,L,1,2A,r,6.2A. S7s6 rlss1l
1S2O DATA 1,6,190,O,6, tgo,O,6,2r3,O,6,19O, 4O2 t223A)
1S3O DATA OtA,-2tOt7,253tO,6,253,O,6,253, 9761 t177A)
1940 DATA O,6,253,O,7,2s3,O,6,2S3,O,6,239, 5r39 t24o2t
1950 DAT^ O,6,239,O,6,2S3,O,6,239,O,7, L23, 76L7 (2021)
1960 DATA 1,6,63,1,6,45,1,8,2A,1,6,2A, 4748 r19131
1970 DATA 1,6,239,O,6,2S,1,7,L23,L,6,63, 4927 !14aol
19AO DATA 1,6,45,1,6,28,1,6,2A,1,5,239, 4655 t22961
19eO DATA 0.6,2O,L,7,123,1,6,63,1,6,45, 197 r2060l

2OOO DATA 1,6,24,r,6,2A,1,6,24,1,6,190, 5SO2 t175Al
2O1O DATA O,9,19O,O,6,239,O,6,213,O,6,213, 45e5 t2O47t
2O2O DATA O,6,19O,O,6,213,O,7,r23,1,6,63, 8S9g t2305l
2O3O DATA 1,5,4s,1,6,2e,1,5,2A,r,6,239, 4655 a22961
2O4O DATA O,Bt28ttt7Jl23t 1,6,63,1,6,45, re7 t20601
2OsO DATA 1,e.2A,L,6t2A,1,6t239tot6,2g,7424 r15681
2060 DATA 1,7tt23t 1,5,83,1,6,45, Lt6t2O, 7780 t15621
2O7O DATA t,6,2A,1,6,2A,1,6rr9O,O,9,19O, 72OO t16691
2OaO DATA O,6,239,O,6,24,1,6,2A,1,6,239, 1679 t23AOl
2O9O OATA 0,6,2A,1,?,123,1,6,63,1,6,45, 197 t2O6Ol
2roo DATA r,6,56,2,7,31, O,6,56,2,6,56, 876 t 15741
2110 DATA 2,7,31,O,1O,56,2,7,3r,O,6,56,2492 t18491
2120 DATA 2,6,56,2,7,31,O,10,25O,1,7,3r,4513 t18761
2130 DATA O,6,25O,1,6,25O, Lt7,31,O,10,25O, 1a3O t21a8l
2140 0ATA 1,7,31,O,6,25O,1,6,25O,1,7,31, 4033 t2697t
2t5O DATA O,10,56,2,7,3L,O,6,56,2,6,56, 2924 t17131
2150 DATA 2,7,31, O,10,55,2t?,3L,O,6,s6, 2452 r 1049)
2170 DATA 2,e,56t2t7,31,O,LO,25O,1,7,3t, 4513 tta761
21AO DATA O,5,2sO,1,6,2SO,1,7,3r,O,10,2SO, 1a3O 121881
2t9O DATA 1,7,31,O,6,2SO,r,6,25O,1,7,31,4033 t26971
22OO DAT^ 0,1O,56,2,7,31,0,6,s6,2,6,s6, 2924 117131
22LO DATA 2,7,A!,O.10,56,2,7,31,O,6,s6, 2492 tlA49l
2220 DAT^ 2,6,55,2,7,31,O, r0,56,2,7,31, 2965 t2O76l
2230 OATA O,6,56,2,6,56,2,7,31,O,10,17O, 294 t18471
2240 DATA 1,7,31,O,6,17O,1,6,r1O,L,?,3r, 8273 l22st)
22SO DATA O,10,17O,1,7,31,O,6,170,1,5,170, 2OS8 t16331
2260 DATA L,7,3!,O,10,17O,1,7,31,O,6,17O,7822 t24BA1
2270 DATA 1,6,17O,1,7,31,O,10,17O,r,7,31, 9937 t2t94)
22AO DATA O,6,17O,1,5,17O,1,7,31,O,10,56, 5ss6 t17711
22eO DATA 2,7,3L,O,6,56,2,6,56,2,7,3r, 2149 t17261
23OO DATA OttO,LBO,3t2t246t2,L,L26,2,1,56, 4418 rlsoa1
231O DATA 2.r,246,2,r,L26,2,1.246,2,1,L44, 2022 rlA9Sl
2320 DATA 3,2t246,2,L,126,2,t,56,2tr,246, 3632 t1760l
2330 DATA 2.1,126t2t!t246t2,L,2OL,-2,2,56, AA2O tt5A9l
2340 DATA 2,L,222,-2,L,17O,-2,1,56,2,1,222,4792 r14791
23SO DATA -2.1,56t2,t.2O4,-2,2.56,2,1,222,744 t18O11
2360 DATA -2,L,t7O,-2tL,56,2tL,222,-2,1,56, 0154 t26a6l
2370 DATA 2tLtreet3,2,24öt2.L,L26,2,1,55, S29a r19671
23AO DATA 2,ttL26.2tttt2€,t2tL,126,2t r,126, 9560 tl087l
2390 DATA -2,2,126t2,L,r?6t2,1,L26,2,r,126,48t-2 t2013l
24OO DATA 2t1,L26',2,L,164t2,1t2O4t-2t2t2O4,3720 t16231
2410 DATA 2tL.2O4,2tL,2O4.2,1,2O4,2,1,126, 5112 t1662l
2420 DATA 2,L,2O4,2,L.1AA,3,2,246t2,L,L26, 4472 t15151
2430 DATA 2,t,56.2,1,246,2.L,L26t2,t,246, r52O t14151
2440 DATA 2tr,t88t3t2t24A,2,t,126,2,1,56, 9298 t19671
24sO DATA 2t1,246,2,r,126,2,1,246,2,1,252,2Oe6 t11021
2460 DATA 4,2t244,3,r,e3,3.1,246,2,t,244,37tO t14841
2410 OATA 3,1,A3,3, t,244.3tLt252,4,2t244, A56e tl71S1
24AO DATA 3,1,A3,3,1t246,2tL,244,3.1,e3, 8433 t2O7L1
2490 DATA 3t1t244,3.-7,1,-3,O,-13,L,-7,O,7s62 t18191
2SOO DATA -2,t,-7,O,-4,1t-1,O,-2,1,-7,O,8418 t226Al
2510 DATA -4,t,-7,O,-2,1t-1,Ot-4,Lt-4tO,2268 t18761
2520 DATA -5,L,-7,O.-4,1,-4,O,-5t1,-7,O,4490 t1551l
2S3O DATA -4,t,-4tO,-s,1,-3,O,r,-5,O,-2,9694 t25631
2540 DATA 1,-A,O,-4,1,-4,O,1,-5,O,-2,1, 4237 119(Sl
2s5O DATA -12,O.1,-5,O, -2,1,-t2,O,-A, l,-12, A3SO (12561
2560DATAO,-46,1,-237,Ot33,-2,O,34,144,163,58,7568 (26151
2570DATA6,O,2S4,!2A,40,6,33,248,1A3,34t2e,155,7455 12t721
25BO DATA 1,20,163,33,129,163,1e5,2O9,146,69,r53,195, 1453 t23261
2590 DATA 171, 163, r95, 140, 163, 19S, 194, 163, 195,2O7, 163, 195, 423 t2431I
7
2600 DATA 216, 163, 195, 245, 163, 193,242, 164, 195, r3, r55, 195, 7945 t3l3?l
2610 DATA 75, 165, 19S, 111, 165, t95,2O4, 165, 195,21, 166, 195, SAe3 t23221
2620 DATA 50,166,84,83,69,212,A8t7at?9,86,r97,'2, 72Ä4 12432)
2630 DATA A3,69,2r2,83,64.69,2O4,A3t7a,79,46,197, 2709 I1AA6!
2640DAT^ 67,72,69,67,2O3,63,67,e2,a9,76,2O4,e3, 9603 l3O5Ol
2650DATA 6a,O2,7e,70,tgB,71,6e,2L2,74,73,217,64, 64SO tl56A1
2660DATA82t65,215,70.76,73,6a,15t69t21O,87,76, Le42 I23S3l
2670 DATA 2tL,-43,O,254,3,1e2t2O5,3,164,195,78,164, 5O2O tlaSel
26A0 DATA 254,6,L52.2O5,21,164,2O5,25,1e9t2O5,7A,164, 9S16 tl915l
2690 DATA 2O5,3,t64,195,78,164,254,3,192,2O5,3,164, 7942 t3OS81
27OO DATA 195,113,164,2S4,3, 192,2O5,3,164,rS5,196,164, 5992 t20631
2710 DATA 254,5,192,2O5,3,t64,2O5,196,164,175,7r,221t 9047 12037)
2720 DATA 7A,A,87,22L,94,6,22!,1O2,1,221,1lO,O, 12aa t18341
2730 DATA 2O5,36,164,t95,113,164,254,3,192,175,50,160, 6224 l1727l
2740 DAIA 166,2O5,3,164,195,150,164,115,71,221,74,4, 7628 l237gl
2750 DATA A7,22t,94,2,221,1O2t!,22t,rrO,0,19S,36, 28tO t2O3?)
2760 DATA 164,!75,7L.22L,7A,tO,A7,22t,94,A,22L,LO2, 6272 t23931
27aO DATA a,22L.tLO,6,126,SO,166,t63,35,126,sO,167, 6795 tl8A2l
27AO DATA L63,35,229,123,2O3,5S,2O3,s9,2O3,S9,e4,107, 7763 t36221
27S0 DATA -2t41,25,-A,4L,5t23Ot7,2O3,39,2O3,39, 524e t25tst
2AOO DATA 2O3,s9,132,198,192,103,2O9,201,se,157,153,79, 6s5l t23951
2A1O DATA se,165,163,71,197,34,16A,163,26,174,r19,ss, 6953 12276'
2a2O DATA 1S, 16,249,42,168, 16s, 1, O, A,9,22O,232t 6276 tl723l
2AsO DATA 164, 1S3, 13, 194,86, 164,201,58, 167, 163,7S, Sa, 492 t239al
2A4O DATA 165,163,71,1s7,34,16e,L63,26,L67,40,1,119, 5O17 1232s1
2A500ATA35,19,t6,2L7,42,16A,163,t,O,A,e,220, 4190 tt660l
2A60 DATA 232tL64,193,13,rS4,121,164,201,s8,167,163,7e, 7793 t2S67l
2A7O DATA 5A,166,163,71,r97,34,168,r63,26,1A3,40,3, 6799 t21361
2SaODATA 19O,32,20,19,35,16,24s,42,16A,163,r,O, 3006 tlSlAl
2BSO DATA e,9,22Ot232,164,193,13,194,158,164,201,62, 6AA0 t2Ae6l
29OO DATA 255,50,160, 166,193,2O1,58,167,163,71,5A, L66, tA22 r2S3Ol
2910 DATA 163,79,1e7,34,16e,163,L24,e4.93,2L4t112,103, 3463 t32311
2920 OATA 6,O,237,175,.42,16A,163,1,O,8,S,22O, 31A r2OASl
2930 DATA 232,L64,1e3,15.229,201.42.169,r63.1,1?6,SS, 3eO7 t25I9l
2S40 DAT^ r75t237,66,201,254,t, 152,221, t26,,Ot50,L42t 9A42 C29271
29SO DATA 163,2Os,63, sO, 143, 163, 17, le,165, 14,255,33, 6255 t2o42l
2960 0ATA 133, 153, 6, L29, 195 | 224, 1A8, 33, 133, 163, r95, 23O, 355A 122221
2970 DATA reA,243,33,r43,163,53,32,43,62,2ss,SO,253, 5re7 (267r1
2gao DATA L77t5A,142,163, rr9, L,146,L63,42,144, r63,229, 363 t2Al4l
29gO DATA 5,r,33,L27,L26,35t237,73,237,L2L,12,121, A5O9 t2094l
3OOO DATA 254t43,32t244,225,35,L25,254.1O,2O4t7t,165, 3379 t2rA1l
3O1O DATA 34,144,163,251,2Or,?3,-2.O,2O1,17,O,152, 2764 t16931
3O2O DATA -2t6,22L,33,9L,166,213,!22t2t4,Lt2,LOA,t07, 9641 t3OO9l
3O3O DATA 126,1A, -6, L9,L22t L83.32,24O,2O9,221t54,O, 424 t25451
3O4O DAT^ 22L.35, L6.23O,20t.,254,3, t92.22t,229t2O5,36, 3AO2 C278Sl
3O5O DATA tA7.22L,225t2O3,7L,32,55,2O3,79,32,65,2O3, 36A5 t27A6l
3060 DATA A7,32,19,2O3,95,32,29,2O3,1O3,2OO,221,LOz, 3t92 l224Al
3O7O DATA L,22L,110,O,34,1,35,54,O,201,22L,LO2,45eO (24111
3OAO DA?A 5t221t11O,4,54,255,35,54,255,195,137,165, 2363 t2046l
3OSO DATA 221,to2t5,221, !1O,4,54,1,35,54,O, r9S, 2S63 l2l7Ll
31OO DATA l31tLBS,22ttLO4S,22Lttlo,2,S4,25s,3s,s4, 84s6 t301al
3110 DATA 255,195,L37,165,22L,LO2,3,22L,11O,2,54,1, 3749 Il49Ol
3120 D^TA 35,54,O,195,137,165,52,1,SO,170,163,33, 4431 l2OA4l
3130 DATA 150,O,17,Lzat2t5A,170,163,6,L6O,L97t245. 2239 t222'l

30 PC B'97
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A 0261 14047-1 . Telex 862476 PSOFT
Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen fürdie angebotenen und neue innovative Produkte.

Günstige Möglichkeit der Finanzierung durrh Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an.
386 MikfOS pcs Limited, computer Dynamics, compaq, Rair,
Kaypro,Zenith, Multitech,Plantron.Wirbemühenuns,dielnformationenüber
die neue Computergenemtion immer auf d€m aktuellsten Stand zu halten,
Sichsrwissen Sie, daß nicht alle Produkte sofort li016öarsind.

TandonPC i898,-
Tandon

xPc2r2o 2598,-
PCA20 4698,-

Tandon
xPc2t30 279A,-

AlleTandon AT incl serielle und parallele Schnittstelle
Aufpr. Farbsystem 898,- Autpr EGA-System 1598,-
Aufpreis 2-MB-Speicherkarte 798,-

20MBFestplatte(SeagateST225) 65msfürXT/AT 578,-
30 MB Festplatte (Seagate ST4038), 40 msfür XT/AT 1098,-
40 MB Festplatte (Seagate ST 25'l ), 40 ms fürAT 898,-
80 MB Festplatte (Seagate ST4096), 28 ms 1798,-
Festplattencontrollerf ür XT incl Bedienungsanleitung
(formatiert 10-30 MB Festplatten)
Disk Manager by Ontrack

198,-

verwaltet Festplatten ab 30 MB auch unter DOS 298,-
Microscience-FestplattenI'l' 725 20M851/t"incl ControllerfKabelsatz 698,-
HH 738 30MB5r/+"incl RlL-Controller+Kabelsatz 768,-
HH1050 40N/B,28ms 1498,-
HH 325 20[/8,3rl2" 598,-
HH 330 30 l\.4B. RLL,3rl2" 64a.-
NEC-Festplatten
D5126(20[/B-85ms) 798,-
05126H(20M8-40ms) 1@8,-
D5146(40lVB-40ms) 1498,- D5652

VEGAde LuxeAutoswitch 74A,-
AT|-,,Graphic Solution" 348,-
HerculesGraphicCardplusinclHAM-FONT 578,-
Hercules kompatible Grafik-Karte 198,-
Farbgrafik-Adapter 148,- ParadiseEGA 398,-
Paradise EcAAutoswitch 8o-Zeichen 598,-
Paradise EcAAutoswitch '132-Zeichen 7ß-
Genoa Super EGA Karte 9,ß,-
NEC JC 1401 P3E N,4ultisync, 14" EGA Monitor 1298,-
Co-Prozessoren
808616-bit-Mikropr 49,- 80888-bit-Prozessor 49,-8087(5N4Hz) 249,- 8087( sMHz) 349,-8087(10[,4H2) 499,- 80287( 6MHz) 399,-

80287 (8 [,4H2) 599,- 80287 (10 MHz) 649,-
AllesZubehörund S0ftuaßrund um dsn PCzu setugünstigen Pßisfl, F0dem Sie diePreislisteanl

C0MPAQ CO[,4PAO-Produktekönnenwirpreiswertliefernl

KAYPRO Kaypro-Produkte können wir preiswert tiefern!

DiegümtigenPFiselürdiegesamle0l(l.hoduhpdefleincl.Las€dineedahH$eb€iunsamT0lolonl

c. tToH c. tToH c. tToH
Riteman F+ll incl Centr-lnterface
Riteman C+ incl Commodore-lnterface

694,-625f

Plantron - Plantron - Plantron

Software Software Software
MicrosoltWord301deutsch 938,- Word3,0+MolseBundledeutsch II49,-
Chad201dellsch 698,- Multpan3odeutsch 528,-
Prolsl20lenglisch 748,- Mlltpan+l\y'ouseBundedeltsch778,-
Windowsl02dellsch 258,- Wndows+[,4ouseBundledeutsch 548,-
Multiuser/Netzwerkprogramme
Word2,0l deutsch,3erNetzlizenz lS4S,- BascComplerV 5 4,Xenxeng 1298,-
Basic fleDreler eng , Veß on 5 40 Xen x 648,- Pascal Compiler eng , Veßion 3 30 Xenix 1 298,-
Follran Compilereng , Veßnn 3 30 Xen x I 298,- Cobol Comp ler engl Veßion 2 1 0 Xenix 1 848,-
Cobo ToolsV I 0eng,,Vflsion1,00X€n x 848,-
SP openAccesslldellsch 1199,-
Asthon Tate, Computer Associales Dgital Research, leimseoth, Lotus, [,lcropro,
Bonqadz und Schm dt, NantuckeVKBS, STSC, Genera opt misal on

Multitech Multitech Multitech

Olivetti 0livetti Olivetti
Olivetti M24, 640 KB 1 Diskettenlaufwerk 360 KB, 1 Fest-
platte 20 MB, BusConverter, Monitor, Tastatur, I/S-DOS/GW-
Basic, serielle und parallele
Schnittstelle 3998r-
Olivetti M24 l/3O Festplattenversion wie M24 1/20, jedoch
mit 30 lvlB Festplatte anstatt
20 MB Festplatte 41 98r-
M28 ÄT-Einstiegskonfiguration 1 6 bit 80286, 8MHz, 51 2
KB RAIVI Speicher, serielle und parallele Schnittstelle, 1 Disket-

ffii'f;iil?j"1f#,'.ill,i3'Eläl^??'"!i3 5ee8,-
tl28 AT, wie Einstiegskonf iguration,
jedoch mit4o-MB-Festptatte 6798r-
i,!28 StandardKonf iguration Al
Hd:fi 

,Ä+ff:l8i::HStion' jedoch zusätzrich 
6 g g g,-

M2a Standard-Konllguratlon A2
wje Standard-Konfiguration A1 ,

jedoch 4o-MB-Platü 7698r-
Aufpreisfür Farbsystem (M24, M28) 966,-

Pocket-Comput€r
PC-1246 S 94,- PC-1280
PC.1248 123,- PC-1360
PC-1260 197,- PC-1421PC-'t262 275,- PC-1425
PC.127A 115,- PC-1450

EPSOI{ EPSOil EPSON

LO-800 1479,- LQ-r000 1929,- LQ-2500 2578,-tx-800 1574,- EX-800 't319,- EX-1000 1649,-LX-86 689,- SQ-2500 3198,-
Görlitz-lnterfaceEPSON/C64od Cl28 198,-

NEC - l{EC - NEC - t{EC - NEC

Gitizen Gitizen Citizen
LSP-10 W- MSP-10e 698,- MSP-'I5e 848,-
MSP-20 798,- tVtSP-2s 104a,- HOP-45 2098,-
Einzelblatteinzug für LSP-I 0/1 20 298,-

Juki - Juki - Juki - Juki - Juki
Juki5510 748,- WirlieierndiegesamteJuki-Produktpal€ttelPanasonic Panasonic
KX-P 1081 498,- KX-P 1082 738,- KX-P 10831048,-
KX-P 1592't195,- KX-P 15951598,-

Seikosha - Seikosha - Seikosha
sP-1804 449,- SP-1200AS 528,- SP.l80VC 449,-
[4P-1300 Ai 1098,- SP-1200 At 528,- MP-5300 At 1378,-

Disketten ilo.ilame
3 tüaxel
3 i,"1 0
3 lr"2D
5 la"2D

275 -
275 -
318 -
638 -
549 -

268 -
u4-
240 -
275 -
219 -

PC-1460
PC-1475
PC-l500 A
PC-1600
PC-2500

998 -
3298 -
3698 -

Popular MPC-500 DPopular MPC-500 EPlus700 MPC-700 DPlusToo MPC-700 EAcc€l MPC-900 AT BAccel MPC-900 FAccel MPC-900 E

I 798,-2148f
2498,-
3l.ra,-
3994,-
4694,-
5O94,-

Schneider Schneider Schneider
Schneider6l2Sgrün749,- JoycePCW-8256 lffi,-DMP-2000 528,- DMP-3000 558,-DIV1P-4000 844,- Joyce+ PCW-8512 2098,-

Schneider PG - Schneider PC
PC MM/SD 1349,- PC [/N//HD 20 (Seagate 65 ms)
PC N/IV/DD 1799,- PC CM/HD 20
PC C[//DD 2249,- PC CM/HD 20 (Seagate 65 ms)
PC MN.4/HD 20 2599,- Vortex PC 1512 20 MB-Drive Card
Spe chereMeterung auf 640 KB M[/
Brother - Brother - Brother
t\r4-1 109 469,- N/-1409 799,- t\,4-1509 999,-
l\,1-1709 1 199,-' M-2024 1+ 1999,- M-4018 2999,-

Star - Star - Star NX-rs ses,-NL-10 54A,- ND-10 898,- ND-15 1198,-NR-10 11ß,- NF-15 1398,- NB 24-10 1398,-
NB 24-15 1798,- NB-15 2 ,- SR-10 1244,- 51lr" Datalife HD, 1,6 MB 10 Stück 69,- DM

2249,-
3't49,-
2699,-
1t98,-
148,- lostück sostück loostück

70,-DM 330,-DM 650,-DM
35,-DM 149,-DM 24S,-D[,t
39,-DlV 159,-DM 299,-Dl\4
19,-DiV 59,-Dt/ 89,-D[,4

t(5uEERa

ProSoftGmbH Bogenstraße 51 -53, Postfach 2 07, D-5400 Koblenz-Goldgrube
Telefon (0261) 4047-1, Telex 862476 PSOFT



rProqramm

314O DATA 229, 2L3 | 2OS, 222 | !A7, 2O9, 225, 229 | 213, 2O5, 234, 187, 25 r t 2131 l
3150 DATA 2O9,225,24L,-4,2at60t254,LL,2O4,1A,166,193, 6213 t2096l
316O DATA 16,226,56,170,163.6O,254,tt,2O4,1e,166,50, 2502 t26651
3170 DATA 17O,163,-2,s5,125,2s4,tA4,32,199,201,62,1, ?3Os t2e75)3lao DATA 2OL,254,Ltr92,243t221,86,O,r,33,127,62, 9A64 t31761
31eO DATA 64t33,-2t255,23O,es,246,64,237,73,237,121, 94se t2926)
32OO DATA -3,0,60,43,95, r24, rBL, L23,32,237 t2r,32, 1294 t2!52)
321O DATA 23tt25L,2O1,L7,OtL92,-2,6,221,33,91,166, 264 r17661
3220 DATA SA,107,54,O, -6,35,124, 183,32,24b,22L,94, 2360 C2435l
3230 DATA O,22t,3st16,235,2Or,3t5,2,1,4,O, 146A L2OAgr
3240 DATA o t1671
32SO I tt17t
3260 PRINT:PRINT:PRINTnBltta legen Sle dte KBssette/Dtsk6tte tS?131nlt'SPACE GLIDER' - Tell 1 eln.r
3270 PRlNTnFal ls Sle elne Keesette benutzen, sputen Sle dle3e a t996Sln dlc rlchtlSe Stel le und druecken REC & pLAy"
3280 FRINT!PRINTnBerett ? ENTER druecken tt
32SO VHILE INKEYI=CHRa(13) rtlEND
33OO l,rHI LE INKEYa<)CHRa(13) :IJEND
331o SAVE( ! g I lder. sranr b, &Sooo, &566O

10 '20 I Tell 3
30'
40 GOTo 22AO
50 !=REtlAlN(O) :SoUND 135,O
60 lue=O: l.=1:.tr=3rrErsut2tranEportar
70 cre=lOOrF0R t.0 T0 5: Iad(t)=Orwg=O!NEXT t
80 cr=O

t27701
t 193( I
t 12Ar l
t 3220 1

t1L7)
t20B)
t1L7)
t3391
tl363l
t 2956 l
c L207 1

t93l
90 ai.lNT(RNDTG)+1rlF aE<13 THEN en=a.-lE+6 ELSE en=aE-lB l244il

t7211
I t42A)

lOO lF en<2 THEN 90
1 1O co | 1.21 ! co I 2=3 ! G0SUB 2660

(t)/2) rNEXT t
r60 G0suB 1020
170 G0SUB 1710

19O IF en<2 THEN 1AO
2Oo coll=21rcol2=3:G0SUB 2660

250 GOSUE 1020
260 GOSUB 1710
270 GOTo AO
zeo I

120 | GE?: t1a"L I EFERAUFTRAG' ! t2a=dV0N STAT I oNn+sTRa (aE ) +n. " rc0 t 5a4s I
suB 770
t30 G0SUB 2SO:EI ! IF cr=1 THEN G0SUB 92O:cre=cre+lu6: lue=O:rg=O t7O3S,
:FoR t=O TO 6r led(t)=O:NEXT t:etr=et!-1: lF etr>=O THEN eO ELSE
960

r40 G0SUB 520: IF cr=1 THEN G0SUB 940ret!-etr-1 | IF etr)=0 THEN t43671
,,40 ELSE 960
150 FOR t=O TO 6 :anz(t) = INT(RND| lO) :u€.t(t)= INT(due(t) -RNDldue t43371

180 B!=lNT(RND16)+lrlF es<l! THEN en=es-ls+6 ELSE €n.as-ls l244ol
l77t)
t 1428 )

t863I
t8691

ta63l
ta6gl
t306 l
t!141

2lOlGETrtla=nZIELSTATI0N:i+STRa(es):t2t=nnrGoSUB77O 142911
220 GoSUB 29O!EI: IF cr=1 THEN GoSUB 920!c.e=c!e+ luei lue-O:ug.o r70391
:FoB t'O T0 6: lad(t)=OTNEXT tret!=Etr-1r IF etD>=O THEN a0 ELSE
960

23O G05UB 52O:lF c!.1 THEN GoSUB g4O:etr=6t!-1!lF etr>=O THEN t3635l
230 ELSE 960
24O FoR t-O To 6 ranz(t) =Oree!t (t)= INT(dvc( t) +RNDrdue(t) /2) :NEX l3060l
Tt

29O bze=O: 8.=1OO : xE34 : y:66 : x2tx : y2=y: nx=O:ar.O :e2-O | 8tr-O I gn2=O t74OOl
:Ey=O:qe=O!lr=O: by=O:b2= I r
3OO LoCATE 9,21rPAPER 15!PEN 14:PRINT USlNGiEiilE:LoCATE 20.2L 17lL3l
:PRINT USING"E"ia!:PAPER 14:PEN 12:LOCATE 13,19rPRINT USING"II
E";ge
31O iSSET,x,y,strn(O) t14141
320 GoSUB 2790 t8291
330 EVERY 15 GoSUB A70 t16561
34O EVERY 1sO,1 GoSUB 9OO r33ol
3SO Jx=OrJy-O:le=O: lJOY,OJx,OJy,6fe: rF f€ THEN J2-JyrSO:Jy-O t34961
36O lF Jx=O AND Jy=O THEN a!=OlcoTo 41O tl737l
37O IF Jx=-l THEN är=1 ELSE lF Jx=l THEN ar=2 t1l75l
3aO IF Jy=-1 THEN er.4 ELSE IF Jy-t THEN eI=3 t141sl
39O x:x+Jxr2! I F x<12 0R x>ss THEN x'x2 lso2gl
4Oo y:y-Jyr3:lF y<4o 0R y>96 THEN y=y2 t2696I
41O qe=qs+gel1O! lF qs>33OO THEN q!=O: ls=ls+l: IF lt-7 THEN ls.1 t36S7l
42O IF b2<>lE THEN b2=Le:Dl:LoCATE 9,21:PAPER 15:PEN 14:PRINT t43161
USING'qn i I s :El :by=80rby2:80
43O I F by THEN by.by+ ( by-73 ) | I Ze+25O t / 41OO, be= INT ( (by-80) /9. 54 f 15SS2l
)!lF by>115 THEN by=0:iSDEL,34,by2,cta(O)ELSE lF by>106 THEN I
F y)90 AND x<42 AND x>24 THEN IF lE=Be THEN Dl rr=REi.{AIN(0)}REL
A lN ( I ) +RE}{A lN (2) +REt'lA I N(3) : I I =o:RETURN
44O IF Ex+by=O AND INT(RNDr(50-(gel16)))=O ?HEN nx.x+lO-lNT(RN t72551
Di16) !nyEy+8- INT(RNDr18) ! gE=O: f n=O
4SO lF mx THEN tD=fn+ge: IF fD>15OO THEN gm=gDr1 r ln=O
460 lF ox THEN IF gn>4 THENiSDEL,mx,Ey,sEet(O)rmx=0 ELSE lF gn [9572])3 THEN i CHECK, Dx, my, soet ( go2) : lF PEEk ( sf I ) THEN cr=1 : r=REl.lA I N(O
) +REMA I N ( 1 ) IREIIA I N ( 2 ) +REI.IA I N ( 3 ) : RETI.JRN
47O lF t<>i2 0R y<>y2 0R a!<>a2 THENiStloVE,x,y,x2,y2,stln(ar), 15A72)
x2=\ty2-yta2=ef
a8O IF by>O THENlSI,,IOVE,34,by,34,by2,EtB(ba):iSSET,x,y,strn(ar) t3690l
tby2=by
49O lF mx>O THEN i SSET, ox, my, snet( gm) | i SSET, x, y, strn(ar ) : gn2=gm t4l85l

t410 )
t1L7)
t 3059 )
t 18081
t 10821
I 12r21
t2814)
t42At

580 PEN 11:PAPER 13:PRINT STRINGt(3,143)i:PEN 3:PRINT ali:PEN t14995l
2TPRINT aa!:PEN 1:PRtNT CHRa(145) i:PAPER O:PRINT SPACET(3);:FA

soo G0T0 350
510 'S2O coll-22rcol 2=1e! iSCRoFF:GoSI,B 2660:SoUND 130,0
53O zx=10: zy=35 : x2=lO:y2-35 :.x=0. 1 r ry=O. 1 :ax:1 :B2EI : tx:O
540 IF c.=1 THEN cr=O:GOTO 610
S5O LOCATE 1,6:PAPER O:PRINT SPACEa(12O);
560 S0UN0 129,7Oo, 1ooo, 14: S0UND !32t7o2, IOOO, L4
57O aa=CHRa(154)

PER 13:PRINT CHRa(146) i:PEN 2:PRINT aai !PEN 3:PRINT aai !PEN 11
:PRINT STRINGi(a, 143) i
59O PAPER O:ad.iA1OF:FOR t=1 TO 26O:a=PEEK(ad) rad=ad+1:PEN ar1 t5r961
t:PAPER ar13:PRINT cHRl(143) ; :NEXT t
6OO PEN 8!PAPER 1S:SOUND 133,O:SOUND 130,O,O,O,5,O,3!:FOR t=19 t59661

77O I SCROLL, 30TSoUND 129, 119, -17, O, 3!SoUND 130, 239, -17, O, 3:SoU t4504l
ND 132,237, -17, O,3
78O U INDoUEl, 1, 20, 14, 24 : U INDOTE2, 2, 19, 15, 23: PAPEREl, O: pApERf 2, r4eSal
o
79O PENE1, 11 :ba=CHRa ( 134) +SPACEa(18) rCHRa ( 135) :FOR t=1 TO SrLO tTaaal
CATESl, 1, 6-t ! PR I NTEt, ba : LoCATErt, 1, S+t r pR r NTrt, ba I NEXT t
AOO LoCATEl1, 1, 1 : PR lNTll, CHRr ( 12A) +STR I NGa ( le, 132) +CHRa ( 129t +C t7 4tt I
HRa ( 134) : LoCATEEI, 1,1 1: PR INTll, CHRI ( 130) +sTR INGa ( 18, 133) +CHRa (
lsl) i:LoCATEE1,2,2
a1O WINDoU sl,AP O,2|PAPER o:LoCATE 1,S (2a737
82O PEN l4rea.tla!GOSUB l6T0rPRINTr lF t2a<>i"THEN aa.t2t:cOSUB t72551

1670 : PR INT: PRINT : PR INT ELSE PR I NTTPRI NT: PR INT

630 Jx:O:fe=Or IJOY,€Jx,6Jy,Ofe:rx=rx+Jrl20rry.ry-fe/2+O,l3rzx= tA511lz\+txrzy=zy+tyt lF zr<4 THEN zx=4 ELSE IF zx>7O THEN zx=7o640 lF zx>68 THEN IF zy>10o THEN 72O t34611650 fF zy<34 THEN 2y=34 ELSE lF zy>180 THEN zy=lao 12307)660 IF tx>O THENlXSET,tx,ty,.tr(et) 1L642]670 lF Jx=1 THEN ax=O:et=O!tx= INT(zx)-3:ty:lNT(2y)+3:k=1 ELSE t10O54lIF Jx=-1 THEN ax=1:tx=lNT(zx)+8!ty=lNT(zy)+3:at=1:k:4 ELSE lFfe THEN tx=lNT(zx)+2:ty=lNT(zy)+9:et:2rk:2 ELSE tx=O
6aO i XHoVE, x2, y2, slan(a2I, INT(zx), INT(zy), s lan(ex ) :a2=ar rx2: I N t63651
T(zx):y2=lNT(zy)
690 i CHECK, INT(zx), INT(zy), s lan(ax ) : IF PEEK(sf I )?HEN c!=1 :RETU t37251
RN
7OO IF tx>O THEN IXSET, tx, ty, rtv(at) !SoUND 124+k, O, 13, 15, O, O, tB t32e1l710 G0T0 630
72O SOUND 129, 1OOO, -1O0,O,3:SOUND 130,9S0,-1OO,O,3
73O FoR t=64 TO 111 STEP 2:PLoT 604, t,O:DRAU 639,t:FoR l=t TO t4271I

T0 2l!LOCATE 20,tiPRlNT CHRa(143)i:NEXT t
51O I SCRoLL,30
620 IXSET. INT(zx). INT(zv). Elan(ex)

1OO:NEXT t,t
74O SOUND 131,O
7SO RETURN
760,

83O UINDOU SUAP O,2
S4o [HILE lNkEYa<>":UEND:CALL &8806850 IGETTRETURN
460 '87O lF fe=O THEN RETURN
680 te2=8e:ge=ge+J2

D 16)=o!HEND
99O IF o!e>hEcore THEN hscore=cre
lOOO iCLs:GoTo 2s7o
1010 ,

1020 ICLS:lSCRoFF!t10DE OrINK l,orPEN 1:PAPER O

o2o,1ooo,14
lOgO IFLICKER,3:SoUND 13S, O
11OO I'IODE 1! INK 3,9r INK 2,15: lNk 1,24rPEN 2tt|2=tg
Ga(3e,133)+CHRa(131)
ll2O PRINT aa

T CHRa(135) i:NEXT t
1 140 LoCATE 1, 1A I PR I NT bt
115O PEN 3TLoCATE 1,1S:PRtNT aa

t 13701
t27191

t4071
r 3203 l

t 10301
t5551
tr17l

t 1026 I
I 2497 1

t 10231
lLt7l
t8541
t5331

( 1A991
t 1634 1

tLl7t
I 2357 I

r 1305 1

t 18541

t 1015 l
t 1546 1

t L44er
t36A4l
t 3597 l
t 14341
t 4023 l

89O lF ge<1OO 0R ge>8OO THEN ge=8e2rRETURN ELSE Dl:pAPER 14:LO t82A5l
CATE 13, 19 ! PEN 12 r PRI NT US I NG'EEln i ae :E I : I SCRoLL, T4OO / ( ( Zerzs'
) /8) :RETURN
9OO bze=bze+1 TPAPER 15:LoCATE 13, 23:PEN 1l :PRINT LJSlNGnltn rbze C4O58l
I RETURN
s to '92O ISCROFF:SoUND 135,O!SoUND 2, 1OOO, lOOO, 14,O,O,31 rFOR t:O TO t5A78l

3OO r I XSET, 12, y2, st!n (82) :NEXT t: SOUND 130, O
93O RETURN
94O SoUND 135,O:SOUND 2,1OOO,1OOO,I4,O,O,3l:FoR t=O T0 3OO!lXS t44151
ET, INT(zx), INT(zy), s I an(Bx) rNEXT t:SoUND 130, 0
95O RETURN

g7O PRINT CHRa(22) iCHRa(O) ;
9gO PAPER 13!PEN 12rLoCATE 3,13rPRINT"-lHR VERDIENST-n:PEN 14: t77191
LOCATE 6, 1S:PRINT USlNGnf eCln ic!.i ! PRI NTn C!. n :tJHILE(JOY(O)AN

960 ISCRoLL,30TPRINT CHRa(22);CHRa(l)i:FoR t=1 TO 9:PEN 1O-trL C104811
oCATE s+t, 11 :PRtNT MIDt(nSPt ELENDE", t, 1 ) ; :SoUND 129, 50, 1OO, 13,
O,3:SOUND 132,52,1OO,13,O,3:FoR 1=1 TO 3OO:NEXT l,t

1O3O LoCATE 1,9:PRINT CHRa(129)+STRINGa(14,132)+CHRa(129) t28!91
1O4O FOR t=lO TO 15! TLoCATE 1, trPRlNT CHRa(134) TLoCATE 20, t:PR tsoa4l
INT CHRa(13S):NEXT t
1OSO LOCATE 1, 16:PRINT CHRa(l3O) +STRINGa (ta, 133) +CHRa ( 131 ) i t369Al
1080 LoCATE 7, 11 ! PBI NT iGELANDETn TLoCATE 6, 13: PR I NT iBENoET IGT t 18471
En
1O7O LOCATE 7,14!PRINT nZEIT :n;USINciEl.ibze
IOAO S0UND 12e,1OOO,1OOO,14rSoUND 130,1O1o, tOoo, l4rsoUND L32,1 143471

1110 Ea=CHRa ( 124) +STRt NGa (38, 132) +CHRa ( 129 ) : ba=CHRa ( 130) +STR I N t41 131

t3991
1130 FoR t=2 T0 17:LoCATE l,trPRINT CHRa(134):LoCATE 40,trPRIN I4407l

1160 FoR t=2O T0 24rLoCATE l,trPRlNT cHRa(134):LoCATE 40.t:PRI t52621
NT CHRa(135) rNEXT t
1l7O LoCATE 1,25!PRINT bai
1180 ulNDollll, 2, 3S, 20, 24!PENt1, 1 !HINDoU 2, 39, 2, 17IPEN 1
1190 trlNDOU SUAP O,1:aa.nStetu.!nrG0SLJB l670
12OO bo=(enr80)/bze rcre=cre+bo
121O aa="Ersetzt!anEpo.te! ln+STRa(et!) :cOSUB 1670
122O aa-nGe I d :n+STRa(cre)+n C!edttsn:G0SUE 167O t34471
123O aa=nBenoettgte Zelt r"+STRa(bze)rGOSUB 1670 t2AOOl
124Oei=nZEltbonuE :n+STRa(bo)+nCr€dttsn:GOSUB1670 14f241
12SO IJINDOU SHAP O,I:LOCATE 5,2 l2!tL)
1260 iSSE?,2,a,Ecom t1a4al
l27O Ba='Hendelscomputer der Statlon"+STRa(ls) TGOSUB 1670 t4O31l

tl526l
t 2644 I

12AO I SSET,69,8, EcoD
1290 LOCATE 1,4:PEN 3!PRINT STRINGa(34,154)

131O x.3A: y=8O
132O x I =2:x!-75:yo=40:yu=47:GOSUB 1590

13OO PEN 1:FOR t=O TO 2TLOCATE 1+tr13.5:PRINT nena(t):NEXT t t2857l
I 12121
I 23241

l34O 0N ch G0T0 1420,1480
1350 cr=O:GOSUB 1510
1360 GOSUB 1Se0
1370 IF yl-7 THEN 14eO
138O lF anz(yl )=o oR c!e-vert(yl )<O 0R wg>7 THEN 1360

133O ch=lNT( li-2, / 26) !LoCATE 1+chr13, 5 rPRl NT CHRI(24) i :PRINT m t43421
ena (ch) +SPACEa ( 12-LEN (mena ( ch) ) ) i :PR I NT CHRI (24 )

t 13011
t9s6l
ta29l
t14411
t 3344 I

139O enz(y | ) =Bnz(yl ) -1 : lad(yl ) = lad(yl ) 1l !w8=c8+1 :cre=c!e-ue!t( [58861
yl ): lve=lue+1O:GOSUB 1650
1400 GOSUB 1570
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Proqramm--l

:.ro G0T0 1360 t41111.20 cr=2ss:GOSLJB l51O tloAal:a30 GosuB 1590 t8291:.aO lF yl=7 THEN 1490 ELSE lF lsd(yt)=O THEN 1430 tlg53t:650 lad(yl ) = lad(yl )-1 :enz(yl )=snz(y I )+l !eg:pg-t :cre=cre+re.t( t5687l
.,. ) r lue=lue-1O:GoSUB 1650
:a60 GosuB 1570:470 c0T0 1430

r897)
c3411rAAO |CLS:RETURN 11233]:59O FOR t=7 T0 16:LoCATE 6,t:PRINT SpACEa(28)rrNEXT t t2\441

iSOO LOCATE 1+chr 13, 5 I PEt NT nena ( ch) +SpACEa ( t2-LEN (nena (ch, ) t i I 1 447 ):G0T0 r32O
r51O PAPER 2:PEN I.LOCATE 6,7:PRINT CHRa(12A)+STRtNGa(26, 132)+ t4129l:HRr(129)
152O F0R t=8 TO 15:LOCATE 6,t:pBINT CHRa(134)i:LOCATE 33,t:pRl t5245lNT CHRt ( 135 ) : NEXT t
rS3O LOCATE 6, t :PRINT CHRI ( 130) +STRINGa (26, 1Og) +CHRa ( 131 ) rpApE t43491RO
r54O FOR yl=O T0 6!GOSUB ISTO:NEXT yl
155O LOCATE T, ISTPRINTnWEITEB -- tJEtTER -- t/EITERi
r56O x I =14: xr=65:yo=64:yu=127:RETURN
157O IF cr=O THEN t.anz(yt) ELSE t=ted(yl)

t21651
12175)
t2B2A 1

t 124411540 FOR t=2 TO 1 STEP-1:pEN t;LoCATE 7,Aryl:pRINT rara(yt)i!L tIO2BSl
oCATE 18, a+yl : PRINT' ! i iUS INGiEtn i t ; :pRlNTn St.' ;US I NGnEtE, iwort(yl ) i :PRlNTn Cr.,:NEXT I :RETURN1590 lxsET,x,y,6plsll t176111600 x2=x:y2=y: Jx=O: Jy=O: f e=O: I JOy, OJx, GJy, Of e: x=x+Jx : I F x<2 T Ia719l
HEN x=2 ELSE IF x>75 THEN x=75

t 1613l
t 2784 I
t2l2s)
t 3005 l
t 2a2a Itt17l

L6LO y=y+1yt2t lF y<4O THEN y=4O ELSE tF y>L26 THEN y=1261620 lXHoVE,x2,y2..plell tr,ytspt.tl: tF fe=O THEN 16001630 IF x<xl OR x>xr OR y<yo OR y>yu THEN 16001640 i XSET, x. y, Eptel I :yl : INT( (y-yo)/A) :RETURN
1650 LOCATEtl,20,3rPRlNTEt,c!einC!edlts'i:REIURN
1660 ,

1670 FOR t=1 T0 LEN(et):ba:l4tDa(aa, t, l) spRINT barCHRt(144)+CHR t5336tt(8) i: IF ba<>t "THEN SoUND 129,40,2,13:SOUND LA2,40t2t13r680 FOR 1=l T0 10:NEXT 1,t
t59O FOR t=1 To IAOrNEXT t:PRlNTi .:RETURN
r700 '1710 HODE O:lF Hg2=eg THEN RETURN
!72O col L=2L rcol2=15 TGoSUB 2660
I73O FoR t=1 TO 15: INK t,O:NEXT t
174O an=ABS(us-uS2)
175O I DRAU
1760 IF vg<sg2 THEN i SSET, 2, 135, s lan(O) : i SSET, 67, 130, sta(3)ELSE rS69al

t14571
t25401
t1171
t 2540 I
lt24a)
L 1744)
t9431
I 10671

17AO LoCATE 9,lA t56O1179O PEN 4!PRINT CHRa(1S4) i:PEN 3TPRINT CHßa(154) i:pEN 2:pRINT I6S74l
CHRa(154) ; :PEN t TPRINT CHRI(t45)

raoo PEN 12:PAPER 13rFoR t=1 TO t1:LoCATE 5,t:pRINT CHRa(143)r t4930l
LoCATE 17, t: PR I NT CHRa ( 143 ) : NEXT t
1810 PEN II.PAPER O t1SA4l
rA2O FoR t=1 T0 en: iXSET,10,96-trlO,scon:NEXT t tlgOSl1830 INK 11,24rlNK 12,15:lNK 13,6:tNK !4,22ttNK 15.11:ISCROLL. t26431

i SSET,70,135, s I en(O) : i SSET, 1, 130, ste( 3)
1770 PEN l1:LoCATE 1,20:PRINT en:LoCATE 1e,20:pRtNT O

2A
1840 SOUND 1, 119,32OOO, 1,O, 1
1e5O Jy=O : an2=O : cx=O: cy=94 : cx2=O: x=16 i y-lOO | 8 I =O: i XSET, x. y, s I z L23jg)la60 y3:BO I y4=80 : y5=80 : bl= -3 : b2= - 4 | h3= -3 | : XXOVE, OO, yS, srob, 40, t6S5Sly4, r!obr lXSET,5O,y5, srob
reTO x2-x,12=1x:y2=y:Jx=O:fe=or lJ0Y,gJx,OJy,Ofs: rF Jx AND NOT rgsoel
J2 THEN soUND 13O,23S,3ooOO,12,0,2 ELSE rF J2 AND NoT Jx THENsouND r30, o
18AO x=x+Jxi2: IF x<2O THEN GOSUB t99O ELSE lF x>56 THEN GOSUB tS77O1
2010
1890 IF fe THEN 2O3O
19OO IXXOVE, x2, y, el z, r, y,sl z
lglO IF gl-1 THEN cx2=cx;cx=x+2! iXIoVE,cx2,cy, econ,cx,cy,scon r3a2gl
1e2O lF gl=1 THENiCHECK,cx,cy,scon:lF PEEK(sfl)THEN 21AO ELSEi t4a2Ol
CHECK, x,y,sfz: IF PEEK(sf l)THEN 21AO

t4701
12479 I

I 31041
t124Lt
t 13491
t 2880 l
t 23S8 l
t3202)
11127 )
I 2296 1

t745)
t 19341
t 10361
L t737 )
t11411
l47St
t 3356 l

2O80 F0R t=97-anrlO T0 94: iXMOVE, 1O, t-1,scon, 1O, t,scon:NEXT t t4O21l

1e30 y6=y3:y3=y3+b1: lF y3<SO 0R y3>94 THEN b1=-b1
1940 i XHOVE, 30, y6, srob, 30, y3, sroblgso y?=y4ry4=y4+b2:lF y4<5O 0R y4>94 THEN b2=-b21960 i XHOVE,40, y7, srob,40, y4, srob
197O y8=ys:y5=y5+b3r IF y5<5O OR y5>94 THEN b3=-b31gao i XIOVE, 50, y8, srob, 50, y5, Erob rGoTO 187O
1990 lF gl=1 THEN x=x2:RETURN
2OOO IF x<A THEN x=x2:RETURN ELSE RETURN20lO lF 8l=O THEN x=x2TRETURN
2O2O lF x>6A THEN X=X2:RETURN ELSE RETURN
2030 lF x2=a AND gl=1 THEN 19OO
2O4O lF x2=6a AND El=O THEN 19OO
2O5O IF x2=64 THEN 2120
2060 lF x2>A THEN 19oo
2O7O SoUND 130,O!SoUND 129t 47A,10O0, 13,O,O, 1

2O9O SOUND 129, O, O, O, 5, O, 20:SOUND 1, 119, 32OOO, 1, O, I
21OO FOR t=9 TO 20: iXHoVE,t-l,,y,stz,ltyteizt iXHOVE,t+1,y-6,sco t46a9l
n, t+2,y-6,scon:NEXT t
211O 8 I =1 : an=an- I,LoCATE 1 | 20: PRI NT an: x=20: x2:r :cx -22t cy=94 | 1 I 44L51
x-O!GOTo 19OO
2120 SOUND 131,O:SoUND L32t478,10OO, 13,O,O, 1
2130 FOR t:94 T0 87-an2r10 STEP-1: iXHOVE,?O,t-1,scon,70,t,scon t31461
:NEXT t
2140 SoUND l32t O tO.O t5,O, 20!SoUND 1, O, 50:SOUND 1, t1g, 32OOO, 1. O t4A15l,!2r50 FoR t=67 T0 56 STEP-1: lXl1oVE, l+L,y,stz, t,y,3fz:NEXT t t44Sal2160 IF en=o THEN RETURN2l70 g I =o: an2=an2+1 : LoCATE 18, 20: pR I NT en2: x=56 : x2=x : Jx=o:GO?o t2940l

1900
21eO SOUND 13O,1OOO,IOOO,13,O,O,31 tlsasl
219O FoR t=O TO 70r lXSET,cx,cy,scon:CALL &BD19:NEXT t:gl=O 14L24)
22OO SoUND r30,O22lO lF ugz>uE THEN 22SO
2220 FOR t=O TO 6ilF lad(t)>O THEN lad(t)=lad(t)-1:t=62230 lre=lce-1O
2240 NEXT t:lF rnto THEN RETURN ELSE 1930

t 1018 1

! 13661
t 4204 

't 1251 l
13204)2250 FOR t=O T0 6rlF anz(t)>O THEN cre=c.e-ce.t(t):t=6:tF cre< t2681t

O THEN cre=O
2260 NEXT t:lF an-O THEN RETURN ELSE 1930 t32O4)22?o ' ttt?)
22AO DEFINT a-q,x,y,m,u t1o62l2290 INK O,O:lNK 11,24rlNK 12,15rlNK 13,6:lNk 14,22:tNK 15,11 t2359l
23OO BORDER O:H00E O 19641
2310 DIH sta(3),ctrn(4),slan(l),st!(2),sDet(4) t2499l2320 Bf I =&A6A0 t339t

2330 RESTORE 2390 t?O4'
2340 FOR t=O T0 3:READ sta(t)TNEXT t t19711
2350 FoR t=O T0 4:READ strn(t):NExT t t3soel
2360 READ el.n(O),Eleh(l) l21B2l
2370 READ st{(O),stc(l),st!(2) t13171
23aO FOR t=O TO 4:READ stret(t) INEXT t t3189l
23eO DATA 3A174,3A36A,38562,3A756 t9711
24OO DATA 36A64,369S6,3712A,31260|3?392 t663J
2410 DATA 3a9SO,39O16 17441
2420 DATA 39082,39099,39116 t7591
2430 DATA 37524.37654.377A4,37914,38044 11532)
2440 scoo=39254:spfeil=3944o t15o3l
2450 sfz=39136:scon=39186!Brob=39216 t14o4l
2460 DIH uara(6),dwe(6),anz(6), lad(6),re!t(6):FOR t=o TO 6:REA t47191
D warS(t),dre(t) :NEXT t
2470 DATA E!.etztel le,1O
24AO DATA Batt.rten,15
2490 DATA ilaschtnen,20
25OO DATA Coßputer,40
2510 DATA Uaflen,SO
2S2O DATA Roboterr2OO
2530 DATA Sonden,4OO
2540 Dl il mena ( 2) : tuena (O) =nKAUFENn : Eent ( 1 ) =trVERkAUFEN" : m.na (2) =
NENDEN
2550 hsco.e.2oo t712)
2560 ' t117I
Z57O cotl=22rcot2=15:c0suB 2O60 t16o1l
25AO ISCROLL, lS t139AI
2590 |GET: issET,34,6a,strn(O) 121s41
2600 PAPER o! PEN 1 1 : LoCATE 3, 7 :aa=iHoECHSTPUNKTZAHLi+cHRa ( 13) + t7650,l
CHR3 ( 1o) +SPACEa (3) +sTR3 ( hscore ) +" cRED I TSn
2610 FoR t=1 T0 LEN(al):PEN(t t10D 10)+1:PRINT l.llDa(ea,t,1);:NE t32S1l
xTt

t54al
t6451
t64t 1

t730I
I625 I
t 11611
tsTal
t41441

2670 FoR t=O T0 4:PoKE z+t,col1:PoKE z+tllO,coll:PoKE z+t+5,co t57111
l2!POKE z+t+15, col2:NEXT t
26A0 RETURN t555]
2690' t1171
27Oo h=O:sad=&Ao28:ON Sq(2) GOSUB 27lO:RETURN 13A441
2710 D=PEEK(iad+2) rD2:PEEK(sed)+PEEK(sedr1)1256 126621
2720 IF( (sad-&AO2A)HOD 2l)-O TBEN 8=D2l6rd:O 12415)
2730 d=d+lrSoUND 5a,g,o,o,1:tF n=2 THEN d=d+1:soUND 2,g,O,O,L 1423a,
2740 SOUND 57,n2,O,O,m:SoUND 60,D2l2,O,O,D 127421
2750 tF h=1 THEN IF d=2 THEN g=gr1.S ELSE lF d=4 THEN g=g/1.S: t33131
d=O
2760 sBd=sed+3: IF sad)&AlOE THEN sad=&AO2Arh=l t3o57l
2770 ON Sq(2) GOSUB 2710 t12661
27AO RETURN T555]
27SO sa1=&gEOO : sa2=&9F3arSOUND 135, O, AO : ON SQ ( 1 )GOSUB 2a1Or 0N l3527I

2620 GOSUB 2700
2630 IJHILE( J0Y(O)AND 16)=O:t ENDrG0T0 5O
2640 UEND
2650'
2660 z-&A392: co I 1=co I 1+64tco I 2=col2+64

sq(4)GosuB 2a3o
28OO RETURN
2a1O S0UND 1, PEEK(sal )TPEEK(sa1+1 )r256, O, O, PEEK( sa1+2) | se1=sa1
+3: lF sa1>&9F37 THEN sa1=&9EOO
282O oN Sq(1)G0SUB 2a1O:RETURN
2A30 f a=PEEK( sa2 ) +PEEt( ( se2+ 1 ) r256 : f b=PEEK ( Ea2+2) : I F f a=31 THEN

SOUND 4,O,O,0,ib,O,14 ELSE SOUND 4,fa,O,O,fb
2A40 sa2=s^2+3,1F sa2>AAO27 THEN sa2=&9F39
2850 ON SQ(4)GOSUB 2a3O:RETURN

t9111
t255Al
t3901
t117'
t 3145 I

t 5396 l

t 13961
t5927 1

t 15761
1t1441

I
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Folge 8

Wir sind nun bei der letzten Folge
unserer CAD-Serie angekommen.
Mit den sieben bisherigen Folgen
haben Sie sicherlich schon ein
brauchbares CAD-System aufbauen
können. Falls Ihnen noch ein Teil
fehlen sollte, versuchen Sie viel-
leicht, das fehlende Heft beim Ver-
Iag anzufordern, denn natürlich
funktioniert das System erst richtig,
wenn alle seine Komponenten vor-
handen sind.

Wie gut Sie nun das vorliegende CAD-
System ausnutzen oder anwenden kön-
nen, liegt fast ausschließlich daran, wie
gut Sie die Formen in Ihrer Designbi-
bliothek aufgebaut haben. Einschrän-
kend muß man jedoch sagen, daß Sie mit
den sehr einfachen Formen, die wir hier
besprochen haben, zwar die Grundlagen
der CAD-Verarbeitung erproben kön-
nen, aber zu einer richtigen und sinnvol-
len Anwendung ist verständlicherweise
sehr viel mehr organisatorischer Auf-
wand und eine umfangreichere Formbi-
bliothek notwendig. Man muß aufjeden
Fall die endgültige Gestalt der zu benut-
zenden Form sehr genau durchdenken
und durchplanen, ehe man sie mit dem
Design - ds - Befehl festlegtund dann
in seiner Bibliothek abspeichert.
Der ursprüngliche Aufbau dieser De-
signbibliothek ist zum Teil eine sehr zeit-
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aufwendige und mühsame Arbeit. Die-
se Bibliothek muß schließlich Ihren
Wünschen und Vorstellungen entspre-
chen. Sie muß sozusagen Ihr Werkzeug-
schrank werden, aus dem Sie alle benö-
tigten Formen entnehmen können. So
wird die Formbibliothek von einem Hob-
byelektroniker mit ihren Schaltzeichen
für Widerstände, Kondensatoren oder
Transistoren ganz anders angelegt sein
als bei einem Hobbymodellbauer, der
seine Flugzeugteile als Symbole in einer
Bibliothek festhält.

Wie gut diese Formbibliothek - dieser
Werkzeugschrank - sein wird, entschei-
det letzten Endes die organisatorische
Arbeit wrd Zeit, die Sie in den Desig-
naufbau investieren wollen. Die Summe
aller Formen, die Sie entwickeln, wird
dann den Umfang Ihrer Bibliothek be-
stimmen, aber es ist zum Teil gar nicht
so einfach, diese Formen zu entwerfen.
Das Symbol (Signum) einer deutschen
Fernsehanstalt wurde beispiels weise bei
einer amerikanischen CAD-Firma so
technisch aufgearbeitet, daß sich das
Symbol im Raum streckt und dreht. Die-
se Anwendung können Sie täglich im
Fernsehen beobachten. Sie dauert nur ein
paar Sekunden, aber im Verhältnis zu
dieser recht einfachen Form steckt ein
hoher orgaisatorischer Aufwand dahin-
ter. Sobald die Form aber einmal in ei-
ner Bibliotehk festgehalten worden ist,
ist die Weiterverarbeitung die
Streckung oder Drehung der Form - je-
doch in der CAD denkbar einfach.

Die eigentliche Arbeit in der CAD ist
deshalb immer der organisatorische Ent-
wurf einer Form und dessen Eingabe ins
System. Je komplizierter die Formen
werden, desto umfangreicher muß die
Vorbereitung aussehen. Auch einen grö-
ßeren Speicherplatz und eine "höhere"
Programmierung gehören dazu, wie wir
es schon bei der dreidimensionalen Ver-
arbeitung gesehen haben.

Bis jetzt haben wir nur sehr einfache For-
men - wie z.B. unsere Kreuzform -
betrachtet. Es sind monotone Designs
mit nur einem Umriß. Die professionel-
leren CAD-Systeme verarbeiten aber
sehr viel kompliziertere Designs, die
sog. ,Multi-formso. In dieser letzten Fol-
ge werden wir etwas über diese Art von
Formen erfahren und wie man das vor-
liegende System darauf einstellen kann.
Zunächst aber was versteht man konkret
unter dem Begriff ,Multi-form"?

Nehmen wir zum Schluß dieser Serie
noch einmal unsere bewährte Kreuzform
zur Hand. Wenn Sie unser Bild genau an-
sehen, es wurde übrigens in ein paar Se-
kunden durch das CAD-System erstellt
- dann erkennen Sie, daß diese neue
Form (unten links) sich prinzipiell von
allen anderen Formen, die wir bis jetzt
besprochen haben, unterscheidet. Unse-
releateKreuzform wird nämlich von ei-
nem zweiteiligen Rahmen umrandet. Sie
hat also nicht eine, sondern mehrere Um-
riße und obwohl sie immer noch eine re-
lativ einfache Gestalt hat, erkennen Sie
bestimmt das Besondere daran. Sie be-
steht aus mehreren zusammengesetzten
Designs. Wie bringt man diese Form zu-
stande?

Nun, das ist in unserem vorliegenden
CAD-System kein Problem im eigentli-
chen Sinne. Wir entwerfen zuerst eine
Kreuzform und zwei Quadrate und posi-
tionieren dann die einzelnen Formen
durch "dm" auf eine gewünschte Posi-
tion. Ganz einfach also, aber eben ein
wenig zu "einfachu und sehr umständ-
lich. Ein Architekt oder ein Ingenieur,
also ein Anwender - wird mit Sicherheit
nicht so elementar arbeiten wollen , daß
er ein Haus oder Maschinenteil aus "Ur-
formen. zusarnmensetzt. Diese Benutzer
wollen wahrscheinlich schon zusalnmen-
gesetzte Formen wie Schrauben oder Sa-
nitärteile verwenden. Eine solche, aus
mehreren Elementarteilen zusarnmenge-
setzte Form - also eine Form mit meh-
reren Umrißen - nennt man gewöhnlich
eine "Multi-form".
Mit einem "höheren" CAD-System kann
man dann auch diese "Multi-formeno als
Gesamtheit verarbeiten. Man kann also
die ganze Form bearbeiten. Z.B. mit
"Design-movs" (dm) oder mit »Design-
expando (dx) kann man die zusammen-
gesetzte Gestalt bewegen, vergrößern
oder verkleinern. Diese komplizierten
Designs enthalten also mehrere, ggf.
sehr verschiedene Grundformen, die das
CAD-System als Gesamteinheit bearbei-
ten muß. Unser vorliegendes CAD-Sy-
stem ist in seiner jetzigen Version nicht
dazu in Lage, aber diese Beschränkung
war flir den Anfang nicht besonders gra-
vierend. Man mußte eben mehrere For-
men hintereinander plazieren. Für dieje-
nigen aber, die ein "Multi-formu-taugli-
ches System haben wollen, werden wir
jetzt eine Versionserweiterung einflihren
und einige,Multi-form"-taugliche Be-
fehle darstellen- aber natärlich nicht alle.
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Ei nzel heft- Bestell u n g
Nachfolgende Ausgaben von Schneider CPC lnternational sowie
Sonderhefte sind noch vorrätig und können über den DMV Verlag be.
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Bei einem Bestellwert von mindestens 15,- DM werden keine Porto-
und Versandgebühren erhoben; bei einem Bestellwert unter 15,- DM
werden 3,- DM Porto/Verpackung berechnet (Ausland 5,- DM
Porto/Verpac ku n g) Lieferu n g n u r gegen Vorkasse (V-Scheck)
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Serie-l

Wie am Schluß eines jeden Kurses
kommt immer das berühmte "weiterflih-
rende Projekt", damit der Teilnehmer
selber tiefer in die Materie eindringen
kann. Wir halten das im Prinzip ftir rich-
tig, denn durch das bloße Abtippen von
Programmlisten kann man nicht beson-
ders viel erfahren und schon gar nicht
über die CAD-Programmierung, Wir
werden aber die Lösungsskizze so ein-
fach wie möglich halten, so daß jeder ein
"Multi-form" CAD-System aufbauen
kann.
Jcde Form, wie komplex sie auch immer
sein mag, ftingt mit der Erstellung des
Designs an. Bei "Multi-forms" istjedoch
der organisatorische Aufwand, der zur
Erstellung dieser Formen notwendig ist,
wesentlich größer. Es muß ja nicht nur
eine, sondern mehrere zusammenhän-
gende Formen müssen aufgebaut wer-
den. In professionellen Systemen neh-
men - wie schon gesagt optische Scan-
ner diese Arbeit weitgehenst ab. Aber
auch hier wie bei dem angesprochenen
Fernsehanstaltsymbol - ist die Eingabe
der Form in das System sehr arbeitsin-
tensiv.
In unserem System benutzen wir den De-
sign-Befehl "Design" (ds:m) u.a. flir die-
se Arbeit. Als Beispiel der "Multi-
form"-Vs1316eitung werden wir jetzt
nochmal unsere zusammengesetzte
Kreuzform benutzen. Wir werden zu-
nächst dem System die Grundrisse eines
Quadrates bekannt geben und zwar wie
immer geben wir zuerst die linken Koor-
dinaten ein:

1,10,10 1,10,80

Nun fügen wir
1,999,999

als Kennzeichen daflir ein,das eine Form
abgeschlossen ist.

Nun geben wir die Koordinaten des dar-
inliegenden Quadrates ein:
1,20,201,20,70

und wieder unser Endkennzeichen

l,999,ggg
Zrileat gebenwir dem System die innen-
liegende Kreuzform bekannt:

1,40,30 1,40,4o 1,30,40 1,30,50 1,40,50
1,40,60

Entsprechend müßten wir jetzt die rechte
Seite der "Multi-form"eingeben. Glück-
licherweise haben wir aber schon einen

"Multi-form"-tauglichen Spieglungsbe-
fehl (dv) aufgebaut. Dieser wird Ihnen
also die Hälfte der Arbeit ersparen. Ge-
ben Sie also - wie immer - den Schluß-
befehl

e,0,0

ein. Danach spiegeln Sie die Form mit ei-
nem Offset von 5 -dv:5. lrsen Sie dazu
vielleicht die »Folge Sechs" dieser Serie
durch.

Wie Sie sehen können, entsteht auch bei
der Entwicklung unserer sehr einfachen
,Multi-forms« ein relativ großer Arbeits-
aufwand. Besonders die Eingabe der
Koordinatenpunkte ist im nachhinein
mühsam. Hier könnte z.B. eine ,Joy-
stick-u oder,mausverarbeitung" Abhil-
fe schaffen. Die Eingabe der rechten
Koordinaten bleibt Ihnen nattirlich durch
die,Multi-form"-taugliche Spiegelung
(dv) erspart.

Was passiert nun bei einem Design-Be-
fehl wie z.B. beim Befehl ,Design-
Move«, wenn er diese zusammengesetzte
Form verarbeiten sollte? Im Prinzip ist
das ganz einfach: Der "dm" Befehl ver-
schiebt die ersten Punkte wie gehabt. So-
bald das Modul aber auf das Kennzei-
chen999,999 stößt, wird ein genereller
»reset« durchgeführt und das Modul
fängt mit den nachfolgenden Punkten
wieder von vome an. Diese Schleife wie-
derholt sich solange, bis das Designen-
de (0,0) gefunden worden ist.
Mit dieser oder einer ähnlichen Metho-
de arbeiten auch die professionellen Cad-
Systeme - auch die teuren dreidimen-
sionalen Systeme. Hiermit können die
kompliziertesten Formen aufgebaut und
manipuliert werden. Der Innenarchitekt,
der einen Raum gestalten will, kann also

den Befehl geben: "Lade Waschbecken«
und dann >>move<< Design zum ge-
wünschten Platz innerhalb des Grundris-
ses. Soll die Form vergrößert werden,
wird ganz einfach der Befehl "dx:10"
eingeben. Auch das Fernsehanstaltsym-
bol dreht und streckt sich auf Komman-
do. Das ist der Komfort und die eigent-
liche Verwendung eines "Multi-form"
CAD-Systems.

Um für Sie die Entwicklung solch eines
Systems zu erleichtern, haben wir vier
charakteristische CAD-Befehle:,vert.
mirror" (dv), "lines connect" (lc), "cle-
ar lines" (cl) und "design m6vs" (dm)
schon in der heutigen Programmliste
ausgearbeitet. Wenn Sie die alten Unter-
module gegen die neuen ausgetauscht ha-
ben, dann können Sie sofort "Multi-
forms" verarbeiten.

Bei den übrigen Designbefehlen müßten
Sie nur noch die "Reset- und Schleifen-
logik" des ,Design-move« Befehles ein-
bauen und schon hätten Sie ein funktions-
fähiges "Multi-Formu CAD-System. Der
Speicherplatz wird allerdings sehr
knupp, besonders da Sie flir mehrstufi-
ge Formen auch eine größere Design-Ta-
belle benötigen - sagen wir Pmax:
600.

Diese Speicherplatzansprüche der,Mul-
ti-form-CAD. und besonders der hohe
organisatorische Aufwand bei der Ent-
wicklung von mehrstufigen Designs ist
auch der Hauptgrund, weshalb wir nicht
von vornherein ein "Multi-form" CAD-
System aufgebaut haben. Denn es han-
delt sich ja hier um eine »Einftihrung« in
die CAD-Verarbeitung und daflir rei-
chen unsere einfachen Formen vollkom-
men aus. Die Programmlogik ist dem-
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entsprechend auch leicht zu verstehen
und darüber hinaus wollten wir Ihnen
auch die Möglickeit geben, selbständig
eine Aufgabe zu lösen - nämlich das Sy-
stem,Mutli-form" t2uglish zu machen.
Die Beschränkung des Speicherplatzes
ist auch ein Grund dafür, daß wir sehr
,liniar" gearbeitet haben.

Es ist sehr schwer - auch in professio-
nellen Systemen - Kurven zu verarbei-
ten. Eine Methode zur Beschreibung von
Kurven wäre beispielsweise die Biegung
Punkt für Punkt festzulegen.
Eine einfache Kurve müßte man dann
mit ftinfzig oder mehr Punkten beschrei-
ben - das wäre auch in unserem Svstem
notwendig.
Diese Schwierigkeit erklärt, warum pro-
fessionelle Systeme teilweise sehr große
RAMs haben. Ein Fünf Megabyte Ram
ist dabei keine Seltenheit.
Andere CAD-Systeme lösen dieses

"Kurvenproblem", indem sie eine sehr

komplizierte Mathematik anwenden, in
der eine Kurve geometrisch erfaßt und
im Raum bewegt werden muß.
Wenn die Bewegung darüberhinaus noch
in einem dreidimensionallen Raum statt-
finden soll, dann ist die CAD nicht mehr
so einfach zu verstehen wie es in unse-
rem selbstaufgebauten System der Fall
rst.
Mit unserem CAD-System können Sie
aber auch fast alles simulieren, was pro-
fesionelle Systeme zu bieten haben. Und
mit ein wenig Phantasie können Sie ein
»Multi-System« aufbauen, das Ganze
ijfgl "joy-sticks" oder eine »Maus« steu-
ern. Bauen Sie aufjeden Fall Ihre eige-
nen Ideen ein, um das System zu verbes-
sern.
Zum Schluß dieser Serie möchten wir
uns noch für die vielen Briefe Anregun-
gen und Verbesserungsvorschläge be-
danken und auch sagen, daß unser CAD-
System mit Sicherheit kein perfektes Sy-
stem darstellt.

Wie bei allen mehr oder weniger um-
fangreichen Programmen, werden ir-
gendwann immer logische oder pro-
grammtechnische Fehler auftreten
können.
Die kommerzielle EDV lebt zu 70 Pro-
zent von der Suche nach solchen Feh-
lern. Manche Befehle würden Sie mit Si-
cherheit auch anders und besser pro-
grammieren.
Wir finden das nur »gut.., denn auf die-
se Weise können Sie auch das Programm
aktiv mitgestalten, verändern und ver-
bessern.
Darin liegt auch der eigentliche Sinn die-
ser Einftihrung. Das CAD-System soll ja
schließlich Ihren Wünschen und Vorstel-
lungen entsprechen, so daß Sie sinnvoll
mit Ihrem Computer arbeiten können.

(Rainer Kontny)
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17000 'L70to,
t7040 ,
17O5O IF VAL(cmd$) <> O THEN offset
cmd$) ELSE offset = O
17060 '
17O7O hix = O
17080 '17O9OFORP=lTOPmax
17100 '
17110 IF pxy( I x, p) = O THEN GOTO 172OO

vertical mirror dv t 1655 l
ELLT)
t 1171

= VAL( t353ol

L7LZO lF pxy( I x, p) =
17130 IF pxy(lx,p) )
p)
t7 140 '
17150 NEXT
17160 '

999 THEN GOTO 17150 tL228)
hix THEN lriy =pxy( I x, 127271

tlLT)
t3sol

t1171
t3201
tLtT)
t 16021
tLrT)
t 1736 l

Lt7 1

1A301
LL7 1

16021
LL7)
16A5 1

LL7)
17601
tL7)

L72OO ' clear al I rxlry points
L72LO 'l722OFORP=1T0Pmax
L7230 '17240 lF pxy(lx,p) = O THEN GOTO 173OO
t7250 |
L726O pxy(rx,p) = O: pxy(ry.p) = O
17270 '
17280 NEXT

L7290 |

173OO ' mirror rxlry points
17310'
17320 mirx = hix + offset
17330 '17340FORP=lTOPmax
17350 '17360 IF pxy(lx,p) = O THEN G0T0 17900
17370 '17380 IF pxy(tx,p) = 999 THEN Pxy(rx.p)=99I ELSE pxy(rx,p)=mirx+(mirx-pxy( lx,p) )
17390 pxy(ry, p) = pxy( ly' P)L7400'
17410 NEXT
!7420 |
17SOO RETURTT
tTgLo I

23OOO I deslgn move dm
23010'
23O2O lF cmd$ = rnh THEN dmm=O:GoTO 239OO
23O3O IF cmd$ = ildtr THEN dmm=I:GOT0 239OO
23040 '23060 G0SUB 613OO:'high l./rindx
23O7O tF cmd$ = "a" GOT0 232OO
23OBO lF cmd$ = nmn G0T0 23400
2309O lNPUT "man/auto (m/a)";cmd$
23100 '
231 1O cmd$ = LOWER$ ( cmd$ )
23120 |
23130 G0SUB 61000
23L40 |
23150 G0TO 23050
23160 '
232OO ' auto input
23210 '
23230 G0SUB 61OOO:PRINT "cursor+ e;mr
23240 GOSUB 61100
23250 '23260 GOSUB 6OOOO:' free cursor move
23270 '23280 lF cp$ = "e" THEN GOTO 239OO
233OO tF cp$ <> "m" THEN GOSUB 61000:PRtNTnno cmdil : G0SUB 61 lOO: G0TO 23260
2331O hoff = cpx-pxy(lx, 1) :voff=cpy-pxy(ly
,1)
23320 GoSUB 23600

ILLT)
I L2A4)
t 117l
t9171
t1171
t 16021
ItLT)
t 17561
ELLTI
t5272)
t L772)
ItLT)
t3501
ILLT1
t5551
tLtT)
I t245)
ILLT1
t16501
t2463)

L77)
1689 l
1146 l
L29L)
19381
LL7 1

12801
tt7 )

t927 1

t117I
t5161
tLtT)
( 1046 l
ILLT)
t20101
t923)
tt17)
t 1436 l
ILLT)
r 17401
t 3947 l
r 3357 l

ta22)
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23330 GOSUB 28OOO:'llnes connect t1O33l
23340 GOTO 23260 t522)
23350 ' t1171
234OO tman input t134Ol23410 ' :LLT)
23420 INPUT ne/m,x, yrri resp$, hoff, voff t2551 I23430' 11171
23440 GOSUB 61000 t927)
23430 | :LLT)
23460 lF Desp$ = ne" THEN GOTO 23900 Et927J
23470 | :LLT)
234eO lF resp$ () rmn THEN PRINT ncmd erro t345Olrt TGOSUB 611OO:GOTO 23420
23490 | |LLT)
23500 GOSUB 23600 t8221
23510 GOSUB 28OOO: ' I ines connect t 1033 l
23520 GOTo 23900 t427)23530 ' tLL77
23540 ' LLLT)
23600 ' move left pts. t15521
23605 IF dmm = O THEN G0SUB 29OOO 177e7
23610 FOR P = 1 T0 lindx 1ATOI
23615 IF pxy( I x, p) = 999 0R pxy( lv, p) = 999 t21O1 l
THEN GOTO 23660
23620 IF set3d=1 THEN PL0T pxy(lx,p),pxy(l t35471
y, P)
2363O pxy(lx,p)=pxy(lx,p)+hoff t18571
23640 pxy(ly,p)=pxy(ly,p)+voff t17811
23650 IF set3d=1 THEN DRA[, pxy( I x, p), pxy( | t2622)
Yr P)
23660 NEXT p t3641
23670'move rtght pts. t1O69l
23680 FOR p = 1 T0 nindx t14O8l
23685 tF pxy(rx, p)= 999 0R pxy(ry, p)= 999 t32361
THEN GOTO 23730
23690 lF set3d=1 THEN PLoT pxy(rx, p), pxy(r t36631
y, P)
237OO pxy(rx,p)=pxy(rx,p)+hoff t15OOl
23710 pxy(ry,p)=pxy(nytp)+voff t21191
23720 lF eet3d=1 THEN DRAI pxy(rx, p). pxy( t t257O)
Yr P)
23730 NEXT p ts54l
23740 ' t1171
23750 RETURN t5551
23760' t1171
23900 RETURN t5551
23910 ' lLL7l
23920 | t 1171
2AOOO' llnes connect lc t19371
28010 ' t1171
28O2O lstl=1:lstr=1 t9291
28O3O 'connect bottom r + I points 828A2)
28040' t1171
28O5O PLoT pxy(rx, lstr),pxy(ry, Istr) t31371
28060 DRAII pxy(lx, lstl),pxy(ly, lstl) t1AO4l
28070 . t1171
28O8O ' connect all I polnts l2A4L)
2AO90' t1171
28100 FOR llndx = lstl+1 T0 pmax 1L257)
24110' lLL7l
2AL2O lF pxy(ly,llndx)=O THEN lstl=O:GOTO 134427
28200
28130 IF pxy(ty. llndx)=999 THEN lstl=llndx
+1:GoTO 28200
28140 DRATJ pxy(lx, llndx),pxy(ly, llndx)

I 2785 I

r 2350 l
24150'
2816O NEXT I indx
2B2OOllndx=lindx-1
2B2LO '28220 | posltion on 1. r then connect
28230 '24240 PLOT pxy(rx, Istr),pxy(ry, Istr)
28250 |
28260 FOR rlndx = lstr+1 TO pmax
28270 |
2B2AO I F pxy(ry. rlndx)=O THEN lstr=O:G0T0
28400
28290 lF pxy(ry,rindx)=999 THEN lstr=rlndx t25231
+1:GOTo 28400
2a3OO DRA[, pxy(rx, rindx), pxy(ry, rindx) 12L77)
28310 ' r 1171
2832O NEXT rindx 1454i
28330 ' t1171
2E4OOrlndx=rindx-1 t13251

1171
10601
15401
1171
18571
LL7 1

t 3137 l
t1171
t 7131
t1171
t27291

2A4LO I
28420 tconnect top r & I points
2A430 '
2A44O PLOT pxy(lx, lindx),pxy(ly, llndx)
284SO DRA[, pxy(rx, rlndx), pxy(ry' rlndx)
24460 |
285OO lF lstr=O AND lstl= O THEN GOTO
O ELSE GOTO 2BO3O
28510 '28gOO RETURN
29OOO ' clear I lnes cl
29O1O PRINT CHR$(23) ;CHR$(1
29O2O I stl=18 lstr=1
29O3O 'connect bottom r + I

CLL7l
t 1658 l
t1171
c2420 )
t2L77 )
t1171

2890 t56141

29040 |
29O5O PLOT pxy(rx, lstr)'Pxy(ry' lstr):PLOT

pxy(rx, lstr), pxy(ry, I str)
29060 DRA[, pxy(lx, lstl)'Pxy(ly, lstl)
29O7O fstl=lstl 3fstr=lstr
29O8O' connect all I points
29090 '
291OO FOR lindx = lstl+1 T0 pmax
29110 '
2912O lF pxy(ly, lindx)=O THEN lstl=O:G0T0
29t70
29130 tF pxy(ly, lindx)= 999 THEN lstt=lind 127A3)
x+1:G0TO 2917O
2S14O DRAtrr pxy(lx, llndx),pxy(ly. Iindx) i2350l
29 150' r1l7l
2S160 NEXT I indx i IObül
z9LTOlindx=lindx-l t1540l
29180' t1171
291SO'position on 1. r then connect t1857l
2e200 , t1171
2921O PL0T pxy(rx. lstr),pxy(ry. lstr) t31371
29220 | CL!7)
29230 FOR r indx = I str+ 1 TO pmax t7131
29240 ' t1171
2e25O lF pxy(ry.rindx)=O THEN lstr=ö:G0T0 t2802l
29 310
29260 IF pxy(ry. rindx)=999 THEN lstr=rindx t25331
+ 1 : G0T0 2e3 10
2927O DRAW pxy(rx, rindx),pxy(ry, rindx)
29240 '
2929O NEXT rindx
29300 '
2931O rindx = rindx - 1

29320 '29330'connect top r & I points
29340 '29350 PLoT pxy(lx. lindx),pxy( ly, lindx)
29360 DRAI,J pxy(rx, rindx), pxy(ry, rlndx)
29370'
2934O' clear remaining points
29390 '29400 FOR P = fstl T0 I indx+1
29410 '
29420 lF pxy(lx,p)= O 0R pxy(lx,p)= 999 TH
EN PLOT pxy(lx.p-l),pxy( lv,p-1) :G0TO 295OO
29440 PLOT pxy( lx.p), pxy( )y.p)
29450 '29460 NEXT
29470 |

295OO F0R P = fstr+1 T0 rindx+1
295 10 '
29520 IF pxy(rx,p)= O 0R pxy(rx.p)= 999 TH
EN G0T0 29600
29530 lF pxy(rx,p)= 9Sg THEN G0T0 29560
2S540 PLOT Fxy(rx, p). pxy(ry. p)
29550'
29560 NEXT
29570 '29600 IF pxy(lx.fstl) = pxy(rx.fstr) AND p
xy( ly. istl ) = pxy(ry. fstr) THEN PL0T pxy( I
x, f st [ ), pxy( ly, f st I )
29610'
29620 lF pxyrlx.llndx) = pxy(rx.rilrdx) AND
pxy( ly, I indx) = pxy(ry. rindx) THEN PLOT p

xy( I x. I indx ). pxy( ly. I indx )
29630 '
2S640 IF lstr=O AND Istl=O THEN GOT0 2990O

ELSE GOTO 2SO3O
299OO PRINT CHR$(23) iCHR$(O) ;
2S91O RETURN:e920 '

);
points

ILLT)
rs55l
t892I
t18541
t929I
t28821
LLIT)
t67511

t1ao4l
t 13461
t2a4L1
t 1171
t L2s7 1

t1171
t 3408 l

t2r77 1

t1171
t454)
rL7)
13251
!!7)
1658 l
717 1

t2420 1

I Zr77 )
t1171
t 16801
tLtT)
t50al
t1171
t 6456 l
t9931
TLTT1
t3501
t 117l
t9361
t1171
t 2479 )

r 2559 l
t 1B48 l
t1171
t3501
t1171
r 5460 l

t1171
t5a11l

t 117l
t 5954 l

t 2()98 l
tw?1

x
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Vorücx X-triloppy
Einbauanleitung der Double-Step
Schaltung aus Heft 5/87.

a) Das Flachbandkabel links und rechts
der 20. Ader mit einem Messer vor-
sichtig lösen. Etwa 20 mm von dem 34
pol. Floppy-Stecker entfernt wird die
Ader durchgetrennt und ca. 3 mm je
Seite abisoliert.

b) Schalter (Miniatur) I * Um
Diesen kann man über die Dioden-
buchse auf der Rückseite montieren.
Ein Loch passend für den Schalter
bohren. Es ist genügend Platz im
Netzteilbereich auf der Rückseite vor-
handen.

c) Drähte mit Isolierung (möglichst mit
verschiedenen Farben) :

2 Stück 140 mm; 2 Srück 170 mm;
2 Srück 200 mm: I Srück ca. 130 mm.

d) Verdrahtung:
1. Draht 140 mm von a:IC3/Pin l2

zuIlllPin 2 Vortex-Laufwerk Se-
lekt 1.

2. Draht 140 mm von b:IC3/Pin 1l
zu Ader Nr. 2O-CPC-seitig (Isolie-
rung nach dem Löten nicht ver-
gessen).

3. Draht 170 mm von Netzteil-Vortex
(am Stecker -l5V anlöten) zur Pla-
tine Anschluß +5V.

4. Draht 170 mm von Netzteil Voftex
(Mittelanschluß des Steckers) zum
Massepunkt der Platine.

5. Draht 130 mm von Ader Nr.20
Floppyseitig zu Schalter Mittetpin
(Isolierung nicht vergessen).

6. Draht 200 mm von Schaltung
IC3/Pin l0 (40 Spurseitig) zu
Schalter außen.

7. Draht 200 mm von Schaltung
b : IC3/Pin I 1 (80 Spurseitig) zu b
Schalter (außen).

ACHTUNG !

Auf der Netzteilplatine des Vortexlauf-
werkes befindet sich eine 8polige Buch-
se. Isolierband darüber kleben um einen
unbeabsichtigten Kurzschluß zu ver-
meiden.
Nunmehr die fertig verdrahtete Platine
zwischen Netzteil und Floppy ein-
stecken.
Gegebenenfalls zwischen Double-Step
Platine und Vortex-Floppy ein Isolier-
stück einschieben und ankleben. Am
Deckel im Bereich der Platine ebenfalls
Isolierband ankleben.

(Hans J. Ztegler)

Select 1

80 schaltbild
I siehe Heft 5/87H

Netzteil-Vortex

.{- 20. Ader von links

{!- Iink$

+12Y
{
+5V

Sc hal tp lan 7.ur Do ub le - S te p- S t ha I t nry
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PlatinenserviceATt0tAL

Für lhren CPG
Die CPC-Schneiderware ist ein univer.
selles Peripheriesystem Iür die Schnei.
der CPC's auf der Basis des bekannten
ECB-Bussystems. Um die Schneiderwa.
re an lhren CPC anzuschließen, benö.
tigen Sie:

1, Das Verbindungskabel vom Expan-
sionsport des Rechners zur Basis-
platine (Rechnertyp beachten, da An-
schlüsse bei 464/664 verschieden
von 6128)

2. Die Basisplatine, welche die Pinbe.
legung der CPC-Ports auf die des
ECB-Systems umsetzt Diese Karte
enthält fünf Steckplätze zur Aufnah.
me und gleichzeitigen Ansteuerung
der Schneiderware- Erweiterungs,
karten.

Wollen Sie nur eine Karte betreiben, so
können Sie diese über ein selbstgefer.
tigtes Kabel an den CPC anschließen.
Die Anschlußbelegung dieses Kabels
sehen Sie in Heft 7/86, S 61.

Das verwendete Platinenmaterial ist
glaslaserverstärktes Epoxydharz; die
beidseitig beschichteten Platinen sind
chemisch durchkontaKiert Für die Fer-
tigbausteine kommen Bauteile erster
Wahl zum Einsatz.

Zahlungsbedingungen:
Gesamtpreis zuzüglich 5,- DM Por-
to/Verpackung (im Ausland B,- DM
Porto/Verpackung).

Am einfachsten per Vorkasse (Venech-
nungsscheck) oder als Nachnahme zu-
zügl. der Nachnahmegebühr (in das
Ausland nicht möglich).

Bitte Postkarte im
Heft benuEen!

Platine, unbestückt
SCHNEIDERWARE ist in drei Versionen
lür Sie verfügbar. Sie können nach Bau-
plan selbst bauen, die fertig bestückten
und geprüften Karten über den Platinen-
service erhalten oder die unbestückte
Platine enrverben. Diese werden in lndu,
striequalität gelertigt, sind verzinnt und
gebohrt; doppelseitlg beschichtete Pla-
tinen sind chemisch durchkontakiert
und geprüft. Hierbei haben Sie den Vor-
teil, die Platine nicht selbst herstellen zu
müssen, jedoch die Bestückungskosten
zu sparen und die Bauteile selbst elnzu-
kaufen.

Gesammelte Werke
Die SCHNEIDERWARE begann in Heft
6/86. Uber den Platinenservice stehen
lhnen alle Karten zur Verfügung.

Die Preise:
BASisplatine, unbeslückt 24,90 DM
dto., bestückt 62,90 DM
Kabel 464/664 35,90 D[/
Kabel 6128 45,90 DM
Centronics, unbestückt 17,90 DM
dto., bestückt 79,90 DM
V/24, unbestückt 29,80 DM
dto., bestücK 139,90 DM
Netzteil, unbestückt 17,90 DM
dto, bestücK 119,90 DMTralo /9,90 D[/
Karte und Trafo 184,90 DM
Hardware-Uhr, unbest. 29 80 DM
Hardware-Uhr, bestck. 99,90 DM
PlO.Karte, Platine unbest. 29,80 DM
Pl0.Karte, Karte bestck. 198,90 DM
MlDl'lnterf., Plat. unbest. 39,90 DM
MlDl-lnterlace kompl. best, 198,00 DM
A/D-D/A Wandl , unbestückt 29,80 DM
A/D-D/A Wandl., funktionsf. 169,90 D[/

EPROM-RAM-Karte
Diese Karte ist eine Erweiterung, die es
lhnen ermöglicht, eigene oder fremde
Programme beim Einschalten des Rech-
ners oder nach Aufrul direK aus
EPR0M oder akkugepuflertem RAM ein-
zuladen. Diese Kombination hat den
Vorteil, daß selbstgeschriebene Pro-
gramme zunächst im RAM getestet wer-
den können, bevor sie in das EPR0M
gebrannt werden Heft 4/87 enthält Bau-
anleitung und Treibersoftware dieser
Karte.

Die Preise:
Platine, unbestücK 29,80 DM
Karte, lunKionsfertig 229,90 DM

EPROM.
Programmierkarte
Dieser Eprommer ist die ideale Ergän-
zung der EPROM'RAM-KarIe aus Heft
4/87. Fast alle gängigen EPROMS vom
2732biszun 27128 können auf dieser
Karte mit lhrer Software programmiert
werden. Die Hardware ist außerdem für
die Aufnahme von 27256 und 27512
vorbereitet, hier muß nur die Steuersoft-
ware angepaßt werden. Der Eprommer
besteht aus Hauptplatine und Program-
mierplatine, die per Flachbandkabel ver-
bunden sind. Baüanleitung und Steuer-
software lür diese Karte linden Sie in
Ausgabe 6/87.

Die Preise:
2 Platinen, unbestückt 42,90 DM
Eprommer, lunKionsf. 198,90 DM

PC Schneider lnternational
Postfach 250, 3440 Eschwege
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Düdritteveßuch
R5 zr2-Schnitisceile
Yon Amsttdd Jüs die CPCs
Und diesmal ist es gelungen. Nachdem die ersten beiden seriellen Interfaces
für die CPCs doch deutliche Mängel an Bedienungsfreundlichkeit aufwie-
sen, präsentiert Amstrad eine von Pace Micro Technologies entwickelte
Schnittstelle, die Soft-und Hardwareseitig keine \ilünsche mehr offen läßt.

Die Hardware

Das obligatorische dunkle Kunststoffkäst-
chen, welches per Flachbandkabel an den
Expansionsport der Rechner angeschlos-
sen wird, beherbergt im Wesentlichen
Technik auf dem neuesten Stand.
Positiv füllt auf, daß die Anschlußbuchse
für das externe Netzteil nicht mehr exi-
stiert; das Interface wird komplett vom
CPC aus mit Spannung versorgt.
Um den Rechner nichtüber Gebühr zube-
lasten, wurden für die meisten Bausteine
stromsparende Versionen gewählt (fiir In-
teressierte: die TTl-Bausteine stehen hier
in HC-Technik als SMD-Version zur Ver-
fügung). Neben den Schnittstellentreibern
enthält die Platine ein Eprom mit einer
Terminalsoftware und einigen RSX-Be-
fehlen; ein weiterer (ungesockelter) Steck-
platz ist ftir die Aufnahme eines weiteren
Eproms vorgesehen.

Die Software

Die eben erwähnte auf Eprom integrierte
Terminal-und Steuersoftware dürfte den
eigentlichen Reiz der Schnittstelle ausma-
chen. Die Verwaltung der seriellen Daten-
übertragung ist aufdrei verschiedene Ar-
ten möglich:

1. Unter AMSDOS auf Terminalebene;
das Terminal wird mit dem Befehl ICS ge-
startet. Das Startmenü bietet die Auswahl
zwischen zwei verschie.denen Terminale-
mulatoren, zum Einen 'Honeyview' zum
Zugriff auf die bei uns wenig gebräuchli-
chen 'viewdata'-Systeme wie z.B. Prestel,
zum Anderen 'Honeyterm' als reines AS-
Ctr-Terminal.In beiden Modi stehen Pull-
down-Menüs zur Einstellung der Parame-
tet, a)r Diskettenverwaltung und zur Da-
tenübertragung zur Verfligung, die bei ge-
drückter CTRL-Taste durch die Funk-
tionstasten aufgerufen werden können.
Der Ausstieg aus dem jeweiligen Menü ist
jeÄerzeit problemlos mit der ESC-Taste
möglich; diese Art der Bedienerführung ist
sehr komfortabel und fehlersicher.

2. Auf Basic-Ebene per zur Verfügung ge-
stellten RSX-Befehlen. Diese können im
Direktmodus eingegeben werden, was bei
häufiger Benutzung jedoch wenig sinnvoll
ist. Die Einbindung der RSXen in ein
selbsterstelltes Basicprogramm ermöglicht
die Lösung spezieller Datenübertragung-
sprobleme, die von den beiden mitgeliefer-
ten Terminalprograrnmen nicht abgedeckt
werden können. Die Befehle (13 an der
Zahl) bieten die Bewäiltigung jeglicher An-
wendungsanforderungen von der Initiali
sierung der Schnittstelle über das Senden/
den Empfang einzelner Bytes oder kom-
pletter Strings bis zur Statusabfrage und

Fehlerbehandlung. Sogar an den Befehl
zum Senden von Nullen (ICNULL), der
für die industrielle Datenübertragung von
großer Bedeutung ist, um verschiedene
Systeme aneinander anpassen zu können.
ICOUNT ermöglicht das Zählen der über-
tragenen Bytes; ITIMEOUT setzt eine
Zeitpeiode, nach der bei Auftreten eines
Fehlers der jeweilige Vorgang abgebro-
chen wird.
3. Unter CP/M 2.2oder3.Oper beliebiger
Terminalsoftw arc.CP lM 2.2: Die Schnitt-
stelle wird zwar erkannt, aber nicht gemel-
det. Per Kommandos CONSOLE, REA-
DER, PUNCH und LIST kann das Inter-
face direkt angesprochen werden; weitere
Bedienung ermöglichen kommerzielle
oder selbsterstellte Terminalprogram-
me.CP/M 3.0: Die Schnittstelle wird beim
booten erkannt und gemeldet. Bedienung
ist über das Kommando DEVICE mög-
lich,..SETSIO ermöglicht die Einstellung
der Ubertragungsparameter. Weitere Be-
dienung über kommerzielle oder selbster-
stellte Programme; besonders erwähnt sei
hier KERMIT, ein DFU-Programm aus
der Public-Domain-Welt, welches bei Pu-
blic-Domain-Vertreibern zum Preis von
einer Diskette plus Bearbeitungsgebtihr er-
hältlich ist.

Fazit

Mit der neuen Amstrad-Schnittstelle erhält
der Käufer ein rundum ausgezeichnetes
Produkt für alle Anwendungsgebiete der
seriellen Datenübertragung. Einziger
Schwachpunkt ist (wie zumeistbei impor-
tierten Produkten) das z.Zt. nur in engli
scher Sprache lieferbare Handbuch. Der
Preis von ca. 250,- DM ist den Leistungen
der Hard-und Software angemessen; das
Interface ist m.E. die bislang beste [äsung
der DFü auf den CpCs. 

(me)

Bild 1: Das Innenleben der neuen Schnittstelle...
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Das universelle Hardcopy-Program m
für Schneider CPC 464166416128
Autor: Matthias Uphoff

COPYSHOP im Detail:
- Hardcopy in 4 (!) Formaten: DIN 44, DIN A5, 13,5 x 8,5 cm und

21,5x 13,5cm
- superschnelle Hardcopy-Routine: DIN A4 in ca. 4 Minuten (DMP 4000)
- arbeitet in allen 3 Modes
- Anpaßmenue für JEDEN Epson-kompatiblen Drucker
- läuft ebenfalls mit den Seikosha-Druckern GP-500 CPC, GP-550 CPC und GP-1000 CPC
-AnpassunganDruckermöglich,diemit.l2S0PunktenproZeilearbeiten,z.B CPA-80GS
- Okimate ML 182 - Anpassung kann beim Verlag angeiordert werden
- Anpassung auch für Drucker, die die Bitbild-Bytes verkehrt herum drucken (das MSB unten statt

oben), z B NEC P2-Pinwriter
- 32 Farbraster über Menue wählbar
- Grafikeditor
- komfortable Pull-Down-Menues
- schnelle Fill-Routine
- beliebige Ausschnittvergrößerungen
- Bildschirm invertieren
- selbstrelozierbare Hardcopy-Routinen für eigene Programme
- neue Save- und Load-Routinen erkennen automatisch Mode und Farbwerte
- Freezer - saved aufTastendruck Screenshots aus laufenden BASIC-Programmen, die anschließend aus-

gedruckt werden können

- Das auf dem Datenträger mitgelieferte Programm "Screen Save", welches beliebige Screens auf Disk
abspeichert, arbeitet nur nach Entfernen des Vortex-Controllers.

Jnd die Weltneuheit: Hardcopy-Simulator auf dem Bildschirm !!
Sie können sich lhre Hardcopy vor dem endgültigen Ausdruck auf dem Bildschirm an-
sehen !

COPYSHOP ist das ultimative Hardcopy-Programm fur alle Schneider Computer.
:rhältlich auf Kassette (DM 59,-)und 3"-Diskette (DM 69,-)
nkl. ausführlicher Bedienungsanleitung. (unverbindtiche Preisempfehtung)

COPYSHOP gibt es im guten Fachhandel oder direkt bei:

DMV-Verlag, Fuldaer Straße 6, 344o- Eschwege

- Bitte Bestellkarte benutzen - Händleranfragen erwünscht -
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Eichtgriffel
Zu den benutzerfreundlichsten Einga-
beinstrumenten gehört neben der
Maus auch der Lichtgriffel (oder zu
Neudeutsch "Lightpen"), im Handel
nur zusammen mit einem Grafik-Pa-
ket erhältlich. Wer darauf verzichten
will, kann sich jetzt für weniger als ein
Taschengeld selbst seinen Lichtgriffel
bauen:

Ganze vier elektronische Bauteile sind
dazu nötig; der Rest steckt glücklicher-
weise schon im HD 6845, dem Video-
Controller der CPC's:

1 Widerstand 1 kOhm ca. DM 0,10
1 Widerstand 100 kOhm ca. DM 0,10
1 Transistor BC l72A ca. DM 0,70
1 Fototransistor BPX 81 ca. DM 4,00

Alle diese Bauteile sind Standard und in
jedem Elektronikgeschäft erhältlich.
Der Aufbau der Schaltung selbst ist so
einfach, daß auch der Anfänger keine
Schwierigkeiten damit haben dürfte (s.
Abb. 1, bezügl. der Beschaltung der
Bauteile s. Abb. 2).Der Fototransistor
BPX 81 ist klein genug, um ihn in die
Spitze eines alten Kugelschreibers einzu-
bauen. Das Verbindungskabel nt der
übrigen Schaltung sollte möglichst abge-
schirmt sein. Zum Schluß werden die
drei Kontakte rechts im Schaltbild mit
dem Expansion-Port verbunden.

Wie arbeitet
der Lichtgriffel?

Ebenso wie beim Fernseher wird auch
im Monitor das Bild per Elektronenstrahl
aufgebaut. Wenn dieser über den Foto-
transistor im Lichtgriffel streicht, gibt es
einen Impuls, der über unsere Schaltung
an den Video-Controller weitergegeben
wird. Hier wird dann blitzschnell ermit-
telt, welche Speicheradresse gerade auf
dem Bildschirm dargestellt wird. Diese
Adresse wird im Video-Chip zwischen-
gespeichert und kann wie folgt ausgele-
sen werden:

OUT &8C00, 16:high = INP(&8F00)
OUT &8c00,17:low : INP(&8F00)
Davon muß zunächst die Adresse der lin-
ken oberen Bildschirmecke abgezogen
werden:

adr = high*256 + low-&3000
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Daraus erhdlt man dann direkt die Text-
zeile und die -spalte:
zeile:INT(adr/40) + I
spalte=adr MOD 40+1
Damit können Sie schon einmal Ihren
Lichtgriffel ausprobieren. Achten Sie je-
doch darauf, daß der Lichtgriffel, wie
sein Name schon sagt, Lichtbrauchtund
daher nur auf den hellen Flächen funk-
tioniert.

... und das Ergebnis?

Wahrscheinlich werden Sie von dem Re-
sultat Ihres Versuches nicht sehr begei-
stert sein: Die Lichtgriffel-Position ist
ziemlich unruhig und liegt viel zu weit
rechts. Außerdem gilt die obige Berech-
nung von ZetTetnd Spalte nur im MODE
1, das aber auch nur, wenn noch nicht
gescrollt wurde und die Bildschirm-Bank
bei &C000 beginnt.
Doch bevor Sie Ihren Lichtgriffel und
womöglich auch diesen Artikel in den
Papierkorb wandern lassen, sollten Sie
einmal das Programm in Listing I testen:
Es bewirkt, daß jede 1/50 Sekunde die

Position des Lichtgriffels abgefragt und
- nach Beseitigung der oben genannten
Mängel - dem BASIC zur Verfligung
gestellt wird. Von dort können Sie die
Position Ihres Lichtgriffels ganz einfach
mit

zeile=VPOS( + 7):spalte=POS( # 7)

auslesen. (Komfortabler geht es ja wohl
kaum noch, oder?!) Als Startadresse der
Routine können Sie jede Zahl mit Low-
Byte:0 wählen.

Das Programm in Listing 2 dient nur als
Justierprogramm flir den Lichtgriffel.
Steuern Sie mit Hilfe der Cursortasten
den Cursor so, daß er in der Mitte des
Bildschirms genau unter dem Lichtgrif-
fel liegt und drücken Sie dann zweimal
ESC. Die angezeigten Werte tragen Sie
bitte in Zeile l2O von Listing 1 ein.

Übrigens arbeitet die Routine mit allen
Lichtgriffeln zusafirmen, die, wie hier,
über den Expansion-Port angeschlossen
werden.

(Thomas Kochmann)

L, PEl{

EC t72A

Abb. I
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Ansicht des BC
von unten
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L7e Ansicht des BPX 8L
von der Seite
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10 'Listing 1:
eO 'AbFrageroutine Fuer den Lightpen30'
tO INPUT"Startadresse" ; start50 IF start mOD a56<>O THEN tO60 SYI1BOL AFTER ?56:IlEtlORy start-l70 h1-( (HIl1El1+1 ) /?56)
BO FOR adr-start TO start+&BO30 READ bgte!§: bgte-UALC "&',+bUtelB)
10O IF bgte-&Ao THEN bgte-hi
110 POKE adr,bgterNEXT
12O korrl-?5O: korr?-?S5
130 POKE start+&3A,korr1
1tO POKE start+&3B,korr?
15O CALL start:END
160 ',

17O DATA 01 , 06, OE, ED, 87, BB, ED, 53 ,73,AOlEO DATA el, 15,AO, 11, 1E,AO,06,81,C3,D7
1SO DATA BE,OO,OO,0O,oo,oo, g1, lE,AO,06eoo EATA OE, 10,CE,7E,AO,E7,OE, 11,80, 76e1o DaTA RO,6F,OE,OC,CE,76, AO, 57, OE,ODeao DATA EE,75,AO,5F, g7,ED,5a, lL,oo,ooe3o ERTA 19, EB ,7C,CO, 11, eB, OO,3E, ED,5eeto EATA 3C, 30, FB, 19, E5, EF, ED, 58 ,7F ,AOaSo DATA ??,7F, AO, 7A, g$, 3C, 3C, FE, 05, DOa6o DATR 78, 35, 3C, 3C, FE, 05, DO, 19, CB, 3Da7o DATA ED, 11,BC,FE,Oe, eB,o7,CB,3C,3D
a8o DATA aB, Oa, CB, 3C, aa, 0o, oo, cg, 06, Bca9o DATA ED, 13, 06, BF, ED, 79, cs, oo, oo

10 'L1stlng ?:
a0 'Justierung des Lightpens
30'
10 I1ODE 1: INK O,?5: INK 1,O
50 PAPER O: PEN 1.

60 POKE HINEl1+&38, O: POKE HIllEll+&3C, O
70 dx--7:dg-O
80 ON BREAK 6OSUB 190
90 IF NOT INKEY(O) THEN ds-dg-O.5
10O IF NOT INKEY(Z) THEN dg-du+O.5
11O IF NOT INKEYCI) THEN dx-dX+O.5
1?O IF NOT INKEY(B) THEN dx-dx-O.S
13O x-POSC*7)+dx : g-UP0S(*7)+dg
1tO x-I1AX( L, x) : g-l1AX(1, g)
15O IF x-xO AND g-gO THEN 90
160 xO-x: gO-U
17O EALL &BBBt:LOEATE x,g:EALL &BBB1
1BO EOTO SO
1SO korr-E INT (dgriO+dx)
aOO IF korr<O THEN korr-korr+55536
?1O korr?-INT(korr/?56)
??O korrl-korr-korr?r?56
a3O INK O, O: INK 1, ?6: CLS
etO PRINT"korrl-" ; korrl
esO FRINT"korr?-" ; korc?

Programmgenerator für
Turbo-Pascal

TIPTOP, ein TURBO-Programmgenerator der jeden
Besitzer zum guten PASCAl-Programmierer macht.
Dieses Programm erzeugt aus einer Bildschirmmaske
ein fertiges TURBO-PASCAL-PROGRAMM. Die Ein-
gabe einer Bildschirmmaske ist so einfach wie eine
Texteingabe. Sie können pro Datei bis zu 306 Ein- bzw.
Ausgabefelder ansprechen. Jedes Programm kann in
seiner unveränderten Form mindestens Daten speichern,
ändem, löschen, nachschlagen, blättem, selektierte
Bildschirmlisten ausgeben, selektierte kleine und große
Listen drucken. Es können bis zu SECHS INDEX-

griff aufgebaut werden.
Listings benötigen Sie
und TURBO-DATA-

BASE (Datenbank-Baustein mit B-BAUM). TIPTOP
ist bei uns seit 14 Monaten erfolgreich im Einsatz.

;§\/

FAI1IOS Rheine
Soflware für PC's und AT's
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fTips & Tricks

spqruq fi qhlen rronsformer
Wer hat sich nicht schon gefragt, ob man ein Programm nicht
um ein paar Bytes ,leichter« machen kann, ohne den Programm-
ablauf zu verändern? Mit Christoph's Sparvariablen Trans-
former ist dies nun möglich! Bei einem abgeschlossenen BA-
SlC-Programm kann man damit 10 % Speicherplatz einsparen.

Die Arbeitsweise des Programmes:
Variable werden durch neue, kürzere ersetzt. Dabei ist es völlig
gleichgültig, ob es sich um numerische oder Stringvariable han-
delt. Da lohnt sich die leider sehr lange Rechenzeit von unge-
fähr 28 Minuten bei einem 26k langen Programm (ca. 6 Mi-
nuten bei 7k langen Programmen). Was benötigt man?

fÜr l6C-664-6t28

- Einen CPC mit Diskettenlaufwerk und evtl. einen Drucker.
- Eine Diskette mit Christoph's Sparvariablen Transformer,

dem umzuwandelnden BASIC-Programm und mindestens
dem freien Speicherplatz, den Ihr Programm braucht.

Vorgehensweise:
Zuerst das umzuwandelnde BASIC-Programm mit LOAD
"Programmname" einladen. Dann mit SAVE " A" ,z als AS-
CII-File auf Disk abspeichern. Jetzt RUN"CHRSPAR' einge-
ben. Das Programm lädt den ASCII-File "A", und speichert
das transformierte Programm als ASCtr-File "B" ab. Nun muß
der "B"-File mit LOAD "B eingeladen werden und mit SAVE
"Programmname" als ganz normales BASIC-Programm ab-
gespeichert werden.

(C.Lier)

1O CLS: INPIIT "lst Drucker vorhanden ?(J/ ) t84681
",v$: IF LEFT$(UPPER$(v$), 1)=trJil THEN PRIN

dann bitte einschal ten" :ausEabekana
I =B r PR I NT*8 ELSE aus gabekana I =O
20 MoDE 2 t5131
30 tim=TIME |LOLZ)
40 tJIND0l^r*1.3.8O'25'25 t11911
50 t,IND0W*2'40,60'24'24 tS65l
60 t, INDo[,*O'L,BO,4\Z? t11161
70 t, IND0[,#3,L|2'25,25 t1o96l
80 DIH al tvar$(650),neuvar$(650) t2015l
9O I ll74)
1OO r lL74'J
11O zaehler=O t6991
12O REST0RE 2OSO:READ v$ t148Ol
130 READ altvar$(zaehler), neuvar$(zaehler) t3O34l
14O altvar$(zaehler)=L0trER$(al tver$(zaehle t6O89l
r ) ) : neuvar 5 ( zaeh I er ) =L0tlER$ ( neuvar$ ( zaeh I e
r) )
15O IF neuver$(zaehler)<>n*tr THEN zaehler= t22B3l
zaehler+1:G0TO 130
160 :
170 :
lAO '
19O ' **x Hauptprogramm xx*
200 '
220 :
23O LOCATEt4, 1O,24:PR lNTf4, "Zein:LOCATE*4,1,1
24O PRINT*4,": : : : : : ; : ! : 3: : : : I : l

:::::::i::3
Sparvariabe I Transf ormer

25O PRINT*4. ":::::::::::: r:::::::::::: !::: t55A8l

:::::::::il

260 LoCATE 1.20 t7321
270 | LLL-7)
2AO x$=CHR$(ASC(ran)-1):xx$=x$ lL7L4)
29O OPEN I N ra" t 1014 l

t6a6l
310 ' |LLT1
32O ' xr* Hauptschleife *i* ( I ese Zei I e t28831
von Disc)

330' 11171
340 tF EoF THEN 1700 t1771
35O LINE INPUT *9,thel ine$ t19991
36O v9= I NKEY$ 177€'J
370 lF v9()nn THEN enterflag=495(enterflag t4OGAl
)-1 :PRINTfi2, "keine Angabe"
38O IF enterf lag=6 111t* PRINT*2:PRINT*2. VA t36321
L(thel lne$);" "i
39O pointer=INSTR(2, thel ine$. n n)
4OO f lagmodus=O: f Iagmodusal t=O
41O chmodus=0
42O altvartabel$=""
43O endf I ag=O
44O polnter=pointer+1

t L74)
1L141
lLlT)
t 16431
ILLT)
tL74)
1t741

lennummer . 12403)

::::: i:3 !:: t11560

Chr istoph's

t 13831
t 1076 l
t327)
t 16621
t6861
t11511

45O f lagmodusa I t=f lagmodus
46O lF pointer)LEN(thel ine$) THEN endf Iag=
1 :f lagmodus=0:G0T0 66O
47O chpolnt$=MID$(thel ine$, pointer, 1)
480 G05UB 760
490 '
5OO ' **x was bedeutet das Zeichen, auf da
s der Pointer zel gt ? (chpolnt$ ) *Ir
510 '
52O lF chpoint$=CHR$(34) THEN f lagmodus=3i
GOT0 660
530 lF chpoint$=tr'n THEN flagmodus=O:G0SUB

85O: G0T0 66O
540 lF MID$(thellne$,polnter,3)=nREMn THEN

f lagmodus=O:GOSUB 85O:GOTO 660
55O IF I'llD$(thel ine$, pointer.4)="DATAn THE
N f lagmodus=Orendf lag=1 '6grO 

"UO56O IF chpoint$=rrl" THEN f lagmodus=2:G0T0
660
57O lF chpoint$="&" THEN f lagmodus=2:GOTO
660
5AO IF chmodus=O AND flagmodus()3 THEN fla
gmodus=O: G0T0 660
59O lF chmodus=2 AND flagmodus()1 THEN GOT
0 660
600 lF flagmodus=2 OR flagmodus=3 THEN 660
610 '
620 ' x*r Variabel wird zusammengesetzt r*
*
630 '
640 f lagmodus=1
650 altvariabel$=altvariabel 5+chPoint$
660 :
670 PR I NT*3
680 IF ftagmodus()1 AND f lagmodusalt=1 THE
N GOSUB 92O
69O IF flagmodus=3 THEN flagmodus=O:v=INST
R(pointer+1, thel lne$,CHR$(34) ): lF v=O THEN

endf lag=1 ELSE pointer=v
7OO IF endflag=O THEN 43O
71O IF RIGHT$(theline$.2)=" " THEN thelin
e$=LEFT$(thel ine$, LEN(thel ine$)-1 ) :G0TO 71
o
720 lF LEN ( the I ine$ ) =LEN ( STR$ ( VAL ( the I i ne$ t 4594 l
) ) ) THEN thel ine$=theline$+":'
73O IF LEN(thetine$)<LEN(STR$(VAL(thetine$ t46l5l
) ) ) THEN thel tne$=thel ine$+il :"
74O PR INT*g, the I ine$ I ' *rx Ausgabe auf Dis t37131
c tI*
7SO G0T0 34O 8464)
760 r ILLT)
77O t xxx Set chmodus I*r t21951
O-nicht Al phanumerisch
780' t1981
1-Alpha
790' :L2AL)
2-Nume r i sch
800' ILLT)
81O chmodus=o 13211
82O IF UPPER$(chpoint$)>=(An AND UPPER$(ch t53681
point$) <=1ZA THEN chmodus=1

t 12961
t 2907 l
t2604)
t9251
ILLT)
t 4085 l

t 1171
t 16751

t 2979 l

t 3509 l

t 4906 l

I 1976 l

t 2109 l

I 2802)

r 3209 l
t 2206 )
t1171
I 2150 )

r1171
t3331
t 2385 l
tL74)
t3161
t24921

t 5837 l

I I 402)
t4941 l
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t lu§ o( I ilun§ I

chpolnta>=rOh AND chpointS<=n9n THE t2O3OlN chmodus=2
84O RETURN I 555 ]850 ' tll7l860 'rr* REM oder , getunden **r t125gl870 ' tLL7l
88O theline$=LEFT$(thelinel,pointer-1) t17OBI89O IF RlcHTt(thel 1ne3,1)=n t THEN thel tne t46941
t=LEFTt ( the I tne$. LEN ( the I tne$ ) -1 ) : G0T0 B9O
9OO lF RIcHT$(thellne$,1)=t:ä THEN theltne t3B71lf=LEFTt ( the I lnel, LEN ( the I lnet ) - 1 )
91O RETURN
920 '930 I *r* lst
**
940 ' tLtT)

Labe l $ 12A24)95O lF UPPERT(altvarlabeli)()altvar
THEN 1O1O
960 0N ASC(LEFT$(altvartabelt,1) )-64 GOSUB tBBggl

1450, 1460, L47O, L4AO, 149O, 15OO, 151O, 152O, 1520, 1530, 1540. 155O, 156O, 157O, 1seo, 1590. 16Oo, 161O, 1620, 163O, 1640, 165O, 166O, 1670, 1680,
1690
97O READ v$ t419198O lF vi=n*n THEN lOtO t 1160199O IF v$=altvariabel$ THEN altvarlabel!=n 12922i
":GOTO 138O
1OOO IF v$(altvariabeli THEN 97O l2}64t
1O1O altvarlabel$=LOIJERa(altvarlabel$) 3' r t3907lr* war Varlable schon reglstriert ?rlr
1O2O v=O tA27)1O3O tF v=zaehlär THEN 1060 aL2O2)
1O4O lF altvarlebell=altvar$(v) THEN neuva t2586lntabe I $=neuvarl(v) :GOTO l3OO
1O5O v=v+1 !c0T0 1O3O t IASOI1060 ' t1171
1O7O ' *rr Bt lden elner neuen Varlablen rr t3229l*
1080 ' t1171
1O9O x$=CHR$(ASC(X$)+1) :LZL4)
11OO IF xg>rrztr THEN xx$=CHR$(ASC(xx$)+ L) tx t2232)
t=rail
1110 IF xx$>?r2' THEN STOP 123A7)1120 xxx$=r" i42ol
113O IF xx$>=tran THEN xxx$=xx$ t1515l1l4O xxx*=xxx$+x$ tl123l1150 G0T0 1210 t3051
1160 v=O:' *r* Ist Neuvarlable doppelt ?? t17291
II*
I 17O I F v=zaeh I er THEN 1210 t 1076 l
11AO lF xxxl=neuvarS(v) THEN 1O9O tl449l
1190 v=v+l t7811
1200 G0T0 1 170 r 305 l
L2LO I lr74)
L22O altvar$(zaehler)=altvariabeli 1942)
1230 neuvana(zaehler)=xxx3 l2S7A]
1240 neuvarlabel$=xxx$ t2041l
1250 zaehler=zaehler+l 12242)
1260 IF enterf lag()O THEN 13OO t 14191
L27O PRINT altvarlabel$,: IF LEN(altvariabe t3160l
I$)>12 THEN PRINT tr fl,
12AO PRINT r--> nneuvariabel $, t 19491
129O lF ausgabekanal<>O THEN PRINTlausgabe t34331
kanal , al tvarlabel $.'--) nneuvariabel I,
1300 ' I LL7)
131O ' *** Austauschen der Variabeln rr* t2350l
1320 | t1171
133O IF enterflag=O 1ra" PRINT*3,neuvariab t35181
el$;:PRINTll2.rir;
l34O rechtst=RIGHT$(thel lne$,LEN(thel lne$) t35151
-polnter+ 1 )
135O I tnks$=LEFT$(thel lne$. pointer-LEN(alt t38751
varlabel$)-1)
136O thelinel=l inks$+neuvariabel$+rechts§ t3056l
1370 potntel=pointer- (LEN(a I tvar labe l a ) -LE t 26641
N(neuvariabela) )
138O PRI NTSl, SPC(polnter\4) i n. r?

139O altvarlabel$=n"
14OO RETURN
141O lF altvarlabel$=altvar$(O)
*ausgabekana I , VAL( the I lne$ ) ,

t8511
t 16621

THEN PRINT t4181I

t5551
ILLT)altvarlabell eln Befehl ??? * t16SAl

L42O altvarlabel$=nn
143O PRINTil1,SPC(potnter\4) i n. n
144O RETURN
1450 RESTORE 18OO:RETURN
1460 RESTORE ISlOrRETURN
147O RESTORE 1A2O:RETURN
148O RESTORE 1A3O;RETURN
149O RESTORE 1840;RETURN
15OO RESTORE 185O:RETURN
151O RESTORE 1A60:RETURN
152O REST0RE IATOrRETURN
153O RESTORE 188O:RETURN
154O RESTORE 18SO:RETURN
155O RESToRE 19OO:RETURN
1560 RESTORE 191O;RETURN
157O RESTORE 192O:RETURN
158O RESToRE I93OiRETURN
1S9O RESToRE 1940:RETURN
1600 RESTORE 195O:RETURN
161O RESTORE 1960:RETURN
1620 REST0RE 197o:RETURN
1630 RESTORE 1980:RETURN
1640 RESTORE 199O:RETURN
1650 RESTORE 2OOOTRETURN
1660 RESTORE 20IOrRETURN
1670 RESTORE 2O2O TRETURN
16A0 RESTORE 2O3O:RETURN
1690 RESTORE 2O4O:RETURN
1700 ,

LTLO I r*r Ende ***
L720 |
173O CLOSE I N
174O CLOSEOUT
175O UINDotr*O, 1, 80. 1. 25
176O t im= ( T I ME-t im ) /3OO : minuten= I NT ( t im/6O
) :sec= INT(ttm-60*minuten) : seclOO= INT( (tim-
INT(tim))r1OO)
1770 CLSiPRINT 'rFertlg... Rechenzeit :
fl . mlnuten" :'sec" : nseclOO
178O FOR damm=1 T0 l76rPRINT CHR$(7) i rNEXT
1790 END
18OO DATA ABS, AFTER. AND. ASC, ATN, AUTO
181O DATA B I N. BORDER, BREAK
182O DATA CALL, CAT,CHAtN, CHR,CINT.CLEAR. CL
G, CLOSE r N, CLOSEoUT, CLS, CoNT, C0PYCHR, COS, CR
EAL, CURSOR

t 16621
t8511
t5551
I L67 41
t11651
t17151
L 1249 )
ta49l
t112Al

13561
LO47 )
13911
1156l
171S l

t9021
t L204)
t 6464 l

t94Al
t 15341
i i16sl
t 13561
821461
t 1461 l
t 1128 1

t11331
t1178 1

t9421
Lzrr)
t2201
r20L1
1986 1

L77)
11351
LL7 1

7521

183O DATA DATA, DEC, DEF, DEFINT. DEFREAL. DEFS t5154]
TR' DEG, DELETE, DERR, D I, D I M, DRAt,, DRATJR
184O DATA EDIT,EI,ELSE,END,ENT,ENV,EOF,ERA T3224]
SE, ERL, ERR, ERROR, EVERY, EXP
1850 DATA FILL.FIX,FN.FOR,FRAME,FRE t11451
I 860 DATA GoSUB, GoTO, GRAPH I C5 1944)
187O DATA HEXt HIHEM, IF, tNK, tNKEY. INP, TNPUT t3507l
, INSTR, INT
1880 DATA JoY t I 15 l
1890 DATA KEY t91]
19OO DATA LEFT,LEN,LET,LINE,LIST,LOAD,LOCA I3129]
TE, LoG, LoG1O, L0rrER
191O DATA HASK,MAX,MEMORY.MERGE,MID,HIN,MO t46821
D, H0DE, MOVE, I'loVER
1920 DATA NEXT, NEL', NOT t82O]
193O DATA 0N,oPENIN,0PENoUT,0R,ORIGtN,OUT t182Ol
1940 DATA PAPER, PEEK, PEN, P I , PLOT. pLoTR, p0K t3941 l
E, POS, PR I NT
195O DATA PRINT
1960 DATA RAD, RANDOMIZE,READ, RELEASE, REM, R
ET1A I N, RENUM. RESTORE. RESUT{E, RETURN. R I GHT, RN
D, ROUND, RUN
197O DATA SAVE,SGN,5tN,50UND,SpACE,5pC,SpE t47861
ED' SQ, SQR' STEP' 5T0P' STR' STRING, StrAP' SYMB0L
19BO DATA TAB,TAG,TAGOFF,TAN,TEST,TESTR,TH t4978]
EN, T I 11E, TO, TROFF, TRON
I99O DATA UNT. UPPER, US I NG
2OOO DATA VAL,VPOS
201O DATA WA IT, IJEND, tJHlLE. tilDTH,
TE
2O2O DATA XOR,XP05
2O3O DATA YPOS
2O4O DATA ZONE
2O5O DATA *

t 3475 l

t 2359 l
tllol
t2267 )
t9611
t63141

t6421
t 6067 l

r 1032 l
t 402)

r,, IND0tritrRI t33111

t6141
r 481 l
t3371
t 10sl
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fTips & Tricks

Reqdyto useTip
Ellipsenbögen in Assembler

Wie man Kreise in Assembler realisiert, ist in dieser Zeit-
schrift schon veröffentlicht worden. Aber nun werden wir
ein Verfahren vorstellen, mit dem man beliebige Ausschnit-
te (Bögen) aus Kreisen und Ellipsen auf dem Bildschirm
darstellen kann.

Um so etwas zu realisieren, kommt man mit puren Rechenrou-
tinen kaum mehr aus, denn das würde die Routine weder schnell
noch kurz machen. In diesem Fall könnte man gleich in BA-
SIC programmieren, zumal das Loco BASIC beileibe nicht ge-
rade das langsamste ist. Aber mit einer skalierten Winkeltabelle
von 0 - 90o ist einem da schon eher geholfen.
Für das, was das Programm kann, ist es nicht gerade sehr lang
geraten (etwas über 300 Bytes) und auch zu vergleichbaren MC-
Circle-Routinen noch verflucht schnell ...

Zur Benutzung:
Die Systemwerte werden in sechs Speicheradressen abgelegt:
Das Zentrum (Mittelpunkt) der Ellipse oderdes Ellipsenbogens
wird durch midx (x-Wert des Zentrums) und midy (y-Wert des
Zentrums) in herkömmlichen Koordinaten (e nach Modus und
Auflösung) festgelegt.
Die Radien in x-Richtung (bei radx) und in y-Richtung @ei
rady) werden genauso festgelegt.
Bei den Winkeln ist die Sache etwas schwieriger: angl gibt den
Anfangswinkel an und arg2 den entsprechenden Endwinkel.
Aber:
l. Der Anfangswinkel darf nicht größer als der Endwinkel sein.

@eide im Bereich von 0 bis 359)
2. Der Endwinkel darf nicht größer als 359 (Einheiten in Win-

kelgraden!) sein.
3. Zuwiderhandlungen der Punkte 1 - 3 führen unwidemrf-

lich zu einem Systemabsturz, Crash oder wie auch immer
Sie es nennen mögen.

5. Abfragen, die das verhindern, können selbstverständlich (auf
Kosten des Platzes) installiert werden ...

fÜr 464-6,6,4-6128
looo
lOlO ort {aOOO
lo2o
lo30 Iülll*lltllltltttlattrttllrll
10{o ffiült*Htl§rtill suB ELLIPSE
1O5O nür*ltrar;rrrr a6a. 66a. 6l2e
1060 ttttllltttat*ll ElllPl. t.trcnt
tOTO r*rlllrllt*tllllllll; 3lO Eyt.t
lo80 trt*t**tl**li:r***t***t*t:l*ttt
ro90
llOO i r1dx. rldJ: ccotta
lllo i railx, rÄdy: rAillu!
tl20 i antl. ant2: antl.!
llSO i For.lltpse !.trants (0-359)
I 140
ItSO i DEIHL: GraDhlc! orlttr
I 160
tlTO Gltprc: ld 4..(1b328)AOOO ED5E2AE3

AOOI 2A2Al3
AOO? D5
AOOB E5
AOO9 2AD?AO
AOOC ED5BDgAO
AOIO D5
lor r E5
AO12 EDSBCFAO
AO16 ED4BDlAO
AOIA ED532AE3
AOrE EDa32AB3
AO22 Cß.AO
AO25 ED5ED3AO
AO29 CDE4AO
AO2C EB
AO2D E1
AO2E E5
AO2P D5
AO30 CDAOAO
AO33 ED5ED5AO
AO37 CDE4AO
AO3A Dl
AOSB C I
AO3C ED532Cß3
ao10 2?2Et3
AOa3 03
AO4,t 216A0r
AO47 A1
AOle ZD^2ao.t^ 2002
AO{C {7
AO'D 

'FAO{E C5
AO{F El
AO50 E5
AO51 CDA4AO
AO5{ EDsED3AO
AO58 CDB4AO
AOSB EBtosc El
AOsD E5
AOSE D5A6F CDAOAOA062 EDSEDsAO
AOAA CDE.IAO4069 Dl406A CDF6EB
AO6D C r
AO6E EI
AO6F E5
AO70 A7AO?t ED42
AO73 20CE
AO?5 C 1
AOTA El
AO77 Dl
AOTA ED532AB3
AOTC 222AR3
AOTr CS

13tO call couDtt
l32O .x de, h l
1330 pop hl
l3,lo pusb hl
1350 purh do

lA hl, (lb32a)
pulb depulh hl
Id hl. (ADtl)
ld dc, (aatz)
purh A6p\th hI
la d., ( rtdx)la bc, ( rtäy )
ld (*1328), dG
ld (*b32Ä),bc
call countl
ld al6, (.aax)

call aDtla!
ld dc, lrady)
ctll couhts
pop ao

i 66t/6124: lü693
i 66a/6r28: tb695

i 864/612A: *b693
r 664/6I24: *ü695

i 66a/6124: *b69?
1 sa/6128! tb699

l O
I lgo
1200t2lo
t220
tzso
t210
1230
I 250
L210
I 2eO
1290
t300

1360
1370
I 3AO
1390

la{o
1450
l{60
t{?o
ta80
la90

l4OO pop bc
tt rotl20
l{3O clooPl, lDc bc

ld (lb32c),de
Id (lb32c ),hl
1d hl.sao
and a
rbc hl, bc
Jr n2,acx1t1
ld b,a
ld c,l

l5OO eexttl: push bc
l5lo pop bl
l52O pulh hl
t53o call couDtl
l5{O la d.. (tralx}
l55o ctl I coun!!
l5BO cx dc, h t1570 Dop h IIEAO pulh hll59O pulh il.1600 cel I aotla!1610 ld d., (räay)
1620 cal Lcounr!1630 pop dc1640 cÄlt *öbf61650 Dop bc1660 pop bt16?0 push hl16A0 and a1690 sbc hl,bcITOO lr nz,. loop IlTlO pop bcl?2O pop hlt?3O pop ,lrr14O ld (tb3ze).dc
l?5O ld (*b32Ä),hr

ret

(Eckehart Röscheisen)

AOEO Ol5AO0 l78O rntl€!: la bc,go
AOBS Og 17SO edil h I, bc
IOA{ OIAAOI ISOO countl: ld üc.360
AOAT A7

AOS 7D

lna Ä
lbc ht.bc
lr ncr e.rlt2
add h l. bc

lr Dc,eoxlt3aaA Ll, hc

c,eexlt{
.. l8O
I
(aalil+2),a
de
hl, lao
A
hl.dc
nc,ecxlt5
A
h'a
I X | 6tabl.
I, ( rx+O)

ralo
AOEE ED42 tB20
AOSA 300r lA30
AO6C 09 1A40

AO93 300r tAeO
AO95 09 le90

AOOD E5 l85O ccxlaz: purh hl
AOEE OIB4OO ra6o ld bc, l8O
AOgl BDaz IATO lhc hl.bc

l9oo ..xtt3: ld a, Iaog? FE5A l9lo cp 90
AO99 3AOg t92O Jr
AO9B 3EE4 1930 ld
AO9D 95 1940 lub
AogE 32B2Ao 1950 ..rr!4: ld
AOA1 Dl 1960 poD
A0A2 2IB{OO l97O lrt
AOA5 AF l9AO xor
A0A6 ED52 1990 lbc
AOAA 3OOl 2OOO l.
AOAA 3D
AOAB 67

2OlO alsc
2o2o ..xit5: ld

to^c DD21DBAO 2030 la
AOBO DDOEOO 2O{O add: ld
loB3 c9 2050 rct

2060
AOEa 7D 2o?o count!: la a.l
AOBS ES 2OBO pulh hl
A086 2IOOOO 2090 ld hl,o
AOEg 0604 2rOO ld b.6
AOIE OF 2llO .loop3: rrcr
AODC 3OOf 2l2O Jt ncrccxrt6
AOIE 19 2t3O add hI, ao
AOBP CEAC 2l{O c.xtr6: lrl hAOCI CEID 2150 rr I
AOC3 tOFe 2160 dlnz .loopsA0C5 Fl 2l7O poD af
AOCG 3C 2l8O inc a
AOC? CO 2l9O r.r Dz
AOCA EB 22OO ax d., h I
AOCg 6? 22tO ld h,a
AOCA 6F 2220 ld I , aAOCB A7 2230 anai a
AOCC BD52 2210 rbc hl,d6
AOCE Cg 2230 .ot

2260
2270 i Flatsl
22AO

AoCF 4OOl 2290 rlax: dcly 32OAODr CAOO 23OO rrdy: a€tc 2OO
AOD3 6400 23lO .rdx: d6fr IOO
AOD5 6,100 2320 tedy. d6fu tOO
AOD? OOOO 2330 angl: d€fr OOO
AODg OOOO 2340 .n92. defr ooo

2350 *tl*t**arl** Table: gO value! of ohc qua!tcr
AODB ooo,logoD 2360 .tabl€ : dsfb lOO.*O,t, lO9, *Od,*l l. *16,*la.*l,f
AOE3 24282C91 2310 deeb l24,l2B,l2c,*31,t35,139.tse,1.12
AOEB 46{A{F53 23aO d€fbtr46.*,ta.*{f,r53.*57,*5b.*51,*84
AOF3 666C?O?,r 2390 d6fbl6A,I6c,ä?O,174,t?4,*?c,{AO,*83
AOFB A7aDBF92 24oo d6fb *87,äAb.*8f.I92.*9€,tgr,*9d,*atAIOA A4AAADAE 24rO defb *a4,*a8,{ab,*a€.t}1r*b5,*bA.*bb
AIOR RECIC4CT 2420 drrb*b€,*cl.*c{,tc?.*c9,lcc,*cf,*d1
4113 D4DTD9DD 2430 dcfbrd4,ld?.149.*db,*dd,lco,*c2.1.{AlIE E6E8E9EE 2440 d6fb l€6,*eArl.9,treb,*od,lor,*fO.*f24123 F3F5r6F7 2450 defbl13.*r5.116,*f?,*fA,*f9,tfa,lfbAl28 FCFDrDFE 2460 d€fb *fc,äfa,*fd,{fe,*ff,lff,*ff,lffAl9A FrIrrP 2470 derb {ff,*rl,är{

24BO

add AOEO anal AOD? atra2 AOD9antlc! AOEO countl AO84 counrr AOE4ccxlrl AOaE .exriz AOED eexlt3 A096c.xrr4 AOgE 6€xi15 AOAB €6xi16 AOBF.llpse AOOO eloopl AO43 6loop3 AOBEctable AODXT rrdx AOCF rrdy AODfradx AODS rady AODS

Trtle used: 258 fror 399
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Dmfl\Z präsentiert
Joyce-Pro glammsammlung Vol, II

Hochwertige Software zu Niedrigpreisen finden Joyce-Anwender jetzt im Rahmen einer Programm-
sammlung in der Angebotspalette des DMV-Verlages.

Jede Ausgabe aus dieser Reihe enthält eines oder zwei Programme, die aus verschiedenen Anwendungsgebieten
kommen. Diese Serie erscheint in unregelmäßiger Reihenfolge und wird als komplettes Programmpaket mit 3" -

Diskette und Bedienungsanleitung ausgeliefert.

SUPERdat
Eine universelle Dateiverwaltung für PCW 8256/8512 zur Erstellung eigener Dateien. Alle zugehörigen Programme
sind in Mallard-Basic geschrieben und verwenden dessen JETSAM-Funktionen zur relativen Verwaltung der Datensät-
ze auf Diskette.

Hinweis: Dies Programm arbeitet nicht mit Peripheriegerä-
len, die den Basicspeicher der PCVI/s verringern.

Lelatungsumtang:

ke anlegen.

gestellt werden.

LocoScript dar; so können 30 beliebige Datensätze in
eine für LocoScript lesbare Datei umgewandelt
werden.

SUPEP,caI Der Taschenrechner zu SUPERdat. Die-
ser bietet neben den Grundrechenarten auch Winkel-

t

VOL.2 fur PCW 8256/8512 incl. 3'rDisk und Bedienungsanleitung
Unverbindliche Preisempfehlung'. 49,- DM

Bitte Bestellkarte benutzen!

DMV-Verlag, Fuldaer Str. 6, Postfach 25O, 3,44o^ Eschwege



r-Tios & Tricks

PIO r grrnz einfrrch
Sicherlich erinnern Sie sich noch an die Ein-/Ausgabe-
schnittstelle in der "SGHNEIDERWARE *6" (12186).Mit
einem solchen Interface lassen sich fast alle elektrischen Ge-
räte über Ihren Rechner steuern. Aber selbst wenn Sie sich
als Computer-Neuling noch nicht so recht an derlei "kom-plizierte" Schaltungen herantrauen, müssen Sie auf diese
faszinierende Möglichkeit nicht verzichten.
Die drei Schneider CPC sind nämlich sghsn »von Hause aus.
mit mehreren Schnittstellen bestückt, die man bei entsprechen-
der Ansteuerung auch ohne weiteres flir seine eigenen Probleme
verwenden kann. Warum nlss »zum Expansion-Port schwei-
fen, wenn die Schnittstellen liegen so nah"?

Joy with the stick

den man bekanntlich mit dem "User Port« (so steht es auf dem
Gehäuse) verbindet. Dieser Anschluß ist aber auch wie geschaf-
fen, als einfacher Eingabeport zu dienen. Der Vorteil: An die-
sem Anschluß ist - außer mit Fremdspannungen - absolut
nichts zu zerstören. Daß man über diesen Port bis zu 14 externe
Schalter o. ä. abfragen kann, ist Ihnen sicher nicht neu, deshalb
möchte ich mich auch darüber nicht weiter auslassen. Weni-
ger bekannt dürfte Ihnen jedoch sein, daß man hier z.B. auch
eine Lichtschranke, einen einfachen A/D-Wandler u.ä. an-
schließen kann.
Dazu ein kleines Experiment: Verbindet man im Joystick-Port
z.B. Pin 1 mitCOMMON, so istJOY(O):1, sonst :0. Soweit
nichts Neues. Was aber passiert, wenn man die beiden Kon-
takte nicht direkt, sondern über einen Widerstand verbindet?
- Bei weniger als etwa 2 kOhm ist JOY(0) : 1, darüber :0.
Es ist dem Rechner also völlig gleichgültig, ob der angeschlos-
sene Schalter >>garrz einn oder »ganz aus« ist, er gibt, nach al-
ter Computertradition, nur eine "0" oder eine,1., von sich. Die-
sen Effekt aber wollen wir ausnutzen:

LDR am CPC

Wenn Sie einen Fotowiderstand (LDR) an Pin 1 und COM-
MON anschließen und ihn dann vor Ihre Schreibtischlampe hal-
ten, so ist JOY(O): 1. Gehen Sie dann mit der Hand zwischen
Lampe und Widerstand hindurch, so wird JOY(0) zunächst 0,
dann wieder 1. Auf diese Weise können Sie z.B. den Drucker
per Handzeichen steuern oder Sinnvolleres damit anstellen.

Aus A mach D

Dabei steht A flir »n1416g.. gnd D für "digital,,. Gemeint ist hier
das Problem: "Wie bringe ich meinen Rechner dazu, einen Wi-
derstandswert zu bestimmen?u Nun, da die Schaltschwelle bei
2 kOhm liegt (s.o.), können Sie bisher nur testen, ob der Wi-
derstand größer oder kleiner als 2 kOhm ist. Sie können diese
Schaltschwelle aber ganz leicht mit einem Vorwiderstand än-
dern: Setzen Sie z.B. einen lkOhm-Widerstand dazwischen,
so liegt die Schaltschwelle bei ca.2-l : 1 kOhm. Wenn Sie
nun noch Vorwiderstände und Anschlußmöglichkeiten ge-
schickt miteinander kombinieren, können Sie einen einfachen
A/D-Wandler mit 15 Stufen aufbauen (s. Abbildung 1).

50 PC s'87

Die Funktionsweise ist nicht schwer zu verstehen: Je kleiner
der Widerstand, den Sie messen wollen, umso mehr Eingän-
ge »schalten durch". So kann man aus der ZaIl, der gesetzen Bits
in JOY(O) und JOY(I) direlt auf den Widerstandswert schlie-
ßen @eispiel s. Listing 1). In der Praxis ist es besser, die Wider-
slände durch lkOhm-Trimmpotis (das sind kleine Drehwider-
stände) zu ersetzen, damit Sie die Grenzen der Schaltstufen be-
liebig einstellen kömen.

Es geht auch schneller

Ein kleines Bonbon noch flir alle MC-Prograrnmierer unter Ih-
nen: Wem die Tastaturabfrage 50 mal in der Sekunde zlular,g-
sam ist, kann den Joystick-Port auch direkt (ohne den Umweg

und zwar mit dem Pro-
ameter sind wie bei »KM
den 1., Lden2. JoYstick,

die Flags sind zerstört.

Vorwärts - gehen wir zurück!

Unter diesem Motto soll nun nach der Eingabe von Daten auch
deren Ausgabe betrachtet werden. Der Joystickport ist dazu je-
doch nicht zu gebrauchen, da vorher die Tastaturabfrage »ab-
gehängt" werden müßte - wohl kein sehr sinniges Verfahren.
Doch wenn wir auf der Rückseite des Rechners ein Sttick weiter
wandern, entdecken wir eine Schnittstelle, durch die auch sonst
die Daten reihenweise den Rechner verlassen: der Druckeraus-
gang. Da wohl fast alle Steuerungsprobleme ohne den Drucker
zu lösen sind, können wir diesen Port ruhig einmal für unsere
Zwecke rmißbrauchen".
Damit Sie auch hier nach Belieben "herumbasteln" können
(ohne gleichzeitig Ihren Rechner auf s Spiel zu setzen), rate ich
Ihnen aber, die Ausgänge zunächst aufje ein Relais weiterzu-
führen. Dazu brauchen Sie folgende Bauteile:
1 (Platinen) Stecker, 34-polig, zu Ihrem Rechner passend (gibt
es in vielen Elektronik- und größeren Computergeschäften)

Pin 5

7

6

{

3

z

I

E

I

Abb. I



Tips & Tricks-l

Dann ftir jeden der Ausgänge (max. 7, siehe unten) jeweils:
Wir bauen einen Roboter

Transistor BC 140 (ca. DM 1,50)
Widerstand 1 kOhm (ca. DM 0,10)
Diode 1N4148 (ca. DM 0,20)
Relais lx ein (ca. DM 3, - bis 6, -)

Die vier niletzt genannten Bauteile sind in jedem Elektronik-
geschäft zu bekommen.

Aus diesen Teilen bauen Sie zuerst flir jeden Ausgang die Schal-
tung in Abbildung 2 auf (der schwarze Ring auf der einen Dio-
denhälfte markiert den Minuspol; die Beschaltung des Tran-
sitors finden Sie in Abbildung 3 wieder).

Nun, dazu soll es in diesem Artikel nicht mehr kommen, alles
weitere ist Ihrem Ideenreichtum überlassen. Auf alle Fälle ste-
hen Ihnen mit den hier vorgestellten Ports eine ganze Reihe von
Steuerungsmöglictkeiten zur Verfligung. Für Ihre weiteren Ba-
steleien wünsche ich Ihnen viel Erfolg!

(T. Kochmann)

Abb.

Den Kontakt D verbinden Sie mit jeweils einem der Anschlüs-
se D0 bis D6 des Druckerports (s. Anhang des Rechnerhand-
buchs). Dies sind die 7 Bits, die normalerweise zum Drucker
geschickt werden. Der andere Kontakt namens GND wird mit
einem Anschluß GND des Druckerports verbunden. Die Span-
nung aufder rechten Seite ist von Ihren Relais abhängig, Sie
sollten sie vorher mit einem Relais alleine (ohne die übrige
Schaltung) ausprobieren.

Das war's auch schon, kommen wir zum Test der ganzen An-
lage: Unser neuer Ausgabeport wird einfach über die Adres-
se &EF00 angesprochen. Geben Sie also über OUT &EF00,x
die Bytes x:1,2, 4, . . . 64 aus und testen dabei, ob die Relais
der Reihe nach durchschalten. Tun Sie's nicht, so ist entweder
die Spannung zu niedrig oder die Schaltung nicht in Ordnung.

Sie können den Ausgabeport auch über die üblichen Druck-
Routinen ansprechen, allerdings nicht über solche, die das
Busy-Signal testen (andernfalls kehrt der Rechner aus dieser
Routine nicht mehr zurück).

fÜr 464-664-6128

10 'Llstlng 1: t!.1941
20 'lllderstandsmessung m1t dem t21561
30 'elnfachen A,/D-1/andler 1L91,2'J40 ' tltT)50 wlderl=l2O 1746)
60 wlder2=1000 t5861
70 schwelle=2ooo 1782)
80 ' tLL7l
90 dtff=wider2-7Xw1der1 t19191
1-OO DEF FN grenze(n)=schwelle-wlderlXn+dtf II24I)
f X< (n)O )
1L0 l,tODE 1
r20 ,

130 x=JOY(0)
140 nO=LOG ( x+L),/LOG <2>
150 '6esetzte Blts ln JOY(0)
160 x=JOY(1)
l-70 n1=LOG ( x+L) /LOG <2)
180 'gesetzte Blts ln JOY(1)
190 n=n0+n1
200 rmln=FN 8renze(n)210 pmal=1'Y trenze(n-1)22O IF n=14 THEI{ rmln=O
230 IF n=0 THEtrI rmax=LE+Og
240 'llert wlIlkuerIlch gewaehl-t
250 LOCATE 1,1
260 PRINT"\{lderstand Ilegt zwlschen"
270 PRINT rmln; "und"; rmax; "Ohm.280 GOTO 130

t 5061
ttLT)
t L1221
t 9041
t 2665 l
t 1L00l
r4181
12675)
t98l
I L907 )
t 1_o47 )
t 10981
t 8641
| ,cA) 1

t6111
t2753)
t t-6551
t37 Lt

10 ';List1n6 2:
20' ;dlrekte Joystlck-Abfra6e
30,;
40 'org &a000
50 'dl
6O 'push bc
70 'td bc,&f792; Port A und B
80 'out (c),c; als Elngaenge
90 'Id bc,&f646; Spalte 7
100 'out (c),ci der Tastaturnatrlx
110 '1d b,&f4; Zell-erl 1 bis 8
L2O 'Lt a, (c); herelnholen
13O 'cpJ-
L40 'and L27l Taste 55 loeschen
150'Id L,a;2. Joystick
1O0 'Ld bc,&f649; Spalte 10
170 rout (c), c; der Tastaturmtrlx
180 'Ld b,&f4; Ze|l-en 1 bls 8
190 '1n a, (c); herelnholen
200 'cpl2IO 'and L27 i Taste 79 loeschen
22O 'ld h,al 1. Joystlck
230 'pop bc
244 'eL250 rret

t 631
I L449)
t2t5)
r4401
t296)
T7 L31
t 2423)
tL?26)
t3Lt21
t 1413l
t 13151
t 16081
r 3381
t 13351
t 1680l
r 23301
t 14131
t 13151
t L60al
t 3381
t 15671
r 13651
t4a7l
1290')
t476)

E
Zunge

Ansicht
des BC LtO
von unten

EI

8',87 PC 51



r-Tios & Tricks

Recrcry to rrse Tip
Erweiterter Zeichensatz für den Schneider CPC
Heute kommt wieder einmal einer der kleinen Hämmer, die man
sehr gut in eigene Programme einbauen kann: EineRoutine, die
sechs verschiedene Schriftarten untereinander kombinieren und
ausgeben kann.
Das war doch schon da, werden Sie jetzt sagen: Das stimmt auch.
Aber nun liegt dieses Programm im Quelltext vor und ist um die Op-
tion Kursiv-Zeichensatz erweitert worden und zudem endlich aufallen

Einsprung im Akkumulator übernommen.
Beispiel:- newchr: ld o,34 ; dünn & kursiv

jp chor; Typ Iestlegen

Den ganz normalen Character Set erhält man mit a:0:
oldchr: xol q; olte Zeichen

jp chor ; Zurückschqlten
Zugleich wird der gepatchte Vektor wieder auf seinen ursprünglichen
Wert gesetzt.
Der Zeichensatz wird über folgende Bit-Tabelle ausgewählt, Werte
der gewünschten Eigenschaften werden einfach addiert:
Bit Wed Typ

I Dicke Zeichen (Fcrt)
2 Dürrne Zeichen (Ihin)
4 Doppelte Breite (Width)
8 Doppelte Höhe (Height)
I6 Unteßtrelchen(Underllned)32 Kursiv (Itclllcs)

o
t
2
ä
4
5

Die Bits 6 und 7 sind unbelegt, können also vom User noch fär eige-
ne Zeichentypen belegt werden. Denkbar wdre zum Beispiel noch eine
Invertierung, Spiegelung oder Drehung ...

(Mat rias Uphoff/Eckehart Röscheisen)

fÜr 464-664-6128
rooo
rO 10 or8 laooo
to20
1030 *lt:ltata:::tlltttltttttttta*tttt
lo40 r*ittitltla*tr**ttttttlt suB cHAB
lo5o t**tl*rr*x*tttitit {64, 664, 6128
1060 ir******t*t ScIect character type
1O7O *l***l**tt****l******** 303 Dyte!
1080 rix***l*t*t*it*t****t*i*xiitttxt*
10so

A = Character type to select
(A=O srttches to norral charsl )

Blt options:
BO = OO1 = Erpha!lzad chars
Bl = OO2 = Lttht chars
82 = OO4 = Double !lze chara
83 = OOA = Doublc hcitht chars
E4 = 016 = Und€rltD.d chars
85=O32=Italtca

I 100
t 1l0
I 120
I 130
I I4O
I 150
I 160
1 170
r 180
1 190
1200t2to
l22O char:
t230

ld (type ) ,4
Id hI.ll4oc | 654/612a: Sl{Oa

AOOO 322EA I
AOO3 2 10C l{
A006 87
AOOT 2aO3
AOO9 2t IOA0
AOOC 22DABD
AOOF C9

AO 10 FE20
ao 12 DAoc 14aol5 cDD3l2
AO I8 1 IOEA I
AOIB OlO800
AO IE 3A2EA 1

AOzt Cb41
AO23 20tO
AO25 CB4F
AO27 2AtA
AO29 4 I
AO2A 7E
AO2B CB3F
AO2D A6
AOZE t2
AO2F 23
AO30 13
AO31 IOFTao33 180E
AO35 4 I
A036 7E
AO37 CB3Fao39 86
AO3A 12
ao3B 23
AO3C 13
AO3D IOF?AO3r 1802
AO{ I EDEO
AO43 EE
AO44 3A2EA 1
AO47 CB6F
AO49 28 l8
AO4B E5
AO4C 2 10EA 1
AO4F 0502
AO51 CßlE
AOs3 23
AO54 IOFE
A056 0603
AOSa 23
AO59 IOFDao5ß 0603
aoSD cß26
AO5r 23ao60 roFE
A062 El
A063 3A2EA I
A065 C867ao6a 2804
AOSA 2ß
A068 36FF
A06D 23
AO6E 0601
AO70 C85?
AO72 2A2?
AO74 DD2 IOEA I
AO?a 0608aoTa c5

l3OO n€ctxt. cp 32
1310 lp c,*l{Oc
I320
r330
I3{O
1350
I360
I370
l3ao
I 390
l4OO ld b, c
1410 nxtli8: Id a,(hl)
\420
1!30
t440
r450
) 460
t470
1480
l49O elph : ld b. c
15OO nxtcrp! ld a,(hl)

raTo ld b, a
l88O nexiD!! Dush hc

i 664/6128: *lloar A6{/612a: *1244caI I *12d3
ld de,DAtrix
ld bc,8
Id a, ( typ. )
bit o,a
jr nz,erPh
bit 1,a
jr z,norrel

sr I a
and (hl)
Id (de),a
inc hI
ioc de
dlnz nxtllt
j r toon

l5 10
1520
I530
1540
1550

sr I a(hl)
Id (de),4
inc h I
inc de1560 djnz nxtorpI57O jr toonl58O noar.l: lillr

1590 toon: ex de, hlt6OO ld er (typ. )
1610 btr 5,a1620 lr z,Iln.1630 pulh h I
1640 ld hlrrairtx1650 Id b,2
1660 kursl: rr (hl)
1670 inc hllSaO dj nz lur ! I1690 Id b,3
17OO ku!!2: lnc hl1710 iljnz kurs2t120 ld b,3
1730 kur!3! sla (hI )l14O inc h I1750 djnz Lurs31760 pop hl
1770 ltne: la a, (type)
1?80 bi t 4, a1?90 jr z,exPana1AOO dec h I1810 ld (hl),255
lA2O tnc h I
l83O Bxpandr la b,l1840 bi t 2, alaso jt z, ltret1060 la ix, ratr lx

AO?B DD4EOO la90 la c. ( tx+OO)
to?E o60a 1900 la b,a
AOAO CBOS 1910 n.xtPu: rrc c
aoa2 DDcEoolE l92o ( lx+oo)
A086 DDCBl0lE r93o
AOBA DDCBOo2E 19,10
AOSE DDCß tO lE 1950
AOS2 10EC 1960
AO94 IlD23 19?O
A096 C I l9AOaog? toEl 1990
AO99 0602 2000

rr ( lx+ 16)
sra ( 1x+OO)
r. ( tx+16)
dJ nz noxtDuinc !xpop bcdjnz ncxtPrrd b.2

push h I
add hl,bc
ex dc, hl
pop hl

A09E CB5r 2o1O stret. b1t 3,4
AogD 2A 1a 2O2O j r 2, r. l te
Aogf c5 2030 n.xtsP: Push bc
AoAo oloSoo 2o4o Id bc,8
AOA3 E5 2050
AOAa 09 2060
AOA5 EB 2O1O
A0A6 El 2ogo
AOA? ,(l
AOAS 2E
AOA9 7E
AOAA IE
AOAB 12
AOAC 18
AOAD 12
AOAE tOFa 2160
AOEO llIAOO 2t70

2o9o Id b.c
21OO n.xtlt. aec hl
2t lo
2 1202l3O Ia (4.).a
zlAO dec de

ld a,(hl)
d€c d.

Id ä,c
caII ä1334
ld a,(lype)
bit 2,r
jr zrlastor
ld c,2
cal I toup
ld a,c

AOB,I Cl 2t9O
A0B5 IOEE 2200
AOEI 2A96R2 22lO ttlle I ld h I , ( *b296 )

AOE3 19

AOCD ?9

2tBO

AOBA E5 2220
AOBB 2rOEA1 2230
AOSE 2296ß2 2240
AOCI 3A94B2 2230
AoC,l F5 2260
AOCS AF 2210
AOC6 3234ß2 22AO
AOCg ilr 2290

Id (de).a
aj nz next I 1

ld 4c,24
ada hl,de
Po? bc
ajnz nsxt!P
push h I
ld hl,tatrixld (*b296), hI
td ä, ( *b294 )
push al
Id ({b294),a
Id C,A

i 564/6128! *b736

i 664/6128: *b?36
i 664/612€! *b734

i 664/5128: *b734

i 664/6128r *1335

i 664/6r28: t1335

i 664/6128: tlb?34

i 564/6128t {b736

i 664/al2gt *b127

i 664/5128: *b72a

i 664/612A, *b?2c

AOCA CDEAAO 23OO call gouP

AOCE CD3413 2320
AODr 3A2EA1 2330
AoD,l CB57 2340
AOD6 2AO9 2350
AODS 0EO2 2360
AODA CDEAAO 2310
AODD ?9 23BO

AOE? e294R2 24lO
AOES El 2420
AOES 229682 2430
AOEg C9 2440

AoDE CD3413 2390 calI *1334
AoEl Fr 2400 163'0r: PoP afld (*b2941,a

pop hl
td (tb296),hl

2450
AOEI 3A2EAI 2460 tou}: Id ar (tYPE)
AOED CBsF z47O bit 3, a
AOEF CA 2480 rat z
AOFO 2186D2 2490 ld hl,*b286
AOF3 E5 2500 Push hl
AoF4 348982 25lO Id a, (*b289)
AOF? BE 2520 cP ( h I )
AOFS 2AOA 2530 i! z I notuP
AofA 3AABBZ 2540 ld a. ( lb2ab)
AOFD BE 2550 cP ( h I )

AoFE 3802 2560 ir c, notuP
A1OO 28 2510 alec h I
AlOl 35 25AO dec (hl)
AlO2 'lg 2590 notuP: td a,c
A1o3 C5 2600 Push bc
Alo{ CD34r3 26lO carl rl33'a
A 10? C I 2620 PoP bc
AloB El 2e30 pop hl
ArOg 35 2B4o dec (hl )
A loA 2B 2650 dec h I
AIOB 34 2560 inc (hI )

A IOC OC 2610 lnc c
A loD Cg 2680 ret

2690

i 664/6124: {1335

A 1OE
AIzE

27OO iatrlxr defs 32
27lO typet dels I

char AooO erph AO35 exPand AO6E
toon Ao43 aoup AOEA kursl Ao51
kur!2 AO58 ku!s3 A05D line A063
latrlx AlOE necixt AOtO nextli AOA8
nextpr AOTA nextPu AOSO nexts? AO9F
noroal AO41 notuP A102 nxierP AO35
nxill8 AO2A restor AoEl setvek AOOC
strct AO9B tyPe Al2E urite AOBT

Table used: 3O7 f!ot
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Pow@ffa
SpE@E@=
Pakeü
für CPC 4t(r4 . 64 . &i128

Nur solange Vorrat reiclrtl
Die beliebten 4 Spielesammlungen zum Knüllerpreis
Goldene 7 A, Goldene 7 @
Gamebox 1, Gamebox 2
das bedeutet insgesamt t8 tolle Spiele für alle CPC Computer!

Folgende Titel finden Sie enthalten:
Secret of Wizard, Turlen, Zadora,3D Labyrinth, Die alte Burg,
Space Race, Galaxis, Schatz, Garten Manager, Berg der Monster,
Poker, Super Chance, Captain Starships Test, OilWilli,
Anduril, Mörderjagd, Ball Hunte6 Dungeon Doom

Power-spiele-Paket für CPC 464166416128 = 4 Kassetten nur 50, - DlUl
= 4 Disketten 3" nur fut - DM

Bestelll«arte Denutzen!

DIfrilV, Fostfach 25O, rtßO Eschwege



fTips & Tricks

TCIswordhelp
Hier ist eine Lösung, für alle, die ihre Helpseite von Tasword neu
gestalten wollen. Dieses Programm nimmt Bezug auf das Problem
von Herrn Biermann aus Heft 10/86. Sie können damit die Zei-
len 1 - 18 der Helpseite nach Herzenslaune umändern. Um die
selben Symbole flir CTRL,SHIFT, und die Pfeile zu haben, müs-
sen Ersatzsymbole herhalten. Mit diesen Symbolen können Sie
Ihre erstellte Seite aufrufen.
Vergessen Sie nicht die Control Taste dabei zu drücken. Hier die
Ubersicht der Ersatzsymbole :

CTRL. chr$(93)
(Eckige Klammer zu)
SHIFT chr$(125)
(Geschwungene Klammer zu)
Pfeile:
Hoch chr$(91)
(Eckige Klammer auf)
Runter chr$(123)
(Geschwungene Klammer auf)

Rechts " > "
Das erstützung
vom Starthilfe:
1.C
2. Programm eintippen und starten.
3. Tasword und Leerdiskette bereit halten, da die neue Gestaltung
mit dem Taswordbinärfile abgesaved wird und das alte FiIe ge-
löscht wird.Deswegen die neue Diskette, man könnte ja mal die
alte Maske noch brauchen.
4. Also,nach dem starten einfach die Angaben befolgen.

tÜt lel-66,4-G128
I'ttrrrrrrrrtrlrrrrrrl*rrrrlr*rr***Irr t13831
2'Irrr**rlrrr HELPDESIGNER III*rlrrrrr t175Ol
3 ' II*I*T**TTI FUER }T}T}***TI* t931 ]
4 '**r***r**r* TAStT0RD rrrrrrr***r t13151
5 trr*r**r*rrr (C) *rrrl*Ilrlr 17771
6 trrr*rrrrrrr NORBERT **r*****rrI t11151
7 'rr*r*rrr*r* SIMON 1O/86 *rrrIIlr*t* t16111
I trlrrrrllxrr*IIlr*r*rr***1***r**r*rlr t13831
10 t'{0DE 2:DlM A$(18) t1538 1

20 0N ERROR GoTO 110 t1495I
30 PRINTiDlskette nlt TASIT,ORD elnlegen und t4817!

{SPACE} druecken. n
4O bt= I NKEYT: I F b9()' r THEN 40 12670l
50 l.tEttoRY 15000 13741
60 'T**IT*}T EINLESEN NEUE ZEJLEN TI*** T845]
7O L0ADttasword.blnh:MODE 2 13237)
80 PRINT'Dlskette mit HELPDESIGNER elnlege t59221
n und TSPACE) drueöken. r
90 ba=lNKEYgllF bt<>" n THEN 90 82692)
1OO OPENIN nhelpdesl.datil:FOR f=1 TO 18:lN t5605l
PUT *9,at ( I ) TNEXTTCLoSEIN:G0T0 180
11O CLS:PRINTrText Zel lenuelse elngeben, K t59781
orrekturen s lnd spaeter noeg I lch. "
12O FoR t=1 TO 18 t3391
13O LOCATE 1,21:PRINT STRINGI(255,n t):LOC t29561
ATE 1,21
14O LINE INPUT lto,nn,at3(l) tzoo3t
15O IF LEN (a$(l))>AO THEN PRINTtZu lang- t59861
Elngabe ulederholenn:FOR c=1 TO 2OO:NEXT:G
oTo 130
160 LOCATE 1, l:PRINT a3(1), t13O5l
170 NEXT I t3751
180 'I*I*I}I KORREKTUR LESEN T*T***III* I2O721
19O CLS:FOR I=1 TO 1A t12531
2OO lF LEN (Al(l))=8O THEN PRINT a$(i);ELS t38a1l
E PRINT e$(l)
210 NEXT t 13751
22O PRINTTAI les O.K. so ? tJlnJr t24977
23O ba=INKEY$r lF bf=rt THEN 23O E2715)
24O lF bt=ijn THEN 27O t125Ol

25O IF b+=nnn THEN 55O t45sl
260 GoTO 230 14231
27O HODE 2:PRINTnEs ulrd eln Datenfl le ang t4461 l
ele8t, der dle neue Selte abspelcherti
2AO OPEN0UTilhelpdesl.datn:FOR i=1 T0 18!tR t34431
ITE *9, aa ( I ) !NEXT!CLOSE0UT
29O FOR t=l TO IOO:NEXT:MODE 2
3OO ' *II EINPOKEN DER NEUEN ZEILEN *I*
31O T=O
32O FOR t=1 TO 18
33O c=t*8O
340 at( 1)=aa( 1)+STRINGa(80, o')+n. r
35O FOR I =o T0 79
36O u=l+1:c3=l'ltDl(a3(l),u. 1) :PRINT cl
37O tF c$=ilr THEN POKE 26624+c+ t.16:G0T0
440
38O IF cf=F)n THEN POKE 26624+c+ 1.15:GOT0 t23O6l
440
39O IF ca='[n THEN PoKE 2e,e,24+c+1,19:G0T0 t14591
440

440
41O lF cS=F>r THEN POKE 26624+c+ I ,20:GOTo t 13621
440
42O lF cl=6(n THEN POKE 26624+c+1,17:G0T0 t2249)
440
430 POKE 2e,e24+c+ I,ASC(c$)
44O NEXT
45O t=t+1
460 NEXT
4?O I**X ABSAVEN DES BINAERSATZES TTI*
4AO HODE 1:LOCATE 5,5:PRINTrNeue Dlskette
elnlegenn
49O LOCATE 5,7:PRINTtSonst ulrd 0niginal u t44651
eberEchrleben ! n

ta89l
l217a1
t273)
t3391
t8561
t 13781
t6a9l
t 1954 l
82002t

t3371
t3501
E254t
t3sol
t 155A1
t 4159 l

5OO LOCATE 5,9:PRlNTnSaven mlt (SPACEIT
51O b3=lNKEYa3lF bl<>" n THEN 51O
520 SAVEntasurord. blnh. b, &3EOO, 13233
S3O PRINTflO.K.h
54O END
55O INPUTill,relche Zel le sol I korrlglert
den (Nr.)ril
560 PRINT a$(1):INPUT a$(l)
570 G0T0 190

I L43L )
t27941
t 1501 l
t8141
t1101

urer t4016l
t 1400 l
84071

f
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Tips & Tricks-l

Maschi nenpr0g ramm aul Prozessotstack

Wer hat sich nicht schon daran gestört, Maschinenprogramme mit
Hilfe der Befehlsstruktur DATA...READ z.B. oberhalb BASIC ab-
legen zu müssen. Gerade in der Phase des Programmentwurfs ist diese
Lösung ziemlich umständlich.
Verzichten wir doch auf die DATA-Zeile und binden das MP direkt
dort mit ein, wo der CALL-Aufruf statthndet. Dazu bietet der BA-
SlC-Interpreter komfortable Hilfsmittel:
1. Der Klammslaffe »@« gibt - einer Variablen vorangestellt - de-
ren Adresse zurück.
2. Mit dem CALL-Befehl dürfen noch bis zu 32 Parameter durch
Komma voneinander getrennt übergeben werden. Indirekt können so-
mit 64 Bytes als MP abgelegt werden.
Zunächst rufen wir einfach mal ein MP im Direktkommando auf der
Adresse der Variablen rsx% (Name beliebig) auf:
call §rsx%
Antwort: "Improper argument"
Wenn der Klammeraffe einer Variablen vorangestellt ist, muß sie be- DDE5
reits definiert sein (Vorsichtl Gilt nicht flir Felder), so daß es nicht Dl
ohne weiteres zum Absturz des Rechners kommen kann. 3D
Allgemein ist ein MP wie folgt in den CALL-Aufruf einzufügen: 87
rsx% : &E9DD oder rsx% : -5661 2600
call §rsx% , &XXYY , | ...... , &XXYY ft

n'tes Byte ....... I .Byte 5E
23

Ein so aufgerufenes MP fängt immer unter der Adresse der Variablen 56
rsx% an. Hier steht der Befehl "DD E9 : jp (IX)", d.h. springe zu l3
der Adresse, die im IX-Register steht. Der BASlC-Interpreter legt alle EB
mit dem CALL-Aufruf übergebenen Parameter auf dem Prozessor- 5E
stack ab und übergibt die LSB-Adresse des letzten 16-Bit-Parameters 23
im IX-Register. Bekanntlich wird der Stackpointer vor jedem Eintrag 56
(hier: einen Parameter ablegen) dekrementiert, also findet man den EB
ersten Parameter unter einer höheren Adresse als den zweiten Para- CD60BB
meter usw. D0
Mit jp (IX) läuft das MP direkt auf dem Prozessorstack ab. 'J,
lm unten angeführten Beispiel liest der CALL-Aufruf in Zeile 50 von 0000
der CURSOR-Position des augenblicklich ausgewählten Ein-/Aus-
gabegerätes ein Zeichen in char$, wenn das Zeichen mit der aktuel-

len Stiftfarbe geschrieben wurde. Der String char$ sollte sinnvoller-
weise vorher mit der Zeichenlänge 1 dehniert sein. Es wird immer
nur das erste Zeichen des Strings char$ überschrieben.
Natürlich benötigt der BASlC-Interpreter mehr Zeit, jedesmal mit
dem CALL-Aufruf alle Parameter auf dem Prozessorstack ablegen
zu müssen. Jedoch flir die meisten Anwendungen von kurzen MP ist
der Zeitverntgvon kalkulatorisch ca. 0.31 ms je Parameter völlig un-
erheblich.

Beispiel:
l}rsx7o: &E9DD: char$ : " "
20 cls: REM Textcurs. aufPos. 1,1
30 PRINT "x"
40 LOCATE 1,1: REM Textcurs.zurück
50 CALL §rsx%,§char$,&C977 ,&D0BB, &60CD,

&EB56, &23 5E, &EB t3, E 5 623,
&5E 1 9, &6F00,&2687,&3DD 1,&EsDD

60 PRINT: PRINT:PRINT "char$ : " :char$
70 END

Erläuterungen zum MP:
a-Register : Anzahl der Parameter!

Die Positi. der Datenbytes (DB,
siehe unten) in Register hl be-
rechnen!

Uber die Adresse von
char$sowie deren Variablen
pointer die absolute Adresse des
ersten Zeichens von char$ in hl
berechnen!

TXT READ CHAR
nicht erkannt!
einle in char$!
nach BASIC!
1. Parameter

(Bernhard Backer)

PUSH IX
POP DE
DEC A
ADD A,A
LD H,&OO
LD L,A
ADD HL,DE
LD E,(HL)
INC HL
LD D,(HL)
INC DE
EX DE,HL
LD E,(HL)
INC HL
LD D,(HL)
EX DE,HL
CALL &8B60
RET NC
LD (HL),4
RET
DB
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RAMCOPY61 2A
Viele CPC 6128 Benutzer haben ein Problem: Ihr Computer
hatzwar neben dem normalen 64K Ram noch ein 64K Erwei-
terungsram, jedoch können sie es nur über das Programm
"Bankman« ansprechen und da sind die Möglichkeiten sehr ein-
geschränkt. Man kann in das E-Ram nur Strings oder einen gan-
zen Bildschirm kopieren. Hier schafft nun das Programm Ram-
copy Abhilfe. Es liefert vier neue Befehle als RSX-Erweite-
rung:
IEPEEK, dieser Befehl funktioniert wie Peek, liest allerdings
aus dem E-Ram. Parallel dazu IEPOKE der in das E-Ram
schreibt. IECOPY kopiert einen Speicherbereich aus dem nor-
malen Ram ins E-Ram. IRCOPY kopiert einen Speicherbereich
aus dem E-Ram ins normale Ram. So kann man zum Beispiel
Maschinensprachprogramme oder selbst defi ni erte Zeichen-
sätze im E-Ram ablegen. Die neuen Befehle werden folgender-
maßen angewendet.
IEPEEK, (Adresse), @a7o
Der Wert Adresse gibt die hexadezimale Adresse an, die ge-
lesen werden soll. a% steht für eine Integervariable in die der
gelesene Wert abgelegt wird. Es muß sich dabei um eine In-
tegervariable handeln, die entweder durch ein nachgestelltes
% oder durch DEFINT als solche definiert ist. Vor dem Be-
fehl muß der Variablen einmal ein Wert zugewiesen werdenl
Zum Beispiel: a% :O* IEPEEK,&a}}} , a%: PRINT a % .

IEPOKE, (Adresse), (Wert)
Poket einen Wert zwischen 0 und 255 in die angegebene Adres-
se des E-Ram's.
IECOPY, (Quelladr.), (Länge), (Zieladr.)
Kopiert einen Maschienensprachblock, dessen Länge durch die
Variable (Länge) definiert ist, aus dem normalen Ram ins E-
Ram. Die Variable (Quelladr.) definiert den Anfang des zu ko-
pierenden Blockes, (Zieladr.) die Stelle, an der der Block im
E-Ram abgelegt werden soll.
IRCOPY,(Quelladr.),(Länge),(Ziel- adr.)
Dieser Befehl funktioniert wie IECOPY, nur wird hier aus dem
E-Ram in das normale Ram kopiert. Durch eine besondere Art
der Abspeicherung kann man däs Programm durch Andern der
Zeile l0 an jede Adresse zwischen &8001 und &a500laden.
Erwähnenswert ist noch, daß der Inhalt des E-Rams mit CALL
0, oder durch Drücken von Control * Shift + Escape, also dem

klassischen Systemreset, nicht gelöscht wird. Ich hoffe, das sich
mit diesem Programm flir viele der Nutzen ihres E-Rams im
CPC 6128 erhöht.

(Gerd Kilian)

2' ***X****XXXXXXXXXXX*XXXX***XXX*XXXXX**
,(
3 ' XXXX RaDcopy c. by Gerd Kl1lan XXX
x
4', XXXXXXXXXXX**X*XXX*X**XXXXXXXXXXXXXXXX
*
5',
10 adi=&Aooo ' Hler Adresse )&8000 an d1e
das Protram soll einsetzen

15 IF PEEK(adr)=&C9 THEII END ' Ueberpruefe
n ob schon lm Spelcher
20 laente= &ED
30 llElilORY adr-1: IF adr(O THEII adr=adr+256^

LL17)
t 1668 l

tLLOZ)

t L66al

ILLT)
t 54521

r 38991

t6031
t 24631)

40 FOR a=adr TO adr+Laente-1:READ a$ tL908l50 IF LEN(a§)=2 THEtr POKE a,VAL("&"+aS):GO t39441
TO 80
60 b=VAL(a§)+adr: IF b<0 THEIT b=b+256^2 8L225)
70 POKE a,b-INT(b/256)X256:a=a+L:POKE a, Itr t21151
T <b/250>
80 IEXTTCALL adr:POKE adr,&Cg t1552]
90 END t1101
100 DATA 01, &000a,2L,&OO?Dt CD, D1, BC, C9, &O0 r2A2Ol
18, C3, &031, C3, &O42, C3, &O52
110 DATA C3,&0094,45,50,45,45,C8,45,50,4F, 13724)
48, C5, 45, 43, 4F,50, D9,52,43
120 DATA 4F,50,D9, 00,&06FC,&0004,F8, 02, CO, 12760'
2A,FC, BF, CD, &00D8, ED,49,7E
130 DATA CD, &00D8, t2tC9t FE, 02, CO,2At FC, BF, t31091
cD, &00D8,8D,49,73, CD, &00D8
r,4o DATA C9, FE, 03, C0,2A, FC, BF, ED,58, FA, BF, t40631
19, 7D, 32, &0090, 7C, 32, &008B
150 DATA ED,58, FC, BF,2A,F8, BF, CD, &00DE, rA. 12502)
ED, 49, 7?, 3E,CO, ED, 79,23, CB
160 DATA 7C,?A,OC,2L, OO,40, OC,79, FE, C6,20, t3569I
03, D6, 04, 4F, L3,7L, FE, O0,20
170 DATA El,7B,FE, 00,20, DC,C9,FE, 03,C0, 24, 825661
F8,BF, ED,58, FA, BF, L9,7D,32
L60 DATA &00D4, 7C,32, &00CF, ED,58, F8, BF,2A, t39071
FC, BF, CD, &0ODE, ED, 49, 78, F5
190 DATA 3E, C0, ED, 79, FLt L2,23,C8,7C,24, OCt 12L74)
2L,OO,40, 0C,79, FE, CA,20,03
200 DATA D6, 04,4F, 13,7A, FE,00,20, DF,7B, FE, t32A4l
00, 20, DA, c9, 01, c0, 7F, ED, 49
210 DATA C9,7C, E6, C0, O?,07, C6, C4,4F,06,7F, t3t221
cB, BC, CB, F4, C9

TEXTVERARBEITUNG
mit

AdreßStart für PC1512 DM 49,90
(Karteikasten mit Etiketten und Listendruck)
TextAd für CPC mit CPll\A 2 2 DM 1 49, -(Adreßdatenbank, rechnende Textverarbeitung,
Serienbriefel
Quick & Easy für PC1512 DM 5S5, -
Ein Textprogramm der internationalen Spitzenklasse
Fordern Sie kostenlose Unterlagen oder Demoversionen zum Preis von
DM 49,90 per Nachnahme und Verrechnung bei Kauf an.

Dörrhof 7 . 4419 Laer . Telefo^ lOZSS4l 1232
DIE HELFENDE HAND IM SOFTWARELAND!
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JOYCE HARD. UND SOFTWARE:
RAM-Eileiterung für Joyce PCW 8256:
SpeichereMeiterung von 256 KB. Mit ausführlicher Ein-
bauanleitung Preis: 109,-- DM
FD-2 (2 Laufwerk für Joyce PCW 8256):
Kapaität 2x80 Spuren mit insgesamt 1 MB untormatiert.
Komplett mit ausführlicher Einbauanleitung in transport-
sichererStyropor-Verpackung.Preis: 549,--DM
Joyce-Phono-Set:
bestehend aus RS-232 Schnittstelle, Akustikkoppler, RS-
232 Datenkabel und einigen nützlichen Tips. Keine Soft-
ware zusätzlich erforderlich Preis: 339,-- DM
Bildschirmfilter lür Joyce-Monitor. Reduziert Flimmern und

Papierführung Joyce: Ersetzt die vorhandene ,Klappe"
Durch den verstellbaren Seiten-Anschlag ist ein gerader
Papiereinzug und genaue seitliche Einstellung vom Druck-
Anfang möglich. Preis: 37,-- DM
Abdeckhauben l0r Joyce:
ln bewährter VORTEX-Qualität.
Satz (Drucker, Tastatur und Monitor): 69,90 DM
Fleet Street Editor:
Ein ,,Muß" Iilr jeden Joyce-Besitzer Das kombinierte Text-
und Graphiksystem mit enormer Verarbeitungsgeschwin-
digkeit. Die Bilder sind stufenlos in der Größe veränderbar
Der Text wird mit verschiedenen Fonts gelielert und kann
gespiegelt, gedreht und in unterschiedlichen Grö8en dar-
gestellt werden Preis: 259,-- DM

Tastatur
Monitor und CPU
Drucker DMP 3000

Bildschirmfilter für s/w und color:

Desktop-Publishing:
Fleet Street Editor
TAS-PIus (relationales Datenbanksystem)
Microsoft : Multiplan Junior
Microsoft: Word Junior
WordstarJunior m Mailmerge
d'Base ll Junior
Small CSSmall Tools
Framework I Junior
Finanzbuchhaltung
lnfocom: Hollywood-Hi Jinx
Pitstop ll
Winter Games
World Games
Top Gun
F 15 - Strike Eagles
Silent Seruice
Trading Company
Cyruss ll Chess
Nexus: Super Sunday
Spitlire Ace

Anschlu8kabel:2 Floppy an CPC 6128 39,-- Dl,
Monitoruerlängerung für CPC 464 22,90 DM

für CPC 664 und 6128 28,90 DM
lür'1 Joystick (3 m Länge) 14,90 DM

PC an S-pol. DIN Buchse) 17,90 DM
PC an Klinkenbuchse) 17,90 DM

CPc-Stereokabel zum Anschlu8 an HiFi-Anlage 15,90 DM

Handy-Scanner (ProspeK anfordern) 898,-- DM
RAM-Effieiterungschips (512 kB auf 640 kB) 99,-- DM
Druckerkabel
(abgeschirmtes Rundkabel 1,7 m Länge) 39,-- DM
Tastaturueilängerung 19,90 DM
Monitoflerlängerung 89,-- DM
VORTEX-Drive-C€rd 20 MB formatiert '1398,-- DM
VORTEX Abdeckhauben für:

störende Spiegelungen Preis:
Farbband für Joyce-Drucker Preis:

2 Stk
Joyce-Drucker Verlängerungskabel:
lnklusive Stromverlängerungskabel

GSX-Graphik-lleiber:
Mouse (Electric Studio):
inclusiüe 2 lnterfaces und Software,
Solort betriebsbereit. Preis:

59,-- DM
19,90 DM
29,90 DM

59,-- DM

69,-- DM

549,-- DM

16,80 DM
19,80 DM
19,80 DM
19,80 Diil
19,80 DM
24,80 DM
26,80 DM
19,80 DM
22,80 DM

14,80 DM
38,90 Di'
53,90 DM
36,90 DM
39,90 DM
38,90 DM
44,90 DM

599,-- Di,l
1398,-- DM
848,-- DM

998,-- DM

69,90 DM

49,90 DM

PFLEGEMITTEL:
ORIGINAL VORTEX.ABDECKHAUBEN:
Schneider Floppy DDll
VORTEX Floppy F1-S o Fl-D
Schneider Konsole für 464 und 664
Schneider Konsole für 6128
VORTEX Floppy F1-X und M1-X
Schneider Monitor grün
Schneider Monitor color
Schneider NLQ 401
Schneider DMP 2000

Panasonic 1081:
NEC P6:
Okidata ML 182:
Ein- und Mehrlarbendrucker
TA-MPR (lnfo anfordern)

Traktorführung für NLQ 401:

Druckerständer: Papierzuluhr von unten
oder hinten. Preis:

DISKETTENBOXEN:
3" Diskbox für 1 0 Disketten
3" Diskbox lür 40 Disketten Multiformdto. abschließbar
51/a" Diskbox für 50 Disketten
5tZ" Diskbox für 85 Disketten abschließbar
3rlr" Diskbox für 40 Disketten
3rlr" Diskbox für 80 Disketten

448,-- DM NEUE SPIELE:
WORLD GAMES
SPY VS SPY Teil ll
LIGHT FORCE
FIBELORD
BOMB JACK II
ANNALS OF ROME
JAILBREAK
ACE

HACKER II
LEADER BOARD
HEAD OVER HEELS
SABOTEUR II
RANA RAMA
SARACEN
KRACKOUT
MAG MAX
LEVIATHAN
RED SCORPION

Farbbänder Iür viele Drucker auf Lager. Bitte anlragen

19,90 DM
49,90 DM
24,40 DM
59.-- DM

FD-3 (2 Lautwerktür PC). Front-Blende in original Schnei-
der-Po-beige! Eingebaut in Stahlblechgehäuse, komplett
und steckerkompatibel, mit auslührlicher Einbauanleitung
und transportsicherer Verpackung 5rl" mit 360 KB

DFÜ lDatenfernübertragung) :

VOFTEX-VAK-300 Akustikkoppler
Ubertragungsgeschwindigkeit: 300 Baud
Orgi nate-/Answermodus
Stromversorgung: I V Blockbatterie/externes Netzteil
Preis:
Nuil-Modem:

Druckerkabel:
lür CPC 464, 664 (2 m Länge Flachbandkabel) 44,-- DM
für CPC 6128 (2 m Länge Flachbandkabel) 44,-- DMfürCPC6128 (abgeschirmtesHundkabel) 49,--DM

Akustik-
kopplerkabel(zw.RS232u Modem)1,5m 49,50DM

Preis:
Math. Co-Prozessor 8087-2. Takttrequenz I MHz mit
genauer Einbauanleitung. Preis 498,-- Dil
Harddisk-2o MB-Einbaukit. 5%" Slimline-Festplatte m.
Controller incl. Einbauwinkel, Kabelsatz und deutscher Ein-
bauanleitung. Preis: 1278,-- DM
BAM§peich€Bteckkarte SPC 128 (512 KB auf 640 KB).
Nur einstecken. Kein Schrauben oder Löten. Einbau in
2 Minuten beendet. Kein Garantieverlust durch Zerlegen.
Preis: 158,-- DM
PC 1512: Schwarz/Weiß-Monitor, 1 Diskettenlaufwerk und
20 MB-Magnetplattenlaufwerk Superpreis: 2648,-- DM
Andeie Konligurationen zu aktuellen Tagegpreisen!!

198,-- DM
49,90 DM

VORTEX-CPC-Phono-Set - bestehend aus:
Akustikkoppler VOBTEX-VAK-300, Schnittstelle VORTEX-
RS-232, Netaeil zur Stromversorgung, Diskettensottware
undVerbindungskabel lhrVorteil:AllesauseinerHand, d.hkeine Kompatibilitätsprobleme. Nur auspacken und
anschließen und,,datenleinilbertragen"SONDERPREIS: 498,-- DM
Multi-Link-Kabel
Durch DIP-Schalter programmierbares BS-232-Kabel. Löst
950/o aller möglichen Verbindungen. Kabellänge: 2 MeterPreis: 69,90 DM

VERB!NDUNGSKABEL:

cto
c/o
c/D
c/D
cto
c/o
ctD
c/o
c/D
c/o
c/o
c/D
ctD
c/D
c/o
c/D
c/o
U

32,90/49,90 DM
33,90/49,90 DM
29,90/39,90 DM
29,90/44,90 DM
27,90t44,90 DM
39,90/49,90 DM
29,90/56,90 DM
34,90/s4,90 DM

32,90/49,90 DM
29,90/39,90 DM
29,90/49,-- DM
29,90/39,90 DM
29,90/49,90 DM
29,90/39,90 DM
35,90/49,90 DM
34,90/49,90 DM
29,90/39,90 DM29,90 DM

349,-- DM
349,-- DM
299,-- DM
399,-- DM
399,-- DM
399,-- DM
148,-- Dli
399,-- Dü
249,-- DM

69,90 DM
64,90 DM
64,90 DM
64,90 Dit
64,90 DM
64,90 DM
79,90 DM
64,90 DM
69,90 DM
69,90 DM
59,90 DM

SUPER-SPIELESAMMLUNG.PAKET
SCOOBY DOO . ANTIRAID JET SET WILLY II ,

FIGHTING WARRIOR BOMB JACK
spLtT PERSONAL|T|ES C/D 33,--149,90 DM

ANWENDER-SOFTWARE:
Bei Bestellung bitte Rechnertyp und Diskettenformat ange-
ben:
d'Base ll, Wordstar, Multiplan
Turbo Pascal 3.0

je 198,-- DM
219,-- DM

Anschlußkabel:2. Floppy an CPC 664

Sch neiderJoystickadapter
zum Anschluß von 2 Joysticks
Scart-Monitorkabel (TV-Anschluß)

39,-- DM

15,90 DM
29,90 DM

vortex-Versand . FalterstraBe . 7101 Flein
f

O Senden Sie mir lhren Katalog O CPC, O Joyce oder O PC 1512
(Schutzgebühr DM 3,-, bei Bestellung ab DM 100,- frei)

O Senden Sie mir umgehend tolgende Artikel aus lhrem Angebot:

bei Aufträgen bis DM 200,- Versandkostenpauschale DM 5,90
Absender: Gesamtsumme 

-DMTelefon-Nr. Unterschrift

DM

DM

DM

DM

DM

O per Nachnahme
O per Euro-Scheck

NÜTZLICHES ZUBEHÖR:
VOßTEX-Monito6tänder: Dreh- und schwenkbar in allen
Richtungen Für alle 12" Monitore. Solide Ausführung aus
bruchfestem Kunststotf Preis: 39,90 DM
Micto-T-Schalter: Ein Schnittstellenumschalter mit dem
Sie 2 Drucker an 1 Computer (oder umgekehrt) anschließen
können Eintache Drucktastenumschaltung, auch für alle
anderen Peripheriegeräte. Optional mit RS 232lV 24 oder
Centronics-Schnittstelle Preis: 139,-- DM
TURBO/S
Joystick speziell lilrSchneider-Computer Ausgestattet mit
einer Feuertaste im Gritf, integrierter g-poliger Stecker zum
Anschluß für ZweitJoystick. Fester Stand durch vier Saug-tü8e. Preis: 33,90 DM

Bildschirmfilter:
Für Farbmonitor CTM 640/644 44,-- DM
Für Grünmonitor GT 64/65: 39,-- DM
Dalenrecorder: Zum Laden und Speichern von Kassetten-
software auf dem CPC 664 und CPC 6'128. lm Preis ist das
Datenübertragungs- und das Netzkäbel enthalten Auch lür
Batteriebetrieb geeignet und als normaler Musikrecorder
veMendbar. Preis: 89,-- DM
Diskettenreinigun gsset:
für 512" Laufwerke: 24,95 DM
für 3%" Laufwerke: 15,90 DM
Disketten:
3" Disk CF-2 (Maxell) 5 Stk n0 Stk 49,90/79,-- DM
3" Disk CF-2 DD lür Joyce 8512 79,-- DM
The Music-Machine:
Oie Hardware-Ergänzung für lhren CPC. Fordern Sie unse-
ren Sonderprospekt ,,The Music Machine" anPreis: CPC 464:189,-- DM, CPC 6128:249,-- DM

CPC 664:219,-- DM

FC1512 HARD. UND SOFTWARE:

Alle Lieferungen erfolgen aul Grund unserer Allgemeinen Geschäftsbedingungen
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ATNOT C
Hersteller: Arnor
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
System: CP/M Plus
Prcis:249,- DM

CPC 6128 X Joyce X
Für die Rechner Joyce und CPC gibt es
mittlerweile, besonders unter dem Be-
triebssystem CP/M plus einige populä-
re Programmiersprachen. Das legendäre
englische Softwarehaus Arnor hat nun
neben seinem bereits von uns getesteten
BCPL Compiler auch den Renner unter
den Programmiersprachen überhaupt in
die Produktpalette mit aufgenommen. Es
handelt sich hierbei um ,,C.., genauer um
Arnor C.
Diese Sprache war im großen und gan-
zen nur den MS-DOS oder UNIX Rech-
nern vorbehalten. Mit der Zeit gab es
dann auch flir den CPC eingige C-Ver-
sionen, die aber leider nicht dem vielzi-
tierten Standard nach KR - Kernighan
& Ritchie - entsprachen. Arnorhatnun
endlich nach langer Zeit einer C-Com-
piler herausgebracht, der mit dem C-
Standard kongruent ist.
Aus Speichergründen gibt es das Pro-
gramm nur flir die Joyce und den CPC
6128. Arnor C läuft unter dem Betriebs-
system CP/M.
Auf der zweiseitig bespielten dreiZoll
Diskette ist alles enthalten, was man zur
Programmierung benötigt. Ein komplet-
ter Full Screen Editor, ein Linker, der
Compiler, Run Time Bibliotheken und
selbstverständlich viele Libaries.
Es gibt sozusagen drei Gruppierungen
der Funktions-Bibliotheken. Erstens die
Funktionen, die im Kernighan & Ritchie
auftauchen. Zweitens solche, die invie-
len bekannten »C«-Q6ppilern vertreten
sind und drittens spezielle Funktionen
die es nur bei Arnor "fo gibt.
Der Compiler erzeugt einen sehr kom-
pakten Code. Auf der Diskette sind eini-

58 PC g'BZ

ge Beispielprogramme in "C" enthalten,
an denen man schnell erkennt, was der
Arnor "C"-Compiler alles leisten kann.

Die compilierten,C"-Programme des
Arngr Compilers müssen auf die Run
Time Libary zurückgreifen. Dadurch
wird der Code vom 280 Prozessor inter-
pretiert. Dies bedeutet, daß man mit Ge-
schwindigkeitsverlust rechnen muß. Da
aber die Run Time Routine Firmware-
routinen verwendet, wird dieser Ge-
schwindigkeitsverlust weitgehend wie-
der aufgehoben. Einziger negativer Ne-
beneffekt: Die Programme sind unter
CP/M System leider nicht kompatibel,
wie das bei anderen Compilern der Fall
ist. Des weiteren bleibt offen, wie es mit
der rechflichen Seite aussieht, also ob ein
Programm mit der Run Time Bibliothek
weitergegeben werden darf. Wenn nicht,
können die in »C« erstellten Programme
nur bei Usern laufen, die ebenfalls über
Arnor »C« verfügen. Für den "C"-Pro-
grammierer bestimmt ein gravierender
Nachteil.
Da "C" eine sehr maschinennahe Pro-
grammiersprache ist, kann der ambitio-
nierte Programmierer, dank einiger
Funktionen zur Speicher Manipulation
und flir Firmware Aufrufe, auch tief in
das Betriebssystem eingreifen.
Ebenfalls findet man auf der Diskette ei-
nen sogenannten Autocompiler, der es
erlaubt sehr schnell kleine "C"-Program-
me zu testen. Der Voneil des Autocom-
pilers "AC" ist seine Geschwindigkeit.
Man wird nicht mit demlästigen Eintip-
pen der Kommandos zum Linken und so
weiter geplagt.

Apropo Linker, dieser ist natlirlich auch
auf der Diskette enthalten. Wie gesagt,
man bekommt alles was man zum Pro-
grammieren in ,C" benötigt.
Sehr überrascht war ich von dem ,Full
Screen Editor", der den Namen »APED«
trägt. Dieser unter CP/M laufende Edi-
tor hat vom Außeren und vom Bedie-
nungskomfort eine große Ahnlichkeit
mit dem Textprogramm »Protext«, wel-
ches in gleicher Weise von Arnor
stammt. Und dies ist ein Kompliment.
Erstaunlich schnell ftir CP/M bearbeitet
es die Programmtexte. Man hatjederzeit
Gelegenheit, Hilfstext über den Editor zu
lesen. Wählt man das Verlassen der
Textverarbeitung an, so wird gespei-
chert, welcher Text bearbeitet worden
ist, so daß beim Aufrufen des Program-
mes dieser sofort wieder in den Textspei-
cher geladen wird. Eine sehr'hilfreiche

Einrichtung, da kein "C"-Programm auf
Anhieb läuft. Das Programm ist sehr an-
wenderfreundlich und schnell und des-
halb gerade daf[ir geschaffen die Quell-
codes zu entwickeln. Hierftir ist es ja ei-
gentlich auch gedacht.
Der Pre-Processor des Arnor "Cu Com-
pilers besitzt zahlreiche Kommandos.
,Define" und "If" sind ebenso enthalten
wie "Assert". Bei »Assert« handelt es
sich um einen Pseudo-Befehl, der nur bei
Arnor »C« verarbeitet wird. ,Assert*
überprüft den Wert einer Konstanten und
stoppt den Compilervorgang, wenn diese
Null ist.
Der Linker erlaubt es auch, aufgrund der
vielen Optionen, Maschinencode Pro-
grarnme einzubinden.
Bei dem Handbuch handelt es sich um ei-
nen PC-Schuber. Die in Englisch verfaß-
te Anleitung stellt zwar keinen Kurs zu
,C.. dar, gibt aber einen Überblick über
die Sprache selbst und erwähnt jede
Funktion genau. Bei der Auflistung wird
noch einmal erwähnt, ob die Funktion
den KR - Standard entspricht, oder ob
diese nur bei ,Arnor C. enthalten ist. Da-
durch kann man, sofern gewünscht, sei-
ne Programme noch kompatibler pro-
grammieren.

Nurzefle<r B€di6nungs Do(L- Gralik
texndli.hk.lt m.nlari.n

Fazit:
Arnor »C« sprengt den Rahmen der bis-
her erhältlichsn »Q«-Programmierspra-
chen. Es handelt sich um eine vollstän-
dige Umsetzung dieser Sprache. Etwas
schade finde ich die Sache mit der Run
Time Routine! Durch den Editor, den
Linker, den Compiler etc. ist es ein voll-
ständiges "C"-Entwicklungspaket, wel-
ches man ernst nehmen kann. Der Com-
piler erzeugt kompakte Codes, der Lin-
ker ist leitungsstark, die Libaries um-
fangreich, die Anleitung ausftihrlich und
der Editor Spitzenklasse! Es würde mich
kaum wundern, wenn durch dieses -
wieder einmal Klasse-Prograrnm von
Arnor - die Programmiersprache "C"
auch bei CPC- und Joyce-Freaks einen
ähnlichen Boom erlebt, wie es bei den
MS-DOS Rechnern der Fall war.

(Christian Eißner)

aü€i1.. Pr€idg€$hwlndg- Lerslung
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Händler
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: CP/M 2.2und, CP/M Plus
Preis: 30,- DM

CPC 464 X
CPC 664 X

cPC 6128 X
Joyce I

Von vielen, die schon einmal mit Pro-
grammen aus der Public-Domain gear-
beitet haben, wird die Meinung vertre-
ten, daß diese Programme unkomforta-
bel, fehlerhaft und kaum lauff?ihig sind.
Auch wenn dies natürlich eine ziemliche
Übertreibung ist, liegt schon ein gewis-
ser wahrer Kern darin.
Auch enthält die Public-Domain eine
Reihe von Programmen, die speziell auf
bestimmte Hardware-Konfigurationen
zugeschnitten sind. Solche Programme
können natürlich kaum auf einem
Schneider-Computer laufen.
Daß es auch anders geht, beweisen die
Public-Domain-Disketten der Firma
Martin Kotulla. Hier wurden verschie-
dene Disketten zusammengestellt, die
besonders interessante Programme ent-
halten. Dazu wurden die Systemmeldun-
gen dieser Programme durchweg ins
Deutsche übersetzt und die Programme
an den Schneider-CPC und Joyce ange-
paßt. Jede dieser im Augenblick sechs
Disketten wird mit einer ausftihrlichen
gedruckten deutschsprachigen Anleitung
geliefert. Das ist im Bereich der Public-
Domain in garz Deutschland bisher ein-
malig!
Die Diskette 2 derdeutschsprachigen Pu-
blic-Domain enthält ein Z80-Assembler-
paket. Es dürfte aufgrund seines Anwen-
dungsbereichs auch für eine größere An-
zahl von CPC- und Joyce-Besitzern in-
teressant sein. Denn diese besitzen zu-
sammen mit ihrem CP/M-Betriebssy-
stem bereits die Assembler ASM, MAC
und RMAC. Doch diese sind ebenso wie
die Debugger DDT und SID auf die völ-
lig veralteten 8O8O-Mnemonics ausge-
richtet, mit denen heute kein Mensch
mehr programmiert.
An sich wäre es ja Aufgabe von Digital
Research, hier Abhilfe zu schaffen.
Doch da man dort zw Zeit in 16-Bit
Sphären schwebt, muß man als CP/M-
Benutzer woanders Ausschau halten. Da
ist natürlich die Public-Domain ideal.

Das Z80-Assemblerpaket besteht aus
mehreren Einzelprogrammen, die zu-
sarnmen arbeiten und Daten austauschen
können:
- ZMAC ist ein Z8O-Assembler.

- ZLINK bindet Programmodule zu-
sammen.

- DASM ist ein intelligenter Disassem-
bler.

- Bei ZMON handelt es sich um einen
leistungsfäihigen Debugger/Monitor

- ED ist ein bildschirmorientierter
Texteditor.

Will man ein Assemblerprograrnm er-
stellen, kann man es mit ED eingeben.
Dieser Editor arbeitet bildschirmorien-
tiert und bietet eine recht große Unter-
menge der Befehle des Textprogramms
WordStar. Er ist in etwa vergleichbar mit
dem Editor von Turbo-Pascal.
Hat man eine entsprechende Quellcode-
Datei erstellt und auf Diskette gespei-
chert, wird der Assembler ZMAC auf-
gerufen, der positionsunabhängige Ob-
jektcode-Module erzeugt. ZMAC ver-
steht alle Z8o-Befehle sowie Pseudodi-
rektiven wie DEFW, DEFB und DEFS.
Statt EQU verlangt er aber ein Gleich-
heitszeichen. Etwas ungewöhnlich, aber
sonst nicht weiter störend.
ZLINK verarbeitet die von ZMAC er
zeugten .OBJ-Dateien in das CP/M-ge-
rechte .COM-Format. Dabei kann die-
ser Linker mehrere bereits vorassem-
blierte Programmodule zu einem Ge-
samtprogramm zusammenbinden. Diese
Linkftihigkeit ist unabdingbar beim Ein-
satz im (semi-)professionellen Bereich
und fehlt beispielsweise bei ASM und
MAC von Digital Research.
Da hat man nun ein Programm fertigge-
stellt, und siehe da - es läuft nicht! Das
ist ein typischer Fall ftir einen Maschi-
nensprachemonitor und Debugger wie
ZMON. Gegenüber den herkömmlichen
Debuggern bietet er einige Vorteile. So
besitzt er einen integrierten Z8O-Zetlen-
assembler, der Labels, DEFBs und
Kommentare verwalten kann. Die Ein-
zelschrittabarbeitung von ZMON muß
man wirklich gesehen haben: Am Bild-
schirm werden zwanzig Maschinenbe-
fehle angezeigt. Ein Pfeil zeigt auf den
gerade abgearbeiteten Befehl und bewegt
sich ständig entsprechend dem Pro-
grammfluß. Die Z8O-Register werden
angezeigt und st2indig aktualisiert. Über
die Tastatur kann man die Abarbeitung
beschleunigen, verlangsamen und ganz
abbrechen. Auf Wunsch stellt ZMON

ein Speicherfenster dar, in dem Schreib-
vorgänge des Programms in den RAM
sofort sichtbar werden.
DASM ist ein intelligenter und interak-
tiver Disassembler. Was ist das denn
nun? Zuerst einmal ein ganz normaler
Disassembler, der Maschinencode-By-
tes in Z8O-Mnemonics zurückverwan-
delt. Seine wahren Qualitäten zeigt er
erst, wenn es darum geht, Programmco-
de und Datenbereiche zu unterscheiden.
Das kann er nämlich automatisch und
schafft es sogar hundertprozentig, wenn
ein Datenbereich länger als acht Bytes
ist. Für Sprungadressen erzeugt DASM
selbsttätig Labels, die vom Benutzer
durch sinnvolle Namen ersetzt werden
können. Und sobald der Benutzer dann
noch Kommentare in den Quelltext ein-
gefügt hat, besitzt er einen Quellcode,
der sofort wieder mit ZMAC assemblier-
bar ist. Davor ist kein Maschinenpro-
grarnm sicher!

Nurz6fl6kr Hienunge bku. Gra,ik tub€rF Prei,
froundlkhloil m6nl.ton g@hwdig Lohtung

Selten fällt es so leicht, ein Programm-
paket zu empfehlen. Für einen Preis von
30, - DM, bei dem kommerzielle Pro-
graflrme einfach nicht mithalten können,
besitzt das Z80-Assemblerpaket Mög-
lichkeiten, die weit über den Hobbybe-
reich hinausgehen.

(SR)

Extended Bnsic
compiler Bnsic
Hersteller: BBG Software
Vertrieb: BBG Software
Monitor: Farbe/Grün
Preis: CPC 99,-lloyce 139,- DM

cPc464 m CPC664W CPC6128X
BASIC ist zur Zeitimmer noch die am
häufigsten zum Einsatz gebrachte Pro-
grammiersprache der Welt. So ist es
nicht verwunderlich, daß auch fiir ohne-
hin schon leistungsfähige BASIC-Com-
puter (wie etwa die CPC's oder den
Joyce) eine immer größere Anzahl von
BASlC-Implementierungen entwickelt
wird. Besonderer Beliebtheit erfreuen

8',87 PC 59
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sich da BASIC-Compiler, die gegenüber
den onormalen" [n191p1etern meistens
mit einem beträchtlichen Geschwindig-
keitsgewinn aufwarten können. So gibt
es auch ftir den CPC schon einige mehr
oder weniger leistungsfähige Compiler,
die sich teilweise einer großen Verbrei-
tung erfreuen. In die Reihe dieser Com-
piler-Anbieter hat sich nun auch die Fir-
ma BBG Software aus Ahrensburg ein-
gegliedert. Allerdings fällt ihr "XBC -
Extended Basic Compiler" im Vergleich
zu den anderen Produkten ein wenig aus
dem Rahmen. Zunächst einmal läuft der
"XBC" unter CP/M, was flir einen Com-
piler zumindest ungewöhnlich ist. Doch
gerade diese Tatsache birgt einige Vor-
teile: CP/M ist ein Standard; falls sich
der "XBC" auf einem CP/M-Rechner
etablieren kann, so wird er auch auf an-
deren Rechnern schnell zum Standard
werden. Für 99, - DM für den CPC und
139, - DM für den Joyce erhält der Käu-
fer ein komplettes BASIC-Entwick-
lungssystem, bestehend aus Editor,
Compiler und Laufzeitsystem. Mit dem
zeilenorientierten Editor können auch
sehr umfangreiche BASIC-Programme
erstellt werden. Die gespeicherten Pro-
graflrme werden dann mitdem Compiler
in ein lauffähiges Kompilat übersetzt und
gemeinsam mit dem Laufzeitsystem ab-
gespeichert. Die so erstellten Routinen
können nun wie »ganz normale" COM-
Files aufgerufen und behandelt werden.
Wir wollen im Rahmen dieses Testes alle
Bestandteile des XBC einmal genauer
unter die Lupe nehmen. Um überhaupt
ein BASIC-Prograrnm zu erstellen, be-
nötigt man eine Möglichkeit, daß Pro-
gramm ohne viel Aufwand zu erstellen
und zu korrigieren. Hierzu dient der
XBC-Editor. Der mit dem Editor erstell-
te BASIC-Quelltext wird fortlaufend von
I bis 9999 nummeriert. Die beiden wohl
wichtigsten Befehle im Editor sind der
"i..- und der rlo-Befehl. Mit "iu ("inserto)
werden Zerlenab einer bestimmten Zei-
lennummer eingeftigt und mit "1" ("list")
können Zeilen oder Zeilenbereiche ge-
listet werden (ähnlich wie ,auto" und
»list« untor ARMSTRAD-BASIC). Ein-
mal erstellte Zeilen können mit »c« (»cor-
rect«) verändert oder mit "d" ("delete")
gelöscht werden (siehe auch "edit" und
"deleteo unter ARMSTRAD-BASIC).
Wird der "i"-Befehl aufgerufen, so ste-
hen dem Benutzer noch einige andere
Kommandos zur Veränderung des ak-
tuellen Zeileninhalts zur Verfligung, die
durch Tastenkombination mit der
CTRL-Taste verwendet werden können.
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Neben diesen Möglichkeiten gibt es noch
einige Befehle zum Verschieben der Zei-
len, zum Suchen und zur Ein- und Aus-
gabe des Quelltextes. Daneben existieren
ferner einige Kommandos zum Datei-
handling. Insgesamt läßt sich sagen, daß
beim XBC der Editor nicht gerade pom-
pös ausgefallen ist. Der Benutzer erhält
hier einen durchschnittlichen, soliden
Zeileneditor, der keine ausgefallenen
Neuerungen beinhaltet. Mit ihm kann
man ohne viel Mühe Quelltexte erstellen
und modifzieren, insgesamt gesehen ist
er aber eher durchschnittlich gut (aller-
dings spielt bei einem Compiler der Edi-
tor auch eine etwas untergeordnete Rol-
le, so daß man nicht bei allen Compilern
einen Turbo-Pascal-Editor erwarten
kann).
Wurde ein Quellprograrnm erstellt, so
kann es nun compiliert werden. Sofern
nicht (etwa aufgrund von gigantischen
Mammutprogrammen) extem compilert
werden muß (was der XBC fehlerfrei be-
herrscht), befinden sich Editor und Com-
piler immer gleichzeitig im Speicher. Ein
Programm kann editiert und dann sofort
compiliert und gestartet werden. Da-
durch werden im Normalfall umständli-
che und zeitaufwendige Speicher- und
Ladevorgänge vermieden. Mit "j. (für
"do jobu) wird ein Quelltext compiliert
und gestartet. Wer jedoch besonders auf-
wendige Programme schreiben will,
kann auch diese compilieren und ausftih-
ren, indem der Compiler extern ausge-
lagert wird. Dazu genügt die Eingabe des
Befehls "jx" ("ds j6f external"). Wenn
nun ein Programm (welches zu lang ist,
um gemeinsam mit Editor, Compiler und
Komilat im Speicher zu stehen) mit,j"
compiliert werden soll, so speichert XBC
zunächst den Quelltext ab. Dann wird auf
der Diskette compiliert (auf ein File
$$$.COM). Nach erfolgreicher Compi-
lation wird das soeben erstellte
$$$.COM an die Stelle des Editor gela-
den und ausgeftihrt. Wenn auch das er-
folgreich beendet ist, werden Compiler
und Editor wieder geladen. Schließlich
wird dann noch der Quelltext wieder in
den Speicher geholt. Man kann sich an-
hand dieser Schilderung schon ausmalen,
welcher immense Zeitaufwand hinter ei-
nem auf diesem Weg kompilierten Pro-
gramm liegt.
Das Erfreuliche an der Sache ist aller-
dings die Einfachheit, mit der der Benut-
zer diese Möglichkeiten ausnutzen kann:
er braucht sich um die Datensicherung
etc. in keiner Weise zu kümmern, es ge-
nügt lediglich das eine l(ert1112nds »jx«

(es gibt Compiler, bei denen die oben
aufgezählten Operationen nlls »von
Hand" ausgeftihrt werden müssen).
Neben diesen Möglichkeiten der Com-
pilierung gibt es noch einige besonders
interessante Compiler-Optionen, die vor
allem die Fehlerbehandlung des compi-
lierten Programms optimieren. Ange-
nehm ftillt am Gesamtkonzept des Com-
pilers ebenfalls auf, daß die compilierten
Programme als eigensfändige COM-Fi-
les abgelegt und - unabhängig von XBC
- kopiert, geladen, gestartet und auch
verkauft werden dürfen.
Die eigentlich wichtigste Frage bei der
Untersuchung eines Compilers haben
wir aber bis zu diesem Zeitpunkt noch
gar nicht gestellt. Sie lautet: "Was kann
compilert werden?«. Es ist die Frage
nach dem Wortschatz des Compilers,
nach der Anwendung der Befehle und
Datenformate. Und hier hat der XBC ge-
genüber anderen bekannten Compilern
wirklich einen gewaltigen Vorsprung. Er
bietet neben den »normalenu BASIC-
Operationen leistungsfiihige Befehle zur
strukturierten Programmierung und Da-
tenmanipulation (sowohl auf String- als
auch aufZahlenebene). Daneben gibt es
starke Befehle für die Fehlerbehandlung
(gerade bei Compilern ein extrem wich-
tiger und doch häufig vernachlässigter
Faktor) und ausgefeilte Datei-Strukturen
(beispielsweise flir Direkt-Zugriffs-Da-
teien).
Außerdem gibt es eine Menge Komman-
dos ftir die maschinennahe Programmie-
rung und beeindruckende Möglichkeiten
der Ein- und Ausgabe. Mit dem XBC-
BASlC-Wortschatz können anstelle von
Zeilennummern symbolische Labels ver-
wendet werden. Das ist vor allem bei
Unterprograrnmen sehr von nutzen. Die
Stringbefehle wurden sehr exakt imple-
mentiert. Neben den Standard-Befehlen
gibt es eine große Anzahl von wirklich
innovativen Stringbefehlen. Hierzu ein
Beispiel:

1 a$: "test"
2 EDIT (6);a$
3PRINT»:)";a$;"4:"
Zuerst wird hier der String a$ auf "test"
gesetzt. Mit dem EDlT-Komrnando wird
nun dieser String zum Editieren auf 6
Stellen freigegeben. In der Praxis sieht
das so aus, daß zuerst der alte Inhalt von
a$ ausgegeben wird (also "test..). Danach
kann dieser String manipuliert werden.
Zu diesem Zweck können allerdings
höchstens 6 Stellen verwendet werden,
es besteht keinerlei Möglichkeit, aus dem
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6-stelligen Eingabefeld herauszugelan-
gen. Ist der String dann verändert wor-
den, so wird er danach wieder in a$ ab-
gelegt. Die Arithmetik von XBC unter-
scheidet zwischen Realzahlen, Integer-
zahlen, Cardinalzahlen und Bytes.
Für alle Typen stehen leistungsfähige
Mathematik-Operationen zur Verfli-
gung, ebenso kann auf einfache Weise
zwischen den Datenformaten konvertiert
werden. Bei den Dateiformaten liefert
XBC ebenfalls Ungewöhnliches: die
Möglichkeit, mit einfachen BASIC-Be-
fehlen, eine RANDOM-Datei (also für
direkten Zlugriff a:uf alle Elemente) auf-
bauen zu können, ist zumindest eine Be-
sonderheit.
Fast überflüssig zu sagen, daß XBC na-
türlich auch noch gute Möglichkeiten
bietet, Dateien von BASIC aus zu mani-
pulieren. Insgesamt sind die Möglichkei-
ten von XBC einfach zu umfassend, um
hier in einer kurzen Analyse alle erläu-
tert zu werden.
Es bleibt allerdings als Fazit festzuhal-
ten, daß XBC durch seinen hohen Be-
fehlsvorrat aus dem Rahmen fällt und
wirklich ausgezeichnete Möglichkeiten
zur Verftigung stellt.
Als letzten Punkt wollen wir uns dem
Handbuchzuwenden, daß bei XMC mit-
geliefert wird. Dieses Handbuch ist si-
cherlich ganz gut.
Allerdings hätte Programmautor Bryan
Hayes, bei dem auch die Rechte am
(wohl ursprünglich englischen) Hand-
buch liegen, das garze ein wenig praxis-
näher gestalten sollen.
So wird zwar zu Beginn der Anleitung
eine korrekte und exakte Syntax verein-
bart, die auch durch das gesamte Hand-
buch durchgehalten wird, allerdings ge-
raten dadurch die Syntaxbeschreibungen
auf eine manchmal zu technisch-mathe-
matische Sprache, was vor allem Anftin-
gern sicher nicht dienlich ist.

Nutzeflekt Bedienonqs-
lreundlichk6il

Dennocti werden in dem Handbuch alle
Funktionen des XBC ausführlich erläu-
tert und erklärt (wobei auch manche
Schwachstellen des Systems nicht ver-
schwiegen werden).
Der Unterschied zwischen der CPC- und
der Joyce-Version liegt (neben dem
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Preis) vor allem in einigen wenigen er-
weiterten Befehlen ftir den Joyce (so
kann zum Beispiel auch das Mouse-Pack
der Firma Reis-Ware mit BASIC-Befeh-
len unterstützt werden).
Insgesamt bleibt als Fazit festzuhalten,
daß der XBC sicher ein außergewöhnli-
cher Compiler ist, der jeden BASIC-
Freak in neue Dimensionen versetzen
kann. Es bleibt jedem einzelnen überlas-
sen, ob er daflir 99, - DM bzw. I39,-
DM ausgeben will.

(Martin Althaus/Markus Zietlow)

BCPt
Progrqmming longuoge
Hersteller: Arnor Ltd.
Vertrieb: PR8-Software
Steuerung: Tastatur
Bildschirm: Grün/Farbe
Betriebssystem: CP/M & AMSDOS

cPC 6128 X
Joyce X

Spätestens wenn man den Bildschirm-
Speicher von BASIC aus in einen ande-
ren ROM-Bereich verschieben will,
merkt man, daß BASIC doch sehr lang-
sam ist. Also greift man zu einer ande-
ren Sprache, zu einer Compilersprache.
Arnor hat nun eine vollständige Imple-
mentation von BCPL auf den Markt ge-
bracht, die sowohl unterBASIC als auch
unter CP/M zu verwenden ist.
BCPL, was ist das? Kurz gesagt, BCPL
ist der Vorgänger von »B« und ein naher
Verwandter von der ntr Zeit sehr popu-
lären Programmiersprache "Cu. Sie wur-
de bereits 1968169 entwickelt.
BCPL von Arnor ist eine Programmier-
sprache, die sehr schnell und maschinen-
nah ist.
Von BCPL sagt man, daß diese Sprache
sehr einfach zu erlernen und zugleich
sehr schnell ist. Da BCPL ebenso wie
»C« maschinennah ist, programmieren
viele Softwarehäuser in BCPL.
Arnor selbst, hat einen Teil von Protext
in BCPL programmiert.
ZtmLieferumfang von der BCPL Pro-
gramming Language gehören eine Dis-
kette, sowie ein Eprom. Auf der A-Sei-
te der Diskette finden Sie die CP1M2.2
und CP/M plus Version. Auf der ande-
ren Disketten-Seite die AMSDOS Ver-
sion. Ebenso wurden noch zahlreiche In-
put/Output Bibliotheken zugesetzt. Das
Bearbeiten von Disketten Dateien ist da-
durch nicht mehr schwer. Eine ähnliche
Funktion wie "Printf" bei "C" gibt es
auch bei BCPL.

Mit der Funktion "VersionO" wird Ihnen
ein Integerwert zurückgegeben, der an-
gibt, um welche Art des Computers und
des Betriebssystems es sich handelt.
BCPL arbeitet mit den Programmen Pro-
text und Maxam zusarnmen. Quell-Co-
des die sich im Arbeitsspeicher eines der
genannten Programme befinden können
mit dem Kommando "GET.. einfach
compiliert werden. Ist man nicht im Be-
sitz von MAXAM oder Protext, befindet
sich auf der Diskette, sowohl bei AMS-
DOS, als auch CP/M Version, ein Edi-
tor mit dem Namen,BED« (Bcpl-Edi-
tor). Der Editor wurde komplett in
BCPL geschrieben und liegt auch als
Quell-Code vor. Der Source-Code sel-
ber wurde ausreichend dokumentiert.
Sie haben die Chance, Debugging Rou-
tinen von Diskette nachzuladen. Abbil-
dung 1 zeigt Ihnen ein kurzes und leich-
tes BCPL Programm, welches veran-
schaulicht, daß es sich hier um eine
strukturierte Sprache handelt.

Der Compiler an sich ist relativ schnell
und l?ißt auch von der Bedienung her kei-
ne Wünsche offen.

Nuueflekr Bedienungs- Doku- Grank Arbeiß- Pr€is/
k6undlichkeit mentation g6chwhdi9- Lei$mg

BCPL ist - besonders dieser Compiler
- sicherlich eine lohnende Anschaffung
ftir all jene, die mal etwas anderes wol-
len, als immer nur das langsame BASIC.
Mit dem Arnor BCPL Compiler erhält
man ein starkes Paket, zu einem günsti-
gen Preis, angesichts des Leistungsver-
hältnises.
Die Anleitung zu dem Paket istumfang-
reich, stellt jedoch keinen BCPL Kurs
dar. Die Autoren des Handbuches ver-
weisen auf das Buch "BCPL - the Lan-
guage and its Compiler" von Martin Ross
hin. Dieses Programm veranschaulicht,
was Anror alles auf die Beine stellen
kann. BCPL ist eine schöne Compiler-
Sprache.

(Christian Eißner)

CPC 664 X
CPC 464 X

Doku- Gak Arbeile Pr€is/mentation ge$hwind q Lerstung
k€il

GET "CHL I BHDR ''
LET start() BE
:E(

urites("Schneider PC International")
urites("testet BCPL Compiler! ")

!5)

Abb. I



RA]TARATIA
Hersteller: Hewson
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code

CPC464 X CPC 664W CPC 6128 X
Es ist schon erstaunlich, wie gerne Pro-
grammierer die Spieler ihrer Produkte in
feuchte, muffige Kellergewölbe entftih-
ren. Fantasy scheint derzeit nicht nur in
Buchform ein gefragter Artikel zu sein.
Die Vielzahl von Fantasyspielen, die
momentan auf den Markt kommen, le-
gen davon recht deutlich Zeugnis ab.
Der wohl bekannteste Veftreter des Fan-
tasyspieltyps ist zweifelsohne Gauntlet.
Noch bevor dieses Arcadenspiel für die
Homecomputer adaptiert wurde, lagen
schon diverse Kopien, die sich des inter-
essanten Spielprinzips annahmen, vor.
Da macht Ranarama keine Ausnahme.
Schon auf den ersten Blick sieht man,
daß hier Gauntlet Pate stand. Aber an-
ders als andere Kopien, die sich aus-
schließlich aufs Plagiiren verlegen, ha-
ben sich die Macher von Ranarama eini-
ge wirklich neue Features einfallen las-
sen. Auch bei Ranarama waren die
Programmierer nicht um eine stimmige
Hintergrundstory verlegen. Hier geht es
einmal mehr um einen neunmalklugen
Zauberlehrling, der sich unerlaubterwei-
se an den Gerätschaften seines Meisters
zu schaffen macht.
Natürlich geht das in die Hose und Mer-
vyn, so der Name des Unglücklichen,
frndet sich im Körper eines Riesen-
frosches wieder. Zu allem Überfluß hat
ihn der kleine Unfall nicht nur in ein Tier
verwandelt, sondern ihn auch in ein un-
heimliches Labyrinth versetzt. Nun muß
der Armste nicht nur in seine menschli-
che Gestalt zurückfinden, sondern außer-
dem noch den greulichen Untieren des
Verließes entkommen.
Auf dem Monitor zeigt Ranarama sein
Spielfeld in der Draufsicht. Der Spieler
kann jeweils immer nur die Räume se-

Hewson, eines der in-
novativsten Software-
heiuser Englands, legt
mit Ranaramn sein
neuestes Spiel vor. Als
Spieler haben Sie die
Aufgabe einen un-
glücklichen huber-
lehrling aus einem un-
heimlichen unterirdi-
schen VerlieJ3 zu be-
.freien.

hen, die er schon erkundet hat. Andere
Räume verbirgt das Programm so lange,
bis sie betreten werden. Während der
Spieler seinen Frosch durch das Laby-
rinth steuert, stößt er auf immer neue Be-
drohungen. Einmal machen ihm die
Kampfzwerge, Feuerwesen und Mon-
sterkäfer schwer zu schaffen andererseits
gibt es immer wieder Fallen in den Räu-
men. Diese sehen zumeist wie irgend-
welche Monolithen aus und erzeugen so- '
bald der Spieler den Raum betritt teufli-
sche Vernichtungsmechanismen. Zum
Beispiel bekommt es unser Frosch im-
mer wieder mit rotierenden Messern zu
tun, die ihn überallhin verfolgen.
Obwohl die bisher beschriebenen Teufe-
leien schon haarig genug sind, kommt es
noch schlimmer: außer den üblichen
Standardmonstern laufen unserem
Fröschlein auch immer wieder mächti-
ge Hexenmeister über den Weg, die er
nicht so einfach besiegen kann, denn hier
reicht es nicht aus, einfach einen Zauber-
spruch herzusagen. Die Hexenmeister
sind nur im magischen Runenkampf zu
besiegen, und das sieht folgendermaßen
aus: Der Spieler steuert seinen Frosch so
dicht an den Hexer heran, daß er ihn be-
rührt.
Danach blendet das Programm das ei-
gentliche Spielfeld aus und zeigt den
Schriftzug RANARAMA auf dem Mo-
nitor, danach werden die Buchstaben
dieses Wortes kräftig durcheinanderge-
würfelt. Nun muß der Spieler mittels des
Joysticks das Wort wieder richtig ord-
nen. Gelingt ihm das in einer bestimm-
ten vorher festgelegten Zeit, so hat er das
Runenduell gewonnen - der Hexer zer-
plalzt in mehrere Teile, die der Frosch
nun wiederum einsammeln muß. Diese

Teile sind Runen, mit denen dann andere
mächtigere Zauber gesponnen werden
können.
Das Verließ, in das Mervyn versetzt
wurde, hat nicht nur ein Stockwerk, und
je tiefer er eindringt, desto böser und ge-
fährlicher werden die Widersacher.

B6di6nunos- Doku- Gralik
heundlichieI menlation

Steve Turner, der Macher dieses Spiels,
hat sich des Gauntlet Spielprinzips ange-
nofirmen und die ohnehin gute Idee mit
einigen gut gelungenen Features noch at-
traktiver gemacht. War Gauntlet noch
,rnur. ein Arcadenspiel, hat Turner mit
seinem Ranarama daraus ein hochkarä-
tiges Action-Adventure gemacht. Der

Leslunq

Sound ist zwar etwas
sonst, gut gelungen.

daneben, aber

(HS)

E]TDURO RACER
Hersteller: Activision
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: Disk. 59,95/Kass. 39,95

CPC464 X CPC 664W CPC 6128 X
Die Deutschen sild nun mal ein sportbe-
geistertes Völkchen. Nicht nur, daß fast
jegliches im Fernsehen übertragenes

I
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Sportereignis sich zu einem klassischen
Straßenfeger entwickelt, jagen Jung und
Alt inzwischen auch Computerspielen
mit Sportthematik nach, wie der Teufel
hinter der arnen Seele. Diese heimliche
Manie hat schon so manches Spiel zu ei-
nem Bestseller gemacht.
Enduro Racer von Activision ist wieder
so ein Spiel das hautnahes Erleben, ohne
viel Investitionen ermöglicht. Enduro
Maschinen, so bezeichnet man Motorrä-
der mit denen die berühmt, berüchtigten
Querfeldeinrennen bestritten werden.
Die Regeln sind einfach. Alle Fahrer
starten gleichzeitig und wer zuerst im
Zielist und dann auch noch auf seinem
Motorrad sitzt, hat gewonnen. Genau
dieselben Regeln gelten dann auch beim
Computerspiel.
Grafik und Geschwindigkeit des Pro-
grarnmes lassen wenig zu wünschen. Die
Motoradfahrer sind gut erkennbar darge-
stellt und animiert, der abzufahrende
Parkour ist ebenfalls voll animiert. Die
Strecken wurden nicht zu einfach gestal-
tet und mehrere aufeinanderfolgende Ir-
vel machen das Spiel auch nach mehrma-
ligem Spielen interessant.

Bdionunoe hku. Grärk
fi6undlch[.I m.nhhon

Die Streckenführung beinhaltet nicht nur
Kurven sondern auch gut dargestellte
Steigungen und Gefülle. Da es sich ja um
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Sportsimulationen
haben Konjunktur.
Ganz besonders die
Rennsport Simulatio-
nen. Denn wer kann
sich schon eine teure
Gekindemaschine
kaufen. Enduro Ra-
cer macht auch ohne
grofie Investitionen
ein rasantes Geldnde-
rennen möglich.

ein Querfeldein-Rennen handelt, finden
sich auf der Strecke immer wieder Hin-
dernisse und Schikanen, die umfahren
oder übersprungen werden müssen.
Enduro Racer ist ein Spiel, das allen den-
jenigen empfohlen werden kann, die
Sportsimulationen mögen.

(HS)

KTIIETII(
Hersteller: Firebird
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung: Joystick/Tastatur
Preis: Kass. 29,951Disk39,95 DM

CPC464 X CPC 664X CPC6128 X

Auf Kinetik, einer kleinen Welt am Ran-
de des bewohnten Universums, regiert
das Chaos. Aus irgendeinem unbekann-

ten Grund sind die Kräfte der Gravitation
außer Kontrolle geraten. Es steht buch-
stäblich alles Kopf. Der eirzige der wie-
der Ordnung in das Chaos bringen könn-
te, ist der uneingeschränkte Herrscher
dieser Welt, der Kinemator.
Doch Kinemator ist schwach. Um seine
Kräfte wieder herzustellen muß das le-
gend'äre Friedenswort in seine Hände ge-
legt werden. Dies würde seine Kräfte so-
weit wiederherstellen, daß er den Gewal-
ten der Gravitation trotzen könnte.

Nur, dieses Friedenswort wurde vor lan-
ger Zeitin drei Teile zerissen und jedes
dieser drei Teile liegt irgendwo verbor-
gen auf der Welt Kinetik.
Dreiundvierzig verschiedene Land-
schaftszonen, jede mit einer Vielzahl
verschiedener Bilder, erwarten den Spie-
ler. Wie Sie der kurzen Hintergrundstory
sicherlich schon entnehmen konnten,
geht es auch hier wieder darum viele,
viele Räume zu erkunden, mehrere ver-
schiedene Gegenstände zu finden und
diese dann an einerbestimmten Stelle des
Spieles einzusetzen.
Bis hier eigentlich die Ingredienzien aus
denen üblicherweise Arcadenadventures
zubereitet werden. Und eigentlich ist Ki-
netik nichts anderes.
Was hier den Unterschied machtunddas
Spiel aus der Mittelmäßigkeit herausreißt
sind die Gesetzmäßigkeiten der Gravita-
tion die auf ihre Spielfigur einwirken. Ihr
kleines, kreisrundes Hydro-Sphä-
ren-Schiff sieht sich immer wieder ver-
änderten Verhdltnissen gegenüber. Von
Raum zu Raum sieht sich der Spieler im-
mer neuen Situationen gegenüber, ein-
mal ziehen Ihn die Gravokräfte ganz nor-

kisLung

Auf einer einsamen,
weit entfernten Welt
sind die Bewegungs-
kräfte aufier Kontrolle
geraten. An Bord Ih-
res Hydro-Sphö-
re n- Schiffe s mtiJ3en Sie
versuchen die Ord-
nung auf Kinetik wie-
derherzustellen.



mal auf den Boden zurück und Sie müs-
sen darauf achten nicht zu sehr hin und
her zuhüpfen. In anderen Räumen finden
sich kleine Materieklumpen mit einer
sehr hohen Gravitation. In diesen Berei-
chen herrscht keine normale Anzie-
hungskraft, hier wird das Schiff des Spie-
lers von den kleinen Klumpen ange-
zogen.

Ein wahnsinniger Wis-
senschaftler bedroht
die Welt. Von seinem
unteirdischen ver-
steck aus will er alle
Computer dieser Welt
vernichten. Ein Job
fir den Fliegenden
Spion.

Abgesehen davon finden sich immer
wieder andere Situationen die komplet-
tes Umdenken beim Steuern erfordern.
Natürlich muß sich der Spieler nicht nur
gegen die Gravokräfte durchsetzen, eine
Vielzahl zumeist unangenehmer Zeitge-
nossen erschwert die Suche nach dem
Friedenswort zusätzlich.
Kinetik wäre ohne die Gravotricks mit
denen der Spieler sich alle Nase lang aus-
einandersetzen muß, bestenfalls gutes
Mittelmaß. Diese jedoch verleihen dem
Spiel einen ganz eigenen Reiz. Übrigens
sollten Sie sich zum Spielen von Kinetik
einen stabilen Joystick zulegen. Den
werden Sie nämlich brauchen.

(HS)

gessenheit. Der Programmierer von heu-
te durchsucht zuerst einmal diese alten
Spiele und so kommt es vor, daß man ab
und an das Gefühl hat dieses oderjenes
Spiel schon einmal irgendwo gesehen zu
haben.
Bei Fly Spy mußte ich unwillkürlich an
einen alten C-64 Titel denken, dessen
Spielprinzip dem des vorliegenden Spie-
les nicht unähnlich war.
In der Hintergrundstory des Spieles
spielt einmal mehr ein verrückter Profes-
sor die Hauptrolle. Nachdem sein CPC
durch Einladen eines Amsoft Spieles ei-
nen irreparablen Schaden erlitten hat,
überlegt er wie er sich denn nun an der
Allgemeinheit und ganz speziell an Alan
Sugar rächen könnte. Aus diesem Grun-
de verbringt er einen vergnüglichen
Nachmittag mit dem Bau eines Super-
computers der sämtliche Heimcomputer
in aller Welt vernichten kann. Dies muß
natürlich verhindert werden.
Da Sie momentan auf dem örtlichen Ar-
beitsamt der einzige arbeitslose Retter
der Menscheit sind, tällt Ihnen die Auf-
gabe zu, den wahnsinnigen Wissen-
schaftler zu stoppen. Dieser hat sich so
etwas ähnliches natürlich schon gedacht
und Vorsorge getroffen.
Er hat seinen Monstercomputer in einen
Berg hineingebaut und der einzige Weg
flihrt durch ein Labyrinth von teuflischen
Fallen. Ihre einzige Ausrüstung besteht
aus einem Mini-Hubschrauber.
Das Spiel beginnt damit, daß Sie das To-
deslabyrinth des Wahnsinnigen betreten.
Auf dem Monitor wirkt das ganze als
vertikaler Querschnitt durch das Sze-
naio. Mit Ihrem Minihubi müssen Sie

nun durch das Labyrinth. Jedoch müssen
Sie in jeder Zone des Weges erst einmal
den Schlüssel für die nächste Zone frn-
den. Mal müssen Sie mit Ihrem Laser
Türen zerschießen, ein anderes mal Sau-
erstofffinden um durch einen Pool voll
Wasser zu gelangen.
Außer dem spannenden Spielablauf
glänzt Fly Spy noch durch eine gute Gra-
frk und feinen Sound.
Auch das Spielgeschehen selbst ist wohl-
durchdacht. So gibt es tn jeder Zone gar:z
bestimmte Landeplätze, die, wenn sie
benutzt werden, die Position des Hubis
speichern. Geht dann einmal ein Hub-
schrauber kaputt, fängt man nicht wieder
ganz am Anfang an, sondern am Lande-
platz an dem man zum letztenmal die Po-
sition speichern ließ.
Mitjeder Zonedie der Spieler erkundet
erhält er einen Code. Beginnt er Tags
daraufein neues Spiel, braucht er nicht
etwa erst den ganzen bereits erkundeten
Weg zurücklegen um an die Stelle zu ge-
langen an der er bisher nicht weiterkam.
Er braucht nur einen Transmitterschlüs-
sel, mit dem begibt er sich zu einem der
im Spiel verteilten Transporter und gibt
dort den Code ein, den er in der Zone in
der er aufgehört hat, bekam. Und voila
schon steht er dort und hat sich einen lan-
gen gefährlichen Weg erspart.

FI.Y SPY
Hersteller: Mastertronic
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung : Joystick/Tastatur
Preis: 10,- DM

@E@

Bdionungs- Doku Gak Sound pr€id
reundlichkeil m€nlalion Lerstung
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Gerade bei den Computerspielen sind
neue Ideen verhältnismäßig selten. Je-
doch kommt in diesem Jammertal man-
gelnder Inspiration, den Programmie-
rern ernes zugute.
Seit es Computerspiele gibt, wurden auf
all den verschiedenen Systemen unzäh-
lige Spiele geschrieben und veröffent-
licht. Viele dieser Spiele gab es nur auf
ganz bestimmten Systemen. Dort feier-
ten sie Triumphe, und, gerieten in Ver-

Bdienunqs- Ooku- Gralk
k.undlichkeil m€nlslidn Leßtung

n
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Fly Spy ist aufjeden Fall eines der besten
Budget Games die mir in letzter Zeita.uf
dem Tisch landeten. Wirklich empfeh-
lenswert.

(HS)

GHOST HUITTERS
Hersteller: Code Masters
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung : Joystick/Tastatur
Preis: ca. 10, - DM

CPC464 X CPC664X CPC6128X

Hunk Studbuckles Bruder ist verschwun-
den. Professor Zwielicht, der Besitzer
von Nightmaremansion hatte ihn ange-
heuert. Cunk Studbuckle sollte, ftir viel
Geld nättirlich, den verfluchten Landsitz
des Professors von all den Geistern,
Ghoulen, Zombies und Dämonen die
darin hausen säubern. Reingegangen ist
er, aber nicht mehr heraus.
Cunk sitzt aller Wahrscheinlichkeit nach
irgendwo gefangen in dem riesigen
Landhaus. Der Bruderliebe willen macht
sich nun Hunk auf, um seinen Bruder aus
den Klauen der bösen Geister zu befrei-
en. Ausgerüstet mit einem supermoder-
nen Antimaterie Phantom Zerbröseler,
der einzigen bekannten Waffe gegen die
Wesen des Bösen.
Code Masters ist ein verhältnismäßig
neues Budget Label und Ghosthunters ist
eines der ersten Spiele dieser Company.
In Anbetracht der Qualität von Ghost-
hunters glaube ich allerdings, daß wir in
Zukunft noch öfters von ihnen hören
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Ein altes verJluchtes
Haus, ein vermiJ3ter
Bruder und jede Men-
ge bösartiger Dlimo-
nen. Das ist das Garn
aus dem dieses Spiel
gesponnen wurde,
Und das nicht
schlecht.

werden. Ghost Hunters ist ein Jump and
Run Spiel wie ich es schon lange nicht
mehr gesehen habe. Wie bei Spielen die-
ses Genres üblich wird das Szenario im
Querschnitt dargestellt.

Der Spieler beginnt seine Suche im Erd-
geschoß des Landhauses. Nun muß er
Ausschau nach magischen Gegenstiinden
halten und diese einsammeln.

Dadurch werden Lifte in Gang gesetzt
über die dann höherliegende Stockwer-
ke erreicht werden können. Jedoch muß
der Spieler immer sein Terrormeter im
Auge behalten. Denn in jedem Raum er-
scheinen nach und nach immer neue Un-
geheuer und allein deren Anwesenheit
schwächt die Spielhgur. Hier kommt nun
der Super Phantom Zerbröseler zum
Einsatz.

Die Steuerung dieser Waffe funktioniert
etwas eigenwillig.

Bdl€nunos- Doko- Gr.likt.undli.hiet m6nl6tioh

In jedem Raum, den der Spieler betritt,
befindet sich außer den Wänden, Mö-
beln, Monstern etc. noch ein Faden-
kreuz. Wird nun der Feuerknopf ge-
drückt, bleibt die Spielfigur stehen und
der Spieler kann das Fadenkreuz steuern
und damit auch schießen.
Die Grafft von Ghost Hunters kann man
durchaus als gelungen bezeichnen. Eine
gelungene Titelmelodie und weitere Ge-
räuscheffekte runden das ganze ab. Für
zehn Mark viel Spiel fürs Geld.

(HS)

PUTSATOR
Hersteller: Martech
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: ca. 36, - DM

CPC464 X CPC664X CPC6128X

Tief im Inneren Ihres CPC leben, nein,
nicht die kleinen Computerleutchen, dort
leben die Pulsatoren. Was diese kleinen
kugelrunden Wesen dort treiben, weiß so
recht keiner. Einwandfrei erwiesen ist aI-
lerdings, daß es gute und böse Pulsato-
ren gibt. Die braven Pulsatoren wollen

L€§lung

Inmitten eines schier
endlosen Inbyrithes
sitz der Pulsator. Sei-
ne Aufgabe ist es eini-
ge gefangene Artge-
nossen zu befreien.
Das es da auch noch
einige Fieslinge gibt
die dies verhindern
wollen ist wohl selbst-
verstcindlich.
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Reichen lhnen
ca. 90 DIN A4-Seiten
Speicherkapazität?
Wenn dies fiir lhre Textverarbeitung auf Dauer zu
wenig ist, empfehlen wir folgendes:
Rüsten Sie lhren Schneider Joyce mit unserem Fest-
plattensystem WD 2000 auf. Dann haben Sie einen
Speicher filr ca.'10.000 DIN A4-Seiten (20 Y1B) und
können den Joyce professioneller nutzen.
Ubrigens: Die vortex-Festplatte WD 2000 mit 20 MB
Speicherkapazität paßt auch zu a len anderen Schneider
CPC-Computern.
Der lnfoscheck brin$ weitere lnformationen!
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niemandem etwas Böses und könnten ei-
gentlich in Ruhe und Frieden ihr Dasein
fristen, wenn da nicht die bösen Pulsies
wären. Deren erklärtes Zielist es, alle
guten Pulsatoren einzufangen, sie einzu-
sperren und danach den Schlüssel weg-
zuwerfen.
Das üble Unterfangen der Finsterlinge ist
zu Beginn des Spiels auch schon weit ge-
diehen. Fast alle der braven Pulsies wur-
den schon eingefangen und in ihre Ge-
f?ingnisse geworfen. Nur einer rollt noch
in Freiheit durch Ihren Rechner und
wenn Sie wollen können Sie ihm helfen,
seine Kumpane zu befreien.
Pulsator ist eines der neuesten Spiele die
sich der bekannten und sehr beliebten
Labyrinth Thematik annimmt. Wie Sie
der Vorgeschichte unschwer entnehmen
konnten, geht es im Wesentlichen um die
Befreiung der gefangenen Pulsatoren.
Doch dies ist nicht gerade einfach, denn
jedes Gefüngnis ist verschlossen. Überall
im Labyrinth verteilt finden sich immer
wieder rechteckige Felder die durch
Zahlet gekennzeichnet sind. Man
braucht nun nur den Pulsator über dieses
Feld zu lenken und das Schloß mit der
gleichen Nummer öffrret sich. Rollen Sie
ein zweites mal darüber, schließt sich das
Tor wieder. Aber damit haben Sie Ihre
gefangenen Kumpane immer noch nicht
befreit.
Sie öffrreten sich so lediglich den Zugang
zu bisher verschlossenen Bereichen des
Labyrinthes. Aber vielleicht befrndet
sichja dort einer der Schlüssel die einem
gefangenen Pulsie die Freiheit schenken.
Die oberen zwei Drittel des Monitors ge-
hören bei Pulsator dem Actionfenster.
Dort können Sie Ihrem Pulsator dabei
zusehen wie er durch das Labyrinth rollt
und welche Widersacher als nächstes zu
überwältigen sind.

Ubrigens scrollt der Bildschirm nicht,
sondern blendet sich rasant die jeweils
folgende Szene ein. Im unteren Drittel
des Monitors findet sich eine Statusan-
zeige auf der der Spieler ablesen kann,
welche Schlösser er gerade offen hat und
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wieviele der gefangenen Pulsatoren
schon wieder in Freiheit sind.

Grafisch gesehen ist Pulsator nicht gera-
de ein Meilenstein und auch der Sound
reißt einen nicht gerade vom Hocker.
Beides ist eher durchschnittlich. Über-
zeugt hat mich das eigentliche Spielen.
Ein sehr ausgeprägtes Abenteuerelement
mit einigen Actioneinlagen. Den klassi-
schen Labyrinthexperten wird Pulsator
ganz gewiß gut gefallen.

(HS)

FEUD
Hersteller: Bulldog
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: ca. 10, - DM

CPC464 X CPC 664X CPC 6128 X

Mittelalterliche Szenarien und Zauberer
sind zwei Ingredenzien die Autoren und
Programmierer nicht in Ruhe lassen. He-
xer und Magier lieferten sich schon in di-
versen Spielen gefahrvolle Kämpfe.

Feud ist ebenfalls ein Spiel, das Sie als
Spieler mitten in ein solches Magieduell
hineinversetzt. Feud bedeutet, wörtlich
übersetzt, Fehde und um eine solche geht
es dann auch.

Irgendwann im frühen Mittelalter gab es
nämlich zweiZatberer und die konnten
einander nicht riechen. Wo immer sie
sich auch begegneten gab es dicke Luft.

Zwei verfeindete Ma-
gier liefern sich in die-
sem Spiel ein huber-
duell. Iler hier nun
Sieger bleibt, das
hcingt davon ab wer
zuerst die Zutatenfi;ir
den möchtigsten hu-
ber zusammenhat.

In einem fort sammelten sie Zutaten für
immer mächtigere und teuflischere Zau-
bersprüche.
Sie als Spieler übernehmen die Rolle von
Learic,Ihr Widersacher ist der Hexer
Leanoric. Bei Beginn des Spieles kann
keiner der beiden zaubern, zuerst müs-
sen sie die benötigtenZt;itaten finden.
Also, wandern Sie durch das Land auf
der Suche nach allerlei Kräutern, Tieren
und sonstigen Zauberdingen.
Auf dem Monitor sehen Sie zum einen
einen Ausblick auf den Ort an dem Sie
sich gerade befinden, andererseits ein
Zauberbuch, zwei Zatberer und eine
Windrose. In dem Zauberbuch stehen die
einzelnen Sprüche und die dafür benötig-
ten Zutaten.
Die beiden Zatberer symbolisieren den
Zustand in dem sich die beiden Gegner
befinden. Je kritischer dieser wird, de-
sto mehr sinkt die betreffende Figur in
sich zusammen, bis schlußendlich nur
noch ein Grabstein übrigbleibt.
Haben Sie nun gentgZt$aten für einen
Zauberspruch gesammelt, müssen Sie zu
Ihrer Hütte zurückkehren.
Im großen Kessel vor der Hütte können
Sie nun Ihren Zauber zusammenbrauen.
Wenn Sie das erledigt haben, dann
kommt die Windrose mit ins Spiel.

Bedrenungs- Ooku- Gralil

BedEnungs- Doku- Gak Sound Pr€is/
k€undichkeit m6nlalion Leslung



Wie bereits erwähnt, ist das Ziel des
Spieles die Vernichtung Leanorics. Um
das mittels der Zaubersprüche zt be-
werkstelligen müssen Sie Leanoric na-
türlich erst einmal finden.
Die Windrose gibt Ihnen nun Auskunft
darüber wo Sie Leanoric finden.
Feud ist ein erfreulicher Vertreter des
Arcaden Adventure Genres.
Gute Grafik und ein höhrenswerter
Sound gestalten das Spiel fesselnd und
unterhaltsam. Hier erhält man wirklich
unerhört viel Spiel fürs Geld.

(HS)

]TETHER EARTH
Hersteller: Argus Press
Vertrieb: Fachhandel
Monitor: Farbe/Grün
Steuerung : Joystick/Tastatur
Preis: ca. 30, - DM

CPC464 X CPC 664X CPC 6128 X

Diesmal sind es nicht Invasoren aus den
Tiefen des Universums, die die Mensch-
heit bedrohen, nein, aus dem Inneren der
Erde kommen sie. Bewaffnet bis an die
Zähne und mit einer unvorstellbaren Su-
pertechnologie ausgerüstet, brechen sie
hervor und binnen kurzer Zeit haben sie
ein Schreckensregime aufgebaut und alle
Menschen versklavt.
Doch wer so Böses im Schilde flihrt, hat
meist die Rechnung ohne den Wirt ge-
macht. Denn so einfach lassen sich die
Menschen nicht versklaven und schon

Gewaltige Kampfrru-
schinen mü§en in die-
sem Spiel zusammen-
gebaut und gegen fin-
stere Inyasoren ins
Feld geschickt wer-
den. Bei diesem Spiel
ist weniger Action
denn Strategie ange-
sa8t.

bald haben sich die ersten Widerstands-
gruppen gebildet. Der Kampf gegen den
garstigen Agressor kann beginnen.

Einem der Widerst?indler ist es gelungen
einen der riesigen Kampfroboter der In-
vasoren unter seine Kontrolle zu bekom-
men. Ausgerechnet Sie übernehmen nun
diese Rolle. Obwohl der gestohlene Ro-
boter über eine irnmense Feuerkraft ver-
ftigt, wäre ein offener Kampf Selbst-
mord.

Die einzige Chance die Herrschaft der
Fremden zu brechen, besteht darin, eine
ganze Roboter-Streitmacht zusammen-
zustellen und sie flir die Sache des Guten
ins Feld zu ftihren. Nur benötigt man
dazu eine Menge Material und Maschi-
nen. Nether Earth ist irgendwo in der
Mitte von Action und Strategie angesie-
delt.

Der Spieler steuert eine von den Rebel-
len eroberte Kommandokapsel. Mit die-
sem Vehikel muß der Spieler gleich von
Anfang an versuchen, die überall herum-
stehenden Fabriken der Invasoren zu
übernehmen.

Diese Fabriken produzieren die einzel-
nen Bestandteile aus denen die riesigen
Kampfroboter gefertigt werden. Dockt
der Spieler mit seinem Kommandofahr-
zeug al einer solchen Fabrik an, gehen
fortan alle Lieferungen nicht mehr an die
Fabriken der Bösewichter, sondern an
eine von den Menschen besetzte.

Die dort gebauten Roboter stehen im
Dienste der Menschen und können vom
Spieler instruiert werden. Je mehr geg-
nerische Fabriken umgepolt werden, de-
sto schneller fließt der Nachschub.

Aber die Fieslinge des Spiels schlafen
nicht und schicken ihrerseits Roboter
aus, um der Rebellion ein Ende zu be-
reiten.
Wenn diese Roboter nun Ihrerseits an ei-
ner Fabrik andocken die unter ihrem
Kommando steht, werden ab da alle pro-
duzierten Teile wieder zu den Fabriken
der Invasoren geschickt.
Die Roboter selbst sind eine Sache ftir
sich. Sie bestehen aus drei Teilen. Dem
Fortbewegungsteil, der Energiequelle
und der Bewaffnung.
Der Spieler muß nun aus mehreren ver-
schiedenen Möglichkeiten die Roboter
zusarnmensetzen die seiner Meinung
nach die besten Ergebnisse erzielen. Ist
der Roboter fertig, kann er vom Spieler
programmiert werden.

Die Aufgabe, die dem Spieler in diesem
Spiel gestellt wird ist schwierig und man
muß schon einiges an strategischem Ge-
schick beweisen um auf einen grünen
Zweigzu kommen.
Grafisch zeigt sich das Spiel im bekann-
ten 3-D Outfit. Soundmäßig ist außer ei-
ner Titelmelodie und einigen Explo-
sionsgeräuschen nicht viel los.
Srategen die ausnahmsweise mal nicht ir-
genwelche historische Schlachten nach-
spielen möchten, finden in Nether Earth
sicherlich eine interessante Alternative.

(HS)

STRYFE
Hersteller: ERE Informatique
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: Kass. ca.39,-/Disk.49,- DM

CPC464 X CPC 664X CPC 6128 M

Morvelinh, der Meister mystischer
Mächte und alles Bösen im Feenreich hat
es geschafft. Seine größten Widersacher,

Bd6nunos- tuku- Gr. k Sound Pr€iJ
keondllchk-eil mentation Leßtung
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die Gnome sind besiegt. In einer gewal-
tigen Schlacht, in der mehr mit Magie,
denn mit Waffen gefochten wurde, über-
wand er die kundigen Gnomzauberer.
Nun sitzt das Volk der Gnome, durch
mächtige Zauber gefesselt, gefangen in
den schwarzen Höhlen Morvelinh's.
Doch der Triumph des schwarzen He-
xenmeisters ist nicht ungetrübt. Zwei
mächtige Gnome sind ihm entkommen.
Wlamir der Zauberer und Olaf der Krie-
ger. Diese beiden machen sich nun auf,
ihr Volk zu befreien und Rache zu üben.

Als vor ca. einem Jahr das erste fuanzö-
sische Spielprogramm in Deutschland
auf den Markt kam, war man allerorts
über die Qualität dieses Produktes er-
staunt. Auch Stryfe ist, global betrach-
tet überdurchschnittlich gut gelungen.

Als Spieler übernehmen Sie die Rolle ei-
nes der beiden Gnome. Spielen zwei
Spieler zusammen, erscheinen beide
Gnome und können von den Spielern
gleichzeitig in einem Spiel benutzt wer-
den. Eine zwei Spieler Option also, die
in etwa der von Gauntlet entspricht.
Das eigentliche Spiel kann ebenfalls mit
Gauntlet verglichen werden. Das eigent-
liche Spiel besteht aus mehreren aufein-
anderfolgenden "Kapiteln" die eigentlich
nichts anderes als Level darstellen. Jedes
dieser Level besteht aus vier Räumen,
die wiederum einen Abschnit auf dem
Weg der Gnome zu Morvelinhs Höhlen
darstellen. Um eines dieser Teilstücke zu
verlassen, müssen zwei Schlüssel gefun-
den werden. Ein silberner und ein gol-
dener.

Erst wenn der silberne Schlüssel gefun-
den wurde, kann der goldene, mit dem

Da hat sich Mastertro-
nic ja wieder ein fei-
nes Spielchen ausge-
dacht. Rasterscan yer-
setzt Sie in die Rolle
eines kleinen Androi-
den, der ein havarier-
tes Raumschiff repa-
rieren mufr.

sich die Tür zum nächsten Level öffnen
lZißt, aufgenoflrmen werden.
Aber außer den Schlüsseln liegen noch
einige andere Gegenstände herum. Pro-
viantsäcke die die Energie der Gnome er-
gänzen, Elixiere, die alle Monster und
die Tore aus denen sie erscheinen ver-
nichten und Schatztruhen die Punkte
bringen.

Bedienunss- Doku-
ieundlichks I mentaüon

Sehr gut hat uns an diesem Spiel der
Sound gefallen. Nach dem Laden der
Diskette erscheint ein feines Titelbild
und dazu ertönt eine stimmungsvolle

Melodie. Eine weitere Melodie beglei-
tet das Spiel. Die Grafik ist zwar kein
Meilenstein, ist aber sehr passend gestal-
tet. Stryfe ist ein Spiel das weniger durch
Superlative als durch gut gemachte Spiel-
unterhaltung überzeugt.
Mir hat es viel Spaß bereitet dieses Pro-
grarnm zu testen.

(HS)

RASTERSCA]I
Hersteller: Mastefi ronic
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Preis: 10,- DM

CPC464 X CPC 664X CPC 6128 X

Mastertronic, einer der mächtigsten im
Billigspielland, brachte in diesem Som-
mer wieder ene gatae Reihe neuer Spie-
le, auch für die CPC's auf den Markt.
Unter der Vielfalt dieser Neuerscheinun-
gen sticht ein Programm deutlich hervor.
Rasterscan.
Hintergrund der Story ist ein havariertes
Raumschiff das ohne Besatzung durch
den Weltraum treibt. Nur ein kleiner An-
droide der von gar nichts eine Ahnung
hat befindet sich noch an Bord.
Diesem Roboter fällt nun die schwieri-
ge Aufgabe zu das Schiff zu reparieren
und Sie sollen ihm dabei helfen.
Rasterscan ist ein neuer Vertreter der all-
seits beliebten Arcadenadventures, ob-
wohl es hier doch mehr auf Köpfchen,
denn auf einen guten Feuerfinger an-
kommt. Eigentlich gibt es im ganzen

Leslung

Auf den Spuren klassi-
scher Arcaden-Adven-
tures wandelt Stryfe.
Als Spieler schlüpfen
Sie in die Rolle eines
Gnomes der versucht
die Herrschaft eines
finsteren huberers zu
beenden.
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Software-Rev!ew1

Spiel nur eine einzige Stelle an der es auf
Geschicklichkeit ankommt.

Die Außenhülle des Schiffes wurde näm-
lich von einem Asteroiden getroffen, der
nach dem Aufprall ein Leck hinterließ.

Durch dieses Loch entweicht nun unent-
wegt Sauerstoff aus dem Schiff, wird der
Androide vom Sog erfaßt, treibt er aus
dem Schiffund das Spiel ist sozusagen
gelaufen.

Einige Zonen des Schiffes, natürlich
wieder die, die unbedingt aufgesucht
werden müssen, sind durch Sicherheit-
store versperft.

Um durch sie hindurchzugelangen muß
der Spieler zuerst einmal einen Farbco-
de eingeben.

Dazu muß der Spieler seinen Robbie am
Terminal, das übrigens wie ein Maul-
schlüssel aussieht, andocken. Ist das be-
werkstelligt, blendet sich ein anderer
Screen mit einem Achteck ein.

Dieses Achteck besteht wiederum aus
acht verschiedenen Teilstücken, die, je-
des für sich, farblich verändert werden
können.

Der Spieler muß nun diese Teile so ma-
nipulieren, daß der ganze Ring in einer
Farbe ist. Handelt es sich nun auch noch
um die richtige Farbe, öffnet sich das
Tor.

Aber außer diesen Sicherheitstoren gibt
es noch viele andere Terminals die nicht
immer nur zum öffnen von Türen
dienen.

CHROITOS
Hersteller: Mastertronic
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung : Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün /_r\
Preis:10,- DM gE

@
CPC464 X CPC 664 X CPC 6128 X

Die Riege der überzeugten Retter des
Universums, also der passionierten Bal-
lerspieler, stellt einen nicht zu unter-
schätzenden Prozentsatz der Software-
konsumenten dar.

Spiele wie Commando, Icari Warriors
oder Who dares wins standen lange Zeit
an den obersten Positionen der Softwa-
recharts.

In Anbetracht dessen, daß der Markt of-
fensichtlich nach solchen Spielen dürstet,
brachte nun auch Mastertronic ein Spiel
heraus, das Shoot em'Up in Reinkultur
auf den heimischen CPC Monitor bringt.
Chronos ist ein Spiel, das keine langen
Einleitungen oder Bedienungshinweise
benötigt. Die Regeln sind einfach. Wenn
es sich bewegt, schieß es ab, wenn es
sich nichtbewegt, weich aus. Aber auch
hier gibt es die klassische Ausnahme die
die Regel bestätigt.

Das wesentlicheZieldes Spiels ist es, ein
Raumschiff durch sechs verschiedene
Zonen hinurch bis zum Sankuarium von
Chronos zu steuern.

Natürlich gibt es da viele Hindernisse. So
kommen Ihrem Raumschiff immer wie-

der fremde Schiffe und Objekte entge-
gen, die entweder abgeschossen oder
aber umflogen werden müssen.

Lasertore versperren mitunter ein weite-
res Vorankommen, aber auch hier hilft
die gute alte "knall es ab" Methode.

Bdi€nungs- ooku-
k6ündlchk6it m6ntarion

Das Szenario indemdie ganze Geschich-
te stattfindet besteht aus Tunnels,
Strecken die durch den freien Raum flih-
ren und Weltraumstädten die durchflo-
gen werden müssen.

Ab und an tauchen außer den Lasertoren
scheinbar unüberwindliche Barrieren
auf, die so aussehen, als seien sie aus
sechseckigen Containern errichtet wor-
den. An diesen Dingern führt wiederum
nur ein Weg vorbei, abschießen.

Chronos ist ein unterhaltsames Baller-
spiel das vor einem grafisch fein aufbe-
reiteten scrollenden Hintergrund spielt.

Auf viele Farben und Sound muß der
Spieler leider verzichten, aber daffir gibt
es Ballerspiel in Reinkultur und das ist ja
auch ab und an nicht schlecht, oder?

(HS)

Bdenungs- Doku- Gra k Sound Pred
h€undlchkeil m€nlalion LeßtLng

Rasterscan ist sicherlich kein leichtes
Spiel und um es zu lösen wird sicherlich
mehr als nur ein Abend vonnöten sein.

Aber was hier an Grafik, Sound und
Spielwitz geboten wird, fesselt Sie so-
wieso länger als einen Abend an den
Rechner.

Wer ballert, dem wird
geballert werden. Ein
Uraltthemn fand nun
endlich auch seinen
Weg auf die CPC's.
Scramble, eines der
rlltesten Ballerspiele
überhaupt, erlebt un-
ter dem Titel Chronos
sein Debut auf dem
Amstrad.

I

(HS)
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Nemesis the Warlock

Demnächst auf lhrem Computer! r ! r
Ultimate läßt mal wieder was von sich
hören. Nachdem es einige Zeit ruhig um
die einstmals gefeierten Programmier-
zauberer aus Birmingham geworden
war, legen sie nun ihr neuestes Spiel vor.
Nur leider haben die Jungs nichts dazu-
gelernt. In der selben Machart wie 100
andere 3-D Spiele gehalten, mag hier
einfach keine Freude aufkommen.

Mario Brothers

Nicht nur Filme werden gerne zu
Computerspielen umgearbeitet. In letz-
ter Zeit greift dieser Trend auch auf das
Comic Genre über. Martech hat eine der
bekanntesten Comicfiguren Englands zu
einem Telespielhelden umfunktioniert.
Nemesis the Warlock muß das Böse
schlechthin bekämpfen. Die vier Gesich-
ter Torquemadas. Das Spiel ist zwar sehr
blutrünstig läßt sich dafür aber ausge-
zeichnet spielen.

Crystal Castles

Barney Bear treibt nun endlich auch auf
dem CPC sein Unwesen. Er muß die
Diamanten der Hexe Berthilda stehlen.
Da diese allerdings bewacht werden, ist
das keine leichte Aufgabe. Crystal Cast-
les ist ein 3-D Spiel das sich vom Spiel-
geschehen sehr von anderen 3-D Produk-
tionen unterscheidet. Leider ist die CPC
Version ein wenig dürftig geraten.

Martianoids

Noch ein Oldtimer den es nun endlich auf
dem CPC gibt. Übernehmen Sie die Rol-
le von Mario und Luigi. Mario werden
die meisten von Ihnen noch von Donkey
Kong her kennen. Hier muß er nun, zu-
sammen mit seinem Bruder Luigi,
Schildkröten aus dem Panzer kicken und
Krebsen die Scheren zusammenbinden.
Mit zwei Spielern ein wahres Vergnü-
gen.

Head over Heels

Zwar ist auch Head over Heels ein 3-D
Spiel, im klassischen Sinne, jedoch eine
Meisterleistung. Das Team das bereits
mit Batman bewies was es auf dem Ka-
sten hat, verblüfft durch Sound Grafik
und Spielgeschehen. Ein Spiel das es
wahrscheinlich auch auf dem Joyce ge-
ben wird.

Terror of the Deep
Nach Eidolon versucht nun T.o.t.D.
beim geneigten Computerspieler so et-
was wie ein Jules Vernefeeling zu verur-
sachen. Es geht um seltsame Mertori-

ten die im Loch Ness niedergehen. Fort-
an machen unheimliche Wesen die Ge-
gend unsicher. Da wird es sogar Nessie
zu bunt.

Das Ding mit der Sprungfeder ist wieder
unterwegs und hat immer noch Arger mit
dem Spielzeugkobold. Nachdem es ihm
im ersten Teil gelungen ist die Fabrik des
Kobolds abzustellen, soll es nun alle Ma-
schinen neu programmieren. Auch der

Thanatos

In diesem Spiel übemehmen Sie die Rol-
le eines Drachen, der mit den bösen
Mächten seiner Heimatwelt in Fehde
liegt. Grafisch gelungen aufbereitet, ent-
führt Sie dieses Spiel in eine märchenhaf-
te Welt in der es noch Hexen, Magier
und gewaltige Ungeheuer gibt. (HS)

Thing bounces Back
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oolnelne

So etwas gab es noch nichh ein spannen-
der Computerausflug für Zehntausende
von Anwendern. Warum nicht? Ganz
einfach. Voraussetzung hierfür war, daß
viele Menschen mit dem gleichen Sy-
stem arbeiten, also mit der gleichen Hard-
ware und der gleichen Software. Und
Schneiders )oyce ist nun mal das erste
Komplettsystem für den privaten Texter
auf dem deutschen Markt.
Bestellen Sie sich jetzt ein kompetentes
Routenbuch plus Datenträger bei einem
erfahrenen Reisebüro:,,Praktische Text-
verarbeitung mit loyce" vom DMV-
Verlag. Und dann: Joyce Ahoi!

Aus dem Inhalb
o LocoScript Spezial - Softwaretraining für Fortgeschrittene" .

o Fehler im System: Wie rette ich meinen Text?
o Joyce.Tasteninstallationsdatei für das Programm WordStar
oAleatorische Poetik Der Computer dichtet
oAuf Diskette: über 50 Dateien mit Schablonen, Briefen,

Postkarten, Serien-Rundxhreiben, Formularery Etiketten,
Druckbeispiele Schrifte& Bildschirm-Installationen u. v. m.

Leinen-Hardcover, 207 Seiten, 3"-Diskette
89 r- DM (unverbindliche Preisempfehlung)

Zu Beziehen über den Computerfachhandel, den guten Fach-
buchhandel oder direkt beim Verlag.
Händleranfragen erwüLnscht.

E in IDNIIV-B u ch +3"-D iskette !

I

DMV-Verlag, Postfach 250, 344lJ Eschwege



auf dem CPC Fope2
In dieser Folge miichte ich lhnen, wie versprochen,
meinen SPS-Editor vorstellen. Damit Sie mit dem Dditor
auch gleich arbeiten können, ist zusätzlich noch ein ein-
faches Test-Programm in diesem Heft enthalten.

Der Editor, das Testprogramm und auch
die später folgenden Programme be-
schreiben den Bildschirm in MODE 1.
Die 40-Zeichendarstellung ist bewußt
gewählt, damit bei Parallelanschluß ei-
nes Fernsehers auch aus größerer Entfer-
nung das Bild noch lesbar ist.
Doch bevor ich genauer auf den Editor
eingehe, erst einmal die Lösungen der
"Hausaufgabeo aus der 1. Folge.

die im Laufe dieser Serie vorgestellt wer-
den, mit dem Befehl

CHAIN MERGE "SPS-ED[.ASC"

in den Programmspeicher nachgeladen
wird. Es würde sonst der wohl bekann-
te EOF-Fehler auftreten. Die Zeiler,-
nummern dürfen nicht verändert wer-
den, da sich sonst die einzelnen Ein-
sprünge verschieben.

Zum Programm des Editors

Der Editor ist vollständig in Basic.ge-
schrieben. Um bei der Eingabe und An-
derung der SPS-Anweisungslisten kei-
nen Stringmüll zu verursachen, habe ich
konsequent mit dem MID$-Befehl gear-
beitet. Wer schon einmal üäumchendre-
hend vor seinem Rechner gesessen hat,
weil der sich gerade flir eine Garbage
Collection flinf Minuten lang in die Tie-
fen seines Ramspeichers vergraben hat,
wird dies zu schätzen wissen.
Eine kleine Einschränkung muß ich ma-
chen. Beim Ausdruck der Anweisungs-
liste kann eine Überschrift erzeugt wer-
den. Dies ist die eil.zige Stelle, die
Stringmüll erzelgt. Da jedoch ein paar
"Kilo" freier Speicherplatz vorhanden
sind, können sehr viele Ausdrucke ohne
Speicherreorganisation ausgeführt
werden.
Mit dem Editor können SPS-Anwei-
sungslisten abgespeichert und wieder
eingelesen werden. Wie aber ASCII-Fi-
les einlesen, ohne StringmüLlzt erzev
gen? Zuerst habe ich mit der Umwand-
lung in Zahlen gearbeitet. Dieses Ver-
fahren kostet aber beim Einlesen und
beim Speichern viel Zeit,wd Zeit soll-
te ja gerade gespart werden. Außerdem

belegen derarl abgelegte SPS-Listen viel
Platz auf der Diskette/Kassette.
Die Lösung: Abspeicherung der Listen
als Binär-Prograrnm. Hierfür müssen die
einzelnen Texte aber in Folge im Spei-
cher abgelegt sein. In den ersten Zellen
(bis einschl. 1040) des Programms SPS-
TEST.BAS werden die Plätze im Spei-
cher fe.stgelegt. Hier dürfen also auch
keine Anderungen vorgenornmen wer-
den. Die Schleife "FOR I:255 to 0
STEP -1 : ..." inZeile 1030 ist kein Ver-
sehen, sondern für die richtige Reihen-
folge notwendig.
Die eingegebene SPS-Anweisungsliste
wird vom Editor in eine Maschinen-
routine übersetzt. Dieses Maschinenpro-
gramm wird ab der Adresse 39000 abge-
legt (Variable xmadr).
Die Werte der Eingänge, Ausgänge,
Merker und Zeitglieder liegen im Be-
reich von 41300 bis 41799. Ab 41800
bleibt der Ramspeicher unbenutzt. Ein-
geklinkte Roms, z.B. Vortex BOS 2.0,
stören also nicht.

Anwendung des Editors

Um mit dem Editor arbeiten zu können,
benötigt man ein Programm, das die ein-
zelnen Routinen des Editors aufruft.
Hierzu dient das Programm SPS-
TEST.BAS. Es lädt den Editor nach und
startet eine einfache SPS-Simulation.
Über die Taste ,E* gelangt man in den
Editor.
Nach Eingabe der SPS-Anweisungsliste
wird der Editor mit ESC verlassen. Er
erzetgt dann die Maschinenroutine ftir
die SPS-Simulation, die nach Erscheinen
des Eingangsbildes von SPS-TEST.BAS
sofort getestet werden kann.

Aufgabe 1

OL EOO
1U EO1
2 UN AO1
3- 400
4PE

Aufgabe 2
OL EOO
1 0N M00
20 801
3- 401
4PE

Aufgabe 3OL EOO10 400
2 UN EOl
3- A00
4PE

Aufgabe 4OL EO31U EOz20 M003- A01
4PE

Eingabe und
Abspeichern des Editors

Bei der Eingabe des Quelltextes des Edi-
tors ist darauf zu achten, daß die Zeilen-
nummern korrekt übernommen werden.
Der Editor beginnt bei der Zeilennum-
mer 5000 und darf nicht mit dem RE-
NUM-Befehl verändert werden. Nach
der Eingabe in den Rechner muß der Edi-
tor mit

SAVE "SPS-EDTT.ASC",A

abgespeichert werden. Durch das ange-
hängte "A" wird der Editor als ASCII-
File auf die Diskette bzw. Kassette ge-
schrieben. Dies ist notwendig, da der
Editor von den weiteren Programmen,
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Eingabe der Anweisungsliste

Unten links auf dem Bildschirm ist die
Eingabezeile. Zw Übernahme dieser
Zeile'auf ENTER drücken.
Falls die Eingabezeile keine vollständi-
ge SPS-Anweisung enthält, erfolgt kei-
ne Ubernahme. Bei Benutzung der Pfeil-
tasten "auf" und »ab« wird die Eingabe-
zeile nicht übernommen.
An den Positionen des Cursors werden
nur die erlaubten Eingaben (siehe rech-
tes Hilfsmenü auf dem Bildschirm) an-
genommen. Es ist also nicht möglich,

eine von der Syntax falsche SPS-Anwei-
sung einzugeben. Jede Anweisung kann
mit einer kurzen (max. 13 Zeichen) Be-
merkung ergänzt werden.

' Neue, noch nicht bekannte Befehle (2.B.
"S" o. ,R") werden in späteren Folgen
ausführlich erläutert.

Es können jeweils 100 (0...99) Eingän-
ge, Ausgänge, Merker und Zeitglieder
mit dem Editor verwendet werden. Das
Programm SPS-TEST.BAS unterstützt
jedoch nur zehn (0...9) Eingänge, Aus-
gänge, Merker und keine Zeitglieder.
Ausgänge und Merker können jedoch

alle verwendet werden; sie werden halt
nur nicht angezeigt.
Die Zeitglieder sind ohne Unterstützung
vom Basicprograrnm wirkungslos (hier-
zu mehr in späteren Folgen).
Zum Andern kann man die SPS-Anwei-
sungen mit den Pfeiltasten "auf« und »ab«
erreichen. Ein direkter Weg über die
Nummer der Anweisung ist auch mög-
lich. Hierfür geht man mit der Pfeiltaste
"links" ganz nach links oder tippt, wenn
der Cursor auf dem ersten Zeichen der
Eingabezeile steht, die Zeilennummer
sofort ein.
Falls Anweisungszeilen mitten in einer
Anweisungsliste fehlen oder überflüssig
sind, so können Korrekturen mit ZE oder
ZL vorgenommen werden. Hierftir muß
der Cursor auf dem ersten Zeichen der
Eingabezeile stehen.
BeiZE fligt der Editor eine NOP-Zeile
ein, die dann überschrieben werden
kann.
Zur Ubung empfehle ich, die vorhande-
nen Beispiele noch einmal durchzutesten
und auch abzuspeichern. Zusätzlich sind
in Bild I zweiweitere Aufgaben enthal-
ten; die Lösung dann im nächsten Heft.

Speichern/Lesen
der Anweisungsliste

Mit Eingabe von,So aus dem Eingangs-
bild von SPS-TEST.BAS kann die, mit
dem Editor erzeugte Anweisungsliste auf
Diskette oder Kassette geschrieben wer-
den. Hierfür muß der Anwender noch
eine Nummer angeben, unter der die Li-
ste später wieder eingelesen werden
kann.
Mit Eingabe von,Lo und der entspre-
chenden Nummer kann ein abgespei-
chertes Programm wieder eingelesen
werden.

Vorausblick

In der Folge 3 stelle ich Ihnen die Simu-
lation einer Wendeschaltung vor. Hier-
bei werden, vorausgesetzt die SPS-An-
weisungsliste ist richtig eingegeben,
Kontakte im Kontaktplan auf dem Bild-
schirm in ihrer aktuellen Lage ge-
zeichnet.
Bitte seien Sie nicht böse, daß das Listing
des Editors so lang ist. Komfort kostet
eben Programmlänge.

(Werner Renziehausen)

Altc

5.

fost.r- ud S(holt.rkonloklt 3ind ots Sthli€ßcr on dic SPS ongrschlossrn

6.

EO6l- Eol r--
AO2

400 401

AO2
\Eo1 [-

EOz

^oo

Bild l: Zwei Kontaktplcine zur übung
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1000 ' Eeetprogramn - SpS, (c) H. Renziehausen V.05.87 (207? Bytes)
1010 '
1020 DEFINT a-h,k-r, t:xnadr=39000:MEMORY x
madr- 1 : OPEIIOUT" d'. : MEIIORY HIMEM.I : CI,OSEOUT :
MODE 1:LOCAEE 11,11:PRINT"Editor wird gela
den":LOCATE 13,15:PRINT"Bitte warten ...":
CHÄIN MBRGE'rsps-edit.ase", 1030
1030 xe00c{1300 :xaOOatl1{00 :xmO0={1500 : xtO0
a=111600 :xt00e={1700 :PORE xn6dr r &C9 :DIM bef
9(255),opk§(255),opp§ (255),ben§(255) :FoR i
=255 TO 0 STEP -1:beni§(i)=SPACE§(13):opp$(i) =SPACES ( 2) : opk$ (i ) =sPAcE$ ( t )': uet§ (i ) =sPA
CE§ ( 3 ) TNEXT: laenge§=SPÄCE§ { 1 ),: xen=0: xan=O
10{0 lttesadr-xe00- 50 : xnadre6=x400-49
1050 rhb-INT (xresadr/255 ) : rlb=xresadr-256 r
rhb:PO(E ,(reaadr,0
1050 bef§-" ":opk§=" ":oppE=" ":ba6g=5p
ACB§(13) :a§=rr tr:b§=t' ":c§-ri r';ntS="000":dA
tenS="SPS-test.dat"
1070 BORDER 0:CLS
1080 REY DEF 70,0,0:n§=CHRS(1i13)
1090 POKE eBlE8,255:POKE &B{87,0
1100 rNK 1,2rt:INK 0,1:pEN I:PAPER O:MODE 1
:INR 2,13
1110 ,

1120 'Maske
1130 '11{0 pRrNr cnR$ (1s0) srRrNc$ (18,154)cr{R§ (15
8) srR.rNc§ (19, 154) cHR§ (155) ;
1150 PRINT CHRS(1E9)" SPS - SIMUI,ATION "CH
R§(1{9}" E";:PEN 2:PRINT"dit ";:PEN 1:P
RINI"D" ; : PEN 2: PRINT"rucken " ; : PEN 1: PRI
Nr cHR§ (149) ;
1160 PRINT cHR§(1{9);:PEN 2:PRINf" (,Esc=Ab
brueh) ";:PEN 1:PRINtr CHR§(149)" L";:PE
N 2:PRINT"esen ";:FEN 1:PRINT"S";:PEN 2:
PRINT"peichern " i:PEN 1:PRINT CHRS (1{9) ;
1170 PRrNT CHR§ (151) §fRrNe§ (18,1s4)cHR§ (15
5) STRTNG§ (19. 15il ) CHR§ (157 ) ;
1180 FOR i=5 TO 2it:LOCAfE 1,i:PRINT CHR§(1
{9) :LöCATE 40,i:PRINT cItRS{1{9) ; :NEXT
1190 pRrnr er{R§ (1{?) srRrNG§ (38,15{) eHR§ (15
3);
1200 TAG:PLOT {8, 338 '2: PRINT"Eingaenge
Auggaenge l,lerker"r:?AGOFF

1210 FoR i=0 To 9
1220 LocÄTE 6,6+2ri:PRINT"Eo"RIGHTS(STRS(i),1)" e ";:PEN e(i):PRINT m§:PEN 1
1230 TJOCATE 18,5+2ri IPRINI"AO"RIGHT§ (STRS
(i1.1) " ='!.240 LOCA?E 32, 5+2*i:PRfNT"MO"RIGIII§{SrR§(i),11" ="
1250 NEXT
1260 '
12?0'Eingaenge
1280 '
1290 CALL &8803
1300 MID§ (a§,1, 1) ="o" :I'IID§ (a§, 1,1) =INREY§:IF aS=cHRS(252) THEN MODE 2!PEN 1:PRINT"Warnstart mit GOTO 1100":END
1310 IF a§=rrorr TIIEN 1390 ELSE PEN 1
1320 IF a§="D" THEN GOSUB 7980:GOTO 1100
1330 IP a$="9't TI{EN GOSUB 7700:GOTO 1100
13{0 IF a§="8" THEN GOSUB 5000:GoTO 1100
1350 IF a§="1" THEN cosuB 7820iGOTO 1100
1350 a=VAL(aS) :e(a)=AES(e(a) -1) :PONE xe00+
a, e (e)
1370 LoCATE 10,6+2*a:PEN e(a):PRINT nr§
1380,
1390 CALL xrnad!:' SPS-Progranm
1,(100 '1410' Ausv,ertung/Ausgaenge
L420 ',1{30 FOR i=0 I0 9
1{40 LocATE 24,6+2ti;PEN PEEK(xa00+i) :PRI
NA ms1450 IJoCATE 38,6+2ii:PEN PEER(xnro0+i) :PRI
HT mS
1460 NEXT
1{70 GOTO 13001{80,

[4010 ]
t1171
lx4373l

[14331

12]-20)
t3s4el
t s2751

te17 1

It52a1
I 1550 l
129e21

t117 I
t10 3 3l
t1171
[38e2]

[ 8251 ]

I125871

t327:.1

t 2e19 I

[182{]
t 52151

t4e2l
t37{51

121 841

t2ee3l
[ 3s0]
t11?l
te00I
t 1171
t3951
t 8158 l

t 13s1 l
[2181]
[ 1996 ]
t24311
t2221 1

[ 1817 ]

t13281
t1171
I5151
t1171
125911
t1171
14s21
[1826]
t2o83l
t35ol
t{38 l
t117 l

SOOO ' Editor Fuer SPS U'OS.87 - (C) U,' t+E3Ol
RENZIEHAUSEN (13SeS Bstes)
5O1O 'Nach dar Elngabe: save"SPS-EDIT.ASC" E16761
raSO?O' elngeban/aendern/uebarsttzEn/sPE1ch E3016l
arn/ Iesen/drucken
5030 ' ctL77
50tO ' I'laskenauFbau E1{311
5050 ' |LLT)
5060 IODE 1: INK O,O: INK 1,13: INK ?,?O: INK t13e13
3,?$:BORIIER 1O:PEN{|I,3:PAPERlll, 1 :PENTZ'O:P
APER*a, 1 r PENI3, O: PAPERS3, 1 : PEN*t ' O: PAPERII{
,1: xa-1: SYi1B0L. a5$, a55,a55, a55, e55, O' a5$' 1
3O, 0: SYI'IBOL e53, 13O, aS{, O, O, eSS ' e55 ' eSS ' as
5
5070 PAPER O:PEN ?:PRINT" Nr BeF Ope Beme trtOlOl
rkung"SPC(B) "HlIfa " t
5O8O LOCATE 1,25;PRINT" Stauarung: "CHRS( E6767)
e13)" "CHRs(a$e)" "cHRs(a$O)" "CHRS(a*1)"DEL ESC - Ende ";
50SO PEN O:PAPER 1:fOR 1-? T0 ?rt t 1e8al
51OO LOCATE 1,1:PRINT CHRS(133):LOCATE e7 Et697l
, l:PRINT CHRS(133):LOCATE tO,i:PRiNT CHR5(
138) i
5110 NEXT t3501
51eO LOCATE 1,??:PRINT CHRSC135)STRINES(eS t1Sa9l
,131)
5130 LOCATE 1,2!t;PRINT CHRS(111)STRINGS(eS l?3*7)
, 1rt0 )
51tO UJINDOtd*O,a, e6, ?, 21 : lr,INDOlrlil1, a, a6, ?3'? E7325)
3: üIINDOüJ*?, aB,39, ?, ?rt: lrlINDOltJ*3, a, aE, ??;??z
u,INDOrJt*, e, a6, e$, e$
5150 CLS{IO: CLS*1 :CLS{I?
5160 'HtIFe
5170 PRINT*2 : PRINT{l?, CHRS(eB) "
R5(e$): PRINT*?
518O PRINTile, "L Laden
51SO PRINT*a, "U UND
SEOO PRINT*E, "O ODER
5E1O PRINT*A, "XO EX-ODER
SEEO PRINT{IE, "N NICHT
5e3O PRINT*a, "S Setzen
SatO PRINTI+?, "R Ruecksz.";
5e5O PRINT*a, "NOP NuIlopr"';
5e60 PRINT*e, "- Zuuelsg . ";
5e7O PRINf{+a, "PE Prg-Enda";
5?8O PRINT{12, "NEU Loeschen";
SaSO PRINT*a, "ZL Zl-Isch . ";
53OO PRINT{+e, "ZE Zl-elnF. "
5310 PRINf*a, CHRS(2$) " OPeranden
: PRINT*Z
53aO PRINT#a, "E Eingang E1e88l
5330 PRINT*P, "A Ausgang E86rtl
53rtO PRINT*?, "m Ferkar C1a15l
5350 PRINT*a, "T Zeltglled"; E1?B5l
5360 ' cLl77
5370 ' Elngabe ESeSl
53BO ' lLtT)
5330 zalle-O:CALL &8803 E1t66l
S*OO anF-INT(zelIelZO)r?O:6OSUB 6E7O Ea$791
5t1O PEN 3:6OSUB S*?O:PEN 0:6OTO 5$7O E15511
StaO LOCATE 1,1+zellE mOD eO t8351
5{3O LOCAIE*1,1,1:FOR 1-O TO 1 C1767)
stt$O PRINIiiI,USING"*{|#";zelle; Ca3O1l
5rt50 PRINT*i, " "beF!5(zetIB)" "opk$(zalle)o Et0O3l
ppS(zelIa) " "bamS(zelle) ;
5rt60 NEXT: RETURN ES1OI
5*7O mIDS(baf!!, 1,3)'beF$(zella) :MIDl5(opkS' ESSTal
1, 1 )-opk$Czel Ie) : HID$(opp$, 1, E)-oppS(zel le
) : llIDS(bam9, 1, 13)-bemS(za1le)
5t8O x-5:mIDSCa5. 1. 1)-'rD:11IDS(bS, 1, 1)-"r" C1906l
5t90 GOSUB 6980 E10S5l
SSOO IIIDS(aS, 1, 1)-"r'r;llID!5(alB, 1, 1)-INXEYS z C?7tO)t[' E5-»rr THEN 55OO
5510 IF ASCtas)<S8 AND ASC(aS)>*7 OR as-CH t1*761
Rs(eta) THEN GOSUB A13G IF bs-CHR$(1?7) IH
EN 5rt10 ELSE 5100
55eO IF a5-CHRS(?52) THEN 6E3O E13881
5S3O IF a''n-' fHEN mIDS(a§,1,1)-"-" Els6tl
5590 IF aS-nL' OR a5-"11" OR as-"O" OR a!l-" C779f3)
S" OR a$-"Rn 0R as-'-r'fHEN mIDS(bBeS,1,3)-aS+" ":PRINTltl,alt; :x-x+1:GOSUB 6980:GOTO

5930
5550 IF a5-"X" THEN IlIDS(bafS,1,3)-"XO ":P ES133lRINT*I i;x-x+a:GOSUB E98O:GOTO 5S3O

E5051
E ltBt l

BeFehIe "CH E3e$61

ct17?7
E 5631
E 6{81
E 10551
E 3961
E 1 13el
t 410$l
E 13131
E 15301
c e$391
E 41011
E 13841
c e3$61

"cHRS(a$) Ee5t6l
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-ende THEN llIDs(ba C33161

E 1 1S2l
T{11, alD; ; x-x+1 :G0SU EE8?ll
ll1, a5; : x-x+1 : GOSU E?6311

iB 6980:EOrO SA1O
lssoo Ir as-trxRs(1e7) TxEN rllDs(baFs,1,3)-,, cBlsrrl
| ruOe",HID$(opk8, 1, 11-- ":llIDt(opp$, 1,e)-"
| " : l1I DS (bemt, 1, 13)-SPACE!( 13 ) : CLS*1 : PRINf ill
I,USINC"***";zalla; :PRINT*l,,,,,beFS; :GOTO 6tl30
5610 IF as-CXRs(293) AND (beFS-"N
Fs-"NOP") IHEN 6.t3O

" OR ba Ea116l
56eO IF aS-CHR§(?t3) AND bBFIE<>" " AND b E3rt86l
BFs<>"PE " AND baF!S<>"NOP" THEN 6050
5E3O IF at-CXRt(?tO) AND zslIE>O THEN 6OSU E3?7Ol
B 5$?O: zalle-zelle-1:GOIO 5{1O
SErtO IF a3-CHRS(etl) AND zelle<enda IXEN E Ctt551l
OSUB 5!t2O: zEllB-za1Ie+1 :GOTO 5[1O
5650 IF aS-CHR5(13) AND (baF5<>" " AND o C?373)ppS<>" " AND opk$<>" " OR baFs-"NOP" 0R bafS-"N ") THEN 6570
5660 6010 5500 c36715670 ' ILLT)
5E8O mIDS(b3, 1, 1)-"r":FIDlD(b!!, 1, 1)-INXEYS: E38?71IF bs-"r" fHEN 5680
5690 IF bS-"O" TXEN mIDS(s5,1,1)-CHRS(1a7) Eaee$l
:GOTO 5600
57OO IF bs-CHRs(13) OR bs-" " IHEN IlIDS(be E3$a$l
F3, 1,3)-a3+" ":6OTO 6O3O
5710 IF bt-"E" THEN 5760 t6811
STaO IF b3-CHRs(1a7) THEN IIIDs(as,1,1)-bS: Eetttl
EOTO 5600
5730 IF bl-CHRs(aSe) TIIEN 6630
5710 GOro 5680
5750 '
5760 CLS*1: PRINTltl, "UJlrkIlch loeschen
";:x-O:60SUB 6380
5770 IlIDS(bS, 1, 1)-"o":11ID§(bS, 1, 1)-INXEYS: E38S7lIF bT-D.D THEN 5770
5780 IF bt-"J" fHEN CLStl:x-O:GOSIJB 6980:11 t7t3.tl
IDS(baFl(0) , 1,3)-" ": llID§(opkS(O), 1, 1)-"
": IlIE5(opp3(O) , 1, ?)-" ": IIIDS(bemS(O), 1, 1

3)-SPACE3( 13) : anda-O: CLS: GOIO 539O
5730 IF bl-DNn THEN 5{10 ELSE 5770 t11t7l
5800 , ctt7)
5B1O 11ID3(b3, 1, 1)-"rr:FIDt(bS, 1, 1)-INXEYS: t9OOOIIF bt-"r" THEN 5810
58ao IF bt-CXR'(1a7) TXEN 57aO t7911
5B3O IF bt-"L" AND Enda»O THEN 6OSUB 6760: E3lotl
60T0 Sr10
58{O IF bi-"E' AND anda<aSS THEN EOSUB 888 C88$71
O : m I Dt ( bgFS ( zal lE ), 1, 3 ) - "NOP " : ll I DS ( opk3 ( za
1le) , 1, 1)-" ": 11ID5(oppS(z!1la) , 1, ?)-" ": 11

IDS(bcmS(zrlla), 1, 13)-SPACES(13) : 6OTO 5t1O
5B5O IF bs-CHRs(aSa) THEN 5530 E5911
5860 GOTO 5810 E53Sl
5870 ', cLtT)
SBBO CLSil : PRINTltl, USINB"ttr"; zal16; : PRINT E563{l
{11, " ülirkllch PE - J/N" I : x-O: GOSUB 6980
5890 mIDS(b§, 1, 1;-"r":IIDS(b$, 1, 1)-INXEY§: E398rtlIF bS-'.D THEN 5890
55OO IF bl-"J" TXEN Bnd!-zB1I€:t1IDlt(befs,1 E6056l
,3)-"PE ":CLS:anf-INT(zalI!/?0)r?O:6OSUB E
670:GOTO 6030
5910 IF b3-"N" THEN 5110 ELSE 5890 E1a71l
59?O ' tLL7l
5930 mIDS(bt, 1, 11-"r":FIDt(bS, 1, 1)-INXEYS: ErtOOOlIF bS-Dr» fHEN 5930
SSrtO IF b3-CHRs(eSa) TXEN 6630 t59ll
5S5O IF b3-CHRs(le7) THEN 57eO 87911
5960 IF bi-CHRS(13) AND b!f!5<>" " AND op E366BlpS<>" " AND opkS<>" " THEN 6570
5970 IF THEN 6030 EB71]
S98O IF b3-"N" THEN PRtNTltl,bS;:l1IDt(baf3, CSa39lx-l,B-x)-"lrl ":IIIDS(b3, 1, 11-"r":x-x+1:GorO
6030
5990 GOTO 5S30
EOOO '
EO10'Oparand Xennzelchan elngeben60ao ,

6030 PRINTIIl,SPACE$(S-x); : IF bBeS-"N
EN llID5(opkt, 1, 11-" ":llIDS(opp3, 1,?)-"PRINTII1." ";:EOTO 6930

cs35lIttT)
c 68Tl
ELTT)

TH E*31$l

t5311
c+?7)
EILT)

J/N E36161

CAL-r

6OtO IF beFs-"PE " THEN mIDS(opk',1,1)-" " E758Ol
: IlID5(opps, 1, ?)-" ": 11ID5(bgmS, 1, 13)-SPACE
S( 13) : ende-zaIIs: GOTO 6570
6050 x-9: I'IID5(ES,1, 1;-"r": EOSUB 6980: IF b§ t{0111<>"r" THEN IF ASC(bS)<9O THEN lllDs(as,1,1)
-b$:6OTO 6070
6050 llIDS(a5, 1, 1)-"r";mIDS(aS, 1, 1)-INKEYS: t?5671IF aS-"r" IHEN 6060
6070 IF as-nE, AND CLEFfS(bafS,1)-"S" OR L CY?7?)
EFIS(bees,1)-"R" OR LEFTS(b€Fi,1)-"-") THE
N 6060
6080 IF as-'E' OR a$-"A" OR a$-"H" OR a5-" C+?A7)T" IHEN PRINTlll,al5; :llIDll(opk§, 1, 1)-a5:GOTO

6190
6090 IF aS-trHRS(e*O) AND zEllB>O OR aS-CHR Cae38ls(etl) AND zalla<BnclE IXEN 5E3O
E1OO IF a5-CHRS(1?7) THEN 5600
6110 IF as-CHR3(?5?) THEN 5630
61aO IF a$-CHRS(?$3) AND opk5<>" " THEN 51
90

t7911
E 13881
t 15151

E13O IF a$-CHRS(?1?)
61tO IF aS-CHR$(13)

THEN 5980 C5901
ANII opks<>" " AND opps E3?BBJ

50 EOTO 6060 t 3831
clLT)
E 159rtl
CLLT)
t 1a6el
c esssl

6160 ',

17O 'Oparand Parameter elngeben
6180 ',

19O x-10:GOSUB E38O
6?00 llID$(aS, 1, 11-"r":HIDS(aS, 1, 1)-INKEY$:
IF as-"r" THEN 6200

10 IF a5-CHRS(13) AND IlIDS(opps,1,1)<> " Eael6l
" THEN 6570IF aS-CHR5(147) THEN 5600 E7911

E 138816a3O IF aS-CHRS(?S?) rHEN 6630
Ea{O IF a5-CHR5(?rtO) AND zallE>O OR aS-CHR Eaa38l
S(a{1) AND zelle<Bnda THEN 563O
6?50 IF a5-CXRS(a$3) AND mIDS(oppS,1,1)<>" ta13al
" TXEN 6A80

6a6O IF aS-CHRS(?$?) THEN mIDS(bS,1,1)-"r" C?3?77
:6OTO 6050
EaTO IF ASC(as)<{B 0R ASC(aS)>S7 THEN 6aOO tslOBl

ELSE PRINTI+1,a5:11ID!S(oppS, 1, 1)-a!E
6?80 x-11:6OSUB 6980 C9?31
5a9O mIDS(b$, 1, 1)-"r":llIDS(bS, 1, 1)-INKEYS : 137777
IF bS-'o» fHEN 6e3O
E3OO IF bs-CHRs(1?7) THEN l1lDs(as,1,1)-bS: ta$+rl
GOTO s600
E31O lF b§-EHR§(1?7) THEN 57a0 E7311
63eO IF bs-CHRs(?S?) THEN 6630 C5311
6330 IF bt-CHRs(?t?) THEN .6130 Cl?7O)
63*0 IF bs-CHR§(?t3) AND mID§(opp§,a,1)<>" 818{31
" THEN 6*30

6350 IF bS-CHRE(?5O) AND zslla>O OR b5-CHR ttt95El
s(a$1) AND zglle<endg THEN lllDt(as,1,1)'bs
: G0T0 5630
6360 IF bs-CHRs(13) AND l'lID3(opps,?,1)<>" t16531
" IHEN 6570
E37O IF b5-CHRS(13) AND lllD3(opps,?,1)'" " trt738l

THEN IlID3(oppi, 1, ?)-"O"+l1ID3(oppt, 1, 1) :6O
ro 6570
6380 IF bS-CHRS(?tt3) AND mlD§(oppS,?,1)-" E51511
" fHEN mIDS(opps, 1,e)-"0"+mID§(opps, 1, 1) :L
0CATE*1, 10, 1:PRINTfll,opp5i :GOTO Ert3O
8390 IF ASC(bS)<$8 0R ASCCbS)>57 THEN 6e90 tt797l
ELSE PRINTI+1, b5: 11ID5(opp5, ?, 1 )-bs6too '

6t1O'Bemerkung alngrben6ra0 '
6930 FOR x-13 TO ?56{$0 60SUB 6980

cLtT)
t 1rt55l
ELL77
E 10191
E 10r51

6150 11ID5(a5,1, 1)-"o":llIDS(a3,1,1)-INXEYS C33t8l
: IF a§-"o" THEN 5t5O6tl6O IF aS-EHRS(1e7) THEN LOCATE{*1,13,1:P E59351
RINTT+I, SPACES(13) ; : lllE$(bemS, 1, 13)-SPACES(
13):6OTO 6t306rt70 IF as-CHRS(?se) THEN 6630 C138Bl6t8O IF aS-CHRS(a{O) OR a§-gHR5(etl) THEN C15631
s6305990 IF aS-CHRS(ate) AND x-13 THEN IF beF E35561S-"N " OR bEFS-"N0P" THEN 5tt8O ELSE 6a8O6500 IF as-CHRS(e*?) THEN X-X-?:GOTtr 6560 E1rt51l

E51O IF a$-CHRs(at3) THEN 6550 ESrtOl
65aO IF as-EHR§(13) THEN x-25:GOT0 6560 tS8rtl6530 IF ASC(aS)<3e OR ASC(aS)>SS THEN 6tS ElE1tl
0

I
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rcAL
55tO rIDs(betts,x-1?, 1)-a$:LOCATE{+1,x, 1:PR tl?Srtl
INTlll , as;
E55O IF x-?5 TIIEN 6't5O
6560 NEXT
6570 x-O:GOS|JB 698O: IF IlDs(oppl,a,1)-" "
AND mIDs(b6F5,1,1)<>"N" AND befl<>"PE " TH
EN mlDs(opps, e, 1 )-mIDi(opps, 1, 1 ) : 11ID5(opp§
,1,1)-"0"6580 n IDi(bef 5( zel 16 ), 1, 3 )-baf 5 : 11 I DS ( opki(
zel16), 1, 1 )-opkt : IlIDS(opp§(26116), 1, a)-opp
I: 11ID5(bam5(zB1IB) , 1, 13)-bems
6530 6OSUB 51?O:IF BEF$<>"PE " THEN GOSUB Et171l
5$?O: zelle-zE1lt+1
6600 IF zrllg>eSs IHEN zeile-?S5 E16531
6610 IF 261Ie>End6 THEN 6nd6-zelIe:11IDs(be E7376)fi(26116),1,3)-" ":11ID!5(opkl(z6il6),1,1)-" "rfiIDS(opps(zallB),1,e)-" ":llID$(ben§(
zEl16), 1, 13)-SPACES( 13)
56aO GOTO 5110 E3511
5630 mIDs(bgfs(ende),1,3)-"PE ":EOTO TOttO t13371
661tO ', CLLT)
6650 ' BafBhlsllstB anzBlg6n Ea653l
8660 ' EttT)
6570 FOR l-enF TO enf+19 t175rtl
6EBO LOCAIE 1 ! l+l-anF E15tt6l6690 IF 1>tnd6 THEN PRINT SPACES(?S);:i-a EtOE?J
nF+13:6OTO 67?0
57OO PRINT USING"{t{lll "; i; E773)6710 PRINT " "baFt(l)" "opkl(1)oppl(l)" ' Ee331l
bamll( 1) ;
E7?O NEXT:CALL &BBO3:RETURN8730'
67$0 ' BsFchl loeschan
6750 ',

676O CLSI1:x-O:6OSUB 6980:PRINT*I, " ZLltta uaEtan ...";
677O ende-enda-l:FOR i-zElt. TO cnde E35Ol6780 mlDl(beFt(1),1,3)-bcF§(1+1) E13a3l6790 lllDt(opkt(l),1,1)-opk3(l+1) E1650l6A00 mlDl(opp3(1),1,e)-oppr(1+1) E1O59l6810 ItlDs(brms(1),1,l3)-bemi(1+1) E!77*7
58?O NEXT:anF-INf(zgllcl?O).?O:6OSUB 6670 t1603l
E83O IF Ende<zella TXEN zEllB-EndB E1t15l
68T0 RETURN E55S]6850 ', cLI77
E86O ' BBFIhI ElnFuBgEn Cesltl6870 ' ctLT)
6880 ELSlil:x-O:6OSUB 63A0:PRINTI1," ZE - B Et1SOlltte urartsn ,,,"i
683O anda-ende+l:FOR l-snde TO zEllE+1 STE tlostllP-16300 nIDt(baF3(1),1,3)-b6Fi(1-1) t1tt3l6910 mIO§(opkS(1),1,1)-opkl(1-1) E1801l
69eO nIDs(oppli(t),1,?)-oppS(1-1) E95516930 mlDl(b6mt(1),1,l3)-bgml(1-1) E15AOl
SS1O NEXT : l'lIDs(beFS(zallB), 1, 3)-"NOP" : IlIDS tA7A1l(opks(26116),1,1)-" ":11IDt(opps(zE1Ie), 1,e)-" ": 11ID5(bemS(zellE), 1, 13)-SPACES(13): a
nf- INT(26116/?O)r2O : GOSUB 6670 : RETURN

c7767
t 3501
E 68rtol

E 78101

t 130rtl
Ett77
E 19611
ELIT)

- E t3EASl

tLt77
E6601
cLtT)

E 8511
E 1t.t8l
E 7551

0R b Ea17tl
ct777)
t 155?l
t707)

6950 ',

69EO ' Cursor setzan
6370 '
6980 IF xa<>O THEN LOCATE*3,xa,1:PRINT|I3,C C57S8l
HRI( 131 ) ; : LOEATEII'I, xa, 1 : PRlNf$lt, EHRS( 1ltO) ;6990 IF x<>O THEN LOCATE||3,x,1:PRINTII3,CHR t56351t(e5t) ; : LOCATE{It, x, 1 : PRINTtt, CHRS(?53) ; : LO
CATEtl, x,1 ELSE LOCATEI+I,1,1
TOOO xa-x: RETI,JRN E 15151
7010 ' ILLT)
7O2O ' Ouellprogramn In llaschlnencodr uebE E19B9lrsgtzen
7030 ' cLL77
7O1O xadr-xmadr:CLSlll:x-O:GOSUB 698O:CLS:P C{5131
OXE xadr , &F3 : xadr-xadr+1 : BsfIag-O
7O5O LOCATE ?, 3: PRINT"llaschln6ncode-6en6r1 E39131
Erung
7060 LOCATE ?,5:PRINT"Zalla: t1801l
7O7O LOCATE ?,8:PRINT"Bitte uacten ... E?377)
7O8O FOR zl-O TO enda:LOCATE S,5:PRINT zl E19581
7O3O mIDS(bEgS,1,3)-bBFs(zl):11ID$(c§,1,1) EEt19l-rlD5(b6f5,2,1): IF c5-"0" THEN nIDS(cs,1,1
)-mIDs(beFl,3,1)
71OO IF beFs-" " OR befS-"NOP" TXEN 7aS EaEeOl
O ELSE llIDi(bs, 1, 1)-mIDs(bBF$, 1, 1)TLrO S-UAL(opp$(zI)) ;hID5(a$, 1, 1)-opks(zl Ee1e5l
)7l?O IF as-"E" THEN s-s+xBOO7L3O IF aS-"A" TNEN s-s+xaoo71tO IF as-"m" THEN s-s+xmoo7150 IF a$-"T" AND (bs-"S" OR b$-"R"5-,,-',) THEN s-s+xtoOa:6OTO 71707150 IF aS-"T" TIIEN s-s+xtOOB7L7O hb-INT(s/?55) : lb-s-?56rhb
TLAO IF bS."L" THEN 73OO

71SO IF bs-"U" OR bl-"O" OR b$-"X" THEN 7 818191
3EO
7?OO IF bs-"N" THEN 7310 E7S7)7?LO IF bS-"S" TXEN 7t5O tl8al7"?O IF bl-"R" THEN 75tlO l5?7)7?3O IF b5-"-" THEN 7630 E5O6l7?*O IF bi-"P" THEN POXE xadr,&FB:POKE xa t36961
dr+1 , 8C3: xadr-xEdr+a7?5O IF asFlag THEN RETURN .1771)7?60 NEXT:POXE xadr,&FB:POKE xadr+1,&E3:l1O 87770)
DE 1:INX O,1:INK 1,?t:INK 2,O:INX 3,?5:PAP
ER O:PEN 1:BORDER O:RETURN
7?70 ' ltlT)
Teao'L&LN - N E1031
7?30 ' |LLT)
73OO POKE xadr,&3A:POKE xedr+1,1b:POKE xed Ee8gol
r+?, hb r xadr-xadf+3
7310 IF cl-'!ND TIIEN POXE xadr,SEE:POKE xad t?9131
r+1, 1: xadr-xadc+e
73eO 60T0 7e507330'73tO',U&UN - O80N - XO&XON
7350 ',

7350 POKE xadr,&t7:POXE xadr+l,&34:POXE xa E33$Sl
dr+?, Ib: POXE xadr+3 , hb: xadr-xedr+{
7370 lF cS-'N' THEN POKE xadr,&EE:POXE xad t23131
E+1,1: xadr-xadr+e
7380 IF bs-"U" THEN POXE xadr,&Ao
7390 IF b§-"O" THEN POKE xedr,EBO
T1OO IF bE-"X" THEN POKE xadr,&A8
7t1O xaclr-xadr+1:EOTO 7a5O7r?o'
7$30 ',S I SN
Trtt6 , ELL77
7150 IF cs-"N" THEN POXE xadE',&EE:POKE xad Ea913l
r+1, 1: xadr-xadr+a
7160 POXE xadr,&'t7:POKE xadr+1,&3R:POKE xa E376?)
dr+? , lb : POKE xadr+3, hb : POXE xadr+t, 8BO
7't7O POKE xadE+s,&3e:POKE xadr+E,Ib:POXE x Et18?l
adr+7, hb: POKE xedr+8, &78
7rl8o xadr-xadr+g c33El
TtSO IF cl-"N" THEN POKE xadr,&EE:POXE xad Ea913l
c+1 ,1: xadFxadc+?
7500 60T0 7e50
7510 ',

75aO ',R 8 RN
7530 ' ELLT)
75tO IF ct-' n TXEN POKE xadr,SEE:POXE xad E33351
r+1, 1: xrdr-xadr+a
7550 POXE xsdr,El7:POKE xadr+l,&34:POKE xa E381el
dc+e, Ib: POKE xadr+3,hb:POKE xadr+t,8AO
7550 POXE xadr+S,&3e:POKE xadr+Ei,Ib:POXE x E$18e1
adr+7, hb: POKE xsdr+B, 878
7570 xadr-xadr+g E3961
7580 IF ct-' ' THEN POKE xadr,&EE:POXE xad C33351
r+1, 1: xadr-xadr+?

E 3131
ILL77
E eo8$l
CLLT)

E 9351
E 11861
E 1 15$l
c3737
ITT77
E 1551

7590 60T0 7e50
7600 '
7E1O '- I -N

t 3131cttT)
t 51rl

c 3131
CLL77
c3031

t 3131
81171
E?53T]
CLLT)

7620 ' ILLT)
7630 IF ci-'N' IXEN POXE xadr,&EE:POXE xad Ee913l
E+1, 1: xadr-xadE+e
76.tO POKE xadr,&3?:POKE xedr+l,Ib:POKE xed CtOOOI
r+a, hb: xadFxldr+3
7650 IF ct-'N' THEN POXE xadr,&EE:POXE xad Ee913l
r+1, 1: xedr-xadc+e
7860 GOTO 7e507870'
7580'SPs-Progremmc sprlchsrn
7690 '

t eo63l
E5551
ILLT)
E 16tt1 l
cLtT)

77OO ftODE 1:PRINT"SPS-Progrsmm auF Dlsk.tt t57e1l
e/KassEttr " : PR lNT"abspelchern .
7710 PRINT:PRINT"Brstactlgsn mlt J/N E13OOl
77?O lF INXEY(riS)-O THEN 7710 t 10081
7730 lF INKEY($E)-O TXEN RETURN ELSE 7720 ts8el
77tO PRINI :CALL 8BBO3:BOSUB B?9O: PRIN] :PRI E35351
NT:PRINT"Bltts uartcn,..":PRINT:PRINT
7750 xan-Maengrl: xan-e56rPEEK(xen+e)+PEEK t18751
( xan+1 ) : 11 III3( laangei, 1 , 1 )-CHRI(anda )
77EO xan-xan+1sr(sncle+1): IF lllDt(datcnl, 1r t115OOl
8)-"SPS-allg" TXEN xEn-xBn+eSO:FOR I-O TO
t: l"llDS(ZEITS. I+1. 1)-CHRS(z( 1) ): NEXT: 11ID3(Z
E I fs, 5, 1 ) -CHRS( E I NS ) : l't I Dr ( ZE I T3, 7, 1 ) -CHR! (
AUSG) : llID$(ZEITS, 8, 1 )-CHRS(ZEITG)
7770 S,AVE datentD, b, xan, xan-xrn+1
7780 RETURN7730'
78OO'SPS-ProgremmE BlnlssEn7810 '
TBaO IODE 1:IF enda-O THEN 7860 ELSE PRINT E3ltal
"ACHTUNE l ":PRINT"DaS SPS-Programm ln Rech
n€E u,lrd" : PRINT"uabarschrlrben.
783O PRINT:PRINf"UJlrkllch alnlesEn J/N ta$sEl7810 IF INKEY(IS)-O THEN 7860 E1O3OI

78 PC B'87



CAL_-r

8070 PRINTiS, UsING"\ \ "; opp§( 1 ) ; E?8331
BOBO PRINTIIB, brms( 1 ) E8lBl
8O9O NEXT:RETURN t9*Ol8100 , ttLT)
B11O 'NBUB ZBiIE fastlegen tllael
81eO ', cL1,7)
B13O CLSI1:PRINI*1, " 2u Zeile: ";:hID!$(n t76981rS,1,3)-" ": IF aS-CHRS(eta) THEN x-11:z-
O ELSE x-15:z-1:11ID5(nrS, 1, 1)-a5:PRINT$1,a
§;
Bltto 60suB 6980 c10t5l
815O 11ID5(b§, 1, 1 )-"r" : llID$(bS, 1, 1 )-INKEYS : EtOOtlIF b$-"." TIIEN 8150
B15O IF b$-CXR5(13) THEN EalO t9ell
8170 IF bs-CHRs(le7) THEN RETURN t8951
8180 IF bS-CHR5(a9?) AND z>O THEN z-z-1:x- te551l
x-1:6OSLB 6980:6OTO 8150
81SO IF b5-CHRs(?rt3) AND z<a AND 11ID5(nrs, t61{71z+1,1)<>" " THEN 2-2+Ltx-x+L:6OSUB 5980:GO
TO 8150
Eeoo IF ASC(b5)<18 0R A5C(b5)>57 THEN 8150 E1A51l
8a1O PRINT*I,bSi:x-x+1:6OSUB 6980 t19131
B??O z-z+l:l1lD5(nr!5,2,1)-bS tl.398l
Ae3O IF z-3 TXEN EetO ELSE 8150 t19981
EetO PEN*I,1:6OSUB St?O: PENfr1,3: zeilr-UALC E67O77
nr!5) : IF zeile>EndB THEN 2611E-ende
8?50 x-O:GOSUB 6980: RETURN8e60 ,

8?70 'DatenF i Ie-Nr
Beao ,

t 15691

@ii,i4,t,@ cLtT)
E7!r37
E 19551
t 13851
t 70e91

E 5551

8E3O PRINT:PRINT
8300 INPUT"Dat€nF1la (1 .. 993) Nr: ",nr
B31O IF nr<1 OR nr >999 THEN B3OO
B3eO X-LEN(STR'(nr) ) : hID$(daten$, 1O, 1 )- "O"
: flI D$ (datenS, 13-x, x ) -STRS(nr ) : ll ID!5(datenS,
13-x,1 )-"Q": 11ID5(datans,9, 1 )-" . "
8330 RETURN

78SO IF INKEY(IE)-O THEN RETURN ELSE 78.tO tl0aal
7B5O PRINT:CALL &BBO3:GOSUB 8?30:PRINT:PRI E3r3tlNT:PRINT"BItta u,artan .. .
7870 PRINT:PRINT:PRINT"BeI Fshlerm€ldung - E63BSI
": PRINT"lrlarmstart mlt EOTO 1100,,: PRINT: PRI
NT
7880 xen-QIaBng65: xan-e56tPEEX(xan+e)+PEEK EaSlol(xan+1)
7830 HB-PEEX(&AE7C):POXE &AE7C,1OO:'HIhEIl Ct173lh6rabsBtzBn (ohn6 GarbBge CoIl6ctlon)
79OO LoAD datsng,xan ESBII
7910 PoKE &AE7C,HB E7951
79eO IF mlDt(dat6n5,1,8)-"SPS-allg" THEN F ESt3Sl
OR 1-O TO 1:z(1)-ASC(ltID5(ZEITs, I+1,1)):NE
XT : E IN6-ASC ( lt I Dl ( ZE I T5, 6, 1 ) ) : AUS6-ASC ( ll I DS(ZEITs, 7, 1) ) : ZEIT6-ASC(mIDl(ZEITs, 8, 1) )
7930 Bnda-ASC( laBnges)
7S1O POKE xmadr,8C9:IF Bnde>O THEN TOttO
SE RETURN
7950 '
7950'SPs-Programm ausdruckgn
7370 '

E 11331
EL Ca557l

7980 IF (INP(8FSOO) AND 6t{)-51 THEN tlODE 1
TLOCATE 10,12:PRINT CHRS(7)"Der Drucker is
t": LOCATE 1O, 1t: PRINT"nlcht betriBbsberBit
. " : FOR i-O TO ?OOO: NEXT r RETTJRN
7930 HODE 1:LOCATE 7,7:PRINT"Ausdruck d€s
Ousl lprogramms

c1t7)
E 19081
ELTT)
E 1at7rl

t 39661

EOOO LOCATE 1, 13:PRINT"UeberschciFt: ":L0CA Eta15l
TE 1, 16:LINE INPUT"",t6xt$
8O1O IF tBxts-"" THEN EOOO
EOaO PRINTIIB, SPE(9)text$ : PRINTIIB
E03O FOR 1-O TO ende
8O1O PRINTltE,SPC(9) ; :PRINTllB,USIN6"ltlt*"; I
;:PRINTltE,BOSO PRINT*8,USING"\ \";beF5(1);
BOSO PRINTiE,opk$(l)r

c 1eBsl
c aae6l
r8601
c 3551 l
t?177)
t 14351



f Bericht

Der PC 1640 gleicht dem PC 1512 wie ein Ei demanderen.
der Blick ins Innere...

Im Oktoberheft '86 stellten wir
erstmals einen Computer von
Schneider vor, der sich mit
kräftigen Ellenbogen einen Platz
auf dem Markt der IBM-
kompatiblen PCs schaffen wollte-
den PC 1512. Die Mitbewerber
wurden unsanft aus dem Dornrös-
chenschlaf gerissen; aus
zahlreichen Ankündigungen ist
jedoch bislang keine wirkliche
Konkurrenz für den PC l5l2
erwachsen. Die Türkheimer
Mannschaft hat die, in der
Zwischenzeit auf dem PC-Sektor
gemachten Erfahrungen umgesetzt
und stellt dem weiterhin
expandierenden Markt einen
erweiterten und verbesserten PC
vor: den Schneider PC 1640. Die
Namensgebung läßt richtig darauf
schließen, daß der Neue mit 640
KB Hauptspeicher ausgeliefert
werden wird; doch: das kann ja
noch nicht alles gewesen sein...

dem PC l5l2 zu. Verkaufszahlen, die
Ende Juni 1987 über 100.000(!) geklet-
tert sein werden.

Die Standardausrüstung

Sowohl PC l5l2a1s auch PC 1640 wer-
den gleichermaßen wie folgt ausgelie-
fert:
1.) Die Zentraleinheit, die die Hauptpla-
tine mit demlntel-Prozessor 8086 und ei-
nen Steckplatz für den Coprozessor 8087
enthält. 512 kB RAM beträgt der verfüg-
bare Speicherplatz (640 kB beim 1640).
Ebenso verfügbar ist eine batteriegepuf-
ferte Hardware-Uhr und das sog. NVR
(Nicht-flüchtiges RAM), welches, eben-
falls batteriegepuffert, die feste Einstel-
lung einiger Systemparameter erlaubt.
Eine serielle (RS 232-) und eine parallele

Die Philosophie

Den Anfang machte (wie bislang zu-
meist) Big Mother Blue, der Branchen-
ftihrer IBM. Der PC war flir die Klein-
und Mittelständischen Betriebe konzi-
piert, die, dem Trend nach Automatisie-
rung folgend, eine Computerlösung für
arbeits- und zeitintensive Verwaltungs-
und Kontrollaufgaben suchten.
Zwar war das Hardwarekonzept schon
bald überholt, denn der auserwählte Pro-
zessor 8086 konnte der 68000er CPU in
vielen Bereichen das Wasser nicht rei-
chen, doch war mit der Wahl des Be-
triebssystems MS/DOS eine ausgezeich-
nete Entscheidung gefallen.
Das System PC war jedoch unglückli-
cherweise so transparent, daß sich als-
bald eine große Anzahl von Plagiaten
(Clones) im Karpfenteich tummelte. Die
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Hersteller solcher Nachbauten hatten
zwar den Vorteil, unschlagbare Preise
trotz hoher Softwarekompatibilität bie-
ten zu können; was jedoch zumeist nicht
im Preis enthalten war und die Vor-
machtsstellung von IBM einige Zeitbe-
wahrte, war der Service in Form eines
dichten Händlernetzes.
Und hier findet sich auch der Grund für
den großen Erfolg der Computer Divi-
sion der Schneider Rundfunkwerke:
Durch den Einkauf riesiger Stäckzahlen
kann man den PC zu einem Preis anbie-
ten, der ihn nicht nur flir die Eingangs er-
wähnte Käuferschicht interessant macht,
sondern auch eine Heimanwendung er-
möglicht.
Zudemist der Anwender nach dem Kauf
nicht auf sich selbst gestellt, sondern
kann auf ein Netz von knapp unter tau-
send Schneider-Händlern zurückgreifen.
Diese unschlagbare Kombination verhalf

Ub erras chungen bingt erst



Bild I : Den Unterschied zum Vorgcinger macht ciuJ|erLich nur die
Beschriftung. Die neue Harddisk hat kleinere Abmessungen.

Bild 2: Neu: Die DlP-Schalter für die Bildschirmmodi und der
N o rman s chlut3 fiir F r e mdmonit o r e

(Centronics-) Schnittstelle gehören bei
beiden Rechnern zur Standardausrü-
stung. Als Massenspeicher steht minimal
ein Diskettenlaufwerk mit 360 kB zur
Verfligung; nachrüstbar ist ein zweites
Laufwerk sowie eine Festplatte.
2.) Der Monitor ist beim PC l5l2 in ei-
ner Monochrom- und einer Colorversion
verftigbar; nachrüstbar ist eine Hercules-
Karte. Die Monitorversionen ftir den
1640 werden gesondert beschrieben.
3.) Die Tastatur ist PC-Standard; sie ent-
hält anzeigende CAPS-Lock und NUM-
Lock-Tasten, einen kombinierten Zeh-
nertasten/Cursortastenblock, zehn Funk-
tionstasten und einen Joystick-Anschluß.
Als weiteres Eingabemedium steht bei-
den Rechnern standardmäßig eine MS-
kompatible Maus zur Verfügung.
4.) Die Systemsoftware besteht aus vier
5,25 " -Disketten mit dem Betriebssystem
MS/DOS, GEM, GEM Paint und
BASIC2; dem PC 1512 wird zusätzlich
noch das Betriebssystem DOS PLUS
beigegeben.

Die neuen Modelle

Wie er heißt, wurde schon verraten. Was
er kann, erfahren Siejetzt. Der PC 1640
unterscheidet sich von seinem "kleinenBruder" zunächst durch den um 128 KB
auf 640 KB aufgerüsteten Hauptspei-
cher, was als eine Reaktion auf Kunden-
nachfragen gewertet werden kann. Der
wesentliche Unterschied besteht j edoch
aus einem komplett überarbeitetem An-
gebot an Monitoren ftir jedes Anwen-
dungsgebiet.
Stand der PC 1512 bislang nur in der
Monochrom- und Farbversion mit dem
speziellen Schneider-Modus sowie spä-
ter als umschaltbare Hercules-Version

zur Verfligung, so werden jetzt die drei
verbreitetsten Bildschirm- Standards ftir
PCs, nämlich Hercules, EGA und CGA
wahlweise angeboten, wobei dem EGA-
Modus ein erweiterter Bildschirmspei-
cher von 256 KB zur Verfügung steht.
Eine DlP-Schalter-Leiste an der Rück-
seite der Zentraleinheit erlaubt die hard-
waremäßige Anwahl der Modi, diese
sind zudem komplett abschaltbar.
Alle drei dieser Auflösungsvarianten
werden von einem Spezialbaustein, dem
sog. PARADISE-Chip zur Verfügung
gestellt; paradiesische Farbgebung ist je-
doch nur im EGA-Modus zu erwarten.
Für Interessierte hier eine Kurzbeschrei-
bung der drei Modi:

Hercules:
- Text und Grafik monochrom
- max. Auflösung 720 x35O Punkte

CGA (Color Graphics Adapter)
- Text und Grafik max. vierfarbig
- Auflösung vierfarb. 320 x200 Punkte
- Auflösung zweifarbig 640 x200

Punkte

EGA (Extended Graphics Adapter)
- Text und Grafik max. sechzenfarbig
- max. 640 x 350 Punkte mit max. 16

Farben aus einer Palette von 64

Eine weitere interessante Angelegenheit
ist ein ebenfalls an der Rückwand der
Zentraleinheit montierter 9-poliger
Min, -D-Sub- Stecker, dessen An-
schlußbelegung genormt ist und der den
Anschluß von (ebenso genormten)
Fremdmonitoren ermöglicht. Dieses
Feature eröffnet grafischen Anwendun-
gen eine neue Dimension; nach wie vor
ist der PC jedoch aufdie Spannungsver-
sorgung aus dem Schneider-eigenen Mo-
nltor angewresen.
Trotz des deutlichen Schritts in Richtung
Normung sind noch einige Besonderhei-

ten der Monitorversionen beim Softwa-
rekauf zu beachten; so ist z.B. die Her-
cules-Monochrom-Version nicht mehr
auf die niedrigere Auflösung umschalt-
bar, so daß der Anwender hier auf 100%
Hercules-kompatible Software angewie-
sen rst.
Wie jedoch verlautete, soll zum PC 1640
schon die an Hercules angepaßte GEM-
Version verfügbar sein. Weiterhin steht
dem 1640 der vom 1512 bekannte
Schneider-Spezialmodus flir den Farb-
monitor nicht mehr zur Verfligung, so
daß auf diesen Modus angepaßte Softwa-
re auf dem 1640 ebenfalls nicht mehr
lauffähig sein dürfte.

Verbesserungen im Detail

Neben den neuen Monitorversionen hat
der Neue einige Features und Verbesse-
mngen gegenüber dem 1512 erhalten,
die ihren Ursprung zweifellos in den An-
regungen der Anwender des PC 15 12 ha-
ben. So wurde dem PC 1640 ein vierter
Erweiterungsslot flir Karten spend.iert,
die keine Verbindung nach Außen benö-
tigen, wie z.B. eine steckbare Festplat-
te (Drivecard) oder eine als Ramdisc aus-
gelegte Speichererweiterung.
Die bisherigen Steckplätze stehen jetzt
voll ftir beliebige Erweiterungen wie se-
rielle oder parallele Ports, Midi-und son-
stige Schnittstellen, die eine Verbindung
an die Außenwelt benötigen, zur Verfli-
gung.
Platz fir den vierten Steckplatz wurde
durch eine neue Organisation der Haupt-
platine geschaffen, wobei die Bestük-
kung sich von der des 15 12 außer in der
Hauptspeicherkapazitpt nur unwesent-
lich unterscheidet.
Eine weitere Neuerung hat sich aus dem
Problem ergeben, daß der Festplattenbe-
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trieb mit PC I5l2 gelegentlich zu ther-
mischen Problemen ftihrte. Ein erster
Schritt wurde hier bei den neueren Mo-
dellen des 1512 unternommen, indem
man ihm ein neues Gehäuse gab, welches
zur besseren Luftzirkulation mit Lüf-
tungsschlitzen versehen war.
Beim 1640 wird dieses Gehäuse beibe-
halten werden; zusätzlich hat man sich
bei der Festplattenversion für das Lauf-
werk eines anderen Herstellers entschie-
den, welches kleinere äußere Abmessun-
gen hat; als weitere Sicherheitsmaßnah-
me werden die Harddisk-Versionen des
1640 mit einem Lüfter versehen sein.

Neues auch bei der Software

Bislang waren die Schneider-Kunden in
Sachen Software auf Werbeaussagen der

verschiedenen Hersteller und Vertreiber
angewiesen; die Möglichkeit, ein ge-
wünschtes Programm vor Ort zu testen,
war selten gegeben. Hatte man sich dann
flir eine Ixisung entschieden, die dem ge-
wünschten Anwendungsbereich am
nächsten kam, so war man bei auftreten-
den Fehlfunktionen auf einen hilfreichen
Händler oder, bei Software der entspre-
chenden Preisklasse, auf einen teuren
Wartun gsvertrag angewiesen.

Auch dieses Problem scheint bei Schnei-
der erkannt worden zu sein, denn parallel
zu den 1640 sollen künftig speziell auf
diese Rechner zugeschnittene Software-
pakete zur Verfligung gestellt werden.

Namenflich ist dies die sog. Topline, die
unter dem Label TOPcommerz Anwen-
derlösungen wie Auftragsbearbeitung,
Lagerwirtschaft , Fakturierung, Finanz-

buchhaltung und Lohn-/Gehaltsabrech-
nung zur Verftigung stellt.
Je nach Kombination der Bausteine muß
der Interessent zwischen 1580, - und
1920,- DM auf den Tisch legen. Der
neue Softwareservice wird zusammen
mit der in Bad Homburg ansässigen Soft-
warefirma KHK erstellt, die auch die
Wartung und Weiterentwicklung der
Schneider-Soft ware übernehmen wird.
Die Möglichkeit, Warnrngsverträge ab-
zuschließen und eine Software-Hotline in
Anspruch zu nehmen, soll diesen Service
abrunden. Ein weiterer Schritt in Rich-
tung Kundennähe ist die von Schneider
beabsichtigte Schulung der Händler auf
den Schneider Hard-/Softwaresystemen.
Im Vertrieb der Firma Schneider istjetzt
auch die unter GEM arbeitende Daten-
bank GBase in einer um die Funktionen

Bild 3: Die neu organisierte Hauptplatine wirkt aufgerriumter. Deutlich zu erkennen: der vierte Erweiterungsslot
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Schneider PC MM/SD
IBM-kompatibler Personalcomputer
mit 512 KB Hauptspeicher, Mono-
chrom-Monitor (schwarz/wei3)
1 360 KB 57a " -Diskettenlaufwerk

abDM 1.499.-
SchneiderPc MM
mit von uns nachträgl. eingebautem
2. Laufwerk. IBM-kompatibler Perso-
nalcomputer mit 512 KB Hauptspei-
cher, Monochrom-Monitor (schwarz/
weiß) 2 360 KB 5% "-Disk.-Laufwerke

abDM 1.798.'
SchneiderPC MM
mit uon uns nachträgl. eingebauter
Original-20 MB-Festplatte. IBM-kom-
patibler Personalcomputer mit 512 KB
Hauptspeicher, Monochrom-Monitor
(schwarz/weiß), 360 KB 5%"-Disket-
tenlaufwerk, 20 MB-Festplatte

SCHNEIDER DMP 3000 Matrix Drucker 105 zei-
:::: pro Sekunde, 8 intemationale Zeichensätze eingebau-
=: aomulartraktor, IBM und Epson
;:.hensatz, Centronics Schnittstelle
DMP 4000 DtNA32oozta

DM 648,-
DM 998,- PC AUF 640 K DM 79,-

DM49,80
DRUCITERANSCHLUSSKABEL DM39,80

SCHNEIDER DISKETTEN 5r/r"
10 Spezjd Schneider Disketten 2 S/DD
inKunststoff-Archiv-Box DM3g,5O

^aovr2.298.-
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Bericht--t

Mailmerge und Etikettendruck abge-
speckten Version zum Preis von ca.
200,- DM. Diese Version ist jedoch
Datenkompatibel zu Wordstar 1512,
welches ja eine Rundschreibeoption ent-
hält.
Auch bei der mitgelieferten Systemsoft-
ware gibt es neues zu berichten'. Zwar
werden nach wie vor vier Disketten bei-
gegeben; das Betriebssystem DOS Plus
wird jedoch nicht mehr dabei sein. Ob
hier Preisgründe ausschlaggebend wa-
ren, liegt im Bereich der Spekulation; da
das Gros der Softwarejedoch ohnehin
unter MS/DOS arbeitet, dürfte der Ver-
lust flir den nur-Anwender zu ver-
schmerzen sein.

Die Microsoft-Utilities BACKUP, RE-
START und LINKER jedoch, die flir die
PC I5I2- Besitzer noch exklusiv waren,
werden flir den 1640 auf den System-
disks mitgeliefert. Auch GEM wurde in
Hinsicht auf die verschiedenen Monitor-
versionen verändert, muß das Programm
doch die jeweils gewählte Darstellung
selbst erkennen.

Die gesamte Leistungsfähigkeit der neu-
en Benutzeroberfläche wird sich jedoch
erst in einem ausftihrlichen Testheraus-
stellen können.

Bild 4: Der vierte Slot ist fiir den Harddiskcontroller bzw. fir eine Divecard vorgesehen

Ausblick

Diese Informationen zeigen döutlich, daß
die bislang betriebene Verkaufspolitik ei-
ner Uberprüfung unterzogen wurde. Der
Trend geht eindeutig in Richtung Mo-
dellpflege, was u.a. auch daran zu sehen
ist, daß noch im ersten Halbjahr '87 über
18000 verkauften Druckern weitere Mo-
delle für Schneider- und Fremdrechner
angeboten werden sollen, die spezielle
Anwendung sgebiete abdecken.
Dies ist zunächst der schon vorgestellte
Matrixdrucker DMP 3160 für 698, - DM,
der gegenüberdemDMP 3000 mit einer
höheren Druckgeschwindigkeit glärzt1'
für den Herbst ist das Erscheinen eines
24-nadligen Matrixdruckers angekän-
digt.
Neben den erwähnten Altivitäten auf
dem Softwaresektor sind auch Bemtihun-
gen im Gange, das Thema Bürokommu-
nikation mit den Schneider-Rechnern
(auch den CPCsund PCWs) zu verknüp-
fen. Stichworte, die noch im Lauf dieses
Jahres mit Inhalt gefüllt werden sollen,
sind hauptsächlich BTX und Telefax.
Nachdem die Bundespost die Bedeutung
dieser Kommunikationsnetze erkannt hat

und deren Verbreitung fördert, wird
auch die Kommunikation von betriebli-
chen Computersystemen untereinander
interessant.

Dem CPC 464wird im Herbst ein end-
lich mit einer FTZ-Nummer versehenes
BTX-Modul zum Preis von ca. 400, -
DM zur Verftigung stehen; ab Novem-
ber '87 soll flir die PCs die Welt des Te-
lefax unter dem Iabel "Schneider Perso-
nal Fax" offen sein.

Der bislang nur gepeilte Preis liegt in der
Klasse um 3000, - DM (!).
Fest steht: Die Firma Schneider hat (trotz
der Verärgerung von durch Preissenkun-
gen betroffenen Kunden) recht mit ihrer
Marktstrategie behalten und mit dem
l5I2 den PC-Markt ftir eine neue An-
wenderschicht erschlossen.

Dieser wird auch weiterhin in den be-
kannten Versionen verftigbar sein.

Der PC 1640 ist kein Schnellschuß, son-
dern eine konsequente Verbesserung und
Weiterentwicklung des Vorgängermo-
dells.

Schneider will von dem neuen Rechner
bis Ende 1987 30 - 40.000 Stäckver-
kaufen.

Sollte sich der Trend in Richtung Kun-
dennähe fortsetzen, so scheint mir diese
Zahl keineswegs illusorisch.

Schneider bleibt trotz der bislang erziel-
ten Erfolge nichtuntätig: mandenk z.Z.
in Türkheim intensiv über einen AT-
kompatiblen Rechner in EGA- Version

Die Preise:
1) PC 1640 MD SD
(Monochromdisplay,
ein Floppylaufwerk):
DM 1698,-
z)PC t64O MD DD
(Monochromdisplay,
zwei Floppylaufwerke):
DM 2198, -
3) PC 1640 MD HD20
(Monochromdisplay,
20 MB Harddisk: DM 3198,-
4) PC 1640 CD SD
(Colordisplay,
ein Floppylaufwerk):
DM 2198,-
5) PC 1640 CD DD
(Colordisplay,
zwei Floppylaufwerke) :

DM 2698,-
6) PC 1640 CD HD20
(Colordisplay, 20 MB Harddisk):
DM 3698,-
1)PC t640 ECD SD
(Extended Colordisplay,
ein Floppylaufiverk):
DM 2998, -
8) PC 1640 ECD DD
(Extended Colordisplay,
zwei Floppylaufwerke):
DM 3498, -
9) PC 1640 ECD HD20
(Extended Colordisplay,
20 MB Harddisk: DM4498,-

t

nach... (ME)
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|- Professional Computi ng

von CP/MZu\IS§§S
Ein völlig neues Themengebiet behandeln wir heute:
die Umleitung der Ein- und Ausgabe in MS-DOS und DOS-Plus.

Teil 8

I/O-Redirection

Was passiert, wenn Sie in CP/M, DOS-
Plus oder MS-DOS die Taste CON-
TROL-P betätigen? Genau, der Drucker
wird parallel zur Bildschirmausgabe ge-
schaltet und protokolliert alles mit. Das
ist allgemein bekannt und an sich sehr
nützlich. Doch manchmal geht es darum,
die Ausgaben nicht an den Drucker um-
zuleiten, sondern beispielsweise an die
serielle Schnittstelle zu schicken oder in
einer Datei auf der Diskette zur Weiter-
verarbeitung zu speichern. Da versagt
CP/M 2.2 kJäglich. CP/M Plus bietet
immerhin eingeschränkte Umleitungs-
möglichkeiten mit PUT und GET:
A>PUT PRINTER OUTPUT TO FILE B:XYZ
A>GET CONSOLE INPUT FROM FILE M:INP
Doch diese Methode ist sehr umständ-
lich. Wollen Sie beispielsweise ein In-
haltsverzeichnis der Diskette in der Datei
INHALT.TXT speichern, sind die fol-
genden Arbeitsschritte notwendig:
A>PUT CONSOLE OUTPUT TO FILE
B:INHALT.TXT A > DIR A > PUT CONSOLE
OUTPUT TO CONSOLE
Ganz abgesehen davon, daß Sie noch si-
cherstellen müssen, daß sich PUT.COM
auf der richtigen Diskette befrndet ...
Da sind MS-DOS und DOS-Plus schon
erheblich weiter. Sie lehnen sich in die-
ser Beziehung an das wirklich professio-
nelle Betriebssystem UND( an - genau:
UNIX ist das Betriebssystem, das min-
destens ein paar MByte RAM braucht,
weil es sich sonst hauptsächlich mit sich
selbst beschäftigt und andauernd Daten
zwischen Festplatte und RAM hin- und
herkopiert;
In MS-DOS können Sie die Bildschirm-
ausgabe und die Tastatureingabe umlen-
ken. Dazu verwenden Sie die Redirek-
tionszeichen, ) * und " ( " in der Kom-
mandozeile und geben danach den ge-
wünschten Dateinamen an. Die beiden
Zeichen entsprechen der natürlichen
Denkweise. So schickt der folgende Be-
fehl das Inhaltsverzeichnis von A: in die
Datei C:INHALT:
A>DIRA: >C:INHALT
Erwartet ein Programm Eingaben von
der Tastatur, können Sie diese vorher in
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einer Diskeüendatei speichern und dann
über die Eingabeumleitung abrufen:

A > EDLIN TEXT.TXT < TASTEN.DAT

Wie von Geisterhand erscheinen dann
die Zeichen auf demBildschirm. Sobald
das Ende der Datei erreicht ist, können
Sie wieder Kommandos oder Zeichen
über die Tastatur eingeben. Damit ist es
auch möglich, nur einen Teil eines Pro-
grarnms auf diese Weise zu "automatisie-
fen«.
Eine besondere Art der Ausgabeumlei-
tung ist über das Symbol » ) ) « mö8-
lich. Normalerweise prüft MS-DOS, ob
bereits eine Datei existiert, die den Na-
men der neuen Datei trägt. Wenn dies
der Fall ist, wird sie gelöscht, und die
neue Datei wird angelegt. Bei der Um-
leitung mit " ) > " hängt MS-DOS aber
die Ausgaben an das Ende der alten Da-
tei an. So kann man eine Reihe von Da-
teien verketten:

A>DIRA: >C:INFOA>DIRB: > >C:INFO
A>DIR C: > >C:INFO

Wenn Sie sich nun C:INFO mit TYPE
ansehen, finden Sie darin die Verzeich-
nisse der Disketten A:, B: und C: wie-
der. Ganz unproblematisch ist die Ein-
und Ausgabeumleitung aber nicht.
Schreiben Sie etwa mit DIR A: /A:INH
die Ausgaben in eine Datei auf demsel-
ben Laufwerk, von dem Sie auch das Di-
rectory einlesen, passiert folgendes: Die
Datei wird zum Schreiben geöffnet und
besitzt da noch eine Länge von 0 Bytes.
MS-DOS liest dann die Informationen
aus dem Directory und findet die Datei
INH mit 0 Bytes. Eben diese Information
schreibt DOS auch in die Datei INH.
Wenn man sich nun die Datei INH an-
schaut, findet man die Dateilänge 0
Bytes.
Das wäre an sich noch nicht so schlimm,
schließlich kann man diese Zeile ja mit
einem Texteditor wieder entfernen. Aber
manchmal funktioniert MS-DOS nicht
richtig und vermerktdann auch dauerhaft
im Inhaltsverzeichnis auf der Diskette
selbst 0 Bytes! Seltsamerweise läßt sich
die Datei dennoch auflisten, und auch
CHKDSK meldet keinen Fehler. Wie
gesagt, regelmäßig passiert es nicht.

Aber wie soll man einen Fehler rekla-
mieren, der sich nicht beliebig reprodu-
zierenläßt?
Etne garz andere Schwierigkeit hat nicht
mit den Leistungen oder Schwächen von
MS-DOS zu tun, sondern mit geschwin-
digkeitsfanatischen Programmieren.
Kaum eines der heute verkauften MS-
DOS-Programme arbeitet ohne spezielle
Anpassung auf Nicht-IBM-kompatiblen
MS-DOS- Maschinen (a, so etwas gibt
es wirklich, zumBeispiel von Siemens).
Das liegt einfach daran, daß die System-
aufrufe von MS-DOS zum Beschreiben
des Bildschirms viel zu langsam und zu
leistungsschwach sind. Deshalb rufen
viele Programme direkt ROM-Routinen
im BIOS des Rechners auf oder schrei-
ben gar die Bytes unmittelbar in den
Bildschirmspeicher. Dem Anwender ei-
nes hochgradig IBM-kompatiblen Rech-
ners mag dies egal sein - bis zu demAu-
genblick, in dem er versucht, diese Aus-
laben' in'eine Datei umzulenken. Denn
das funktioniert natürlich nicht mehr.
Wenn ein Programm unter Umgehung
von MS-DOS auf den Bildschirm
schreibt, hat auch MS-DOS keine Mög-
lichkeit mehr, diese Aufrufe abzufangen.
Damit reduziert sich die Zahl der Pro'
gramme, deren Ein- und Ausgabe sich
umleiten läßt, drastisch. Im wesentlichen
sind es nur noch die Utilities, die Micro-
soft selbst zu MS-DOS geschrieben hat.
Keine Regel ohne Ausnahme: Der
QuickBasic- Compiler von Microsoft ge-
hört auch nicht zu den "well-behaved
programs«, die sich an die MS-DOS-
Konventionen halten!
Daftir gibt es aber sogar Programme un-
ter MS-DOS 3.2, die nur mit der Redi-
rektion der Ein- und Ausgabe überhaupt
Sinn machen. Das sind MORE.COM
und SORT.EXE. Werden sie ohne Um-
leitungsangaben aufgerufen, lesen sie
Zeichenvon der Tastatur ein und geben
sie wieder auf dem Bildschirm aus -
kaum sehr sinnvoll!
MORE hat die Aufgabe, Textdateien auf
dem Bildsch irm arzuzeigen. Im Gegen-
satz ztJ TYPE wartet es aber auf einen
Tastendruck, wenn der Bildschirm voll-
geschrieben ist. Es ist somitpraktisch ein
Ersatz für die unzulässige Konstruktion
TYPE datei:P.
MORE wird mit dem Umleitungssymbol
ftir die Eingabe aufgerufen:
A/MORE <A:GEM3.BAT
Sie können natürlich auch die Bildschir-
mausgabe umleiten, zum Beispiel in die
Datei GEM.MOR:
A > MORE < A:GEM3.BAT > GEM.MOR



Nur macht das gerade hier recht wenig
Sinn.

Sortieren kann DOS auch

Das Programm SORT.EXE holt sich
eine Liste von Textzeilen und bringt sie
in alphabetische Reihenfolge. Als Stan-
dardgeräte werden die Tastatur und der
Bildschirm benutzt. Zumindest die Ein-
gaben werden Sie aber aus einer Datei
holen wollen:
A>DIR >INHALT A>SORT <INHALT
So erhalten Sie - abgesehen von ein
paar »§shrnierzeilen"- ein alphabetisch
sortiertes Inhaltsverzeichnis auf dem
Bildschirm ausgegeben. Soll das Ergeb-
nis wieder in eine Datei geschrieben wer-
den, geben Sie ein:
A>DIR >INHALT A>SORT <INHALT
>INHALT2

Und wollen Sie dann gar noch das Er-
gebnis mit MORE auflisten, damit die
Ausgabe nicht zu schnell vom Bild-

schirm weggleitet, können Sie das so er-
reichen:
A>DIR >INHALT A>SORT <INHALT
>INHALT2 A>MORE <INHALT2
Da wird die Sache aber dann wirklich zu
umständlich. Das hat wohl auch Micro-
soft erkannt und das sogenannte »Piping«
eingeführt, das Verketten. Beim Piping
dienen die Ausgaben des einen Pro-
grarnms als Eingaben des nächsten.
Sie erreichen damit genau dasselbe wie
im obigen Beispiel, nur einfacher und
schneller. Die Programme, die beim Pi-
ping benutzt werden sollen und "Filter"genannt werden, schreiben Sie in eine
Kommandozeile und trennen die Namen
mit dem senkrechten Strich. der den AS-
CII-Code l24besitzt:
A>DIR C: I MORE
Nur wo um alles in der Welt befindet sich
der senkrechte Strich auf der deutschen
Tastatur? Nirgends! Sie müssen ihn mit
über die Kombination AlT-Zehnerblock
direkt eingeben; Drücken Sie also die
ALT-Taste und betätigen dann imZeh-
nerblock der Reihe nach die Tasten 1, 2

und 4. Dann lassen Sie ALT wieder los,
und das Zeichenerscheint. Umständlich,
aber es funktioniert.
Nebenbei: DOS-Plus macht dem Benut-
zer die Sache etwas einfacher. Durch
gleichzeitiges Drücken der Tasten ALT,
SHIFT und < > erhalten Sie hier auch
den senkrechten Strich. Leider funktio-
niert dieser Trickunter MS-DOS nicht.
Zwick zu MS-DOS: Es legt die Zwi-
schendatei auf dem gerade angemeldeten
Laufiverk an. Dumm ist es nur, wenn ge-
rade dieses Laufwerk von DIR abgefragt
wird. Dann - und nur dann - wird in
der Zieldatei auch die Zwischendatei
sichtbar. Sie trägt einen komischen Na-
men wie 0F3 6231F oder 0F362325. Das
sind nicht irgendwelche Zufallsnamen.
Mit etwas Knobelei kommt man hinter
deren Bedeutung: Es ist die Uhrzeit, zu
der die Dateien erzeugt wurden, hexade-
zimal dargestellt:

0F:1536:5123:351F:31
Also war es genau 15.51.35 und 31/100
Sekunden, als die Datei erzeugt wurde.
Dadurch. daß immer die aktuelle Uhrzeit

VORTEX

Die SPC 128 ist eine kleine
Steckkarte, die einfach in einen
freien Steckplatz (Slot) des PC
gesteckt wird.
Das Handling:
O Slotschachtdeckel auf; O vortex sPC 128 einstecken; O Slotschachtdeckel zu.
O Fertig! Der ganze Einbau dauert keine zwei Minuten.
Außerdem: Kein Garantieverlust durch das Auseinanderschrauben des PC.
vortex-Garantie auf die SPC 128.

(unverbindliche Preisempfehlung)

vortex Computersysteme GmbH
Falterstraße 51-53 . 7101 Flein
Telefon (071 31) 52061-63 . Telex 728 915 vor-tx d

c o M o , r a. 5 I E M E

.., UND PLOTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR

UND

ANDERE

IBM

KOMPATIBLE

8',87 PC 89



f Professional Computing

als Name benutzt wird, können auch
mehrere Zwischendateien gleichzeitig
offengehalten werden, ohne daß sich die-
se gegenseitig ins Gehege kommen.
Ein beliebter Filter ist folgender:
A>DIR B: I SORT I MORE
Dadurch erhält man auf dem Bildschirm
ein schön sortiertes Inhaltsverzeichnis
und hat Gelegenheit, alle Dateien zu le-
sen, weil MORE wartet, bis man eine
Taste drückt.
SORT besitzt noch zwei praktische Op-
tionen. Die eine lautet /R und bewirkt,
daß die Datei in umgekehrter Reihenfol-
ge ("reverse order«) sortiert wird:
A>DIR B: I SORT :R I MORE
Die andere erwartet eine Spaltenangabe,
ab der beim Sortieren der Vergleich be-
ginnt. So lassen sich Dateien alphabe-
tisch nach der Namenserweiterung sor-
tleren:
A>DIRB: I SORT :+9
Auch lassen sich beide Optionen kombi-
nieren:
A>DIRB: I SORT :+9 :R I MORE
Und noch etwas aus der berüchtigten
MS-DOS Technical Reference Encyclo-
pedia von Microsoft. Wieviele Fehler
enthält die folgende Zerle, die dieses
Buch für korrekt hält?
A>DIR I SORT I+25
Richtig, drei! Der umgekehrte Schräg-
strich müßte ein normaler Schrägstrich
sein, das Datum beginnt in der vierund-
zwanzigsten Spalte und ... das Datum
wird im Format Tag-Monat-Jahr ange-
zeigt. Das lO53-Seiten-Werk wurde in-
zwischen vom Verkauf zurückgezogen
und - auch wegen einiger anderer Feh-
ler - eingestampft.
Im übrigen können Sie das Piping und
die Ein- und Ausgabeumlenkung auch in
einer Befehlszeile kombinieren. Wie
wäre es damit:
A>SORT <datei ! MORE

Noch ein Filter
Zwei Filter, SORT und MORE, kennen
Sie bereits. Eine Zwischenstellung zwi-
schen richtigen Programmen und Filtern
nimmt FIND.EXE ein. Es durchsucht
Dateien nach Zeichenketten und zeigtdie
Fundstellen an. Sie können es einerseits
mitdem Namen einer zu untersuchenden
Datei aufrufen:
A>FIND"A"GEM3.BAT
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Der gesuchte Begriffsteht hier in Anfüh-
rungszeichen. Im Gegensatz zl CPIM
wandelt MS-DOS diesen nicht automa-
tisch in Großbuchstaben um. Sie können
daher auch nach Kleinbuchstaben oder
nach gemischter Schreibung suchen:
A)FIND"a"GEM3.BAT
Der zweite Verwendungsbereich von
FIND liegt bei den Filtern. Hier lassen
Sie den Namen der zu untersuchenden
Datei weg. Daran erkennt FIND, daß es
seine Daten aus einer Pipe-Datei be-
kommt:
A>DIR ! FIND"COM"
Hier sucht FIND nach allen Zeilen, in
denen die Zeichenkette »COM« vor-
kommt. Einen wirklich praktischen
Zweck erfüllt der folgende Aufruf. Er
zeigt alle Dateien an, die an einem be-
stimmten Tag erstellt wurden:
A>DIR I FIND"13.06.87"

Und bei Fehlern?

Die Ein- und Ausgabeumleitung arbeitet
nur mit den beiden Kanälen, die Micro-
soft "Standardeingabe" und "Standard-
ausgabe" nennt.
Wenn während einer Operation ein Feh-
ler auftritt, wird eine entsprechende Mel-
dung aber nicht aufden Standardausga-
bekanal, sondern über den Standardfeh-
lerkanal geschickt. Einen Unterschied
merken Sie bloß normalerweise nicht,
weil diese beiden logischen Kanäle glei-
chermaßen den Bildschirm als physika-
lisches Gerätbenutzen. Sobald Sie aber
die Standardausgabe umleiten, bleibt der
Standardfehlerkanal immer noch auf den
Bildschirm gerichtet.
Wozu dieser ganze Aufwand? Einfache
Antwort: Wenn bei der Ausgabe bei-
spielsweise in eine Diskettendatei die
Diskette zu voll wird, erscheint auf dem
Bildschirm eine Fehlermeldung. Würde
man diese aber in eben die Datei umlei-
ten, würde man nicht nur den Fehler
nicht sehen, sondern der Fehler würde
sogar noch verschlimmerl. Denn in eine
gefüllte Datei noch eine Fehlermeldung
hineinzuschreiben, brächte MS-DOS in
eine Endlosschleife, die man nur durch
einen Systemreset stoppen könnte.

Nicht nur Dateien

Im Gegensatz zu CPIM unterscheidet
MS-DOS nicht mehr zwisbhen block-

und zeichenorientierten Peripheriegerä-
ten. Das wissen Sie ja schon von COPY,
wo gleichermaßen Dateinamen und Ge-
rätenamen wie PRN oder COM1: ver-
wendet werden können. Da ist es nur
konsequent, daß MS-DOS auch bei der
Umleitung der Ein- und Ausgabe Gerä-
tenamen gestattet.
Wollen Sie beispielsweise ein Inhaltsver-
zeichnis der Diskette auf dem Drucker
sehen, aber nicht mit CONTROL-P ar-
beiten, weil dann stets die letzt'r-Zetleau,f
dem Papier ,A ) * lautet, geben Sie ein:

A>DIR >PRN

Oder haben Sie einen anderen Computer
an die serielle Schnittstelle Ihres PCs an-
geschlossen und wollen nun von dort aus
ein Programm bedienen, tippen Sie:

A> EDLIN DEMO.TXT < COMI :

Das besondere Gerät NUL: wird auch
unterstätzt. Es läßt Bildschirmausgaben
im Nichts verschwinden:

A>DIR /NUL:

Wozu das gut sein kann, werden Sie spä-
ter bei der Beschreibung der Batchdatei-
en erfahren.

Und DOS-Plus?

Auch DOS-Plus kann prinzipiell mit der
Ein- und Ausgabeumlenkung und auch
dem Piping etwas anfangen - prinzi-
piell. Denn unversfändlicherweise ist
man hier auf halbem Wege stehengeblie-
ben und einfach die Filterprogralnme
MORE, SORT und FIND »vergessen«.

Nun gut, dann nehme man halt die Pro-
graflrme von MS-DOS 3.2. Geht nicht!
Jeder der Filter prüft die Versionsnum-
mer des Betriebssystems und stoppt da-
nach sofortwieder, weil DOS-Plus ja als
Versionsnummer "DOS 2.11. zurück-
gibt.
Wenn Sie aber unbedingt einmal auch
unter DOS-Plus das Piping in Aktion se-
hen wollen, müssen Sie schon zu etwas
komischenMitteln greifen. Wie wäre es
damit:

A>DIR I N

Einen besonderen Sinn dürfen Sie darin
nicht suchen: Der Cursorbalken flim-
mert wie wild hin und her, und damit hat
es sich.

(M.Kotulla)
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BASIC2 uerstündlich
Folge 7: Diskuerwcrltung
Wie in der fünften Folge der Serie "BASIC2" versttindlich, wollen wir uns
heute mit den restlichen "GEM-Window" spezifischen Kommandos aus-
einandersetzen und mit einem umfangreichen Kapitel - der Disketten-
verwaltung - unter BASIC beginnen.

In Folge fünf wurde angekündigt, die Be-
fehle zu erwähnen, die es erlauben, die
Benutzerkoordinaten so zu wählen, daß
die Graphik in dem entsprechenden Fen-
ster nicht verzerrt abgebildet wird.
BASIC2 hatvon GEM wichtige Funktio-
nen hierftir übernommen. Mit diesen
Funktionen können Sie anhand eines
Zahlenwertes feststellen, wie sehr der
Bildschirm verzerrt ist.

XPfXEL und YPfXEL

Bei BASIC2 haben Sie eine Auflösung
von 640x200 Pixeln. Durch die User-
koordinaten können diese Werte verän-
dert werden. Um festzustellen, wieviel
Benutzerkoordinaten einem »echten« Pi-
xel entsprechen, existieren die Kom-
mandos
)GXEL(+streom)
und
YPXEI{+streom)
Gibt die Funktion Ihnen zum Beispiel
den Wert "4.5678" zurück, so heißt dies,
daß "4.567 8" User-Koordinaten einem
Pixel entsprechen. Soviel als Grundlage
für den nächsten Themenbereich.

Kreis : Ei

Wenn Sie die Fenster-Demonstration aus
Folge fünfabgetippthaben, so geben Sie
einmal das Kommando
CIRCLE + 1,500;500,200
ein. Sie sehen, der Kreis ist eigentlich
keiner, es wurde ein ziemliches »Ei« auf
den Bildschirm gezeichnet. Dies liegt
daran, daß die Benutzerkoordinaten so
gewählt wurden, daß sowohl in x-, als
auch in der y-Richtung des Koordinaten-
systems der Wert 1000 optiert worden
ist. Es kann deshalb nur eine Ellipse wer-
den, da das Fenster, wie man sehen
kann, doppelt so breit wie hoch ist. Das
Kommando
Breite und Höhe eines Fensters
USER#ISPACEIOOO,1OOO
in dem Unterprogramm "Fensterl" ist
aus diesem Grund der "Verursacher*.
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Wie kann man Abhilfe schaffen? Wollen
wir einmal mit unseren "GEM-Kom-
mandos" die x- und y-Werte des Koor-
dinatensystems bestimmen. Dazu müs-
sen wir folgende Befehlsfolgen ver-
wenden:
x=XWINDOW( # I)*XPXEI{ # I)
y=YWINDOW(+ I)*YPXEL( * I)
Das Ergebnis der Variablen "X« ulrd »Y«
ist in jedem Fall 1000. Dies ist auch nicht
weiter verwunderlich, da wir die Bild-
schirmkoordinaten auch so gewählt ha-
ben. Mit der Systemvariable
YASPECT(*streom)
können Sie feststellen, wie sehr der Bild-
schirm in y-Richtung verzerrt ist. ,XA-
SPECT" gibt es bei dieser Funktion
nicht! Geben Sie
?YASPECT(+ 1)
Benutzer-Koordinaten berechnen
ein. Es wird der Wert "0.376305256"imDialogfenster ausgedruckt. Das heißt,
daß die y - Koordinate "Schuld" an der
Verzemrng hat. Um die richtigen Benut-
zerkoordinaten herauszukriegen, müssen
Sie, in unserem Beispiel, nur noch die
Zahl 1000 - also den y - Wert - mit
der Fließkommazahl der Funktion YAS-
PECT multiplizieren, dann haben Sie
den richtigen Wert für die Größe der y-
Koordinate. In etwa ist das der Skalar
,,376.31". Wenn Sie jetzt noch dem PC
die neuen Benutzer-Koordinaten mittei-
len, so wird unser Kreis auch wirklich
ein Kreis. Versuchen wir es.

Tippen Sie
USER # I SPACE IOOO, IOOOX
YASPECT(# l)
ein. Obwohl wir die Koordinaten der y-
Richtung schon ausgerechnet haben,
wollen wir die Größe überprüfen, hier-
zu verwenden Sie bitte die oben erklär-
te Methode zur Bestimmung der Werte.
Wenn wir nun einen Kreis auf dem Bild-
schirm darstellen wollen, vergessen Sie
bitte nicht, daß sich die Benutzerkoordi-
naten verändert haben, Sie können da-
durch nicht mehr einen Kreis mit dem
Mittelpunkt "500;500. verwenden, da
dies zu große Werte sind. Geben Sie zum
Beispiel

CIRCLE # 1,500;250,100

ein. Sie sehen, der Kreis ist endlich -
wie jeder normale - rund. Eine kleine
Aufgabe: Wie stellen Sie den genauen
Mittelpunkt des Windows fest?

Der Mittelpunkt
aufs Komma genau

Die Lösung haben wir schon in einem
anderen Zusammenhang erwähnt. Sie
lautet folgendermaßen :

STREAM 7 1 SN=(XWINDOW*XPDGLY2
ym=ffWINDOW*YPXELy2
CIRCLE xm;zm,l00
Haben Sie es gewußt? Sicherlich, so
schwer ist es ja noch nicht. An diesem
kleinen Programmbeispiel wird Ihnen
bestimmt deutlich, wie wichtig die Sy-
stemvariablen sind. Ohne diese, werden
Ihre Programme ziemlich unflexibel.

Der Computer wählt
User-Koordinaten

Die Methode zum Bestimmen der Koor-
dinaten, die keine Verzerrung ergeben,
ist etwas aufuendig. Viel einfacher wäre
es, wenn der Computer diese selbst aus-
rechnen würde. Dies geht auch mit ei-
nem kleinen Trick. Geben Sie beim
Kommando »User Space« nur eine Zahl
an. Der Computer erledigt den Rest.
Wollen wir dies wieder an unserem Fen-
ster aus der Window-Demonstration er-
proben. Das Kommando lautet:

USER#ISPACEIOOO
Die Benutzerkoordinaten wurden geän-
dert. Wollen wir feststellen, welchen
Wert der Computer ftir die x- Richtung
berechnet hat. Mit unserer kleinen Be-
fehlsfolge
X =X\MNDOW( * I ;*XlP4gq o 1 ;
erhalten wir einen gerundeten Wert von
"2657 ". Aha, der Rechner hat also einen
anderen Wert berechnet, als wir es zuvor
mit unserer Methode getan haben. Wenn
wir uns überlegen, ist dieser Wert eigent-
lich auch sehr viel logischer, da die x-
Richtung im Koordinatensystem um ei-
niges größer ist. Bleibt noch eine Frage
offen. Wie ist der Schneider PC auf diese
Zahl gekommen. Er hat den Wert, den
YASPECT liefert, nicht mit 1000 mul-
tiplaiert, wie wir, sondern er hat ihn in
diesem Fall dividiert. Also: schön, wenn
man weiß wie es geht, aber überlassen
wir es in Zukunft dem Computer.
So, Schluß mit dem wirklich sehr theo-



retischen Thema "Benutzer-Koordi-
naten«.

Breite und Höhe
in Metern!

GEM ist, in einigen Bereichen an Funk-
tionen übersättigt. Es gibt unter BASIC2
Befehle, die es erlauben, den Ausgabe-
bereich eines "Streams" - also eines
Fensters, Druckers usw. - in Metern
festzustellen. Für was braucht man dies
um alles in der Welt, werden Sie sich ,
wie ich Anfangs auch, fragen. Kleines
Beispiel. Sie wollen ein Programm
schreiben, welches Ihnen auf dem Prin-
ter Etiketten ausdrucken soll. Damit das
Label genau auf Ihre Diskettenpaßt, soll-
te es also eine Größe von 5 x3 Zentime-
ter haben. Um dies zu schaffen, gibt es
zwei Möglichkeiten. Die eine ist:auspro-
bieren, die andere ist die Verwendung
der Systemvariablen
XMETRES(+streom)
und YMETRES(#streom)
Wie es der Name schon vermuten läßt,
mit dieser Funktion bekommen sie die
Breite und die Höhe des Ausgabe Stre-
ams in Metern zurückgeliefert. Es
kommt noch besser. Durch Kombinieren
der einzelnen Variablen kann man sogar
die Breite und Höhe eines Pixels bestim-
men. Verwenden Sie hierfür bitte folgen-
de Programmzeilen.
hö = I 000 *(XMEIRES( + streom) =XDEViCE)
5, = 1 666 xffMEIRES( * streom) =YDEVICE)
Die Höhe des Pixels wurde in Millime-
ter umgerechnet. Und ftir ein Fenster
gibt es ebenfalls eine Möglichkeit, die
Größe zu berechnen. Es ist folgende:
§1sils = Q(wlNDow( + str;xXPXEI{ + str)
= ( I 000 *XIUETRES( + str))
höhe =oA//lNDow( * s9 xlPDGLf, + str)
=(1000*YMETRE{+str))
Wer es nicht glaubt, der kann sein Win-
dow am Monitor mit Maßband abmes-
sen. Nehmen Sie es aber nicht gar nJ
ernst!

Verändern des Ursprungs

Es gibt noch einige andere Variationen,
wir wollen darauf aber nicht mehr wei-
ter eingehen. Das Prinzip dürfte klar
sein.
BASIC2 kann ebenfalls, wie das bekann-
te CPC-BASIC auch den Koordinatenur-
sprung verändern. Mit dem Kommando
USER +streomORIGINx;y

erreichen Sie dies. Um Punkte, die un-
terhalb des Graphikursprungs liegen, an-
zusprechen, müssen negative Koordina-
ten benutzt werden. Da ich annehme,
daß Ihnen dieses Kommando bereits von
anderen Sprachen her bekannt ist, will
ich nicht näher darauf eingehen.

Diskettenbefehle

Das Softwarehsus »Locomotive" hat in
BASIC2 auch relative und sequentielle
Diskettendateien integriert. Des Weite-
ren gibt es die sogenannten Schlüsselda-
teien. Da dieses Thema sehr umfang-
reich ist, wollen wir es auf eine spätere
Folge verschieben. BASIC2 hat aber
noch eine Menge mehr an Diskettenbe-
fehlen. Diese sollen jetzt erklärt werden.
Das Kommando
DIR joker
,Joker" steht hierbei für eine sog. 'Wild-
card'.
DIR X.BAS

listet im Dialog-Fenster alle Dateien auf,
die die Extension "BAS" haben. Wie ge-
sagt, es ist äas gleiche Kommando wie
unter dem DOS. Es gibt noch ein Kom-
mando, daß fast die gleiche Funktion,
wie "DIR" hat. Der Befehl trägt den
Namen:
FILES +streom,string
Sie sehen an der Parameterauflistung,
daß dieses Kommmando als "Joker" ei-
nen String erwartet. Ebenso haben Sie
die Chance, die Ausgabe über einen Stre-
am zu leiten. Wollen Sie Ihre Files auf

den Drucker ausgeben, müssen Sie fol-
gendes Kommando verwenden:
mES #0,«x.TXT«
Es werden alle Dateien auf den Printer
ausgedruckt, die den Extension,,TXT*
haben. Nicht vergessen, die Wildcard
muß als String angegeben werden.
Auch aus der DOS Ebene wurde »Type«
übernommen.
TYPE READ.ME
zeigt Ihnen die ASCII-Datei "READ.
ME« im Dialog-Fenster an. Wie bei al-
len anderen Kommandos auch, gibt es
hier wieder einen parallen Befehl. Mit
DISPLAY # streom,string
kann dieselbe Funktion ebenso wie bei
»DIR« über Streams geschickt werden.
Die Datei, die sinnigerweise einASCII-
File sein sollte, muß wiederumin einem
String angegeben werden.
DEL dotei ERASE dotei
die Befehle zum Löschen einer Datei
sind auch vertreten. Das Kommando,
welches auch Zeichenketten verarbeiten
kann, heißt:
KILL string
DEL, ERASE und KILL haben alle die
gleiche Auswirkung.
Ztt gtter l-ntzt noch das Kommando zum
Umbenennen von Dateien. Zum einen ist
das
REN doteil dotei2
und zum anderen
NAMEstringl ASstring2
Wieder nur der Unterschied, daß das
eine Kommando Strings benötigt, das
andere nicht.

Editieren §chrift Farben l{usüer Linien Fenster
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Wenn Sie das Laufwerk wechseln wol-
len, müssen Sie auf das Kommando
DRME string
zurück greifen. Hier gibt es nur diese
Möglichkeit. Um auf Drive »B« 7rr sshal-
ten, geben Sie
DRME »BU

eln.
Zur Inhaltsverzeichnisverwaltung gibt es
wieder zwei verschiedene Befehle.
CD verz
und
CHDIR string
Zum Löschen der Directories dient das
Kommando
RD verz
und
RMDIR string
ZrmBrzetgen der Verzeichnisse gibt es
zu guter Letzt noch:
MDverz
Wenn Sie einen String verarbeiten wol-
len, verwenden Sie bitte:
MKDIR string
Unverständlicherweise ist die anschei-
nend beabsichtigte Kompatibilität zu
MS-DOS nicht ganz geglückt. Für den
vom DOS her bekannten Befehl ,VOL"
gibt es nur eine Version. Die Funktion
CHDIR$
stellt das aktuelle Inhaltsverzeichnis fest.
"PRINT CHDIR-* drucktauf denBild-
schirm das neue Verzeichnis aus. Das
Laufwerk wird dabei angeschaltet, es
muß sich also eine Diskette in der Flop-
py befinden.
Soviel zu diesen Kommandos.

Nützliche Befehle
für das Directory

Ein meiner Meinung nach sehr nützli-
cher Befehl ist:
FlND(string,nummer)

"String" ist dabei eine Wildcard. Num-
mer steht ftir eine Integer Zahl. Mit die-
ser Funktion können Sie den gerade ak-
tuellen Directory sozusagen untersu-
chen. Das Kommando sucht nach einer
Datei, die in "String" übergeben wird.
Wie schon oben erwähnt, können Sie
auch Joker einsetzen. Ein kleines Pro-
grarnm, welches ebenfalls das Inhaltver-
zeichnis ausgibt, könnte wie folgt lauten:
REPEAT
zöhler=zöhler+ I
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Ff,$
Tlfi
f,$ll
c0l,l
iltI

verwenden zu können, muß die Datei mit
dem Befehl "Open" geöffnet sein. Die-
ses Kommando erklären wir erst in der
nächsten Folge von "BASIC2 verständ-
lich«.
Für Neugierige trotzdem den Syntax des
Befehles.
LOF(+streqm)

"LOF. ist die Abktirzung ftir "Length of
fiIe". Die Länge der Datei wird in Bytes
angegeben. Dabei ist es nicht relevant,
ob es sich um ASCII Dateien handelt.

Die Programme

Listing Nummer eins zeigt Ihnen eine
schöne Anwendung für diese Befehle.
Das Programm simuliert die Ausgabe ei-
nes Directories, wie man es von DOS her
gewohnt ist. Das BASIC-Listing zeigt
zugleich, daß man mit BASIC2 auch
Programme schreiben kann, ohne die
fehlenden Befehle PEEK und POKE zu
verwenden.
Oder kann man zum Beispiel mit dem
CPC-BASIC einen Directory auf den
Drucker ausgeben und die Länge einer
Datei bestimmen ohne diese Funktionen
zu verwenden? Die Menüauswahlroutine
aus Folge sechs haben wir soweit verän-
dert, daß man Files, die sich auf Diskette
befinden, mit der Maus auswählen kann.
Die Routine sortiert diese gleich alpha-
betisch und paßt die Größe des Fensters
automatisch an. Die Routine können Sie
sehr leicht in eigene Programme einbau-
en. Haben Sie bei BASIC2 vielleicht
auch schon die Befehle 'Load", "Save<<,
"CHAIN.., "RUN datei" und "MERGE"
vermißt? Diese Kommandos gibt es
nicht! Leider, kann man dazu nur sagen.
Etwas Abhilfe kann man schaffen, wenn
man bedenkt, daß die BASIC2-Program-
me ASCII-Files sind. Es gibt also die
Möglichkeit, Dateien zusammenzubin-
den. Rein programmiertechnisch sind
Sie erst in der Lage, dies nach der näch-
sten Folge zu erledigen. ich möchte Ih-
nen jedoch nicht dieses wichtige Tool
vorenthalten. Das Programm heißt
"Merge Simulation" und wird im näch-
sten Heft genauer besprochen.
So, wir haben es flir diese Ausgabe von
,Schneider PC International" wieder ein-
mal geschafft. Wie schon angekündigt,
wollen wir uns in der nächsten Folge voll
und ganz der relativen und sequentiellen
Dateiverwaltung widmen. Es gibt aber
auch noch verschiedene Schriftarten un-
ter BASIC2 zu besprechen.

(Christian Eißner)

o$=FIND$(" *",zühler)
PRINT o$ UNTIL o$=""
Die Funktionsweise des Befehls dürfte
nun klar sein.
Ein ähnliches Kommando gibt es auch
ftir die Inhaltsverzeichnisse. Dieses trägt
den Namen:
FINDDIR{string, nummer)
Der String ist wieder ein Joker, nur daß
keine Extension mit angegeben werden
muß. Beim Parameter ,Nummer" hat
sich nichts geändert. Auch hierzu ein
kleines Demonstrationspro gramm :

REPEAT
zöhler=zöhler+ I
o$= FINDDIR$(" *",zqhler)
PRINT o$ UNTIL q$=""
Sie stellen fest - ziemlich gleich.
Korrekterweise sollten wir noch jenes
Kommando aufzählen, das einen Disket-
tenwechsel anmeldet:
RESET

Vor einem Diskettenwechsel empfehle
ich, dieses Kommando vorsichtshalber
immer anzuwenden.
Einen Befehl, der die Länge einer Datei
feststellt, gibt es ebenfalls im Befehlssatz
von BASIC2. Um dieses Kommando

BASICE <DIR>
GEMDESK <DIR>
GENSYS <DIR>
GEI1APPS <DIR>
DOODLE .APP ?A67? Bgtes
DISKC0PY , COll SOBB Bgtes
NUR ,EXE 8797 Bgtes
RPEEI . EXE 180't Bgtes
DOCDLE .RSC 2336 Bgtes

6 Einträge im Directorg
53757 Bgtes in Dateien

Abb.2
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Sdlneideril== SD24

SD 24 - 24-1{adel-Drucker von Schneider
Data. Für den anspruchsvollen PC-Anwen-
der bietet SchneiderData einen äußerst
preiswerten Matrixdrucker der Spitsen-
klasse.
Mit der hohen Schriftqualität, ähnlich
eines Typenrad-Druckers und den vielfälti-
gen Möglichkeiten des Matrixdruckers
werden hier höchste Ansprüche erfüllt.
Besondere Merkmale:
24-tladel-Druckkopl . 12 verschiedene
Schriftarten . Bedienung wichtiger Funk-
tionen über Tasten an der Frontseite
Außerst leises Druckgeräusch . Halbaulo-
matische Papiezuluhr Automatischer
Einzelblatteinzug optional Traklor se-
ilenmäßig . 1G-kB-Pufferspeicher . Mög-
lichkeit der freien Zeichendefinition
(Download) Druckgeschwindigkeitca.
135 cps im EDV-Druck, 54 cps im LQ-
Druck . Zeichensatz und BefehlsstruKur'
umschallbar zwischen EPSON 101500
und IBM-Graphikdrucker Modus . lnter-
face: Centronics parallel.

SchneiderData Computer Vertriebs GmbH
Rindermarkt 8 . 8050 Freising
feHon 0816112877

Ir
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REN
REI +-------- -------+
REfi + Schneider PC International +
REm + BASICa xurs +
REll + bU Christian EißnBr 87' +
REn + Dateiausuahlroutine +
REn +-------- -------+
DIm gko(O TO 50),datBi$(O TO 50),Farbe(O TO 50)
aus-1 : uildcaEts-".. BAS"
GOSIJB mtnü init
GOSIJB FenstBr aufbeu
6OSUB mBnü brschri.Ften
6OSUB mousB routlnB
CLOSE l{aus
:"o
LABEL Fmster auFbau

CLOSE lrINDOlrl 3
CLOSE lr,INDOü, +
FOR i.l TO T

cl.osE lri
NEXT i

OPEN *aus üIINDOIJ 1
SCREEN Taus TEXT 16 FIXED,anzahl+l FIXED INFoRI1ATION OFF
UrINoOt, *aus mOUSE tt
UIINDOId llaus SIZE 16,anzah1+1
UIINDOUI Taus PLACE lO,YUSABLE-YACTUAL(l+1)
UINDOU l+aus CURSOR OFF
UINDOU *aus TITLE "uartBn..,"
lrINDot *aus oPEN
RETURN

LABEL nBnü init
zählBr-o

REPEAT
zähIer-zähLer+1
dataiS(zäh1tsr ) -FINUS(ui Idcart!§, zähIer)
datEl!§(zHhIBE )-STR I NGS(e, 3a)+datEi!ts(zähIer)+STRINGS( 18, 3?)
datEiS(zähler)-datBiS(zählEr)ä1 TO 16ü
gko(zHhIBr)-zähl.ec

UNTIL datBiS(zählBr)-STRINGS( 16, 3a)
Bnzahl-zähler-1
RETURN

LABEL menü beschriFten
äosuB sortieren
ITINDOU fiaus TITLE "oruckEn,.."F(1)-9:F(?)-1?

FOR i-1 To anzahl
z-z+L
FarbE(i)-F(z)
IF z-e THEN z-o

NEXT 1
FoR i-1 To anzahl

PRINT *aus,COLOIJR (Farbe(i)) dateis(i.) ;
NEXT 1

RETURN

LABEL mouse routine
ITJINDOU, *aus TITLE "Ausuahl"
Uko(O)-1 : dateiS(O)-»'

REPEAT
' xm-XhOUSE
. gm-YIlOUSE

xm-xm-XPLACE ( l+aus )
Um-Um-YPLACE ( taus )
fr6rk6r-mskEr+l
IF r6rker>-1SO TIIEN PRINT ltäus CHRS(7);:mcEker-O
IF xD<-o oR xm>-XülINDOlr(ltBus) THEN Xm-FALSE:9fr-FALSE
IF Um<-O OR Un)-YUINDOIT(teus) TXEN Um-FALSE:Xn-FALSE
xil-INT(xmlB) : !Jm-INT(un/8)
Un-anzahl+1-UmIF Um>-anzahl+1 THEN Uß-FALSE
uBhI-FALSE

FOR i-1 rO anzBhl
IF Uko(l)-gm THEN ulh1-1

NEXT i
I.INTIL BUTTON<>-1

IF DBhI<>O IHEN PRINf {aus, AT(1iUko(Dahl')) EFFECTS(5't) datEis(uah]);
datsi5-dat6il(uahI)ä3 TO 15ü
tTINDOü, ilau3 IIILE dltlit
FOR z-1 TO 5OOO:NEXf z
RETURN

LABEL 3ortI616o
ulINDO| *aus TIfLE "Sorti,srEn..."

FOR i-1 To anzehl-l
FDR g-1+1 TO anzahl

lF datEis(i.)<-dBtEls(u) THEN GOTO Jump
hs-datEi$( i )
dBtBIs(i)-datelJ(U)
dat6il ( U )'hs
LABEL JumP

NExf g
NEXT 1

RETURN

REm +------ -----------+
REll + Schneider PC International +
REM + BASICa KUrS +
REm + bg Christian Eißnar 87' +
REN + Nerge Simulation +
REm +------ -----------+
CLEAR RESET
SET #1 FONT (1) POINTS (1O) COLOUR (1)
INPUT "Dateiname 1 : ", dat15
INPUT "Dateiname ?: ",dat2$
CLS *1
OPEN SS APPEND datl!5
OPEN *6 INPUT dat2$
lrlHILE NOT EOF(*6)
LINE INPUT *6,aS
PRINT f5,a$

UJEND
CLOSE #5
cl.osE #6
PRINT *1, "Dat6i zu "+dat1!§+" zusammengebunden"
END

REm +------ -----------+
REll + Schneider PC IntErnational +
REll + BASIC? Kurs +
REll + bg Christian Eißner 87' +
REll + Directorg-Simulation +
REN +------ -----------+
CLENR RESEI
STREAI1 *O
AUS'5
REPEAT
zähIer-zähIer+1
as=FINDDIRs( "r", zähIer)
IF A!E<>"" THEN PRINT AI§+'' <DIR>"

UNTIL a:§-""
unterverz=zäh ler
zähIer:O
REPEAT
zähIer-zähler+1
a!t-FINDIS( "r . r ", zähIer)
rc-OPEN l*aus INPUI a!5
IF a!§<> "" THEN a-LOF(#aus): b'b+a
IF a$<> " " THEN PRINT a!§+" "+STRIE(a)+" Bgtes"
CLOSE *aus

UNTIL a!5-""
PRINT
PRINT zähler; "Einträge im Directorg"
PRINT b;"BUIBS in Dateien"
END
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PAIIITwithout trqin...
Die folgenden Tips sind zwar spe-
ziell für Benutzer der VORTEX-
Drivecard gedacht, können aber
unter Umständen auch bei der
Installation von GEM auf anderen
Harddisks verwendet werden.
Es ist ein lobenswertes Vorgehen von
VORTEX, für die wirklich nervenauf-
reibende Installation von GEM auf der
Drivecard gleich die nötigen Batchfiles
mitzuliefern. Leider wurde dabei verges-
sen, das Programm GEM PAINT samt
Bildern gleich mitzukopieren, Das fol-
gende FiIe,PAINTINI.BAT" holt dieses
nach.
Installieren Sie zunächst GEM wie im
Handbuch zur Drivecard beschrieben
mit "6p141ylTx". Tippen Sie dann das
Batchfile "PAINTINI.BAT" ein (RPED
o.ä.). Legen Sie die DOSPLUS-Disk
(Nr.4, gelb) und die MSDOS-Disk (Nr.
1, rot) bereit. Starten Sie PAINTINI und
wechseln Sie die Disketten nach Auffor-
derung. Nach Ablauf der Batchdatei ist
GEM PAINT nebst den Demobildern an
der richtigen Stelle auf der Drivecard.

Listing: PAINTINI.BAT
PAUSE - Bitte DOS PLUS Diskette einlegen -
COPY Ar \ GEMAPPS \ *, * C: r GEMAPPS
PAUSE - Bitte MS DOS Diskette einlegen -
MD C:TIMAGES COPYA:\MAGES\ *.*
C: r MAGES ECHO - GEM PAINT ouj
Horddisk instqlliert -
Anschließend empfiehltes sich (es emp-
fiehlt sich generell...), das File GEM-
START.BAT noch etwas aufzupolieren.
Bearbeiten Sie GEMSTART.BAT so-
lange mit RPED, bis es wie das folgen-
de Listing aussieht:

Listing: GEMSTART.BAT
PAUSE - Diskette inLflfwerk A eirrlegen -
ECHO OFF
MOUSE
PATHA:\BASIC2
CD \GEMSYS
GEMVDI %I %2%3
Damit erreichen Sie zwei Dinge. Zum
Einen wird explizit daran erinnert, daß
beim Start von GEM eine Diskette in
Laufwerk A sein muß, es wird somit ein
Systemabsturz verhindert. Zum Anderen
wird sichergestellt, daß der Maustreiber

initialisiert ist (ich persönlich werfe ihn
unter MSDOS immer raus...) - denn
GEM ohne Maus ist wie ........ (nach
Belieben auszuftillen).
Wenn Sie nun GEM wie gewohnt mit
GEMSTART starten, dürfte eigentlich
nichts mehr passieren - vorausgesetzt
Sie legen auf Anforderung eine Disket-
te ins Laufwerk...

(M.Anton)

ABD-ZUBEHOR für alle SchneidenGomputer
Papiefführung:
- mit zwei verstellbaren

Seitenführungen
- Gerader Papiereinzug
- Lieferbar in den Farben:

anthrazit, blau, gelb, grün,
orange, rot

DM 39,- /sFr.39,-/öS 299,-

Bildschirmfilter:
- vermindert störende

Reflexionen
- angepaßt an das Design des

Monitors
- leichte Montage
DM 59,- /sFr. 59,-/öS 475,-

FD-2 (für 8256):
DM 579,- /sFr. 579,-/ö5 4490,-

RAM-Erweiterung:
(Original 257er Bausteinel)
DM 99,- /sFr.99,-/öS 799,-

Farbband 2 Stück:
DM 29,50 /sFr. 29,50/ö5 249,-

Alle unsere Produkte werden zu Tagespreisen gehandelt Deshalb
können die Preise tatsächlich niedriger sein als genannt!

Deutechland!
ABD Electrcnic . Zetlachiing 12 . TOOO Stuttgart 80 Swicom SA, Route de Bouiean . Cl{-25O2 Biel-Bienne Wagner Electronlca . HauptstEße ,71 . 3OOi Mauerbach
Telefon 07 ll -7 15 OO 37 'Ieleton lo32l 4227 84 oder 23 l8O3 lelelon O222-e7 21 66

FD-3 (Blende in Schneider-Beige!)
RAM-Erweiterung:
Bildschirmfilter s/w und color:

HARD-DISC-KIT:
- HD mit Controller und Kabel
- Stahlblechgehäuse mit Lüfter

20 MB 30 MB
DM 999,- 1't99,-
sFr. 1099,- 1299,-ös 6995,- 8395,-
Blende in Schneider-Beige!

HD-CARD (Lapine):
- Automatischer Headlifter
- Steckerkompatibel
- komplett montied auf

Alurahmen

20 MB 30 MB
DM 999,- 't 199,-
sFr. 1099,- 1299,-ös 6995,- 8395,-
DM 398,- /sFr 420,-/oS 3 195,-
DM 79,- /sFr. 89,-/öS 695,-
DM 59,- /sFr. 59,-/öS 475,-

für GT 64165 DM 39,-/sFr. 39,-/öS 299,-
HAl{DLERAl{FRAGEl{ SIilD WTLLI«)i'I MEN!

Das komplette ABD-Zubehör ist bei den Schneider-Computer-Händlern
sowie bei Hedie, Horlen, Kaufhof und Ringfoto erhältlich.

östereich:

Bildschirmfilter: für CTM 644/664 DM 44,-/sFr. 44,-/öS 349,-

I
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Das l"1i 5chen Von Te:< t
15t tlorci plLrE ar-
bei tet vo1 I staen-
d i q unter GEI*I .

Ler stunq s{ aeh i. g :
das Rechtschreibe-
prtrgrämm mit UEber-
prue+L(nq waehrend
der Ei ngabE

und Gra+ i k i st r:robl EmI tr= . . .

Tastatur oder Maus
zum Eingeben

Wie schon angemerkt, benötigt lstwordplus
die Benutzeroberfl äche GEM-Desktop zum
Betrieb. Alle Befehle des Textverarbeitungs-
progrimrms können somit auch per »Maus«
aktiviert werden. Einheitliche Funktionsauf-
rufe in den verschiedenen Menüs erleichtern
das Arbeiten mit lst word plus.

Rechtschreibkorrektur
Nun zur zweiten Uberraschung: lst word
plus besitzt ein eingebautes, beliebig erwei-
terbares Rechtschreib-Korrekturprograrnm
mit etwa 30.000 implementierten deutschen
Wörtern. Im Gegensatz zu Word 3.0 oder
Framework, kann man auch während der
Texteingabe auf das Wörterbuch zugreifen.
Weitere mir bekanntePrograrnme, die ähn-
liches leisten wie lst wordplus, sind nur
Witchpen und Lightning.

Erweiterbares Wörterbuch
Benutzt man die Rechtschreibkorrektur von
lst word plus während der Texteingabe,
wird der Text sofort auf korrekte Schreib-
weise überprüft. Alle Wörter, die 1st word
plus unbekannt sind, stoppen die Recht-
schreibkorrektur an der jeweiligen Textstelle
mit einem "Beep<<. 1st word plus bietet nun
einige Alternativen an: Durch Auswahl der
"Weiter"-Taste bleibt das Wort unveränderl
im Text stehen und die Texteingabe kann
fortgesetzt werden. Ist das Wort nicht im
Wörterbuch enthalten, kann es neu aufge-

nommen werden.Findet lst word plus ein
Wort, das es nicht kennt, schlägt es sogar
eine Auswahl von Wörtern vor, die gemeint
sein könnten. Mit Hilfe dieser Vorschläge
kann man sich noch lästige Tipparbeit erspa-
ren. Wie funli$ioniert das? Aus "mfg" könn-
te 1st word plus "Mit freundlichen Grüßen"
machen, äus »sdh« wird "Sehr geehrte Da-
men und Herrenu, aus ,ibau wird "in bezug
auf« usw.. Ein besonderer Vorzug des Wör-
terbuches liegt noch in seinerbeliebigen Er-
weiterbarkeit. Obwohl das Wörterbuch in
seiner Grundausstattung schon 30.üX) Wör-
ter beinhaltet, benötigt man öfters noch spe-
zielle Fachausdrücke zur Erstellung eines
Textes. Für diese Anwendungen kann man
ganz einfach mehrere, speziell aufdie indi-
viduellen Bedürftrisse abgestimmte Ztsatz-
wörterbücher zu verschiedenen Zwecken er-
stellen. Es besteht auch die Möglichkeit,
mehrere Wörterbücher zu einem Wörter-
buch zusammenzufassen. Besonders zuver-
lässig ist die Trennhilfe von lst word plus.
Bei meinem Test tauchten nur sehr selten fal-
sche Silbentrennungsvorschläge auf.

WYSIWYG
(What you see is what you get)

Zt dem Ziel der 1:1 Darstellung auf dem
Bildschirm entwickeln sich heute alle Text-
verarbeitungsprograrnme. lst word plus er-
scheint mir schon sehr fortgeschritten. Fett-
schrift , Unterstreichen, Superscript, Kursiv-
schrift usw. erscheinen sogar kombinierl auf
dem Bildschirm. Weniger ausreichend ist die
Anzahl der mitgelieferten Druckertreiber.
Standardmäßig enthält lst word plus ASCtr-,
Brother-, Diablo-, Epson- (FX, JX, LX,
LQ), IBM- (Graph, Proprinter), Juki- und ei
nen Standard Druckertreiber. Vergleicht
man die Anzahl der mitgelieferten Drucker-
treiber zum Beispiel mit der von Word 3.0,
schneidet lst word plus weniger gut ab. Für
versierte Computer-Anwender besteht natür-
lich die Möglichkeit, weitere Drucker an das
Programm alzupassen. Anpassungsmög-
lichkeiten an Laserdrucker sind nicht vor-
handen.

Erstellune
wissenschaftlichör Texte

Besonders interessant erscheint mir auch die
Möglichkeit, mit I st word plus wissenschaft-
liche Texte erstellen zu können, denn das
Programm bietet eine augezeichnete Fußno-
tenverwaltung an. Mangelhaft ist jedoch die
Fußnotennumerierung. Beginnt man inner-
halb des Fußnotentextes nicht in Spalte I,
sondem stellt einen linken Rand von einigen
Zentimentern ein, druckt lst word plus ent-
gegen meinem Wunsch die Fußnotennum-
mer in Spalte l. Auch ist die Einstellung ei-
ner anderen Schriftdichte wie zum Beispiel
17 cpi innerhalb des Fuß.notentextes nicht
möglich. Hier wäre eine Uberarbeitung des
Programms wünschenswert.

Textverarbeitung 1 st_word pl us
speziell lür den Schneider-PC
Schreiben kann man mit jedem Text-
verarbeitungsprogramm, doch nicht
jeder kann mit jedem Textverarbei-
tungsprogramm zufriedenstellend
arbeiten. lst word plus, entwickelt
aus der GST-Adaption von der Fir-
ma Schneider-Data aus Freising,
bietet einen Kompromiß zwischen
den unterschiedlichsten Einsatzge-
bieten der Textverarbeitung an.
Serienbrief-Funktion, Grafik-Editor
und eine leistungsf?ihige und schnel-
le Rechtschreibkorrektur gehören
zum Lieferumfang von lst word
plus. Trotz des beachtlichen
Leistungsumfanges ist lst word plus
ein ungewöhnlich preisgünstiges
Programm.
Zum Lieferumfang des Programmes gehören
zwei Disketten und ein ca. 100 Seiten umfas-
sendes Handbuch. Die Software selbst ist
e.nglischen Ursprungs. An der deutschen
Ubersetzung haben Profis ihr Können ge-
zeigt, denn nicht nur das Handbuch ist "ver-
deutscht", sondern auch alle Menüs und Be-
fehle des Programms sind für "nicht-Ange-listen" verständlich.
Nun zur ersten Überraschung: lst word plus
arbeitet im Gegensatz zu den heute üblichen
PC-Textverarbeitungsprogrammen wie
Word 3.0 oder Wordstar 3.4 nur in Verbin-
dung mit der Benutzeroberfläche GEM und
nutzt somit auch alle Vorteile von GEM-
Desktop aus. Bilder, die mit GEM-Paint
oder dem lst word Zusatzprogramm "Snap-
shotu erstellt worden sind, können mühelos in
einen Text eingelesen werden. Schaltet man
den Grafikmodus ein, sind die Zeichnungen
auf dem Monitor sichtbar. Grahk und Text-
bausteine sind natürlich kombinierbar.
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Standardfunktionen
Zt eirrer guten Textverarbeitung gehören
Standardfu nktionen wie Textstellen markie-
ren, im Text nach Wörtern suchen, Text for-
matiern usw.. lst word plus enthZilt natürlich
alle diese Standardfunktionen. Erstaunlich
erscheint hier die Geschwindigkeit, mit der
1st word plus alle Standardfunktionen durch-
f,ihrt. Auch Schnell-Schreiber bemerken
kaum eine Verzögerung. Erwähnenswert ist
noch die ständig aufrufbare Hilfefunktion
von lst word plus. Zu allen Befehlen des
Programms steht ein kurzer Hilfetext zvr
Verfügung.

Programmierwerkzeug
Auch Programmierer können lst word plus
einsetzen. Durch Ausschalten des WP-Mo-
dus wird der Text in ASCII-Format erstellt.
Das Programm eignet sich somit auch flir die
Erstellung von Quelltexten ftir Compiler
oder Assembler.

Disk-slaving
Die maximale Größe eines mit lst word plus
zu bearbeitenden Dokumentes hängt von der

Größe des RAM-Speichers (Random access
memory) im PC ab. Die nachfolgende klei-
ne Tabelle erläutert die maximal zu erstellen-
den Textseiten innerhalb der beiden Betriebs-
systeme des Schneider-PC mit 512 KB
Hauptspeicher:

ohne mit
Wörterbuch WörterbuchMS-DOS 59 16

DOS Plus 16 0
Hieraus wird ersichtlich, daß beim Laden des
GEM-Desktop aus DOS Plus nur genügend
Speicher vorhanden ist, um ein ca. 16 Seiten
langes Dokument zu bearbeiten, und das nur
ohne Rechtschreibkorrektur.
Disk-slaving ermöglicht hier die Eingabe
auch längerer Textdateien. Benutzt man bei
dem Textnamen die Extension "slv", behn-
det sich jeweils nur ein Teil der Textdatei im
Hauptspeicher.
Der Rest, einschließlich eventueller Ande-
rungen, wird in einem provisiorischen "sla-ving frle" auf Diskette oder Festplatte gespei-
chert. Mit Hilfe von Disk-slaving kann man
nun Texte in einer Größe erstellen, die nur
durch das externe Speichermedium begrerut
sind.
Zum weiteren Lieferumfang von lst word
plus gehört auch lst mail. Wie der Name
schon sagt, ist lst mail ein Programm, das in
Zusammenarbeit mit lst word plus in der
Lage ist, Serienbriefe zu erstellen. Mit lst

mail kann man natürlich nicht nur Serien-
briefe erstellen. Das Programm bietet die
Möglichkeit, sogenannte Formulare zu ent-
wickeln, die beim Ausdruck mit individuel-
len Daten versehen werden können. Die Er-
stellung einer Serienbriefmaske kommt ei-
nem kleinen Programmierkurs nahe.

Erst nach dem studieren des Handbuches war
es mir möglich, Serienbriefe zu erstellen.
Die Entwicklung der Masken ist etwas an-
ders als bei anderen Produkten, jedoch sehr
leistungsstark.

Resumee

Dieser Bericht ist mit Sicherheit zu kurz, um
den vollen Leistungsumfang von lst word
plus mit lst mail zu beschreiben. Man kann
jedoch erkennen, daß hier ein sehr leistungs-
fähiges Textverarbeitungssystem vorliegt.
Besonders hat mich der Preis des Programms
beeindruckt.

Schon ftir DM 298, - ist lst word plus mit
lst mail erhältlich. Betrachtet man die Lei-
stungsfähigkeit des Programms, stellt lst
word plus eine gelungene Alternative zu den
bekannten Textverarbeitungsprogrammen,
besonders flir den Schneider-PC, dar.

(M.Müller)

ARNOR erscheint in Deutschland!

PROIJ0RT Für den Schneider CPC 6128, Joyce PCW 8256185L2.
Großbritanniens Nr. 1 Textverarbeitungssystem ftlr den Anstrad - jetzt in Deutschlanderhältlich, mit deutschem Handbucf,. - Äußerst leistungsstark, nit unglaublicherGeschwindiB\eit und Flexibilität. Andere Besonderheiten: MailMerge, Rechtschreibekontrolle- auch urit deutschem l{örterbuch. D.14. 249,- inkl . }lwst
U.a. auch erhältlich-

tlAxAtil II 280 ilakro Assembler
Unter CP/M PIus: mit intelligentem
Disassembler, Monitor und eigenem Editor
Deutsches Handbuch bald vorhanden.
D .M. 249 , - inkl . ltrus t .
(Maxam I auf Eprom erhältlich
D.M. 129,- inkl . ltwst.)
BCPL
Schnelle Prograumiersprache .Struktiert,,compiliert, und typenlos.
D.M. 149,- inkl ltwst.
Sonderangebot

ilODEL UNMRSE für CPC 464, 664, 6128.
3-D Grafic-Software zum Sonderpreis vonD.M. 39,- inkl . l,Iwst.

ARN()R C
PrograumJ.ersprache C unter CP/M Plus.Mit Compller; entspricht den
Ausftlhrungen von Kernighan/Ritchie,
und verarbeitet sogar FIießkourslazahlen.
Deutsches Handbuch bald vorhanden.D,l{ 249, - inkl . }frvst.

UT0PIA für CPC 464, 664, 6L28.
Disketten- und Basic-Utilities auf Eprom.D.M.99,- inkl . l,fwst.

Software für Kenner
Arnor (Deutschland), Hans-Henny-Jahnn-Weg 21, 2OOO Hamburg 76.

r
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Das Allround-Paket
Tabellenkalkulation, Textverarbei-
tung, Datenbank, Kommunikation
und Grafik, vereint in einem Pro-
grammpaket, das ist integrierte
Software, wie sie Able-One bietet.

Modular...
aufgebaut ist jedes integrierte Pro-
grammpaket. Das bedeutet für den An-
wender, daß er mittels eines Eingangs-
menüs in die verschiedenen Programm-
teile gelangen kann. Bei dem Begriff In-
tegration weichen die Meinungen jedoch
voneinander ab. Integrierte Software
sollte nach meiner Meinung möglichst
die drei folgenden Anforderungen erftil-
len: - Mehrere Programmodule bilden
ein einziges Programmsystem. Die Be-
nutzeroberfläche und die Bedienung des
Programms sollte in allen Modulen ein-
heitlich sein. Zwischen den einzelnen
Modulen sollte ein einfach durchzuftih-
render Datenaustausch stattfinden kön-
nen. Able-One entspricht diesen Anfor-
derungen und ist obendrein noch
multitasking- und netzwerkftihig. An-
wenderfreundlichkeit wird bei Able-One
nur teilweise großgeschrieben. Die
Funktionstaste I bringt zwar zu allen
möglichen Operationen Hilfe, wird aber
nur unzureichend durch das etwa 300
Seiten umfassende Handbuch unter
stützt. Auch eine "Maus" Untersti.itzung
ist nicht vorhanden. Doch Anwender-
freundlichkeit ist nicht alles. Im folgen-
den werden nun die einzelnen Pro-
grammelemente von Able-One be-
schrieben.

Textverarbeitung

Die Textverarbeitung von Able-One ist
zwar nicht die Beste, doch beinhaltet sie
einige Funktionen die der Anwender zu
schützen weiß, zum Beispiel das Wörter-
buch. Able-One unterstützt eine Wörter-
buchfunktion, die es dem Benutzer er-
laubt, Abschnitte oder gesamte Doku-
mente mit einer Liste von bekannten
Wörtern abzugleichen. Derzeit liegt ein
Wörterbuch nur in englischer Sprache
vor, eine deutschsprachige Version ist
geplant.

What you see
is not what you get

Für den I-ayout des Textes sind bei Able-
One einige Funktionen wie Formatieren
des Textes, Blocksatz, verschiedene
Schriftarten (Unterstreichen, Fettdruck)
usw. vorhanden. Auf dem Bildschirm er-
scheinen die ausgewähltpn Schriftarten
je doch nur durch hervorgehobene Dar-
stellung und nicht wie im Druckformat.
Auch ist eine Trennhilfe nicht vorhan-
den; hier wäre eine Überarbeitung wün-
schenswert. Ein weiteres Problem ist die
Druckerinitialisierung. Able-One bein-
haltet nur einen Standard-Druckertrei-
ber, der Funktionen wie Unterstreichen
usw. nicht kennt. Zwar ermöglicht Able-
One mit Hilfe eines gesonderten Menüs
eine Einstellung der Druckersequ enzen,
doch erscheint mir diese Lösung nicht
benutzerfreundlich. Auch die Geschwin-
digkeit der Textverarbeitung ist nicht be-
rauschend. Daß Serienbriefe über die
Datenbank erstellt werden können, ver-
steht sich von selbst.

Datenbank

Auf der Grundlage eines relationalen Da-
tenbank-Konzepts kann Able- One ca.

1 Million Datensätze verarbeiten. Die
Aufteilung in Felder, ist durch eine Bild-
schirmmaske begrenzt. Feldtypen kön-
nen alphanumerisch und numerisch de-
finiert werden. Zur Sortierung der ver-
schiedenen Datenfelder stehen eine An-
zahl von Paramenter zur Verftigung:
P : Primärindex; alle Angaben inner-
halb des Feldes werden sortiert in der
Datenbank gespeichert S = Sekundärin-
dex; wird zur Sortierung innerhalb des
Primärindex benutzt.

Eine Reihe anderer Möglichkeiten stehen
noch zur Verfligung, sprengen jedoch
den Rahmen eines kurzen Testberichtes.
Insgesamt erscheint mir die Datenbank
im Vergleich zu anderen integrierten
Programmpaketen schwach. Eine spe-
zielle Abfangsprache ist nach meinem
Wissen nicht vorhanden. Es sollten vor
allem die Sortiermöglichkeiten der Da-
tenbank von Able-One vereinfacht und
etgänzt werden.

Kalkulation

Tabellenkalkulation ist heutzutage ein
Hilfsmittel, das auf keinem PC fehlen
sollte. Able-One hat natürlich eine inte-
griert. Innerhalb der Kalkulation stehen
arithmetische und logische Funktionen
zur Verfügung. 10.000 adressierbare
Zellen können in jedem Kalkulationblatt
definiert werden. Sehr schön ist die
Möglichkeit, Grafft über ein Fenster in
die Kalkulation einzubinden. Able-One
unterstützt drei unterschiedliche Arten
der Grafikdarstellung: Balkengrafik,
Kuchen- und Liniendiagramme. Zur
Darstellung von Kuchen- oder Linien-
grafiken benötigt Able-One eine CGA-
Karte (Color Graphics Adapter). Gestal-
tungsmöglichkeiten der Grahk durch
verschiedene Schraffuren sind nicht ge-
geben. Auch eine Datenübernahme von
Multiplan-Dateien in die Kalkulation ist
ohne Schwierigkeiten nicht möglich.

löschen Auft
ErnzelblatE

p.raI I Ansch
serie I I Param

C : öABLEö
8048K frelö DIR 01-01-80 0 byt€
,vtES SEC TXT 02-01-87 3385 byte
I{AIN SEC TXT 06-19 87 4096 bYte
DISTRIB üAP TXT 02-rl1-87 674a byre
PAR SEC TXT 02-01-87 3696 bytePtr SEC TXT 02-01-87 2?47 byte
ffiLP GEN -lXT 01-24-47 11462 byt€
ffiLP SS TxT 111-05-86 7854 byre
HELP WP TXT 01-05-86 7390 byL€
HELP TEL TXT 01-05-86 6025 byt€
HELP DB TXT 01-04 87 3584 byte
HELP PRT TXT 01-05-86 1759 byr€URIO IXI a6-77-47 557 byt€

TlihI6n Si. .in. Fu*tionl

Dltu 6-19-87 Z.it: 11r07r37M .*tu.ll. Läut C P/ll: A0

VERFTGBIRER PLlz: gp.ich 145( Plrtt.: 8048K

TlfrlflR: CroS: IUS ilu Block: lug Bild roll.n: ÄtS

IEN I}I GEBRIUCHTXT: 
^RrElT 

Tm KAL: ÄEEIT Klf, DB: DrrilBrrIxcR. TBEIT KIL KOX. KOl4Xt}llKtTlON

CO}{l: ltoD glihl-Xod.n 1200 baud cox2l

KoNßltNIKlTtONr vcrbund.n Dit: 6bt.I. Z.it: 00:00:00
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Kommunikation
Able-One bietet eine Anzahl von ver-
schiedenen Kommunikationsmöglich-
keiten an. Arbeiten mit einer Mailbox,
DatexP, Telex. Datenübertragungsraten
sind zwischen 75 und 9600 Baud mög-
lich. Unterstützt werden Kommunika-
tionseinheiten wie Datec, Hayes, Netz-
w'erk und Omnireader.

Besonderheiten
Einige Besonderheiten bietet Able One
noch. Das Programm ist multitaskingfä-

hig, d.h. mehrere Funktionen können
zur gleichen Zeit ausgeführt werden.

Auch können bei Able-One verschiede-
ne Dateien gleichzeitig durch den Einsatz
von variabel gestaltbaren Fenstern ange-
zeigt und bearbeitet werden.

Das Programm bietet weiterhin die Mög-
lichkeit. bestimmte Kommandos bezie-
hungsweise mehrere Tastenkombinatio-
nen einer einzigen Taste (Macro) ztzrt-
ordnen.

Durch diese Vereinfachung kann man
die etwas umständliche Art und Weise
der Befehlseingabe von Able-One ver-
einfachen.

Resurnee

Beeindruckend ist der Preis von Able-
One. Für DM 498, - erhält man ein in-
tegriefies Programmpaket, welches sich
für den Heimgebrauch oder für Lehr-
zwecke besonders eignet.

Eine Verbesserung einzelner Program-
module ist jedoch wünschenswert.

Doch wie hat ein kluger Kopf einmai so
treffend formuliert: "Ein Amphibien-
fahrzeug, das auch noch fliegen kann, ist
lustig, aber unpraktisch ! "

(M.Mül1er)

Das -Programm befördert lhre Facts von MSDOS2 nach CP/Mi
und zurück. Für *
Funktionen: Kopieren
zeichn s, O Kopieren von
CP/l'4 Dskette.OLösch
lnha tsverzelchnisses der
Diskette. O Erzeugen eines neuen Unterverzeichnisses m aktuellen Unterverze chnis.

den Standard-lBYl-Formaten. O Disketten-Konvert erung Atar ST Computer/IYSDOS2-
Rechner,

Erforderliche Hardware :
Computer: Schneider CPC 4641 664/ 6128
Floppy: vorter F 1-S/D/X/XRS und M 1-S/D/X/XRS mit VDOS 2,xx
Betrtebssystem: CPIV 2.2

Das -Programm installiert Fremdformate unter
CP/Mr-Computern für
Funktionen: Auf ein- und demselben 5.25" Laufwerk können zwe Fremdformate installiert
se n (2, B. Laufwerk E: und F: bez ehen sich aufdasselbe phys kalische Laufwerk, wobe aber
mt E: z, B, ein KAYPRO ll-Formatund mitF: ein OSBORNE DD-Formatunterstütztwird,
O Automatische Analyse eines unbekannten Diskettenformates, O E nstellen der Disk-Para
meter von Hand. O Ubertragen von Werten eines STAT DSK: Ausdruckes. O Anlegen von
Format-Bib iotheken mit je 255 Einträgen. O Laden und Speichern von Format-Einstellungen,
O Ausdruck von Formaten und Ergebnissen der automat schen Analyse tD Format eren mit

5 ingsformaten". O Unterstützt werden zusätzlich RAMDISK von vo.tex, 3"-Laufwerk, Win-
chester (WD 2000) von vortex, Typenrad- und lYatrix-Drucker
Erforderliche Hardware:
Com puter: CPC 4 64 I 664 I 6128
Floppy: vortex F 1-S/D/XiXRS und M 1-SID/X/XRS mit VDOS 2,xx
Betriebssystem: CPIY 2.2

Das -Programm befördert lhre Facts von MSDOS2 nach
CP/Mi u n d installiert Fremdformate unter CP/Mi-Computern.Für *

D e Funktionen von PARA PLUS sind die Summe derer von DOSCOPY und PARA 3,0

,.. UND PLOTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR

vortex Computersysteme GmbH
Falterstraße 51-53 . 7'101 Flein
Telefon (071 31) 52061-63' Telex 728915 vortx d

VORTEX
SOFTVIARE

FUR DATEN.
TRANSFER:

aa
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Locoscript-Titrs
Der - genauer "die. - 'Joyce' hat vor gut einem Jahr die ComputerPalette
der Bundesrepublik bereichert. Von Schneider als Textsystem heraus-
gestellt, war die Zielgruppe dieses preiswerten Komplettsystems klar:
Büroangestellte, Geschäftsleute, Handwerksbetriebe, Studenten und Dozen-
ten - kurz: alle, die viel und oft schreiben müssen. Nur zu dumm, daß aus-
gerechnet solche Menschen meistens nicht die Zeit finden, sich eingehend
mit Handbüchern zu befassen oder durch zwangloses Herumprobieren das
System 'LocoScript' zu erforschen. Hier sollen die 'LocoScript-Tips' den
Einstieg erleichtern - ohne technische "Ballaststoffe".
Die Textverarbeitung LocoScript stellt
dem 'Joyce'-Anwender eine große Funk-
tionsvielfalt zur Verftigung. Trotz klei-
ner Schwächen (Geschwindigkeit!), ist
das Programm in hohem Maße benutzer-
freundlich. Das Zusammenspiel mit dem
Drucker ist gut gelöst und klappt rei-
bungslos, die Disketten-Verwaltung, mit
ihrem großflächigen, übersichtlichen
Display (Anzeige), ist als herausragend
und einmalig zu bezeichnen.

Aktenordner im Computer

Die Disk-Verwaltung von LocoScript
bietet die Möglichkeit, Texte in acht (mit
zwei Laufwerken sogar sechzehn) ver-
schiedenen Gruppen abzulegen. Ahnlich
wie bei einem Aktenordner-System, er-
hält der Anwender die Möglichkeit, ein
großes Maß an Ordnung und Ubersicht-
lichkeit unter seinen Texten einzu-
richten.
In jedem Laufwerk - übrigens auch im
Laufwerk M, der RAM-Disk - sind
acht "Aktenordneru untergebracht. Im
Hauptteil der DiskVerwaltungsanzeige
werden die Inhaltsverzeichnisse der Ord-
ner in 16 bzw. 24 Spalten alphabetisch
sortiert angezeigt. Jeweils vier davon
passen gleichzeitig auf den Monitor. Das
Bildschirm-'Fenster" kann mit den Cur-
sor-Tasten horizontal verschoben wer-
den, so daß auch die übrigen Spalten
sichtbar werden.
Mit den Cursor-Tasten kann ein Leucht-
balken aufjede beliebige Stelle in diesem
Gesamtinhaltsverzeichnis gelenkt wer-
den - mit einer Ausnahme: solange eine
Spalte, sprich Gruppe, leer ist, also noch
keine Textdatei enthält, wird sie auf dem
Bildschirm nicht angezeigtund kann mit
den normalen Cursor-Tasten nicht er-
reicht werden. Will man in einer solchen
leeren Gruppe irgend etwas "erledigen"(einen neuen Text erstellen, Texte hin-
einkopieren, versetzen usw.), muß man
zum Sprung in diese Gruppe zusätzlich
den normalen Cursor-Tasten die
> SHIFT< -Taste heranziehen.
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Daß man sich mit dem Cursor in einer
leeren Gruppe befindet, zeigt einem Lo-
coScript durch einen senkrechten Dop-
pelstrich an der entsprechenden Stelle;
außerdem kann man dazu analog am
CursorBalken im oberen Menü-Teil se-
hen, in welchem Laufwerk und in wel-
cher Gruppe sich der Zeiger gerade auf-
hält.
Die mitgelieferte LocoScript-Origi-
nal-Diskette enthält außer den eigentli-
chen Programm-Dateien eine Reihe von
Beispiel-Texten. Würde man, wie im
Handbuch angegeben, mit CP/M
"DISCKIT" eine Kopie der Diskette ma-
chen, würden alle Beispiel-Texte mitko-
piert und müßten später mtihsam einzeln
gelöscht werden (um ftir eigene Texte
Platz zu, machen). Das Ganze geht we-
sentlich einfacher und schneller mit der
im folgenden beschriebenen Methode.

Arbeitsdisketten

Diese drei Dateien sind das eigentliche
LocoScript-Prograrnm :

JXXG2lGLOCO.EMS
MATRIX .STD
und SCRIPT .JOY
Die gilt es, auf eine leere, formatierte
Diskette zu kopieren. Das geht am besten
SO:

- "Joyce" anschalten,
- eine Kopie (!) - oder arbeitet wirk-
lich noch ein "PC-Internationalu-Lesermit Original-Programmdisketten??? -
der Seite I der mitgelieferten Systemdis-
ketten in das Laufwerk legen.

Wenn das Startmenü erscheint ...

- dieTaste F8 (<SHIFT> + <F7>)
drücken. Es rollt ein Pull-down-Menü
herunter!
- mit dem Cursor-Balken auf "Anzeigenvon: verstecftf« gehen und - die [+]-
Taste links neben der großen Leertaste
drücken. Es erscheint ein Häkchen neben
dem Wort 'versteckt'.

- <ENTER) drücken.
In der ersten Spalte der Diskverwaltung
sind nun vier weitere Dateien sichtbar
geworden man erkennt sie an einem an-
gehängten'V' ( : »versteckt«). Hierun-
ter befinden sich auch die drei obenge-
nannten Dateien. Diese müssen mit der
Taste < F3 ) ins Laufwerk M kopiert
werden. Wie das geht, dürfte bekannt
sein: ( F3 > drücken und den Anwei-
sungen in der Kommando-Zeile, ganz
oben auf dem Bildschirm, folgen.
Wenn sich die drei Dateien im Laufiryerk
M befinden, können sie auf beliebig viele
formatierte Leerdisketten kopiert
werden:
- leere Diskette einlegen
- mit <F1> Diskettenwechsel ankiin-
digen
- mit < F3 > die Dateien von Laufwerk
M auf "8ruppeO" in Laufwerk A kopie-
ren. Dabei, wie oben beschrieben, die
Tastenkombination < SHIFT> +
(Cursor-Taste) verwenden! (Es ist
wichtig, daß vor allem SCRIPT.JOY
und MATRIX.STD auch wirklich in
»gruppeO" landen, sonst streikt 'Joyce'
beim Starten des Systems.)
Die letzten drei Schritte können nati.irlich
beliebig oft mit weiteren leeren Disket-
ten wiederholt werden,
Eine auf die eben beschriebene Art zu-
standegekommene Arbeitsdiskette ist be-
triebsbereit und läuft nach dem Einschal-
ten oder einem Reset des Rechners von
selbst an. Es erscheint dann eine zu-
nächst leere Disk-Verwaltungs-Arzeige.
Bei einer solchen, völlig neu erstellten,
leeren Arbeitsdiskette, sind die Gruppen
vom System mit »gruppe0« bis
»sruppe7« bezeichnet. (Für Spezis: diese
Unterteilung entspricht dem USER n von
CP/M). )ie "gruppe 0" ist nicht wirklich
leer, hier befinden sich »versteckt« u.a.
die drei kopierten LocoScript-Systemda-
teien (LocoScript gibt einen entsprechen-
den Hinweis).

Namentlich...
Es empfrehlt sich, zunächst die einzelnen
Gruppen sowie die Diskette mit (mög-
lichst inhaltsbezogenen) Namen zu yer-
sehen:
- zuerst mittels Cursor-Taste bzw.
<SHIFT> f (Cursor-Taste> indie
Gruppe hineinfahren, dann <F5>
drücken und das Gewünschte im Pull-
down-Menü auswählen!
- den gewünschten Namen in das ein
geblendete Fenster eintragen - fertig! -
Bei der Benennung der Diskette ist es
gleichgültig, in welcher Gruppe der Cur-
sor gerade steht - natärlich muß er im zu
benennenden Laufwerk sein. Dann über



< F5 > die gewünschte Funktion auf-
rufen.
Die Gruppennamen dürfen nicht mehr
als acht Buchstaben lang sein. Die Dis-
kette dagegen kann mit acht Buchstaben
versehen werden, danach muß ein Punkt
folgen, und es können weitere drei Buch-
staben eingegeben werden.
Hinweis: Verschiedene Satzzeichen so-
wie deutsche Umlaute und einige Son-
derzeichen dürfen bei der Namensge-
bung - auch flir einzelne Texte - nicht
verwendet werden. Zahlen dagegen sind
erlaubt. Aber keine Angst: 'Joyce'
piepst, wenn man ein unerlaubtes Zei-
chen verwenden will.
Mit der Tastenkombination ( SHIFT >* ( Cursor-Taste ) kann man übrigens
innerhalb der Disk-Verwaltung schnell
von Gruppe zu Gruppe bzw. von einem
Laufwerk zum anderen springen. Mit
diesem kleinen Kniff können ganz leicht
wohlgeordnete Sicherheitskopien einzel-
ner Dateien angelegt werden: man
springt beim Kopieren (<F3>) oder
Versetzen ( < F4 > ) immer in die gleiche
Gruppe des Nachbarlaufwerks, wenn
man den Cursor mit zweimal
< SHIFT > * ( Cursor rechts/links >
bewegt. So erhalten die Sicherheitsko-
pien immer die gleiche einheitliche
Gruppen-Zuordnung wie die Dateien auf
den Arbeitsdisketten.
Im Gegensatz zu vielen anderen Textver-
arbeitungsprograrnmen (2.B. WordStar)
befindet sich LocoScript in seiner vollen
Länge im Arbeitsspeicher. Das hat den
Vorteil, daß die Diskette mit den
Programm- bzw. Systemdateien sich
nicht unbedingt in einem der Laufwerke
befinden muß (es müssen nämlich keine
Programmteile während der Sitzung
nachgeladen werden). Vor allem dieje-
nigen "Joyce"-Benutzer, die nur ein
Laufwerk haben, werden dies begrüßen:
man kann ruhig die Diskette mit dem

Programm herausnehmen und mit einer
reinen Datendiskette (auf der also nur die
eigenen Texte sind) weiterarbeiten. Nur
beim erneuten Wiedereinschalten des
Rechners muß selbstverständlich die
Programmdiskette her.

Wer schon einmal versucht hat, aus
CP/M heraus das Inhaltsverzeichnis ei-
ner LocoScript-Diskette mit'DIR' anzu-
schauen, wird sich nicht schlecht gewun-
dert haben: der größte Teil der Textda-
teien wird gar nicht aufgeftihrt. Wer
ganz genau aufgepaßt hat, hat bemerkt,
daß nur die Dateien in der ersten Spalte
("gruppe0«) der LocoScript-Disk-Ver-
waltung gezeigt werden. Außerdem
kommt wahrscheinlich der Hinweis:
"SYSTEM FILE(S) EXIST" (: "Sy-

stemdateien vorhanden"). Letztere Mel-
dung bezieht sich aufdie »versteckten«
LocoScript-Systemdateien, sie sind näm-
lich mit dem Attribut "SYS" versehen
und werden bei einem normalen 'DIR'
nicht aufgelistet.
Aber wo sind die restlichen Texte und
Schablonen von Gruppe 1 bis 7? Diese
werden sichtbar, wenn man mit 'USER
n' (n steht, in diesem Fall, für eine Zahl
zwischen 1 und 7) den Benutzerbereich
ändert und dann sein Glück mit 'DIR'
noch einmal versucht. Und siehe da, die
Dateien werden Gruppe ftir Gruppe
sichtbar!
Wer noch mehr über die Funktion
'USER' wissen will, sollte im Handbuch
oder einschlägiger CP/M + Literatur
nachlesen. Mit 'USER 0' kann man wie-
der in den Normalbereich zurück-
schalten.

Dateien verschwunden?

(H. Langbein)

, 0l lrei 0 Dafei

CPC.ZUBEHOR:
CPC 464 n I Grüfmon lor 398 -
Lautwerk DDI 1 448
Paket CPC 464iGrun+DD 1 ß8
CPC 464 Konsole 219 -
Grunmonitor GT65 179
I\,,lodulalor [i]P2 99
Contro er DD l+ Handb +CP/[/] 89
Aukust lür V0RTEX um 256K 75,
Auk!sl lür dk'tronrcs a!l 256( 98.-
TtlBB0 PASCAL/GraI k 259
cPc/JoYcE.zUBEHÖB:
N.4ousePack CPCI0YCI 228 1248
Maxell 3 D sketlen 10 Sl 69
TURB(] PASCAL ]99
NEVADA Fortran (deutsch) 109
Nwada Cobol (deutsch) 109,

JOYGE.ZUBEHOB:
BANiI Erwe l€rlnq 5l2K 80
Narhruslsatz (fl4N,4+Laulul 598

Wir lühren zu den 0riginal-SCHNEIDER-Produkten Arlikel verschiedener Firmen wie
DATA BECKEB, VORTEX, STAR.DIVISION, CUMANA, GERDES, PROFISOFI ARIOI.A,
RUSH-WARE, MARKT & TECHNIK, SYBEX, STAB, SCHNEIDER-DATA usw.!

PC.ZUBEHOB:
PC 1640 a A
PC 1512 IVM/SD

mrl 20 NlByle Hardd sc 2244
Ansch uBle(rg lur PC 1512/1640

Hardd sc 20 MByl€ 798
Fr ecard 20 N/Byte 998

PC BAM EMe lerun! 640K 59
Zwerllallwerk PC ab 249
TUHBOPASCAL PC (+8087/BCD) 249 -
LITAH Cobo (deulsch) 149,
IITAH Forlran 1,19.

PUBL C DOIVA Ni[/S Dc)S
Auswah 1/2 (]e 10 D sk ) te 85,
Auswah l+l (20 D sk ) 1,10,

ORUCKEB:
NEC P6 (deutsch) ll98,
STAB NL l0 (deulschioEM) 598
Typenraddr SD l5/r 698 /748
Druckerlübel 29

E

=Wir lührcn tür Sie gegen Autpreis aut der Basis unserer Grundmodule jede Anderung
oder Anpassung durch.
(Auch kompl. Neuenlwicklungen gegen Vorlage eines Pllichtenheftes).

Sie auch nach unserer Software für PC's*EYTE ME* EOTNPUTEREYBTEME
Wilhelmstr. 7 . 5240 Betzdorf .Tel.1027 41123537 u.23107

SINDFLEXIBEL
Sottware für alle CPC's und Joyce

, o o Auftragsbearbeitung DM 248,-
E E o Finanzbuchhaltung DM 198,-
H P o Vereinsverwaltung DM 148,-\r s o Adressverwaltung DM 98,-
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Auswertung ftirje sieben Tage am Bild-
schirm. Mit <ENTER> kann weiter
geblättert, mit <CAN> abgebrochen
und mit < EXIT > das Programm been-
det werden. Wird eine Ausgabe am
Drucker gewünscht, erscheint noch ein
kurzes Druckmenü, das nochmals die ge-
wählten Optionen, die Geburtsdaten so-
wie den Abfragezeilratmzeigt. Ist alles
in Ordnung, kann der Ausdruck mit
< ENTER> gestartet werden. Stimmt
etwas nicht, erfolgt durch ( CAN ) ein
Rücksprung ins vorangehende Menü.
Hat man eine Ausgabe am Drucker vor,
sollte man bereits im Betriebssystem die
Zelleranzahl de s verwendeten Papiers
festlegen (2. B. PAPER F72).

Anpassungen und Ergänzungen
In der vorliegenden Version können
Auswertungen bis zu einem Zeitratm
von einem Jahr problemlos durchgeftihrt
werden. Bei längeren Zeiträumen kann
es zu der Meldung »memor! fullo kom-
men. Diesem Problem begegnet man
durch Erhöhung der Stack-Größe in Zei-
le 110. Wenn das Programm fertig ein-
getippt und lauffähig ist, kann inZeile
350 das REM-Zeichen vor dem Befehl
,OPTION RUN" entfernt werden, um
das Programm durch unbeabsichtigtes
Drücken der < STOP ) -Taste nicht zu
unterbrechen.Als Ergänzung des Pro-
grarnmes kann eine Grafik-Auswertung
empfohlen werden. Ich habe bisher lei-
der noch keine taugliche Lösung gefun-
den. Vielleicht hat dazu jemand Vor-
schläge.Die REM-Zeilen beim Listing
brauchen nicht eingetippt zu werden, da
diese vom Programm nicht angespro-

Was für die einen die alleinige
Richtlinie für ihre seelische, geistige
und körperliche Verfassung ist, ist
für die anderen bloßer Nonsens. Die
Rede ist vom Biorhythmus. Den Be-
fürwortern der Biorhythmus-Theo-
rie wird dieses Programm große
Freude bereiten, den Gegnern wird
es Material in die Hand geben,
ihren Standpunkt zu untermauern.

Das Programm ist durch Auswahlme-
nüs, Funktionstasten und Absicherung
gegen fehlerhafte Eingaben äußerst be-
dienerfreundlich.Im Hauptmenü können
mittels Cursortasten und Bestätigung
durch < ENTER> die Auswertungsart
(Einzelauswertung oder Partnerver-
gleich), das Ausgabegerät (Bildschirm
oder Drucker) sowie die akustische Un-

Br0lltIIIlus
un 10, 6,198? bis eC. 6.198?GrDutsdrtuPlr 13.10.198CP2: 2.12.1361

Drtn smlisch geistig lörperlich

lc, ß,198? -86 x {3 x t?t t8 r ?8 x 95 x

u, 6.ts8? -lcl x -49 x e{ r. 6 x 6c x '18'Ä

la, 0.190? -86 x -ls x 36 x -7 t {3 x 0e x

13, $,198? -7?t C x {8 x -tS,( ait {3 x

1{, 6.t98? -58 x 1{ x Bl x -31 , 0 x ?6 x

15.6,198? 43x ?At ?lt -{3r -9u It
16. t.198? -29 x 42v, C{ )| -5S x -2? v. -g v,

?l = Putnrr I P? =lutner 2 ll

Bild l: Der Biorhythmus im Partnervergleich

termalung (ein oder aus) gewählt wer-
den. Entschließt man sich ftir die Ausga-
be am Drucker, stehen noch die Papier-
art (Einzelblatt oder Endlospapier) und
die Schriftqualität (Entwurf oder Korre-
spondenz) zur Auswahl. Ein Neustart ist
mit <CAN> möglich. Durch <EXIT)
wird das Programm beendet.Im zweiten
Menü werden die Geburtsdaten sowie
der Abfragezeitraum eingegeben. Feh-
lerhafte Eingaben (2. B. ein kalendermä-
ßig nicht mögliches Datum) werden nicht
angenommen und müssen wiederholt
werden. Durch Eingabe vsn »Q« und
<ENTER> kann die Datumseingabe
vollkommen neu gestartet werden, durch
eine nochmalige "0" erfolgt eine Rück-
kehr ins Hauptmenü. Mit "9" wird das
Programm beendet.Hat man die Bild-
schirmausgabe gewählt, erscheint die chen werden. (Stefan Brunner)

LISTING )8101 (, REMARK = >'<.
( 1) 10'
<32> 20 t *r***tr****itttrtl*i*****
(94) 30 'r-.... BTORHYTHI{US_.... r(23) 40 'i...... für JOYCE...... t(35) 50'*t*tlt*****t*ttt*t****a*t(15) 50 '* (c) 1987 St. Brunner. r
<37) 70 r*r*r*r***r***r**a*****t**
( 8) 80'(49) 90 '****tr Initialisierung(18) 100'(34) 110 CLEAR.,2048( 6) 120 esc§=CHR§(27) :homeS=esc§+"H":clear§=hone§+esc§

+"E" 'Bilalschirn Löschen-Crs. rechts oben
(?9) 130 ffs=cHRs(12)'Seitenvorschub(45) 140 conS=esc§+"e" 'Crs. ein
(31) 150 coff§=esc§+"f" 'Crs. aus
(55) 160 crsave§=esc§+"j"'Crs--Position speichern
<72> !70 crloatl§=esc§+ an gespeicherte Positio

n(35) 180 inversS=escS+"p" 'invers ein
(16) 190 nornal§=esc§+"q" 'invers aus
<52> 200 eliteS=escS+"ü" 'Schriftart Elite
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(17)
(32)
(73)
(36)( 5)
<27>
(35)
<25>
(61)
<29>
(96)

(38)
(35)
(55)
(39)(8)
<47 »

<42>
<17 >
( 30)(?)
(3{)
<22>
(37)
<47>
<22>
(48)
( 911)
(17)
<20)
(94)

(84) 210 retpicas=esc§+"P" ' Rückkehr zu Pica
<L0> 820 fettilruck§=esc§+"E"'Fetttlruck(91) 230 norntlruck§=escS+"F"'Nornaldruck
<21> 240 entwurf§=ssg§ 'Entwurfsqualität
< 2> 250 korresp§=g5sg 'Korrespondenzqualität
<82) 250 breitan§=g5q§+CHRs(14)'Breitdruck an
<12> 270 breitaus§=esc§+CHRS(20)'Breittlruck aus(4?) 280 einzel§=esc§+"§"'Einzelblatt
<44> 290 entllosS=esc§+"c"'Enrllospapier(75) 300 ffS=CHR§(12)'Seitenvorschub(14) 310 staton§=esc§+"1" 'Statuszeile ein
<73> 320 statoff§=s3s§+"0" 'statuszeile aus(74) 330 DEF FNlocate§(yp,xp)=escS+"Y'+CHRS(yp+31)+CHR§

(xp+31 )(94) 340 DEF fNwindory§ (yp.xp,h,b)=escS+"X"+CHR§ (yp+31)+
cHR§(xp+31)+CHRS(h+31)+CHR§(b+31)'l{i.ndow def . (Ze
i1e , Spalte , Höhe , Breite )
350 DIil n(12):' OPTION RUN
360 '
3?0 I ii**ri Progrannstart
380 '
390 PRINT statoff§;coff§;clear§;esc§+"y"
400 ebene=2
410 GOSUB 1470
420',
430'r*rrrr Progrannende
440 ',

450 PRINT clear§:PRINT rNlocate§(10,20)+"E N D E.
D E S. P R O G R A I{ }T S"
450 END
470 '
480 ri*r*ar UP Optionenlänge feststellen **t**t
490 '
500 naxlang=O:fOR i=1 TO optionen:lang=LEN(opt'on$(i) )
510 If lang)maxlang THEN maxlang=]31g
520 NEXT
530 RETURN
540 '
550 ri*i*1r uP llenutechnik ***ra*
560 '
570 zeile=yp:aa§=""
580 POR i=l TO optionen
590 yp=26i1g1it2
500 xP=111 16itte-maxlang/2 )
610 PRINT PNlocate§ (yp,xp) ;option§ (i)
520 NEXT i
630 q=1;PX11rt coff§;:GOTO ?00
540 z=ASC (INPUTS (1) )
550 IF z=30 THEl.l q=q+1:IE q=optionen+l TIIEN q=1 '6rs. abY.

<23) 560 IP z=31 THEN q=q-l:IF q=0 TIIEN q=optioDen.. 'Crs, aufw.(86) 670 lF z=27 THEN PRINT con§;:GOTO 450 ' EXIT(41) 580 IF z=8 THEN RETURN 'CAN( 7) 690 I? z=13 THEI'I PRINT con§;:RETURN(44) 700 yp=zeile+qt2
(83) 710 PRINT crload§;aa§:PRINT FNlocate§(yp,INT(nitte

-naxlang/2) ) ; crsaveS ; invers§+option§ (q) +SPACE§ (nax
Iang-LEN (option§ (S) ) ) +norural§ : aa§=option§ (q) +SPACE
I (naxlang-LEtt (optionS (q) ) )

<96> ',t20 coTo 540(30) 730 ,

(20) ?40 r*r**t* uP Bildschirnunrahmung(34) 750 '(61) 760 PRINT Fl,llocate§ (1,5) ;CItR§ (134) +STRINGS (79,138)
+cHR§ ( 140 )(81) ?70 FOR x=2 To 30:PRINT FNlocate§(x,5)+CHR§(133)+S
PACE§ (79) +c[R§ (133) :NEXT( 5) 780 PRIilT Fillocate§(31,5)CHR§(131)+STRINc§(79,138)
+cHRs(137)

(91) 790 RETURN(25) 800 '(28) 810 rr*r*i UP Berechnung Biorhythnus(29) 820 ',(69) 830 GOSUB 1050(2?) 8{0 a(x)=11n"(49) 850 RESTORE(75) 850 GOSUB 1050(67) 870 b=tage(65) 880 1=28(35) 890 GOSUB 990
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(13) 900 s=INT(n)
(19) 910 1=33
<22> 920 COSUB 990(58) 930 g=INT(n)
(18) 940 1=23(28) 950 cosuB 990(10) 960 p=INT(n)
(58) 970 z=0(91) 980 RETURN(39) 990 r=(b-a(x))llOD 1(91) 1000 IF r<= ll4 THEN n=r/(1/4)t100:GoTo 1040( 3) 1010 tt t<=I/2 THEl,l n=(1/4-(r-1l4))*100/(t/4):coTo

1040(88) 1020 IF r<=3r1/4 THEN n=(r-1l2ll(L/41 r-100:GOTO 10
40(85) 1030 n=(I/4-(r-3rl /4ll*-1001 (l/41

(90) 1040 RETURN(21) 1050 z=0(19) 1060 Tr jlE <> rNT(j/A) THEI{ 1090(65) 1070 IE n(=2 THEN 1090(38) 1080 z=1(35) 1090 z=z+(j-l\ *355+Il,lT( (j-1) /4)(14) 1100 RESTORE(14) 1110 FoR k=1 TO 12(87) 1120 READ E(k)( 5) 1130 NEXT k(52) 1140 tage=z+m(n)+t(95) 1150 RETURN( 3) 1160 DATA 0,31,59,90,120,151,L9L,2t2,243,273,304,3
34( 7) 1170 '(75) 1180 '*r*ttt UP Einzelauswertung auf l{onitor(13) 1190'

<23> L200 PRIilT fNlocate§(5,29)" von "USIl{c"t*";beginnt
<L2> L2L0 PRINT rNlocate§(5,35) ".";USING"til";beginnn;
<49> L220 PRINT FNlocateS (5, 39) ".";USING"ll*ilil";beginnj
<24» !230 PRINT rNlocate§(6,45)"bis. "UsINc"ll*";endt;
<92> L240 PRINT FNlocate§(5, 52) "."USINc"lt";endn;(71) 1250 PRINT fNlocates(6,55) "."USING"lill";enilj(11) 1260 PRINT FNlocate§(7,29)" Geburtstlatun ";
<7L> L270 IF art=2 THEN PRINT "P1";( 9) 1280 PRINT ":";ENIocateg(7,50)USING"t*";gebtlatt;
<67> 1290 PRINT FNlocate§(7, 52) ".";USINc"if";sebdatm;(46) 1300 PRINT FNlocate§ (7,55) ".";USING"f*t*";gebdatj(29) 1310 xL=23 ix2=44:x3=64(53) 1320 Ir art=1 THEN 1410(79) 1330 PRINT FNlocate§(8,29)sPAcES(33) ;FNlocate§(8,4

3 ) "P2 : " ; PNlocate§ ( 8, 50) USINc"ilü" ; gebdattl ;( 5) 1340 PRINT FNlocateS(8,52)".";USING"fl";gebdatnl;(58) 1350 PRINT FNlocate§(8,55)".";USINc"ltlt";sebdatjl(59) 1360 PRIilT FNIocate§(29,6)STRING§(35,154)(53) 1370 PRINT fNlocate§(30,8)"P1 = Partner 1.. P2 = P
artner 2 "+CHR§(133)(71) 1380 ON ausgabe GOTO 1390,2360(35) 1390 PRINT FNlocate§(12,25)"P1" rNlocate§(12,35)"P
2" fNlocate§ (L2,46) "P1" FNlocate§ (12,56) "P2" FNIoc
ate§ (12, 6?) "P1" rNlocateS (t2,17 I "P2"(48) 1400 x1=28:x2=49:x3=58( 5) 1410 ON ausgabe GOTO 1420,2360

<25> LL20 PRINT PNl.ocate§(10,10)"Datutr" FNlocate§(10,x1
) "seelisch"FNlocate§ ( 10, x2 ) "geist ig"FNlocat e§ ( 10 , x
3 ) "körperlich"(91) 1430 GOTO 3500( 4) 1440'

<67) 1450 't*t**r Ilauptprogrann
( 10) 11150 '(85) 1470 GOSUB 750(83) 1{80 PRINT FNlocate§ (2,6) invers§+SPACE§ (79)+normal

I( 7) 1490 PRINT FNlocate§(3,5)invers§+SPACES(23)+nornal
9+SPACE§ ( 33 ) +invers S+SPACE§ ( 23 ) +nornal§

(,{5) 1500 PRINT FNIocateS(4,5) invers§+SPACE§(23) +norna
IS+"..... B I O R H Y T H tI U S..... "+invers§+SPA
CE§ (23) +nornal§

(29) 1510 PRINT PNl.ocateS(5,5)i.nversg+SPACES (23)+nornal
S+sPAcES ( 33 ) +invers9+sPAcES ( 23) +normal§

(?5) 1520 PRIilT FNlocate$ (5,6) invers§+SPACES(23)+normal
9+".. v L.L/L987-. by st. Brunner.. "+inversS+sPAc
ES (23 ) +nornal§

(79) 1530 PRINT Flllocate$(7,5) inversS+sPAcE9(23)+normal
§+SPACE§ (33 ) +inversS+SPACE§ ( 23 ) +nornal§

I
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(82)
( 31)

<32>
(18)
(17)
( 90)
(54)( 7)

11)\
( 8)
<62)
(54)
(47)
<17)
(85)
<2>

( l) 1540 PRINT FNlocate§ (8,5) invers9+SPACE$ (79) +nornal
s(12) 1550 PRINT rNlocate§(9,6)sTRINc$(79,138)(74) 1550 FoR i=10 TO 30( 9) 1570 PRINT FNlocate§ (i,45) +cHR§ (133)

(1?) 1580 NEXT(15) 1590 PRINT FNlocate§(20,5)+STRINGS(79,138)(59) 1600 PRINT ENlocate9(32,5)+invers§" l{it Cursor wäh
len untl nit ENTER bestätigen..... cAN = Abbruch...
. EXIT = Entle "nornal§;:PRINT FNlocateS(12,7)" "(82) 1510 PRINT PNrindo{§(14,7,5,35) ;cIear§;ENwindov$(1
4, 45, 5, 33 ) ; clear§ ; FNwindow§ (2t, 6, 9, 39) ; clear$ ; FNiri
ndowS (21,46, 9, 39) ;clear§;ese§+"y''
1620 YP=12:nitte=25
1530 optionen=2:opti.on$ (1)=" Einzelauswertung " :op
tion§(2)=" Partnervergleich "
1640 cOsUB 500:cosuB 570
1550 IF z=8 THEN 1510
1650 IF q=l TIIEN art=1:artS=option$(1)
1570 IP q=2 THEN art=2:art§=option$(2)
1680 YP=12:nitte=64
1590 optionen=2:option§ (1)=" Bildschirmausgabe ":o
Ption§(2)=" Druckerausgabe "
1700 GOSUB 500:GOSUB 570
1710 IF z=8 THEN 1510
1720 IF q=l THEN ausgabe=1:ausgabe$=option§(1)
1730 IF q=2 THEN ausgabe=2:ausgabe§=" Drucker "
1740 Ir ausgabe=l THEN 1880
1750 PRINT FNlocate§(25,5)STRING§ (39,154)
1750 yp=lQ 36issg=25
1?70 optionen=2:option§(1)=" Einzelblatt ":option§
(2) =" Endlospapier(45) 1?80 GOSUB 500:GOSUB 570

(32) 1790 IF z=8 THEN 1610(31) 1800 IF q=1 1gg* paper§=einzel§:paperl§=epgionS(1)
(62) 1810 IF q=2 1119* Paper§=endlos§:paperl§=option§(2)
<26> 1820 YP=25:nitte=25(71) 1830 optionen=2:option§(1)=" Entwurf ":option§(2)=

" Korrespondenz "(35) 1840 GOSUB 500:GOSUB 570
(22) 1850 IF z=8 THEN 1510(30) 1850 If q=1 111p* Qual§=gnlrut1S:qua11§=option§(1)(54) 18?0 IF q=2 11ig* qual$=korresp§:qua11§=option$(2)
(5?) 1880 yp=22:mitte=64
(56) 1890 optionen=2:option$(1)=" Sound ein ":option§(2

)=" Sound aus "
1900 GOSUB 500:GoSUB 570
1910 IF z=8 THEN 1510
1920 Ir q=1 THEN beep§=611X9(7) :sound§=qption§(1)
1930 IF q=2 THEN beep§="'r'sound§=option§(2)
1940'
1950 ,***r** Eingabenaske für Datun i*i*i*
1950'
1970 PRINT FNwindow$ (]-0,6,2L,19lclear§;esc$+"y":PR
INT FNlocate§ (32,5)esc§+"J";FNlocate§ (32, 51) invers
§" 0 = Abbruch.. 9 = Ende "norural§;:PRINT FNlocate
s(11.5)" "(83) 1980 PRINT FNlocate$(10,6)inversS+artS+normal§+" "
+j.nvers§+sound§+nornal§+" "+invers§+ausgabe§+nqsnq
1S;(58) 1990 IE ausgabe=1 THEN PRINT " ":GOT0 2010(24) 2000 PRINT " r'+invers$+paperl§+nornal§+" "+invers§
+quaI1§+nornal I(18) 2010 PRINT FNlocateS (11,5) STRING§ (79,154)

<24> 2020 PRINT FNlocate§(15,19) inversS" Bitte ceburts
datun eingeben.. (JJJ,Illl'lTT) "nornal$(85) 2030 If art=1 THEN 2050(45) 2040 PRINT fNlocateS(17,13)invers§ " Partner 1 "no
rnal§;FNlocates(17,45)inversS" Partner 2 "normal§(87) 2050 fehler=0:PRINT beepS:PRINT FNlocateS (i7,30) ; :
INPUT " ",in$:inf=VAL(in§) :GOSUB 2270:gebdat=in*:s
chleife=0:GOSUB 3280
2060 ebene=ebene+l
2070 IF fehler=1 THEN fehler=O:GOTO 2050
2080 gebdatj=jahr:gebtlatm=monat : gebdatt=tag
2090 Ir art=1 THEN 2130
2100 fehler=0:PRINT beepS:PRINT FNlocate$(17,60) ; :
INPUT " ",in§:inf=VAL(inS) :GOSUB 2270:gebdatl=inf, :
schleife=0:GOSUB 3280( 1) 2110 IF fehler=1 THEN fehler=O:GOTO 2100

<3L> 21,20 gebdatjl=jahr: gebtlatnl=monat:gebtlattl=tag
(54) 2130 PRINT FNlocate§ (20,19) inversS" Bitte gewünsc

<25)
<t2>
(?5)
(79)
(14)
<25>
(20)
<32>

(53)
(75)
(55)
(80)
(28)

hten Zeitraum eingeben. (JJJJII{TT) "normal§(69) 2140 PRINT FNlocateS(22,19)invers§ " Beginn "norma
1§;FNlocate§ (24,t91 invers§ " Ende.. "nornal§(39» 2150 fehler=0:PRINT beep§:PRINT FNlocate§(22,30) ;:
INPUT " ",ins:in*=VAL(in§) :cosuB 2270:beginn=inil:s
chleife=1:GOSUB 3280:IF fehler=1 THEN fehler=0:GoT
o 2150(95) 2150 beginnj=jahr:beginnn=monat:beginnt=tag

<69> 2!70 fehler=0:PRINT beep§:PRINT FNlocateS(24,30) ;:
INPUT " ",in§:in*=vAL(in§) :G0SUB 2270:ende=in*:sch
leife=2:GOSUB 3280:IF fehler=1 THEN fehler=0:G0T0
2710
2180 en<Ij=jahr : endn=nonat :enalt=tag
2190 PRINT FNwindow§ i2,6 ,L9 ,'19\; clear§; esc§+"y"
2200 It ausgabe=2 THEN 2220
2210 PRINT rNlocate§ (10,6) SPACES (79)
2220 PP.INT fNIocateS (32,6) esc§+"J";
2230 coTO 1200
2240 ',

2250 r1*r**r Tastaturabfrage t***tr
2260 '
2210 It inS="0" TITEN 2300
2280 IF in§="9" THEN 450
2290 RETURN
2300 ebene=ebene-1
2310 IE ebene)2 THEN ebene=2
2320 0N ebene coTo, 390,1970
2330',
2340 rr****r UP Auslrertung auf Drucker
2350'
2360 PRINT beep$:PRINT FNlocate§ (76,281 invers§" Au
sdruck = ENTER.. Abbruch = CAN "normal§;
23?0 weiterS=INKEY§:IF weiter$="" THEN 2370
2380 IF veiter§=cHR$(8) THEN 1970
2390 Ir weiterS=CHRS(27) THIN 450
2400 Ir reiter9=CHR§(13) THEN 2410 ELSE 2370
2410 PRINT FNlocate§(20,34\ invers§" D R U c K.. L

( 5)
(64)
(58)
(18)
<62>
(30)
( 1)
<29»( 7)
(34)
(43)
( 11)
(75)
( 3)
(45)
(0)
(11)
( 5)
(79)

(34)
(85)
(38)
(20)
(13)

ÄUfT"nornal§;
<46> 2420 PRINT FNlocate§(32,5)esc§+"J";coff§;(95) 2430 LPRINT paperS;qua1S;elite§;
<41 > 2440 x=l:seite=1:LPRINT:LPRINT:LPRINT(51) 2450 LPRINT TAB(27)esc§+"I{1"+fettdruck§+"B I O R H

Y T H 11 U S"+nornilruck§+esc§+"[0"
<24> 2460 LPRINT TAB(27)escS+"H1"+fettdruck§+'

'+norndruc kS+es c §+"I0 "
<12> 2470 LPRINT:LPRINT(49) 2480 LPRINT TAB(33)"vom "USING"**";beginnt;
<'1I> 2490 LPRINT TAB (39) ". "USING"**";beginnn;(33) 2500 LPRINT TAB(42) "."UsING"****";beginnj;(83) 2510 LPRINT TAB(48)"bis "usING"S{";endt;
<38) 2520 LPRINT TAB(54) "."USING"*S";endm;(39) 2530 LPRINT TAB (57) ". "usING"f#fl{"; endj
(44) 2540 LPRINT(37) 2550 LPRINT TAB(33)"Geburtsclatun";
<'l'l> 2560 IF art=1 THEN 2580
<54> 2570 LPRINT TAB(45)"P1'';(15) 2580 LPRINT TAB(52)USING"*il";gebdatt;
<69> 2590 LPRINT TAB (54) ". "USING"il*";gebdatn;(58) 2500 LPRINT TAB (57) ". "USING"*l+*#";gebdatj(19) 2510 Ir art=l TIIEN 2650
< 2> 2520 LPRINT TAB(45)"P2" TAB(52)USING"##";gebdattl;
<92> 2630 LPRINT TAB (54) "."UsING"*lf";gebdatml;(59) 2540 LPRINT TAB(57)"-"USING"*$l+il";sebdatjl(43) 2550 tabl=4: tab2=2( 1) 2560 IF art=1 THEN 2680(58) 2570 tabl=0:tab2=0(93) 2580 LPRINT:LPRINT:LPRINT TAB(28) fettdruck§+"see]i

sch"TAB ( 54) " geistig"TAB ( 77 ) "körperlich"+norndruckS
: LPRINT

<9'l> 2590 IF art=1 THEN 2720( 5) 2700 LpRrNr TAB (27) "P1"TAB (35) "P2"TAB (52) "P1"TAB (6
0) "p2"TAB ( 76) "p1"TAB ( 84) "p2"(50) 2710 LPRINT:LPRINT(88) 2720 anzahl=O: j=gebilatj :m=gebdatn:t=gebdatt:x=1:G0
suB 830

<48> 2'130 Ir art=1 TIIEN 2?50
<69> 2140 j=gebdatjl:m=gebdatnl:t=gebdattl:x=2:GOSUB 83

0
<24> 2150 j=beSinnj :n=beginnm:t=begj.nnt( 8) 2750 GOSUB 3900
<5'l > 217 O x=1 :GoSUB 850: s ( 1) =s : g (1 ) =q : p (l) =p
<73) 2'180 IF art=1 THEN 2800
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<59> 2790 x=2:GOSUB 850:s(2)=s:g(2)=g:p(l)=p(9?) 2800 anzahl=anzahl+l(17) 2810 LPRINT TAB(10)USING"flI+'';t;
(50) 2820 LPRINT TAB(12)',."UsING"#t',;rn,(55) 2830 LPRTNT TAB (15) ". "Usrilc"fll+*", i;( 5) 2840 LPRINT TAB(25+rab1)UsrNG"filflil,.;s(1) ;(21) 2850 LPRINT TAB(30+tabl),,1,'i(59) 2850 IF art=1 THEN 2890
<21> 28'10 LPRINT TAB(J3)UsrNc,,#tfil,,;s (2) ;(92) 2880 LPRINT TAB(38) "I"TAB(45)fetrdruck§+,,r"+nornilr
(92) 2890 LPRINT TAB(52+tab2)USrNG,,f#f,f,,;s(1) ;<92> 2900 LPRTNT TAB(57+tab2)',1,,;(66) 2910 IF art=1 THEtt 2940
<23> 2920 LPRINT TAB(50)usING"lttI,';g(2) ;(45) 2930 IJPRINT TAB (65)',I"TAB (71) fettdrucks+,'I',+norndr
(48) 2940 LPRTNT TAB(79)USrNG,,lt*tf,';p(1) ;(85) 2950 LPRINT TAB(83)"t";
<92t 2960 IF art=1 THEI{ 2990
<72> 2970 LPRTNT TAB(86)USU{c,,f*ff";p(2) ;( 5) 2980 IJPRINT TAB(91}"t"(3{) 2990 w=0(49) 3000 w=H+l(29) 3010 IF r{(100 THEN 3000( 8) 3020 IE t=endt AND n=enttn AND j=gn65 THEN 3220(46) 3030 IF seite=l AND anzahl=4o THEN GOSUB 3060(10) 3040 IF seite)1 AND anzahl=A5 THEN GOSUB 3O5O(52) 3050 cosuB 3950:coTo 2'160(82) 3050 IF art=1 THEN 3080(3I) 3O7O LPRINT:IJPRINT:IJPRINT:IJPRINT TAB(10)"P1 = PATIner 1.. P2 = Partner 2 "(49) 3080 LPRINT ff§, :anzahl=0:seite=seite+l(41) 3090 LPRINT:IJPRINT:LPRINT TAB(10)escs+"x1,,+',B r O

R H Y T H l{ U S"+esc§+"xo";(58) 3100 LPRINT TAB(45)"Geburtsdatum,';(79) 3110 IF art=1 THEN 3130(95) 3120 LPRINT TAB(58),,P1";(31) 3130 LPRINT TAB(64)USINc"[*";Sebalatt; :IJPRINT TAB(6
6 ) ". "usrt{c,'l},, ; gebctatn ; : LPRTNT TAB ( 59 ) " .,,UsrNc"Itt
I";gebdatj ; :LPRINT TAB(82),,seite,,UsrNc,,ll**',;seite

<11> 3140 IF art=1 TIIEN 31?0(54) 3150 LPRTNT Tr,B(54),'P2,,,(4?) 3150 tpRIltT TAB(50)USING"I*',;Cebilatrl; :LpRINT TAB(
52) ". "USING"*f " ; gebdatnl; : LPRINT TAB (55),,. "USING"f,
t{ft" ; gebdatj l(59) 3170 LPRINT:LpRIlrT:IJPRINT TAB(28)+fettdrucks+,'seel
isch"TAB (54) "geistig"TAB (7? ) "körperIich,,+norndruck
9: LPRINT(55) 3180 IF art=1 THEN 3200

<22> 3L90 rpRrNT TAB(27)',p1,'TAB(35) "p2"TAB(52) "pl"TAB(5
0) "p2"rAB (76) "p1"rAB (84) "p2,,(24) 3200 LPRINT:LPRINT:LPRIIT(8?) 3210 RETURN

<28) 3220 Ir art=1 TIIEN 3240(33) 3230 LPRINT:LPRINT:IJPRINT TAB(10)''P1 = PArtNEr 1..
P2 = Partner 2"(94) 3240 PRINT beep§:LPRINT retpica§;ffg;:GOTO 3?0( 5) 3250 ,

(53) 3250 '*rrr*i up Datunkontrolle(11) 3270'(54) 3280 jahr=INT(in*/10000) :nonat=INT( (inf-jahrr10000
) /100) : tag=i1fl - j ahr*10000-uronatrlO0(75) 3290 IF jahr(1 OR jahr)9999 THEN fehler=l:PRINT be

(77) 3300 IF nonat<1 OR nonat)12 TIEN fehler=l:PRINT be
ePS; : inf=o: RETURN(85) 3310 ON oonat GOTO 3320,3380,3320.3350,3320,3350,3
320. 3320, 3350, 3320, 3350, 3320

<62> 3320 If tag(1 OR tag)31 THEN fehler=l:PRINT beepg;
: int=o : RETURN(84) 3330 IF schleife=O THEN RETURN(15) 3340 IF schleife=l THEIiT 3430 ELSE GOTO 3450(48) 3350 If tag(1 OR tag)30 THEN fehler=l:pRINT beepg;
: inil=0: RETURN(93) 3360 IF schleife=0 THEN RETURN

<24> 3370 IF schleite=l THEN 3430 EIJSE GOTO 3450(98) 3380 rF tag(1 oR tag)28 THEN 3410( 3) 3390 IF schleife=o THEN RETURN( 5) 31100 IF schleife=l THEN 3430 ELSE COTO 3450(87) 3410 IF jahr/4()INT(jahr/4) TITEN fehler=1:PRINT be

ep§ ; : inf=O : RETURN(83) 3420 IF tag(1 OR tag)29 THEII fehler=1:PRINT beep$:
inil=0 : RETURN(90) 3430 IF beginn(gebrlat OR beginn(gebdatl THEN fehle
r=1:PRINT beep§; : in*=O:RETURN( 1) 3440 RETURN(80) 3450 IF entle(beginn THEN fehler=1:PRINT beep§;:RET
URN( 7) 3450 RETURN

<15) 34?0'
(31) 3480 r*****t UP Zeilspannenschleife(21) 3490'
(29) 3500 anzahl=O:PRINT coff§; :PRINT fNlrindos$ (14,5,15

,78)(53) 3510 j=gebilatj :ß=gebtlatn:t=gebdatt:x=1:COSUB 830(97) 3520 IF art=1 THEN 3540(53) 3530 j=gebdatjl:n=gebalatnlst=gebtlattl:x=2:GOSUB 83
0(18) 3540 j=beginnj:n=beginnn:t=beginnt

( 2) 3550 cosuB 3900(51) 3550 x=1:GOSUB 850:s(1)=s:g(1)=g:p(1)=p(24) 3570 IF art=1 TIIEN 3590(53) 3580 x=2:coSUB 850:s(2)=s:S(2)=s3p(!)=p(20) 3590 anzahl=anzahl+l(27) 3600 PRINT Fillocate§(anzahlr2,3)USING"lf";t;(91) 3610 PRINT FNlocate$ (anzahlr2,5) "."USING"*il";n;(17) 3520 PRINT rNlocate§(anzahl*2,8) "."USING"t*til";j;(?7) 3630 PRINT rNlocateS(anzahl*2.18)USING"#***";s(1) ;(90) 3540 PRINT FNlocate§(anzahlr2,23)"t";(19) 3550 IE art=1 THEN 3680(66) 3550 PRINT FNlocateS(anzahli2,28)USING"lff[";s (2) ;(31) 3570 PRINT fNlocate$(anzahli2,33)"t";(30) 3680 PRINT FNloeate§(anzahl*2.39)USING"tf*t";C(1) ;( 1) 3690 PRINT FNlocateS(anzahlr2,44)"t";(15) 3700 IF art=1 TIIEN 3730(90) 3?10 PRINT fNlocateS(anzahlt2,49)USING"il*f*" ;g(2\ ;(13) 3720 PRINT FNlocate§(anzahl*2,54)"t";(38) 3?30 PRINT PNlocate§(anzahl*2,50)USING"t**t";p(1) ;(82) 3?40 PRINT PNlocate§ (anzahlr2.55) "t";
<42> 3750 IF art=1 THEN 3780(47) 3?60 PRINT FNlocateS(anzahl*2,70)UsINc"*ilf*";p(2)(18) 3770 PRINT FNlocate§ (anzahIr2,75) "t"(53) 3780 Ir j=endj AND n=entln AilD t=endt THEN GOSUB 38

10 : RETURN
3?90 IF anzahl/?=INT(anzahl/7) TITEN GoSUB 3810
3800 coTo 3950
3810 anzahl=0:PRINT beep§;
3820 PRINT [Nwinilow§ (1,1 ,32,901 ;
3830 PRINT FNlocate§(32,31)inversS" ENTER = lleiter
blättern-. CAN = Abbruch.. EXIT = Ende "normalS;
3840 weiterS=INKEY§:If weiter§="" THEN 3840
3850 IF weiterS=CHR§(8) THEN in§="0":PRINT con§;iG

( 50)( 7)
(53)
( 31)
(78)

(55)
(90)

oTo 2270(40) 3860 IF reiter§=CHRS(27) THEI'I 450(5?) 38?0 IF weiter§=CHR§(13) THEN 3880 EIJSE 3840(95) 3880 PRINT ENwindow§(14,5,15,78) ;(42) 3890 PRINT clears;:RETURN(87) 3900 0N n coTo 3910,3930,3910,3920,3910.3920,39L0,
3910, 3920. 3910. 3920, 3910(30) 3910 ultino=31:RETURN(19) 3920 ultino=30:RETURN(23) 3930 IF j/a=1x11574) THEN ultino=29 ELSE ultirno=28(11) 3940 RETURN

<40) 3950 t=t+1(84) 3950 IF t)ultino THEN 3980(43) 3970 0N ausgabe GOTO 3560,27?0( 7) 3980 t=1:m=m+1(27) 3990 IF n)12 TIiEN 4000 EIJSE GOSUB 3900:GoTO 3970(10) 4000 n=1:j=j+1:cosuB 3900:coTo 3970(14) 4010 weiterS=INKEY§:IE reiter§="" TIIEN 4010
<9'l> 4020 IF weiterg=CHRS (8) THEN 390(59) 4030 IF veiter§=CHR§(13) THEN RETURN ELSE 4010(93) 4O4O RETURN
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Tä*tverarbeit
Wenn von Textverarbeitung die
Rede ist, verbindet man meistens
die Erstellung und Editierung von
fortlaufenden Texten mit diesem
Begriff. Die dazu genutzten
Textverarbeitungsprogramme, wie
WORDSTAR, LocoScript etc, sind
hinreichend bekannt und haben be-
stimmte Eigenschaften, die man be-
rücksichtigen muß, wenn man Texte
weiter »verarbeiten«
möchte, indem man diese Texte auf
Worthäufigkeiten etc. untersucht.

Der folgende Artikel beschreibt einige
Möglichkeiten der fortgeschrittenen
"Textverarbeitung« auf dsm JOYCE mit
LocoScript, CPiM und Mallard-BASIC.
Vorgestellt werden einige (Sub)Pro-
gramme, mit der man eine Datenbank
unter Mallard-BASIC effektiv betreiben
kann, die Möglichkeiten der rechnerge-
sttitzten Wortschatzerstellung und Wort-
schatzanalyse sowie ein kleines Hilfspro-
gramm, mit dem LocoScript-Texte nach
ihrer Umwandlung in das ASCtr-Format
auch unter CP/M abgedruckt werden
können. Es soll auch gezeigtwerden, daß
man mit der beim JOYCE mitgelieferten
Software durchaus die angedeuteten
Aufgaben lösen kann, ohne auf Program-
me wie WORDSTAR oder dBASE an-
gewiesen zu sein (wobei der Komfort,
den diese Programme bieten, nicht be-
stritten werden soll!).
An der FU Berlin entsteht zur Zeitunter
Leitung von K. Stermann ein Grund-
wortschatz der chinesischen Sprache, bei
dessen Aufbereitung die im Verlaufe die-
ses Artikels ausgeftihrten Überlegungen
in die Praxis umgesetzt werden. Die hier
gewählten Beispiele werden anschaulich-
keitshalber anhand der englischen und
deutschen Sprache vorgeflihrt. Die Da-
tenbank stützt sich auf das Adreßverwal-
tungsprogramm von Dr. J. Fiedler, vor-
gestellt in dieser Zeitschrift, Ausgabe
5t1986.

1. Wortschatzanalyse
1.1 Erzeugung eines geeigneten Files
1.2 Umwandlung des Files in die Datei

einer Datenbank

1.3 Erzeugung eines Wörterbuches
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2. Morphemanalyse
2.1 Erzeugtng von Morphemen
2.2 Morphemorientierte Darstellung

3. Leistungsmerkmale
des Datenbankprogrammes

3. 1 Eingabemasken und Uberschriften
3.2 Scrolling der Datei auf dem Bild-

schirm
3.3 Indizierung fertiger Dateien
3.4 Betrieb einer parallelen Datenbank
3.5 Ausdruck von ASCII-Dateien, die

unter LocoScript erzeugt worden
sind, im Rahmen der Datpnbankbe-
nutzung

3. 6 Morphemorientierter Ausdruck

l. Wortschatzanalyse

Für verschiedene Zwecke möchte man
wissen, welche Vokabeln ein Text ent-
hält. Entweder soll festgestellt werden,
welche Wörter überhäupt vorkommen,
daß z.B. ein Lehrbuchtext nur bestimmte
Vokabeln enthalten soll, oder aber es be-
steht - wie gelegentlich in der Literatur-
wissenschaft - die Notwendigkeit, die
Urheberschaft ("Vaterschaft snachweis")
eines gegebenen Textes festzustellen.
Auch dazu bedient man sich der Wort-
schatzanalyse, mit der man feststellen
kann, ob und wie häufrg ein Autor be-
stimmte Wörter verwendet, und ob die
Verteilung der Wörter im untersuchten
Text mit der Verteilung der Wörter in
anderen Texten des fraglichen Autors
übereinstimmt.
Zunächst muß jedoch von einem gegebe-
nen Text ein flir die Weiterverarbeitung

auf einer Datenbank geeignetes File er-
zeugt werden.

1.1 Erzeugung eines geeigneten Files
Unter LocoScript wird ein Text erstellt,
der untersucht werden soll. Als Muster-
text dienen hier die ersten 400 Wörter
des vorliegenden Artikels. Man führt auf
den Anfang des zu bearbeitenden Textes
und betätigt die rSuche/Erss12s«-Funk-
tion. Gesucht wird die Leerstelle,, .,, die
durch "RETURN" ersetzt wird.
Diese Prozedur wird auf den gesamten
Text angewandt; wir erhalten so einen
File, bei dem jede Zeile rltr ein Wort
(: einen String) enthält. Für die ersten
zehn Wörter dieses Aufsatzes sähe die-
ses File (N.B.: Tabulatoren und Anfüh-
rungszeichen wurden von Hand entfernt)
SO AUS:

TEXTVERARBEITUNG
EINMAL
ANDERS
Wenn
von
Textverarbeitung
die
Rede
ist,
verbindet

Nachdem der Text in dieses Formatum-
gewandelt ist, wird er von LocoScript
in eine ASCII-Datei (unformatiert) um-
gewandelt und erhält den Dateinamen
»entry.dat«. Dies ist wichtig, da alle
nachfolgenden Programme immer die-
sen Dateinamen abfragen. Der erste Be-
arbeitungsschritt ist beendet, wir haben
ein File vor uns, das in idealer Weise

Bild I : Die "SUCHE/ERSETZE"-Fnnktion



- pss ist die Softurare zurrr PC Magazan -
- Jeden Monat neu -

DATABOX:

- mehr als der übliche Soft-
wareservrce

- bringt ergänzend sämtli-
che Listings der jeweiligen
Zeitschrift und alle Pro-
grammbeispiele auf Kas-
sette oder auf 3':Diskette.

- Programme sind, soweit
systembedingt möglich,auf allen drei CPC-
Model len lauffäh ig. Einzel
heiten entnehmen Sie bit-
te der nebenstehenden
Aufstellung.

- erscheint jeden Monat
und trägt das Titelbild des
gleichzeitig erscheinen-
den Heftes.

- der Datenträger zum PC
Schneider lnternational
enthält außerdem jedes-
mal. ein zusätzliches Bo-
nusprogramm, das nicht
im Heft abgedruckt ist.

Einzelbezug:
Einzelbezugsp re ise f ü r DATABOX'
Diskette 3" 2\- DM zuzüglich 3,- DM Porto/Ver-
packung (im Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Ver-
packung).

Kassette 14,- DM zuzüglich Portofuerpackung (im
Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Verpackung).

Zahlungsweise:
Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungs-
scheck) oder als Nachnahmezuzüglich der Nach-
nahmegebühr (in das Ausland ist Nachnahme
nicht möglich).

Preisvorteil du rch Databox-Abo :
Unser beliebter Databox-Service kann ab sofort
auch im Abonnement bezogen werden. Dadurch
sparen Sie Muhe und haben außerdem noch ei-
nen Preisvorteil gegenüber dem Einzelbezug

Für alle CPC's als Kassette und
S" Daskette.
Auch als Abonnement mit Preis-
vortei! erhältlich.
lnhalt der Databox zu Heft 8/87:

464 664 6i,2Aaaa
aaa
aoa
aoa
aaaaaa

'., mCPC . o .
rammierung
leraaa

RAMDISK . . .
CHAR (Dev Pac). o . .
ELLIPSE (Dev Pac)- . o .
EasyPrinter. . . .
Helpdesigner' . . .
Bonuspro§r."
(World - eine.Version des
bekanntenFlisiko-Spieles) a a a
. Auf Disk Seitä2
Am Ende der Ca'ssette befinden sich
noch "liesmich"-Files

E@
Das Databox-Abo kostet:
Als Kassettetür 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Berlin. ........... .. .. 90,- DM
lm europäischen Ausland.... 100,-DM
lm auBereuropäischen Ausland....... .. 120,- DM
Als Diskeüe tür 112 Jahr (6 Lieferungen):
lm lnland und West-Ber|in..................... 1 50,-
lm europäischen Ausland.... . 160,-
lm außereuropäischen Aus|and........... 1 80,-
Als Kassette fur 1 Jahr (12 Lieferungen):
lm lnland und West-Berlin.... ;................ 1 80,-
lm europäischen Ausland 200,-
lm außereuropäischen Ausland.... .......24O,-
Als Diskette fur 1 Jahr (12 Lieferungen):
lm lnland und Westberlin......................300,-
lm europäischen Ausland.... ..32O,-
lm außereuropäischen Ausland. .........360,-
ln den vorgenannten Preisen sind die Versand-
u n d Verpacku n gskosten enthalten. Bitte ben utzen
Sie für lhre Bestellung die Abo-Karte.

Programm
Tashelp
CHRSPAR
GLIDER
Hektik
Profi RSX, Teil 3
SMILER

DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

PC Schneider Interncrtioncrl
Postfach 25O, 344o Eschwege

I
Bitte Bestellkarte benutzen
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als sequentielle Datei unter BASIC wei-
terverarbeitet werden kann.

1.2 Umwandlung des Files in die Da-
tei einer Datenbank

Um aus diesem File nun eine Daten-
sammlung zu machen, muß eine indizier-
te Datei erzeugt werden. Dies leistet das
Subprogramm "Dateien werden automa-
tisch indiziert«. Dazu ist die Datenbank
mit einer Schnittstelle versehen, die vom
File "entry.dato einen String abruft, ihn
der Datenbank übergibt, dort indiziert,
um sich dann den nächsten String aus

"entry.dat" zu holen. Der ganze Vorgang
kann entweder vollautomatisch für die
ganze Datei erfolgen, oder aus den
Strings können festgelegte Teilstrings
ausgewählt werden, um z.B. für Reim-
untersuchungen nach dem zweiten Buch-
staben zu sortieren, der in vielen Spra-
chen mit großer Wahrscheinlichkeit ein
Vokal ist; man kann den String auch
kommentieren, indem man noch einen
zweiten String hinzufügt, der ein Aqui-
valent dieses Wortes in einer anderen
Sprache enthalten könnte und ebenfalls
indiziert wird. Die detaillierten Pro-
grammschritte werden im dritten Teil
dieses Artikels erläutert.

Sollen die Wörter nun gezählt werden, so
bedient man sich eines Unterprogram-
mes (,Zählung durchführen"). Die sech-.
zehn häufigsten Wörter unter den ersteh
400 dieses Artikels sind:

19 mal
16 mal
10 mal
9 mal
7 mal
7 mal
7 mal
7 mal
7 mal
6 mal
5 mal
5 mal
4 mal
4 mal
4 mal
4 mal

terbuches, das entweder spezialisiert auf
einen bestimmten Text bezogen (s.o.)
oder durch eine allgemeine Wortschatz-
sammlung angelegt wird. Hierftir legt
man mehrere Felder pro Datensatz an,
eires flir das fremdsprachliche Wort, ei-
nes für das deutsche Aquivalent, sowie
ein oder mehrere Felder ftir Zusatzinfor-
mationen wie Wortart und Fundstelle im
Quelltext (2.B. Lektionsnummer). Bei
der Eingabe der Wörterbucheinträge
sind mehrere Dinge zu berücksichtigen.
Nicht immer ist die Zuordnung von
Wörtern in beide Richtungen eindeutig,
man muß u.U. für ein Wort einer Spra-
che mehrere Datensätze anlegen, wie ftir
das englische $/6ft »to put", das deutsch
mit rsetzen, stellen, legen" wiedergege-
ben werden kann. Weiterhin muß der
Eintrag so beschaffen sein, daß die Da-
tenbank ihn an die Stelle rückt, wo er
vermutet wird. Verben wird im Engli-
schen ein »to« im Infrnitiv vorangestellt,
das bei der Einordnung und Erzeugung
des Indexstringes nur irritiert. Nun sind
aber im Englischen viele Wörter poly-
funktional, sie können als Verb und als
Substantiv gebraucht werden. Beispiels-
weise kann das Wort »test« sowohl »te-
sten« (dann eigentlich "to test") oder
"(ein) Test" heißen. In diesem Fall muß
das Wort unter zwei Wortarten einsor-
tiert werden. Auf Deutsch kann man bei
reflexiven Verben beobachten, daß erst
"sich waschen" den gewünschten Sinn
ergibt, der aus dem Wort rwaschen" al-
lein nicht erschlossen werden kann. Da
nun aber das Wort ,,waschen* in seiner
Kernbedeutung viel logischer unter »wo
und nicht unter rs" (wie "sich waschen")
zu vermuten ist, bieten sich zwei Wege
an. Der erste ist der der Umstellung des
Ausdrucks, und statt »to test« und "sich
waschen" nur »test (to)" und "waschen

(sich)" zu schreiben. Der elegantere Weg
sieht jedoch mehrere Datenfelder pro
Datensatz vor, die wie folgt angeordnet
werden können:
dat.feld$(0) Fremdsprachliches Wort
Qndexfeld)
dat.feld$(l) Fremdsprachl. Wort
(D ru ckfe I d, ni c ht indi zi e rt )
dat.feld$ (2 ) (Wortart ; indiziert)
dat.feld$ (3) Deutsches Wort (Indexfeld)
dat.feld$ (4) D eut s che s Worr (Druckfeld,
nicht indiziert)
So würde der Inhalt für das Beispiel "wa-
SChen« aussehen:
dat.feld$(O): wash
dat.feld$(l): to wash
dat.feld$(2): Verb
dat.feld$(3): waschen
dat.feld$(4) : sich waschen
Die beschriebene Anordnung hat den
Vorteil, daß das Druckfeld frei belegt
werden kann, ohne daß der Sortierpro-
zeß gestört wird; auch veränderte Schrei-
bungen, wie Groß- und Kleinschreibung
(gesetzt den Fall, daß nicht sowieso die
Indexstrings mit UPPER- erzeugt wer-
den) können verwendet werden, die
Stichwörter lassen sich trotzdem leicht
aufrufen. Bei der Datensammlung kann
daffr mit Hilfe der Druckfelder innerhalb
weiter Grenzen bereits das zukünftige
Erscheinungsbild des Ausdrucks be-
stimmt werden, wobei vermieden wird,
daß sich das Lexikon dem Computer an-
paßt. Es ist wünschenswerter und er-
zeugt insgesamt ein lesefreundlicheres
Druckbild, wenn sich der Computer dem
Benutzer anpaßt.

2. Morphemanalyse

Morpheme sind die kleinsten isolierba-
ren Bestandteile einer Spra-
che, die einen Sinn tragen. Sie
können mit Wörtern identisch
sein, können aber auch Be-
standteile von Wöfiern sein.
Das Wort "Worto enthält nur
ein einziges Morphem, näm-
lich "Wort", während ein
Wort wie "Datenverarbei-
tung" dls Morpheme,'Daten..,
"ver-u (kennzeichnet Prozes-
se mit Verwandlungscharak-
ter, tritt nie isoliert auf), "21-
fei1" (kann isoliertund gebun-
den auftreten) und »-ung" (nur
gebunden; kennzeichnet sub-
stantivierte Verben) enthält.
Durch systematisierte Darstel-
lung aller Morpheme einer
Sprache (innerhalb eines ge-
gebenen Textes (2.B. eines

der
die
man
und
werden
von
mit
eln
auf
1n
unter
Datenbank
Wörter
Wortschatzanalyse
Text
LOCOSCRIPT

Da diese Wörter insgesamt
I2l mal vorkommen, bestrei-
ten sie bereits 30,25% des
Mustertextes, der insgesamt
ca. 230 verschiedene Wörter
enthält.

1.3 Erzeugung eines
Wörterbuches

Eine ideale Anwendung der
Datenbanken ist die Wort-
schatzverwaltung eines Wör-
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LISTING )SILBEN (, REI1ARK = )'(.
(18) 100 ' r* Leere Datei einrichten ti
(16) 110 :
<42> 720 If rINDS("clatent") ()"" AND FIND§("wortt") <)""

THEN GOTO 2OO(58) 130 IF EIND§("datent") FIND§("wortt")=""TH
EN GOTO 170(23) 140 PRINT:PRINT"Leere Datei vird erstellt - bitte
lrarten"(il1) 150 cREATE *1, "cIatent","indext", 2,satzgr+2(28) 160 G0SUB 1550:LSET satz§="";5OT0 290(95) 1?0 CREATE fl2,"wortt","schIosst",2,42(71) 180 GoSUB 1580:LSET satzS="":GOTo 290(32) 190:(19) 200 , *r Datei öffnen rr

<r't> 210 :
<46> 220 OPEN "K", *1, "alatent", "j.ndext",2
<72> 230 OPEN "K", #2, "wortt", "schlosst",2
<13) 240 GoSUB 1550:FIELD *1,satzgr AS satz§(54) 250 GOSUB 1580:FIELD *2,40 AS satz§

BiLd 2: SILBEN.BAS, Auszug I
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Lehrbuchtextes oder eines Wörterbu-
ches)) lassen sich die Wortbildungsre-
geln einer Sprache veranschaulichen.
Dem Sprachlernenden wird so ein funk-
tionalisiertes Verständnis der Sprache
nahegelegt, das höher als das reine Aus-
wendiglernen einzuordnen ist. Dem Lin-
guisten wird durch das konzentriert prä-
sentierte Datenmaterial ein tieferer Ein-
blick in die Sprachstrukturen ermöglicht.

2.1 Erzeugung von Morphemen
Da der Computer nicht a priori weiß, wo
Lnnerhalb eines Wortes die Morphem-
grenzen liegen, muß der Mensch diese
eingeben. Dazu dient das Subprogramm
"String auswdhlen und übernehmen", bei
dem von jedem String aus »entry.dat« ein
oder mehrere Teilstrings ausgewählt
werden können, die indiziert und abge-
speicheft werden. Beim morphemorien-
tierten Durchlauf wird nach der alphabe-
tischen Ordnung der Morphemstrings
sortiert, so daß das Worl "Datenverar-beitung" insgesamt viermal unter
arbeit DatenverarbeitungDaten Datenverarbeitungver Datenverarbeitungung Datenverarbeitung
neu eingeordnet wird.
2.2 Morphemorientierte Darstellung
Der Nutzen einer Auflistung nach Mor-
phemen ist mit nur einem Beispiel

schlecht zu erklären. Man muß mehre-
re Wörter nehmen, die alle das gleiche
Morphem in verschiedenen Positionen
enthalten, z.B. das Morphem ,rHerz,r:

herzig
kaltherzig
warmherzig
herzlich
herzhaft.
herzkrank
beherzt
Herzstück.
Die zu dieser Darstellung nötige Druck-
routine ist ebenfalls im dritten Abschnitt
näher beschrieben.

3.1 Eingabemasken
Da der Benutzer der Datenbank mögli-
cherweise verschiedene Dateien bearbei-
ten möchte, die unterschiedliche Satz-
und Feldgrößen aufiveisen, stellt eine au-
tomatische Eingabemaske, die die Feld-
größen festlegt und entsprechende Uber-
schriften speichert, eine sinnvolle Ergän-
zung dar. Das folgende Subprogramm
fragt, ob eine solche Maske (unter dem
Namen »satz.dat") bereits vorhanden ist,
übernimmt bei Vorhandensein die Daten
der Maske und bietet bei Nichtvorhan-
densein der Maske die bequeme Mög-
lichkeit der Erstellung einer neuen Mas-
ke. Vorhandene Masken können geän-
dert werden, wobei allerdings die Feld-

größe beibehalten werden muß, sonst
sind vorhandene index%- und daten%-
Dateien nicht mehr benutzbar.
Wann immer Eingaben in die Datenbank
vorgenommen werden müssen, so benö-
tigt man nur noch die Variablen aus
SATZ.DAT, um zu wissen, welches
Feld eingegeben wird. Folgender Auf-
bau ist typisch:
20 lor x= 0 to Iz
30 PRINT nennfrx);:INPUT Ield{x)
40 NEXT
wobei fz die Feldzahl minus eins ist, da
die Reihen bei Null anfangen zlzählen,
und nenn$(x) die von SATZ.DAT vor-
gegebene Bezeichnung des Datenfeldes
ist, dem eine Stellenzahl s(x) zugeordnet
sein kann (s. a. Listingbeispiel,Eingabe-
routine., Z. 1620 -1660) . Eine Beson-
derheit ist die Abfrage von z(x), was
"Zahlenfeld" bedeutet. Wenn nach Zah-
len in numerischer Reihenfolge gefragt
werden soll (z(x):1), versagt die zei-
chenkettenorientiefte Datenbarkverwal-
tung. Ganze Zahlen werden daher als
Strings rechtsbündig dargestellt, die
links mit Nullen aufgeftihrt werden
(Bsp. :,Wertzuweisung an Zahlenfeld",
2.1770).
Es ergibt sich, daß die Datenbank auf
diese Weise sehr flexibel und einfach zu
handhaben wird, da man auf den Disket-
ten mit den Datenbestzinden nur noch die

1550 r*rt Routine: Feldformat der Datei definieren
1550:
1570 FIEIJD *1, s(0) AS dat.feld§(0),s(1) AS dat.fe
Id§(1),s(2) AS tlat.feldS(2),s(3) As dat.fetd§(3),s(4) AS rlat.feld$(4), s(5) AS tlat.feltl§(5). s(6)As
ciat.feld§(5), s(7) AS dat.feld§(7) :RETURN
1580 FIELD *2, 30 AS spezfeld§(0),5 AS spezfeld§(1
) ,5 AS spezfelal§ (2) :RETURN(36) 1590:(85) 1500 '*r* Routine' Satz hinzufügen/ändern i**

(14) 1510 :
<29> 1620 PRINT"BiIte eingeben":PRINT(14) 1530 EOR x = 0 T0 fz(96) 1540 PRINT "Feltl Nr.";x+1;" ";nenn$(x);" rnax.";s(x

) ;" Zeichen.":WIDTH s(x)+2:INPUT feldS (x) :PRINTsII
DTH 90(71) 1550 iF LEN(fe1ds(x))>s(x) THEN PRINT "Achtung! Te
xt zu lang! Uöchten Sie noch einnal eingebeh?": co
T0 1540(13) 1550 NEXT(41) 1570 vrDTH 90(13) 1580 coTo 1700(88) 1590 PRlilT"Eingegebener Text zu lang. Bitte kürzen
.. : RETURN
1700 rei.he§="JjNn":wahl§="Eingabe in grdnung?... J
=) weiter...... N =) Eingabekorrektur"

1710 GOSUB 3210:IF ziff)2 THEN 1500
t120 :
1730 't Routine: llertzugreisung an die Eeldnamen *
1?40 :
1750 FoR x=0 TO fz:LSET dat.feld§(x)=felil§(x):NEXT
1?60 rOR x=0 T0 fz
1770 IF z(x) = 1 THEN a=s(x)-LEN(fe1d9(x)):felit§(x
)=sTRrNG§ (a, "0")+fe1ds(x) :pRINT CHRs (7)

Bild 3: SILBEN.BAS, Auszug 2

<5'l> 2490 r**ii****rra Routine: Datei als Liste auf den
Bildschirm scrollen*(53) 2500 PRINT cls§:(13) 2510 :

<16) 2520 2(78) 2530 FOR x= 1 T0 2:PRINT escs+"Ä";:NEXT..(11) 2540 ergebnis=SEEKNEXT(f1,0):I[' ergebnis ()0 AND e
rgebnis ()101 THEN GoTO 2540(84) 2550 satznun=FETCHREC (il1) :GET *1, satznun:(58) 2560 FOR x = 0 T0 fz:IF reihe=x TIIEN PRINT inv§;da
t.feltl§(x);wht§;" ";: ELsE PRINT dat.feltlS(x);" ";(31) 25?0 NEXT:PRINT:IF INKEY§="" THEN GOTO 2540 ELSE P
RINT TAB(25);"lleiter mit Jlleertastet - rückwärts nr

it I't - Aussteigen nit nZt";:reihe§=" ^Zz":GOSUB
3 210(56) 2580 0N ziff GoTo 2530,2590,1050,1050(98) 2590 EoR x= 1 TO 3:PRINT escs+"Ä";:NEXT...

<28> 2600 ergebnis=SEEKPREV(il1,0):IE ergebnis )102 THEN
GOTO 2540:ELSE SATZNUr=FETCHREC (*1) :cET fl1, satznu

n:
<41> 2510 PRINT:FoR x = 1 TO 2:PRINT esc§+"1";:NEXT:rOR

x= 0 T0 fz:IF reihe=x THEN PRINT inv§;dat.feld§(x
);wht§;" ";:ELSE PRINT dat.feld§(x);" ";

<50> 2620 NEXT:II INKEY§="" TIIEN GOTO 2600 ELSE PRINT T
AB(25)"lleiter mit lleertaste - Rückwärts mit n^ t -
Äussteigen nit nZ t";:reihe§=" 'Zz":GOSUB 3210(55) 2630 oN ziff C0T0 2530,2590,290,290

<71> 2640 PRINT "Suchmelclung ";ergebnis;" Bitte umkehre
n! - Vornärts =) Jtleertastet - Rücklrärts =) X't -
Aussteigen =) ltZt":reihe§="'Zz":GgSUB 3210:ON zif
f c0T0 2530,2590,1050,1060

<21) 2650 .

Bild 4: SILBEN.BAS, Auszus 3

!
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jeweilige SATZ.DAT-Datei unterbrin-
gen muß, um jede Datensammlung so-
fort benutzungsfähig zu haben.

3.2 Scrolling der Datei
auf dem Bildschirm

Für den hier beschriebenen Anwen-
dungszweck ist eine satzweise Darstel-
lung aller Datensätze, wie sie im Origi-
nalprogramm von »jetsam.basu verwen-
det wird, nicht genügend schnell und
übersichtlich, da immer der ganze Bild-
schirm neu aufgebaut wird, um einen
einzelnen Salz zt zeigen. Die Scroll-
Funktion funktioniert in beiden Richtun-
gen und kann mit jeder Taste unterbro-
chen werden. Alle Sätze erscheinen auf
dem Bildschirm, die gewüLnschten Felder
stehen nebeneinander, wobei das Feld,
nachdem gerade sortiert wird, durch in-
verse Darstellung hervorgehoben wird.
Beim Scrolling rückwärts wird die Da-
tei mit SEEKPREV durchsucht. Mit ei-
nem zusätzlichen "d$" und "e$" kann
zwischen Deutsch und Amerikanisch
umgeschaltet werden, wenn das BASIC-
Programm unter LANGUAGE 2 ge-
schrieben ist, was der Normalfall sein
dürfte, die Daten aber unter LOCO-
SCRIPT erzeugt worden sind (Beispiel
"Scrolling auf dem Bildschirm", Z.
2490-2650). In Zukunft ist noch eine
Editiermöglichkeit im Scrolling-Modus
vorgesehen, damit auffällige Eingaben
sofort geändert werden können.

3.3 Indizierung fertiger Dateien
Das Programm bietet hierzu mehrere
Möglichkeiten. Eine Datei kann vollau-
tomatisch neu indiziert werden (2.4550
- 4700), wobei der Benutzer die zu in-
dizierenden Felder (:Teilstrings) vor
dem Start menügesteuert festlegt. Da-
nach werden alle Strings von ENT-
RY.DAT in der gleichen Weise aufge-
teilt und indiziert. Darüberhinaus hat er
die Möglichkeit, feste Strings zu über-
nehmen, sie evtl. zu markieren und in
weitere Datenfelder seine Kommentare
(:Übersetzungen etc.) zuzufigen (2.
4170 - 4530). Die letzte Möglichkeit
besteht darin, jeden String variabel zu
definieren, um z.B. Morpheme zu isolie-
ren. Der Benutzer gibt hierzu die Start-
position und die Länge sowie ggf. seinen
Kommentarstring ein (2. 4550 - 4970).
Nach Betätigen der RETURN-Taste
werden alle gegebenen Felder indiziert
und der Benutzer hat die Möglichkeit,
mit der Leertaste denselben ENT-
RY.DAT-String noch einmal zu bearbei-
ten, um z.B. ein anderes Morphem zu
isolieren, oder einen neuen String abzu-
rufen. Bei allen hier vorgestellten Va-
rianten werden dem Benutzer diese
Strings sequentiell angeboten, so daß er
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nur der Reihe nach ENTRY.DAT abzu-
arbeiten braucht, um zum Zielnt gelan-
gen. Für den Fall, daß die Arbeit unter-
brochen wird oder der Benutzer mitten
in ENTRY.DAT hineingehen möchte,
ist eine Abfrage ftir den Startstring ein-
gebaut.

3.4 Betrieb einer parallelen Datenbank
Es ist ohne weiteres möglich, parallel zur
ersten Datenbank eine zweite Bank ein-
zurichten, die vom selben Programm
verwaltet wird. Für die erste Bank sind
die Dateinamen "daten% << urnd rindex % "beibehalten worden, während die zwei-
te Datenbank die Dateien »wort%« und
"schloss %" verwaltet. Diese Möglich-
keit ist nützlich, wenn man Daten, die
man aus der Hauptdatei gewinnt, sofort
in einer weiteren Datei mit anderen Zu-
ordnungen ablegen möchte, wie dies
beim Erstellen einer Häufigkeitsliste der
Fall ist. Das Listing ("Errichten der Pa-
ralleldatei", 2.100 - 250; sowie "Feld-formate definieren", 2.1550 - 15E0)
zeigt, daß die zweite Bank völlig paral-
lel zur ersten errichtet und eröffnet wird.
Da die Bank hauptsächlich internen
Zwecken dient, verftigt sie nur über eine
Menüsteuerung mit reduziertem Kom-
fort. Sie wird von einem Untermenü
("Komplexe Sortierfunktionen") ange-
sprochen; unter dem Titel "Paralleldateierzeugen« kann man Einträge vorneh-
men oder die Ergebnisse einer Häufig-
keitszählung abfragen.
Die Häuhgkeitszählung arbeitet mit der
Funktion SEEKNEXT. Wenn SEEK-
NEXT als Ergebnis den Wert 101 über-
gibt, liegt ein neues Wort vor, der Zäh-
ler ftir dieses Wort wird zurückgesetzt,
und jedesmal, wenn das gleiche Worl er-
neut eingegeben wird (Listing "Zählung
nach Häufrgkeit durchflihren.., Z. 5940
- 6000), dann übergibt SEEKNEXT
den Wert 0, worauf der Zähler ftir die-
ses Wort um eins weitergeschaltet wird
(count: count -l 1 sowie sesamt:
gesamt*1). Findet SEEKNEXT ein
neues Wort (ergebnis:101), dann wird
das alte Wort mit seinem Zählerwertan
die Paralleldatei (2. 6070 - 6080 sowie
5680 ff.) übergeben.
Diese speichert dann einen numerisch
orientierten String ftir count, wodurch
nach Häufigkeit sortiert werden kann.
Die Abfrage erfolgt über das [?] (,,Su-
chen") der Betriebsfunktionen der Paral-
leldatei. Es darf nicht vergessen werden,
flir »reihe« eine 1 einzugeben, sonst wird
nur nach dem Wort, nicht aber nach der
Häufigkeit sortiert. Im Demonstrations-
listing sind keine Berechnungsmöglich-
keiten für Prozentwerte enthalten, diese
können jedoch bei Bedarf leicht hinzuge-

fügt werden. Wer die Angaben aus
»count<< und »gesarnt« speichern möchte,
kann sie einfach als letzten Wert an die
Zähldatei geben, evtl. mit einem aufftil-
ligen Kennwort gekoppelt.

3.5 Ausdruck von ASC[-Dateien, die
unter LocoScript erzeugt worden
sind, im Rahmen der Datenbank-
benutzung

Da das Textverarbeitungsprogramm Lo-
coScript unter einem eigenen Betriebs-
system läuft, sind leider die ASCtr-Num-
mern der Umlaute außerhalb des norma-
len Bereichs. Wenn ein LOCOSCRIPT-
Text in eine ASCII-Datei umgewandelt
wird, erscheinen daher auf dem Bild-
schirm statt der Umlaute und ,ß" die
Sonderzeichen (ä ö ü ß). Durch Um-
schalten der Betriebssprache mit LAN-
GUAGE 0 unter CP/M oder
chr$(27)7,2";"Q" (bzw. "s$" im Pro-
gramm; das Gegenstügk is1 »d$«) unter
BASIC werden die Sonderzeichen auf
dem Bildschirm wieder durch die rich-
tigen Umlaute ersetzt; leider frrnktioniert
diese Methode nicht flir den Drucker, da
die von LocoScript bereitgestellten Co-
des außerhalb des normalen ASCII-Be-
reiches liegen.

Der Drucker druckt flir CHR$(186) statt
,ß.. einen kursiven Doppelpunkt und ftir
"A O U" bzw. ,,ä ö ü* dls Z,sighsn »p s t«
(kursiv) etc. Im Drucker ist im Bereich
chr$(241) bis chr$(2,14) ein Teil des kur-
siven Zeichensatzes abgelegt. Auch die
Funktion STRIP$ (Abstreifen des 7.
Bits) hilft nicht weiter, da der Drucker
d2nn ,p.., ,rs.. und "1" (nicht kursiv)
druckt.
Das Problem ist dennoch zu lösen, wie
das Listing des Programms »umlaut.bas«
zeigt. Eine eingegebene Zeichenkette
wird aufdas Vorhandensein der Sonder-
zeichen durchsucht. Gegebenenfalls
wird dieses Sonderzeichen durch den
entsprechenden Umlaut im normalen
ASCII-Bereich ersetzt. Das Verfahren
wird so oft wiederholt, bis alle Sonder-
zeichen eliminiert sind; darauftrin wird
der String ftir den Drucker freigegeben.

Es sind zwei alternative Listings ['UM-
LAUT.BAS" und "BUMLAUT.BAS")angegeben. Auf den ersten Blick er-
scheint dies überflüssig, da die Program-
mierung mit DATA/READ sehr einfach
erscheint. Die darauffolgende FOR ...
NEXT-Schleife überprüft jeden eingege-
benen String und verfährt wie oben be-
schrieben. Nur ist jedoch das primitivere
"Holzhacker"-Listing',UMLAUT.BAS"im Vergleich zu "BUMLAUT.BAS"mehr als doppelt so schnell. Das liegt
hier am Fehlen einer (zeitaufwendigen)
FOR... NEXT-Schleife.
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3.6 Ausdruck des Wortschatzes
Möchte man, wenn man einen nicht vor-
gezählten Wortschatz eines Textes er-
stellt hat, alle Wörter nur einmal darstel-
len, ohne daß gleiche Wörter wiederholt
werden, so muß man im Scrolling-Un-
terprograrnm die Funktion SEEKNEXT
durch SEEKSET ersetzen.

Im Prinzip karn man SEEKSET simulie-
ren, indem man nach SEEKNEXT die
Weiterverarbeitung nur nach Übergabe
eines Ergebnis:101 duldet, aber warum
soll man den Befehl nicht nutzen, wenn
man ihn denn hat? Einträge mit gleichem
Indexstring werden übersprungen, so
daß sofort der echte Wortschatz des Un-
tersuchungstextes erzeugt wird.
Die morphemorientierte Ausgabe (2.
5540 - 5570) vergleicht den String, der
das ganze Wort enthält, mit dem String,
der das gesuchte Morphem (kern$) ent-
hält. Die gefundene Position des Mor-
phems steuert den Tabulator und die
Umschaltung zwischen inverser und nor-
maler Darstellung, so daß alle Einträge
um eine feste Achse herumpendeln, auf
der die Morpheme enthalten sind, nach
denen sortiert wird.

Für alle anderen Druckerausgaben sind
keine besonderen Menüs vorgesehen, da
im vorliegenden Anwendungsfall die
Druckerausgabe nur selten benötigt
wird. Meistens werden mit PRINT X se-
quentielle Dateien zur Weiterverabei-
tung erzeugt, oder die lnhalte werden nur
auf dem Bildschirm dargestellt.

SCHLUSSWORT

Mit dem vorliegenden Artikel werden
zwei Absichten verfolgt: Es soll gezeigt
werden, daß die Rechentechnik auch
Einzug in Gebiete hält, die bisher eine
Domäne der rechnerfreien Existenz wa-
ren, die sich aber förmlich dazu anbie-
ten, mit dem Computer bearbeitet zu
werden.
Zum anderen sollen die wichtigen Pro-
grammschritte zur Lösung von Einzel-
problemen der linguistischen "Textver-
arbeitung" exemplarisch vorgeftihrt wer-
den, wobei auf den Abdruck eines gan-
zen Listings verzichtet wird, da die hier
nicht dargestellten Programmteile zu
spezialisiert (siehe ganz oben) oder zu

unverbindlich-allgemein (Menüflihrung,
etc.) sind. Nicht verschwiegen werden
soll, daß sich der Autor mit einem Ge-
samtprogramm noch im Experimentier-
stadium befrndet und das hier Geschrie-
bene Workshop-Charakter hat. Deswe-
gen zum Schluß noch einige Hinweise:
Da das ganze Programm großzügig mit
Stringvariablen umgeht, ist es mehrfach
passiert, daß wegen Speicherüberlauf
das Programm abgebrochen wurde. Die
direkteste Methode, mit Erfolg ange-
wandt, besteht darin, die jeweils nicht
benötigten Programmteile zu DELE-
TEn, oder die Unterprogramme bei Be-
darf zl MERGEn. Außerdem »vertut<<
sich die Datenbankverwaltung gelegent-
lich mit der Dateinummer, wenn zwei
Datenbanken parallel verwaltet werden
sollen. Beim Aufruf des ersten Suchbe-
fehls erscheint dann die Meldung "File
number Error in ...". In solchen Fällen
hilft nur ein erneutes "RUN«. Meistens
klappt es beim zweiten Anlauf ohne
Schwierigkeiten. Auch empfiehlt es sich
grundsätzlich alle Operationen auf M:
vorzunehmen, weil bei großen Dateien
der Zlugriff sonst zu lange dauert.

(O.Corff)

(73) 4400 FOR x=0 T0 1:a=INSTR(feldS(x)," "):nark9(x)=L
EFT§ ( f elal§ (x), a-1 ) +CHRS ( 179) : f elrt§ (x) =mark§ (x) : PRI
NT a-1, feld§ (x) :IEXT:GOTO 4430(70) 4410 FOR x=0 T0 nehnz-1:fe1<l§(1)=1,11n5(wortS,pIatz(
x),s(x)):NEXT

<15> 4420 :(94) 4430 '*rr Routine' Satz hinzufügen/änilern ***
<22> 4440 :(19) 4450 IOR x = nehmz TO fz
< 2> 4460 PRINT "Pelil Nr.";x+1i" ";nennS(x);" nax.";s(x

) ;" Zeichen.":grDTH s (x)+2:TNPUT feld§(x) :PRTNT:rr
DTH 90(93) 4470 IF LEN(fe1d§ (x) ) >s (x) THEN PRINT "Achtungl Te
xt zu lang! llöchten Sie noch einmal eingeben?": CO
TO 4450(18) 4480 NEXT(45) 4490 gIDTH 90(12) 4500:(28) 4510 reihe§="JjNn":lrahI$="Eingabe in 0rilnunS?... J
=) weiter. . .. .. N =) Eingabakorrektur"( 5) 4520 GOSUB 3210:IE ziff)2 THEN 4430(87) 4530 GoSUB 1730:GOTO 4340: -)I{ertzuwei

sung, Satz schreiben, neuer Eintrag(24) 4540:(24) 4550'**rDateien }reralen autohatisch iniliziert**t**
(30) 4550 :(20) 4570 PRINT cIs§;FNkopf§("Intlexdatei anlegen")(57) 4580 PRINT:FOR x= 0 TO fz:PRINT "Das Datenfelcl ";x+1;" heißt ";nenn§(x);"; es ist ";s(x);" Stellen g

roß":PRINT:NEXT
< 2> 4590 PRINT:PRINT "... Ihre Übernahnenaske hat folg

ende Struktur:":PRINT(75) 4500 FoR x=0 T0 fz:(57) 4510 PRINT" Das Peld Nr." ix;" (";nenn§(x);" ) ist
";s(x);" Stellen lang. An rrelcher Position des Ein
gabefeldes solI es anfangen";:INPUT platz(x)

<93> 4620 PRINT:NEXT(43) 4530 OPEN "I",3,"4:entry.ilat"
<L2> 4640 r,lHILE NoT EOr(3)(55) 4550 INPUT f3,wort§(65) 4550 IF rort§="" THEN GOTO 4550(79) 4570 EOR x=0 TO fz:felcl§(x)=I,IIDS(wort§,pIatz(x),s(

x) ) :NEXT

(55) 4170 rrr*rEingabe aus analerer Datei*rr*rr**ir*a**(28) 4180:(33) 4190 PRINT cIsS;FNkopf§("Eestlegan tler Übernahmena
ske und Eingabe des Suchbegriffs"):PRINT:PRINT"In
wieviele Eelder teilen Sie den übernonmenen Satz a
uf"; : INPUT nehmz
4200 fOR x=0 T0 nehrnz-l:PRINT
4210 PRINT" Das Faltl Nr." ;x;" (";nenn§(x);") ist"
;s(x);" stellen Iang. An welcher Position rles Eing
abefeldes solI es anfangen";:INPUT platz(x)
4220 NEXT
4230 PRINT:PRINT "Sie nüssen wenigstens einen Buch
staben eingebenl "
4240 PRIilT:PRINT"Ab 1{o möchten Sie arbeiten";:INPU
T suchS(88) 4250 IF such§="" THEN GoTo 4230(10) 4250 merk§=LEFTS(suchS,5) :a=S-LEN(rnerkS) :merk§=nrar
ks+spAcEs (a)

<4'l> 4270 OPEN "I",3,"A:entry.dat"(73) 4280 ITHILE NoT merkS=LEPT$(wort$,5) AND NoT EOF(3)
<25> L290 IP NOT EOE(3) THEN INPUT f3,*ort9:ELSE PRINT"

Suchbegriff nicht getuntlenl":CLOSE *3:GOTO 4240(20) 4300 I{END(85) 4310 PRIilT:PRINT"Hier fangen Sie an: ";wort§:GOTO
4350(14) 4320:(45) 4330 IF NoT EoE(3) THEN INPUT fl3,wort§:ELSE PRINT:
PRINT"DaIei abgearbeitet!- -. in wenigen Augenblic
ken geht es zur Hauptauswahl!":CLOSE fl3:FOR x=1 TO

8000:NEXT:GOTO 290(25) 4340 PRINT cls§;FN kopf§ ("Nächster Eintrag") :PRINT
:PRINT "Ihr nächstes I{ort: ";wort§

<12> 4350 PRINT:PRINT "Sie möchtan - die nächste Eingab
e abrufen?. =) dann JlJt":PRINT:PRINT " - cliesen Ei
ntrag übernehmen?. =) ilann J[Leertaste t":PRINT:PRIN
T" - cliesen Eintrag markieren unil übernehnen? =) tl
ann trEt":PRINT:PRINT " - aussteigen? =) alann llzt"

(59) 4360 PRINT:reiha§="Jj rfZz":wahl§="Bitte drücken S
ie die gewünschte Taste - Dankel":GOSUB 3210

<28> 4310 ON ziff coTo 4320,4320,4410,4390,4390,4380,43
80
4380 CLOSE *3:PRINT "Eingabedatei geschlossen":POR
x = 1 TO 8000:NEXT:GOT0 290

4390 FOR x=0 T0 nehrnz-1:feld§(x)=IIID§(wortS,platz(
x),s(x)):NEXT

Biltl 5: SILBEN.BAS, Auszug 4
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(53)
( 50)
(19)
(50)

<25>
(10)

( 28)

< 42>

<52)
(87)
( 34)
( 90)

4580 COSUB 1?30'---)Einträge indizieren
4590 IIEND
4700 c0T0 290
4710:
4720'rr**r*****i***rirrEingabe aus anderer Datei
flit WeChSelndgm Eeldrtr*r*tt*ttt**t*tt******i****
4130 :
11740 PRINT cls§;FNkopf§("Steuern der übernahmemask
e und Eingabe des Suchbegriffs") :PRINT:PRINT"
4750 PRINT:PRIilT "Sie nüssen wenigstens einen Buch
staben eingeben ! "(79) 4750 PRINT:PRINT"Ab wo nöchten Sie arbeiten";:INPU
T such§

<72) 4170 IE such§="" THEII GOTO 4750(25) 4780 urerk§=LEFT§ (such§, 5) :a=5-LEN (merkS) :rnerk$=ng1
kS+spAcES (a)

(53) 4790 ,3,"4:entry.dat"(61) 4800 WHILE NoT nerk§=IJEFT§(wort§,5) AND NOT EOF(3)(87) 4810 Ir NoT EOF(3) THEN INPUT *3,irortS:ELSE PRINT"
Suchbegriff nicht gefundenl":CLOSE *3:GOTO 4750(36) 4820 IIEND(77) 4830 pRrNT LErT§("..... 1...5....10.
..15...20...25...30...35...40...45...50. -.55...50.
. .55",20+s (0) )(77) 4840 PRINT"HieT fangen Sie an: ";wort§:GOTO 4880(51) 4850 IF NoT EOF(3) THEN INPUT il3,lrorts:ELSE PRINT:
PRINT"Datei abgearbeitetl. -. in wenigen Augenblic
ken geht es zur Hauptauswahll":CLOSE #3:EOR x=1 TO

8000:NEXT:G0T0 290( 4) 4850 PRINT cIsS,fN kopf§("Nächster Ej.ntrag"):PRINT
:PRINT LEFTS("..... ..1...5....10...
15...20...25...30...35...40...45...50...5s...50...
55",22+s (0) )(55) 4870 PRINT "Ihr nächster Eintrag: ";vort§(51) 4880 PRINT:PRINT "Sie möchten - die nächste Eingab
e abrufen?. =) alann Jl.lt":PRINT:PRINT "..
- in diesern Eintrag einen String ausrählen?. =) da
nn Jtleertastet":PRINT:PRINT ".... - ausstei
gen? =) dann ltZ t"
4890 PRINT:reihe§="Jj Zz":wahl§="Bitte drücken Sie
ilie gewünschte Taste - Danke!":6OSUB 3210

4900 ON ziff GoTO 4850,4850,4910,4380,4380
4910 feld§ (0) =LEPT§ (wortS, s (0) )
4920PORx=1TOfz
4930 PRINT "Für ";nenn§(x):PRINT "Ihre Startpositi
on, Stringlänge und }larkierung sind";:INPUT start,
1ang, markier§(53) 4940 feltl§ (x) =l'llD§ (wort§,start,Iang)+markier§

(53) 4950 NEXT:GOSUB 1730'-----)Einträge indizieren(40) 4950 GOTO 4850(41) 4970:
<22> 4980'*r**r**r***Ausgabe des Indexilertesr**raira**(96) 4990 EoR x = 10000001 T0 55555551(89) 5000 index§=STRS (x) :a=INSTR(inclex§, "0")(81) 5010 IF a()0 THEN index§=LEFT§(index§,a-1)(90) 5020 FoR p = 2 To 8:IF VAIJ(IIID§(index§,p,1) ) )5 THE

N GOTO 5050(65) 5030 NEXT:neu§=i1dex§:IF neu§=alt§ GOTO 5050(53) 5040 alt§=116"*9'TRINT index§( 2) 5050 NEXT(88) 5060 END(24) 5070:(34) 5080'a*t***t******Vernetzte autonatische Suche*ra

(52) 5090 PRINT cls§;FNkopf§("Automatische Auflistung")
: PRINT : PRINT(52) 5100 PRINT "Bj.tte Diskette nit Datei aller gesucht
en Strinqs einlegen -"(85) 5110 PRINT:PRINT "Der Nane der Datei mit clen gesuc
hten Strings nruß'entry.dat' lauten-":PRINT:PRINT
"Sobalcl Sie bereit sinci, drücken Sie bitte die Lee
rtaste - Danke!"(24) 5120 Ir INPUT§(1)=" " THEN 5130(34) 5130 OPEN "I",3,"A:entry.dat"(18) 5140 IF NoT EOP(3) TI{EN INPUT f3,inrlex§: ELSE PRIN
T "Ende der Bearbeitung":fOR x = 1 T0 1000:NEXT:CL
osE *3:coTO 290(35) 5150 indexS=LEFT§ (index§,7)

(23) 5160:(25) 5170:(29) 5180 : ,( 9) 5190 'r****air*tr*r*rrErsten schlüsse1 suchenr**rr
*tta*a*t*itir*tt*rt*tt*ttri*ttr***tt*iit*ltt*t*rar

(68) 5200, FOR reihe = 1 TO fz(28) 5210 ergebnis=SEEKKEY(il1.0.reihe, indax§)

<89> 5220 IF ergebnis=0 THEN GOSUB 5370:GOTo 5230:ELSE
G0T0 5280(84) 5230 satznum=EETcHREC (il1) :cET *1:GoSUB 5400

(78) 5240 ergebnis=SEEKNEXT (*1, 0)(75) 5250 IF ergebnis()0 THEN GOTo 5280(93) 5250 satznun=FETCHREC (il1) :GET *1:GOSUB 5400
<42> 5210 cOTo 5240(15) 5280 NEXT(80) 5290 LPRINT:GOTO 5140
(58) 5300 ergebnis=SEEKNEXT(f1,0)(11) 5310 satznun=FETCHREC(*1) :GET *1(49) 5320 GOSUB 5400
(90) 5330 IP ergebnis = 101 THEN reihe=reihe+l:GOTO 521

0:ELSE GOTO 5280(21) 5340:(72) 5350' ******tDruckausgabe/Bildschirmausgabe
(27) 5360 :
(13) 5370 ---------->Zwischentitel(54) 5380 LPRINT:LPRINT:LPRINT TAB(10) "Graphenr. ";inde

x§;"....... in ";reihe;".. Position":I,PRINT:RETURN
'---------)Ansprung aus "Graphern und/oder Reihe ä

ndern
5390:
5400 I r**i******arr*AUSgabe*ti*l****ttai*a*t**tt**

5410:
5420 LPRINT rAB(15) tlat.feltl§(0) ;"... /";ilat.felcl§
(1) ; "/" ;dat. f eIdS (2) ; "/" ;dat. f elalS (3) ; "/" ; dat. f elil
S (tl) ;"/";tlat.feldS (5) ;"/":RETURN'--------)Ansprung aus "vernetzt suchen"
5430:
5440'i***r*r*Ausdruck der Morphene****1**r**t
5450:
5460 PRINT "I{o möchten Sie anfangen";:INPUT start§
5470 index§=LErT§ (UPPER§ (start§) ,7)
5480 ergebnis=SEEKKEY(il1,0.1,inclex§) :G0T0 5500
5490 ergebnj.s=SEEKRANK (il1, 0, 1)
5500 satznun=FETCHREc(t1) :cET f1:GOSUB 55,{0
5510 ergebnis=SEEKNEXT(*1,0):IF ergebnis () 0 AND
ergebnis () 101 THEN reihe§=".t51r;1":wahl§="Keine Ei
nträge mehr vorhanden - weiternachen JIJ t oder ll,l t
?":cosuB 3210:ON ziff GOTO 3740,3740,290,290
5520 satznun=FETcHREC(f1) :cET *1:GOSUB 5540
5530 GOTo s510
5540 b=INSTR(clat.feldS(1)," ")-1:Ir b<1 TIIEN b=5
5550 kernS=LEFTS (dat.feIdS (1),b) :a=rNsTR(dat.felil§
(0),kern§): IF a=0 TIIEN a=10

(55) 5550 PRINT TAB(30-a) LEFTS(dat.feld§(0),a-1) ;esc§+
"p" ;MID§ (dat. f elil§ (0), a, b) ; esc§+"q" ;HIDS (dat. f eId§
(0) , a+b,15-a-b) :

(14) 55?O RETURN(50) 5580 '****r* Eingabe in tlie Mitläuferclatei zu Zähl
zweckenirrrr*r(40) 5590:(52) 5600 PRINT cIs§;FNkopf$("Eingabe in die nitlaufencl
e Datei"):PRINT
5510 PRINT".. Eingabe =).. trLeertastet. Suche=>. lt
? t... Zurück zun Zwischenmenü =) .[Z t"
5520 reihe§=" ?Zz":GOSUB 3210
5530 ON ziff G0T0 5540,5830,3750, 3?50
5640 EOR x=0 TO 2
5550 INPUT feldS(x)
5550 NEXT:GoSUB 5580:G0T0 5610
5570:
5680 I r**allertzuweisung***rr
5590:
5700 FOR x=0 T0 2:LSET spezfeld§(x)=feld§(x):NEXT
5710 roR x=0 To 2
5?20 IF x= 1 THEN a=5-LEN(feId§(1)):felaIS(1)=STRIN
cs(a,"0")+fe1d§(1)(85) 5730 index§(x)=UPPERS(LEFTS(feIdS(x),5) ) :a=5-LEN(i.
ndexs (x) ) : in<Iex§ (x) =index§ (x) +SPACES (a) :

(13) 5740 NEXT(50) 5750 ergebnis=ADDREC(12,2,0, intlex§ (0) )(89) 5760 wortnun=FETCHREC (f2)
(33) 5770 FOR x=1 TO 2:ergebnis=ADDKEY(*2,0,x,index§(x)

,wortnum):NEXT(85) 5780 ergebnis=CONSoLIDATE(il2) :PRINT "Neue Einträge
gespeichert":PRINT

5790 RETURN
5800:
5810'*rrr*rrrrt*Ausgabe der Paralleldateir*rrtt*r
5820:
5830 PRINT cls§;FNkopfS("Ausdruck der ParalleLtlate
i"):PRINT

(36)
(35)

(14)
<92>

(20)
<21>
<26>
(38)
(15)
(95)
(44)
<92>
(34)

(98)
(33)
(91)
(95)

(59)

( 94)
(65)
( 54)
(38)
<12>
<35)
(86)
< 42>
(14)
(57)
(20)

<24>
(19)
(55)
<25>
(85)
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(71) 5840 PRINT"Nach welcher Reihe suchen Sie";:INPUT r
eihe(12) 5850 ersebnis=SEEKRANK(t2,0,reihe)( 5) 5860 IF ergebnis()0 THEN PRINT "Nichts Eefunden !
- Zurück zur Zwischenauswahl!":fOR x = 0 TO 2000:N
EXT:GOTO 5580:ELSE G0T0 5880( 2) 5870 ergebnis=SEEKNEXT(*2,0):IF ergebnis ()0 AND e
rgebnis ()101 THEN PRIIT "Datei beenrletl, Uit nlJee

rtastet zun Zwischennenü!":reihe§=" ":GoSUB 3210:0
N ziff coTo 5580(89) 5880 wortnun=FETCHREC(*2) :GET il2,wortnur:GOSUB 589
0:GoTo 5870(31) 5890 IF IIIKEYS="" THEII coTo 5900 ELSE PRINT TAB(25
)"lleiter nit nleertastet.. -.. Aussteigen nit JIZL"
i:reihe§=" Zz":GOSUB 3210:ON ziff GOTO 5900.5580,5
580(58) 5900 EoR x=0 To 2(67) 5910 IP reihe=x THEN PRIIIT inv§;spezfeld§(x);wht§;
" ", : ELSE PRINT spezfeltl§ (x) ; " ";(15) 5920 NEXT:PRINT:Rf,TURN(30) 5930:(54) 5940 r*r*ra*zäh1uDg nach Häufigkeit <Iurchführenr**
t t t t * t* ** * * t * tr t * t t * t** * t r r t* I I tt tt* * I I t t i tr t * i I I *

Professional Computing-l

(36) 5950 :
(21) 5950 total=1:ergebnis=SEEKRANK(*1,0,0)(49) 5970 If ergebnis=O THEN satznun=FETCHREC(t1):cE.T #

1, satznun:count=1
<22> 5980 gesant=gesant+1:ergebnis=SEEKNEXT($1,0) :If er

gebnis=0 THEN count=count+1:cOTo 5980(44) 5990 IP ergebnis=1ol THEN coSUB 5020:ELSE PRINT ,'D
er gezählte llortscbatz von ";gesant;" enthä1t";total," verschierlene llörter":FOR x= 1 TO 20000:NEXT:c
oTo 290(51) 5000 satznun=PETCHREC(*1) :cET ill,satznun(11) 5010 count=1:G0T0 5980(82) 6020 total=total+1(38) 5030't*rtrrrrr*Druckausgabei*ra*****1*rr****r***a(10) 5040 FOR x = 0 T0 fz(20) 6050 PRINT dat.feld§(x);" ";count;( 9) 5050 NEXT:PRINT(69) 6070 feltlS(0)=dat.feld§(0) :feld9(1)=tlIDS(STRS (coun
t).2)(30) 6080 GOSUB 5580: '*i*rEingabe in Paralleldatei****

(85)
( 51)
(38)
(80)
(75)
(28)
( 41)
(55)

LISTING )BUI{LAUT(, REI{ARK = )'(.
(18) 10 DII'l aIt (14)
(93) 20 DATA 240, 243,244,t86,208,2L1,2L2,723,t24,L25,t2

6,91.,92,93
30FORx=1To14
40 READ alt (x)
50 NEXT
55 OPEN'rI",1, "4:entry.dat
50 INPUT lll,wort$
70FORx=1TO7
80 platz=INSTR (wort§,CHR§ (alt (x) ) )
90 IF platz ()0 THEN vort§=LEFT§(wort§,plarz-1)+CH
RS (aIt (x+7) ) +l{ID§ (wort§, platz+1)(34) 100 NEXT( 8) 110 PRINT rorts(64) 120 GOTO 50

LISTING )UIILAUT(. REMARK = )'(.
(93) 10 OPEN "I",1,"4:entry.ilat"
<12> 20 INPUT tl,wort§(91) 30 a=INSTR(wort§,CHR§(240) )
<12> 40 b=INSTR(rortS.cHR§ (243) )( 3) 50 c=INSTR(wort§,CHRS(244))(32) 50 d=INSTR(wort§.cHR§ (186) )

(17) 70 e=INSTR(wort$,cflR§ (208) )(69) 80 f=IllsTR(rort§.cIlR§ (211) )( 0) 90 g=INSTR(wort§,cHR§(212) )
<84) 100 IE a=0 AND b=0 AND c=0 AND d=0 AND e=0 AND f=0

AND 9=6 THEN GoTO 190(80) 110 IP a()0 THEN flortS=IJEFTS(wortS,a-1)+CHRS(123)+
ilID§ (rortS, a+1)(38) 120 IF b()0 TITEN
UIDS (wortS,b+1)

(95) 130 IF c()0 THEN
MID§ (wortS, c+1 )(53) 140 IF d()0 TI{EN
HIDS (nortS,d+1)( 5) 150 II'e()0 THEN
IDS (wort $ , e+1 )(50) 150 IP f()0 THEN
rD§ (wort9, f+1)(16) 1?0 IF g()0 THEN
IDS (rort$, g+1)

(45) 180 coTo 30(42) 190 LPRINT worts
<2]-» 200 G0T0 20

wortS=LEFT§ (rort§, b-1 ) +CHR$ (124) +

wort §=LEFTg (wortS , c-1 ) +CHR§ ( 125 ) +

rortS=LEETS (lrort§, d-1) +CHR§ (125 ) +

wort S=LEFT§ (wort§ , e-1 ) +CHRS ( 91 ) +H

wort§=lrErTS (wort§ , f-1 ) +CHR§ ( 92 ) +tl

wort §=I,EPT§ (wort § , s-1 ) +CHRS ( 93 ) +l!

PASCAL GßT ES BEI
H NEM ZEITSCH R I FT EN HÄN D LEN
odet dißn von

DMV GmbH . PASAL hbrnational
Postlach 2il1. ?1140 Eschwege. lel.: (0 56 51) tl02



are

Die Auswertung
des

Fragebogens
zur NUTZWARE

Die Resonanz auf unseren Fragebo-
gen im Maiheft war größer, als wir
erwartet und auch befürchtet hat-
ten. Die Präsentation des Fragebo-
gens war vielleicht ein wenig un-
glücklich, z.B. war das Finden des
Fragebogens vom aufmerksamen
Durchblättern der Zeitschrift ab-
hängig, denn im Inhaltsverzeichnis
ließ sich kein Hinweis auf unsere
Fragebogenaktion flrnden. Trotzdem
gab's einen Haufen Post und man-
chen "Aha-Effekt" bei der Auswer-
tung.
Zur Auswertung wurden nur die Frage-
bögen herangezogen, deren Einsender
ihre Computer offensichtlich auch pro-
fessionell einsetzten. An der Verlosung
nahmen fairerweise natürlich alle Ein-
sender teil.
Der Anteil der PC-Besitzer an den Ein-
sendungen betrug nur 15 Prozent. 60%
der PC-Besitzer haben ihre Geräte mit
zwei Diskettenlaufwerken bzw. mit ei-
ner Festplatte ausgerüstet. Weiterhil wa-
ren80% der Schneider PCs auf 640 KB
aufgerüstet. Die Firma Schneider hat auf
den Wunsch der Kunden nach mehr
Hauptspeicherplatz mit dem neuen PC
1640 reagiert, wie Sie an anderer Stelle
im Heft nachlesen können...
Ein wenig verwundert hat, daß immer-
hin 36% der gewerblichen Joyce-An-
wender mit der kleinen Version des Jo-
yce arbeiten. In Anbetracht der Tatsache,
daß umfangreichere Anwendungen mit
dem kleinen Joyce reichlich unkomfor-
tabel bzw. bei verschiedenen Program-
men überhaupt nicht zu realisieren sind,
scheint es, daß viele den Joyce nur als
Einstiegsgerät betrachten und sich des-
halb mit der Mindestkonf,rguration behel-
fen, weil sie in Kürze zum PC wechseln
wollen.
Fast 15 % der loyce-Besitzer haben trotz
aller Widrigkeiten mit Konvertierungs-
programmen etc. einen Typenrad-
drucker an ihr Gerät angeschlossen. Ob-
wohl die z.Zt. fir den Joyce angebote-
nen Festplatten nun wirklich nicht billig
sind, sind beachtliche 4% aller Geräte
mit einer Festplatte ausgerüstet.
Da der Anteil der PC-Besitzer so gering
ist, wird in der gesamten weiteren Aus-
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weftung darauf verzichtet, zwischen Be-
nutzern von Joyce und PC zu differen-
zieren.
Die Hitliste der verschiedenen Anwen-
dungen wird - wie nicht anders zu er-
warten - von der Textverarbeitung an-
gefi.ihrt. Doch immerhin haben 8% aller
Anwender nichts mit Textverarbeitung
im Sinn. Die anderen Anwendungen ver-
teilen sich, wie nachstehend aufgelistet.
Dabei ist zu beachten, daß durch die
Vielfachnennungen die 7üD%-Grenze
keine Gültigkeit hat.
Dateiverwaltung
Grafik
Kundenverwaltung
betriebliche Statistik
Finanzbuchführung
Tabellenkalkulation
Einnahmeüberschußrechnung
Fakturierung /LagerlKunden

62%
42%
40%
34%
32%
32%
t7%
t5%

Eigentlich hatten wir hier eine gar:zarl-
dere Verteilung erwartet. Insbesondere
verwundert der hohe Anteil der grafi-
schen Anwendungen.
35% der verwendeten Programme wur-
den »ssllslgsstrickt"! Davon ausgehend,
daß nicht alle Anwender die Program-
miererei zu ihrem liebsten Hobby ge-
macht haben, ziehen wir daraus den
Schluß, daß die angebotene Standard-
software vielfach den Ansprüchen der
Anwender nicht gerecht wird und diese
gezwungenermaßen eigene Problemlö-
sungen entwickelt haben.
Die Anwender nach einzelnen Branchen
zu differ erozieren, hätte wenig Aus sage-
kraft. Auffallend ist hier der mitll% au-
ßerordentlich hohe Anteil von Arzten.
Erwartungsgemäß arbeitet iber 53%
der Anwender ohne Mitarbeiter,26%
verfligen über bis zu 5 Mitarbeitern und
immerhin 9% arbeiten mit mehr als 7
Mitarbeitern.

Die Liste der verwendeten Programme
flihrt LocoScript an. Ansonsten geht es
quer und auch recht gleichmäißig durch
den Garten der verftigbaren Anwender-
software. Nennenswerte Häufungen
tauchten lediglich bei Datenbanken und
Finanzbuchhaltungsprogrammen auf .

Obwohl es äußerst reizvoll wäre, hier
nun die Hitliste der nicht mehr verwen-
deten Programme zu veröffentlichen,
muß aus rechtlichen Gründen darauf ver-
zichtet werden. Relativ häufig wurden
Programme ausgemustert, die das Aus-
drucken von LocoScript Dateien mit ei-
nem Fremddrucker ermöglichen sollen.
Unser Tip: testen Sie diese Konvertie-
rungsprogramme vor dem Kauf. Abge-
sehen davon. daß die Konvertierung von
LocoScript-Dateien grundsätzlich nicht
komfortabel sein kann, gibt es bei den
entsprechenden Programmen gewaltige
Qualitätsunterschiede.
Relativ häufig taucht als Begründung für
die Ausmusterung von Programmen ein
schlechtes oder fehlerhaftes Benutzer-
handbuch auf. Manche Softwareherstel-
ler scheinen immer noch nicht begreifen
zu wollen, daß ein gutes Programm auch
nur dann gut ist, wenn dazu ein verständ-
liches und übersichtliches Handbuch ge-
liefert wird.
Die Antworten auf die Frage, auf wes-
sen Empfehlung hin Programme gekauft
werden, sorgten wieder ftir eine kleine
Uberraschung. 45% der Programme
wurden aufgrund von positiven Softwa-
rereviews in Fachzeitschriften hin ange-
schafft, 33% wvdenaufgrund von An-
zeigen der Softwarehäuser gekauft und
rntr 23% aller Programme wurden auf
Empfehlung des Fachhändlers hin er-
worben.
Der Fachhandel schneidet bei unseren
Lesern allgemein nicht gut ab. Doch sol-
len Sie nun nicht noch seitenlang mit
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Zahlen bombardiert werden. Der ganze
Fragenkomplex, der sich aufden Fach-
handel bezieht, läßt sich in wenigen Sät-
zen zusammenfassen.
Auf einen Händler, der ein Anwender-
programm vorftihren kann, kommen 3
Händler, die dies nicht können. Bei der
Frage, ob der Händler Stärken und
Schwächen von verschiedenen Program-
men nennen konnte, wird diese Kluft
noch größer.
Bevor Siejedoch nun voreilige Schlüs-
se ziehen, sei zur Ehrenrettung des Fach-
handels gesagt, daß 54% der Anwender
feststellten, daß ihr H2indler helfen konn-
te, wenn sie nach dem Kauf eines Pro-
grarnmes Probleme hatten.
Dies dürftebeweisen, daß der Fachhan-
del sehr wohl willens und in der Lage ist,
bei konkreten Problemstellungen zu hel-
fen. Wozu er aufgrund permanent sin-
kender Margen nicht in der Lage sein
dürfte, ist sich einen vergleichenden
Uberblick über Anwendersoftware zu
verschaffen. Dies jedoch mtißte er leisten
können, um durch gezielte Anwenderbe-

ratung zu erreichen, daß ein Kunde auf
Anhieb das flir ihn richtige Programm
kauft.
Hier werden schon bald Lösungen ge-
funden werden müssen. Wir halten den
Fachhändler - trotzder Kritik an seinem
Leistungsvermögen - flir einen notwen-
digen Mittler zwischen Herstellern und
Konsumenten.
Um diese Mittlerfunktion wahrnehmen
zu können, dürfen Preisverfall und low
cost Euphorie nicht ausschließlich auf
dem Rücken des Fachhandels ausgetra-
gen werden.
Wenn Hard- und Software nur noch ohne
Beratung durch Discounter und Versand-
häuser vertrieben wird, dürfte die ge-
samte Branche mittelfristig drastische
Umsatzeinbußen hinnehmen müssen.
Dieser kleine Exkurs flihrte zwar ein we-
nig vom Fragebogen weg, doch war er
notwendig, um die aus dem Fragebogen
resultierende Kritik am Fachhandel im
richtigen Licht zu sehen.
Doch nun zurück zu Fragebogen. 8 % der
Anwender belegten Seminare bei EDV-

Schulen, 4% erhielten eine Schulung
durch den Fachhandel, 85% erlernten
den Umgang mit der Software mittels des
Handbuches, während 53 % nsätzliche
Literatur zu Rate zogen (aufgrund der
Mehrfachnennungen ergibt die Summe
auch hier über 100%).
Ihre Antworten zur NUTZWARE gaben
wertvolle Anregungen für die weitere
Gestaltung dieser Serie.
Die meisten Leser interessieren Softwa-
rereviews, Branchenlösungen und allge-
meine Informationen zum Einsatz des
Computers in kleinen Betrieben. Ge-
wünscht wurde auch die Besprechung
von Literatur zum Thema Computer in
Kleinbetrieben.
Wir werden uns bemühen, all diesen
Wünschen im Laufe der Zeit gercchtzl
werden.
Wir bedanken uns flir Ihre Mitarbeit an
der Fragebogenaktion und freuen uns,
wenn Sie auch nach dieser Aktion Wün-
sche und Anregungen an uns heran-
tragen.

(W.Huske)

DMV Joyzce Programrnsammlung Yol. I
Hochwertige Sothilare zu Niedrtgpreisen finden Joyce-Anwender jetzt im Rahmen einer Programmsammlung

in der Angebotspalette des DMV-Verlages.
Jede Ausgabe aus dieser Reihe enthält eines oder zwei Programme, die aus verschiedenen Anwedungsgebieten kom-
men. Diese Serie erscheint in unregelmäßiger Reihenfolge und wird als komplettes Programmpaket mit 3" -Diskette und

Bed i e n u ng san I e it u ng au sg e I i efert.

Neu!
Ab 01.09. erhältlich:
Joyce-
Programmsammlung
Vol.2:
SUPERdat
eine universelle
Datei-Verwaltung.
Bitte beachten Sie
unsere Anzeige in
diesem Heft!

2. MGX
Funkdon: Graphifihe Daßtellung von mathematischen Funk-
tionen und beliebiger Meqreihen auf Bildschim oder im GroB-
tormat auf dem Drucker.

Die JOYCE-Programmsammlung VOL. 1 ist im Fachhandel
oder beim Verlag zum Preis

B itte Bestell karte be n utzen !

1. Der Characbr Deslgner
Funkflon: l<omtoiable Eßtellung eigenet Zeichensätze aul
PCW 8256/8512 und deten Daßtellung am Bildschim! Ausdruck
von ASCII-Files in diesem Zeichensatz unler CP/M Plus

von DM 59*,- erhältlich.
' unveh Prcisempfehlung

DMV-Verlag, Fuldaer Str 6, Posüach 25O, 3440 Eschwege

t
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Das ist in diesem Fall ein Pro-
gramm, das theoretisch in der Lage
ist, fast alle Vorgänge in einem Un-
ternehmen zu erledigen, die auch
nur im entferntesten etwas mit
Buchhaltung zu tun haben. Norma-
lerweise haben diese eierlegenden
Wollmilchsäue aufgrund der Tatsa-
che, daß sie einfach zu vielen An-
sprüchen genügen müssen, den
Nachteil, an entscheidenden Stellen
nicht oder nur unvollkommen zu
funktionieren.
Der Vorteil von ComPack besteht darin,
daß es wirklich funktioniert. Jedoch ha-
ben sowohl die Ersteller des Programm-
pakets, als auch die Autoren der beiden
Handbücher vor die Arbeit mit diesem
Programmpaket Hürden gesetzt, die es
zu überwinden gilt.
Doch erst einmal zum Programm selbst.
Es besteht aus verschiedenen Modulen,
die jeweils eine ganze Diskette beanspru-
chen und deren Daten über die Sortier-
routinen der eigentlichen Systemdiskette
austauschbar sind. Das hat den unschätz-
baren Vorteil, daß Sie prinzipiell in ei-
nem Arbeitsgang Aufträge schreiben
können, die entsprechenden Artikel fak-
turieren, sowie gleichzeitig den Lager-
bestand korrigieren und die Debitoren
mit dem Auftrag belasten können.
Selbstverständlich besteht dabei auch
eine entsprechende Verbindung zwi-
schen Debitorenverwaltung und dem
Sachkontenmodul.
Die einzelnen Module finden Sie in der
Abbildung 1 dargestellt. Die Sachkon-
tenverwaltung entspricht dem, was Ihnen
als Finanzbuchhaltung bekannt ist und
bietet alle dazu notwendigen Möglich-
keiten. Aus der Sachkontenverwaltung
heraus läßt sich alles an Ubersichten und
Auswertungen drucken und/oder anzei-
gen, was sich an Zahlen aus einer Fi-
nanzbuchhaltung herauslesen läßt. Mir
ist keine sinnvolle Ubersicht geläufig,
die das Programm nicht erstellt, wenn
Sie es richtig eingerichtet haben.
Da die Verbindung zwischen den ver-
schiedenen Modulen jeweils über die
Sortierroutinen der eigentlichen System-
diskette abgewickelt wird und Sie dem-
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entsprechend oft die Disketten wechseln
müssen, ist es empfehlenswerl, nur dann
mit dem Programm zu arbeiten, wenn
man mehrere Arbeitsgänge zusarrrmen
zu erledigen hat. Der Einsatz einer Fest-
platte (siehe Bericht in Heft 6/86) dürf-
te das Handling von ComPack wesent-
lich beschleunigen und vereinfachen,
doch läßt sich auch mit zwei Disketten-
laufwerken akzeptabel arbeiten.

Ich wagejedoch zu behaupten, daß die
Arbeit mit ComPack wesentlich elegan-
ter und weniger umständlich wäre, wenn
man das Programm auch wirklich auf
den Joyce zugeschnitten hätte. Denn
ComPack wurde ursprünglich einmal flir
den CPC 464 geschrieben, dann für den
6128 umgeschrieben und nach Erschei-
nen des Joyce auch flir diese Maschine

lauff?ihig gemacht. Neuesten Informatio-
nen aus dem Hause Schneider zufolge
wird zur Zeitdarangearbeitet, das Paket
für den Schneider- PC »umzustrickeno.
Ich denke, daß dieses permanente Um-
arbeiten des grundsätzlich guten Pro-
grarnms einige Nachteile mit sich bringt.
Zur Joyce-Version läßt sich sagen, daß
man die RAM-Disk besser in die Pro-
grammabläufe hätte einbauen können.

Doch zurück zum Programm. Nach dem
Auspacken von 7 (!) Disketten und 2
Handbüchem mit insgesamt ca. 500 Sei-
ten müssen Sie sich darauf gefaßt ma-
chen, daß noch eine Menge Arbeit auf
Sie wartet, bevor Sie das Programm ein-
gerichtet haben. Ztdemmüssen Sie ei-
nige Leerdisketten formatieren, um die
erforderliche Anzahl von Programm-

Hierunter sind alle Hauptfunktlonen illt ihrer Integratlon in ComPack
schematisch dargestellt.
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kopiedisketten, Datendisketten und Da-
tensicherheitsdisketten herstellen zu kön-
nen. Die Angaben des Handbuches sind
in dieser Richtung nicht ganz eindeutig,
doch wenn ich es richtig verstanden
habe, benötigen Sie mindestens 11 lee-
re Diskeften, bevor Sie das erste Mal in
das Programm einsteigen.
Weiterhin benötigen Sie sehr viel Zeit,
Ruhe und Planung, um das Programm-
paket einzurichten und zu installieren.
Da Ihnen das Handbuch wenig bis keine
Hilfen dazu bietet, werden Sie einige
Wochenenden mit ComPack und dem
Computer verbringen müssen. Doch las-
sen Sie sich von diesen Widrigkeiten
nicht entmutigen: am Ende dieser unwir-
schen Arbeiten haben Sie sich ein alltags-
taugliches Programm installiert, das
kaum mehr Wünsche offenläßt.
Was die Arbeit mit dem fertig installier-
ten Programm so angenehm, die Instal-
lation jedoch zum Nervenkrieg werden
läßt, ist die Tatsache, daß die Designer
von ComPack Ihnen eine Gestaltungs-
freiheit einräumen, die Ihresgleichen
sucht. Sie können weitestgehend die
Verknüpfungen innerhalb des Pro-
grarnms bestimmen.
Sie müssen genau fesflegen, mit welchen
Modulen Sie arbeiten wollen, wie wel-
che Konten im Kontenrahmen verknüpft
sind und wie die Listen aussehen sollen,
die das Programm druckt.

Ich muß gestehen, daß ich hier gepaßt
habe. Ich wollte das Programm ftir Test-
buchungen einrichten, habe abernach ei-
nem halben Tag das Handbuch geworfen
und mir das fertig installierte Programm
bei einem Kunden angesehen.

In der Sachkontenverwaltung II existiert
ein angelegter Kontenplan nach dem In-
dustriekontenrahmen, der zwar ftir Ihre
eigenen Bedürfnisse nicht ausreichen
wird, anhand dessen Sie jedoch zumin-
dest in Ansätzen die Struktur Ihrer zu-
ktinftigen Finanzbuphhaltqng erahnen
können.

Trotz dieser Hilfe reichen normale Buch-
haltungskenntnisse kaum aus, um das
völlig nackte Programm einzurichten.
Um die mir vorliegende Version einzu-
richten, muß man zwar kein Finanzbuch-
halter sein, sollte aber zumindest einen
kennen, um das Programm bzw. die
Sachkontenverwaltung einzurichten.

Ahnlich sieht es bei den anderen Modu-
len aus. Es ist sehr schön, wenn man sich
ein Programm auf die eigene Unterneh-
mensstruktur zuschneiden kann, doch
sollte man die Gestaltungsmöglichkeiten
bei ComPack entweder ein wenig ein-
schränken oder aber anhand eines aussa-
gef?ihigen Handbuches, einer angelegten
Demo-Firma und/oder eines Tutors zei-
gen, wie ein fertig eingerichtetes Pro-
grarnm aussehen kann.

Das Handbuch zu ComPack ist leider
recht unbrauchbar; hier ist es nicht ge-
lungen, komplizierte Zusammenhänge
anschaulich zu vermitteln.

Bleibt für alle PC-Anwender zu hoffen,
daß Schneider in dieser Hinsicht aktiv
wird und zu einem guten ComPack-PC
auch ein gutes Handbuch erstellt.

Wenn Sie an einer - im Buchhaltungs-
bereich - allumfassenden Geschäfts-
software interessiert sind, kann ich Ihnen
ComPack unter folgenden Vorausset-
zungen empfehlen:

1) Sie oder einer Ihrer Mitarbeiter sind
in der Lage, mindestens 30 Std. Ar-
beit in die Installation und Anpassung
des Programmpaketes an Ihr Unter-
nehmen zu investieren.

2) Sie verftigen über umfassende Buch-
ftihrungskenntnisse, bzw. können
sich bei Bedarf kurzfristig fachkun-
dige Hilfe verschaffen.

Wenn Sie bereit und in der Lage sind,
diesen Aufuand zu betreiben, steht Ihnen
mit ComPack eine gute Software zlur
Verftigung, die sich innerhalb einer kur-
zenZeit bezahlt machen wird.

ComPack ist zum Preis von 798, - DM
bei Ihrem Fachhändler erhältlich.

(W.Huske)
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f Programm

trASY
PRIRlTtrR
Ein komplettes Computersystem beinhaltet auch einen
Drucker. Doch meist fristet der Printer sein Dasein als
Listingmaschine. Zwar gibt es noch eine ganze Reihe an-
derer Einsatzmöglichkeiten, aber zumeist erfordern die-
se erst einmal die Anschaffung teurer Software. Mit
Easy Printer erhalten Sie ein leistungsstarkes Pro-
gramm, das die Erstellung und den Druck selbst gestal-
teter Seiten ermöglicht.

Die Easy Printer Anwendung umfaßt ein Paket von vier ver-
schiedenen Programmen, die zusammen das Easy Printer Pa-
ket ausmachen.

Das Paket beinhaltet je einen Editor fiir Rand, Bild und Zei-
chen. Das vierte Programm, der Designer dient zum Zusam-
menfligen, Layouten und Drucken der mittels der Editoren er-
stellten Komponenten. Anzumerken wäre noch daß die Pro-
gramme eigentlich alle auch im Cassettenbetrieb verwendet
werden können. Allerdings ist das, in Anbetracht der immen-
sen Ladezeiten (Easy Printer lädt permanent nach), sehr auf-
wendig, sowohl von der aufzuwendenden Zeit als auch wegen
des zu beflirchtenden FileChaos.

Diese Programme bilden dann die HAUPTDISKETTE. Auf
welchen Disketten die Files für Zeichensätze und Bilder vor-
handen sind, bleibt Ihnen überlassen. Sollten auf der Haupt-
diskette noch mehr als72Kfrei sein, so können ZEICHEN.0
und BILD.0 auch auf die Hauptdiskette. (24Kfür Backup von
BORDER.O, je24Kflir Original und Backup von ZEICHEN.0
und BILD.O)

DESIGNER.BAS
BEDITOR.BAS
ZEDITOR.BAS
REDITOR.BAS

GH6.BIN
SIGNO.BIN
SIGN2.BIN
BORDER.O

Speicherbelegung des CPCs bei Benutzung von
Easy Printer

&FFFF > Bildscl-r.irmspeicher&COOO > SystemRAM&467c >Hordcopyroutine&AOOO >SIGN2.BIN / SIGNO.BIN&9FOO - ZeicLrensqtz Nr.X
??

- ZeicLrenscrtz Nr. I
- Zeichensqtz Nr.O&7022 - Tqbelle Stcrdqdresse

Zeichensötze&6f8O - Bild Nr. X

- Bild Nr.3
- BildNr.I
- Bild Nr.O
- Tqbelle Stqrtcrdresse Bilder
- Voriqble etc.
- Bqsic Progromme (Designer, Reditor,

Zedllor, Beditor)
- Systern Rom

Bedienungsanleitung zu Easy Printer

Um das Programmpaket EASY PRINTER im vollen Umfang
nutzen zu können, muß ein kleiner Einblick in die Arbeitsweise
der einzelnen Programme verschafft werden. Hierzu dient auch
die beiliegende Speicherübersicht. Folgende Bereiche werden
von den Programmen genutzt:

1. Bereich &170 bis &3fff:
Hier liegen die BASIC PROGRAMME und die von diesen be-
nutzten Variablen.
2. Bereich &4000 bis 6flf:
Hier liegen dieZeichensätze. In einem kleinen Bereich liegt zu-
dem noch eine Tabelle, die auf die Startadresse der Zeichen-
sätze zeigt, da Zeichensätze frei definierte Größen (in Gren-
zen) haben können.

Diese 12K, die meist durch mehrere Zeichensätzebelegt sind,
werden auf Diskette als Binärfile mit einheitlicher f.änge ab-
gespeichert (2.8. ZEICHEN.0). Jeder Zeichensatz in diesen
12K erhält eine Nummer, beginnend mit 0. Jeder Zeichensatz
enthält 59 Zeichen (chr$(32) bis chr$(90)), die aus einer frei
wählbaren Matrix zusarnmengesetzt sind. Diese Matrix muß
innerhalb eines Zeichensatzes aber gleich sein. Beispiel: Ein
FILE mit Namen ZEICHEN.X enthält zwei Zeichensätze. Die
Matrix des ersten sei 16 x 16 Punkte, die Matrix des zweiten
sei 8 x6 Punkte pro Zeichen.In der Tabelle findet man nun als
erstes Byte e\ne2 (2 Z-sätze) danach zweimal eine zwei Byte
lange Adresse, wo die Zeichersätze beginnen. Der erste Zei-
chensatz eines Files beginnt immer bei &4043. Ab Adresse
&40A3 liegt dann der erste Z-satz (Satz Nr.O). Er benötigt
59 x 16 x 16/8 Bytes (59 Zeichen,16 x 16 Bits:16 x 16/8 By-
tes) plus 2 Datenbytes, in der die Matrixgröße liegt. Insgesamt

&4Oq2
&4000

&Ol7c
&oooo

Diese Speicherbelegung dient zum leichteren Verständnis der
Bedienungsanleitung.

Zur Diskettenverwaltung

Es muß mindestens eine Diskette vorhanden sein. Auf dieser
Diskette müssen dann zumindest folgende Programme vorhan-
den sein:
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benötigt Satz Nr.0 also 7554 Bytes. Der nächste Zeichensatz
wird dahinter abgelegt. (Hier ab Adresse &8E25) usw. Die An-
zahl der Zeichensätze pro File hihgt also von der Matrix ab.
Neue Zeichensätze können mit dem ZEDITOR geschaffen
werden.
3. Bereich &6F80 bis 9EFF
Diese 12K ähneln dem vorhergehenden. Hier werden jedoch
Bilder abgelegt. Ebenso wie der zweite Bereich wird auch die-
ser auf Disk als Binärfile abgelegt. Hier können ebenso meh-
rere Bilder gespeichert sein. Die Anzahl der maximal abgespei-
cherten Bilder pro File hängt von der Größe der einzelnen Bil-
der ab. Jedes Bild kann eine beliebig wählbare Größe haben.
Neue Bilder können mit dem BEDITOR geschaffen werden.
Eine Ausnahme in der Belegung von Bereich 2tnd3 besteht
darin, wenn mit dem REDITOR (Rahmen EDITOR) gearbeitet
wird. Die Bereiche werden dann zu einem2{Kgroßen Bereich
zusammengelegt wodurch dann 45 Rahmen abgespeichert wer-
den können.
Jeder Rahmen besitzt eine einheitliche Größe von 528 Bytes.
Erbesteht aus 8 Teilstäcken (Nr.0 bis Nr.7), deren Lage hier
schematisch auf der Skizze zu sehen ist. Jedes Teilstück besteht
aw22x24 Punkten (Bits) wodurch 66 Bytes belegt werden.
66 x 8 Teilstücke ergeben 528 Bytes pro Rahmen. Die etwas
seltsame Reihenfolge der Teilstäcke ist programmtechnisch be-
dingt, worauf einzugehen hier unnötig wäre.
4. Bereich &9F0O bis &A000
Hier liegt ein M-Programm, welches Bilder, definierte T,eichert
und Rahmen auf den Schirm zaubert.
5. Bereich &A000 bis &A67b
Hier liegt die Grafikhardcopyroutine.
Die restlichen Bereiche werden vom System belegt.
Hier sei noch erklärt, wie unter DESIGNER erstellte Grafften
zu Papier gebracht werden: Zunächst wird der obere Rahmen
ausgedruckt. Dann wird die Grafft in drei große und einen klei-
nen Bereich aufgeteilt. Die drei großen Bereiche entsprechen
drei Bildschirmseiten, der kleine Bereich etwa einem drittel
Bildschirm. Es werden dann die in den entsprechenden Bereich
gehörenden Bilder oder Zeichen aufden Bildschirm geschrie-
ben und (umgeben von einem Rahmen) vom Bildschirm ko-
piert. Einer dieser drei großen Bereiche kann auch von Diskette
geholt werden. Das entsprechende File muß 16K lang sein und
eine Kopie des Bildschirms sein (2.B. ein Bild, welches mit ei-
nem CAD-System erstellt wurde).
Hier nun detaillierte Anleitungen zu den BASIC Programmen
von EASY PRINTER:

Beditor

Dies ist der Bild-Editor. Mit Hilfe dieses Editors können neue
Bilder hergestellt, alte verändert und neu abgespeichert wer-
den. Nach dem Start des Programmes wird der Bildschirm neu
aufgebaut, BILD.O geladen und das erste Bild aus diesem File
(bei mir ein Weihnachtsbaum) auf.der Arbeitsfläche mit ma-
ximaler Vergrößerung dargestellt. Uber das Bild wird evtl. eine
Rastermaske gelegt (hängt von Bildgröße ab). Links oben auf
der Arbeitsfläche blinkt der CURSOR. Er wird mit
JoysticktFeuer oder Cursor-Tasten und Copy bewegt. Punkte
werden nach dem Flip-Flop Prinzip an- oder ausgeschaltet.
Wird der CURSOR links aus der Arbeitsfläche heraus bewegt,
wird er zum KommandoCURSOR. ( < :) So können die links
stehenden Kommandos aufgerufen werden. Direkt über der Ar-
beitsfläche ist die Statuszeile, auf der die wichtigsten Informa-
tionen stehen. Hier nun die Funktionen im einzelnen:

LOAD:
Ein neues File mit Bildern kann geladen werden. Dieses File
kann auch auf anderen Disketten liegen. Bitüe sichergehen, daß
das entsprechende File auch wirHich existiert und mit BEDI-
TOR erstellt wurde.
SAVE:
Ein neues File mit Bildern kann gespeichert werden.
EDIT Nr.:
Unter Eingabe einer Nummer können verschiedene Bilder in-
nerhalb des Files (12K) editiert werden.
INIT Nr.:
Will man ein völlig neues Bild in einem File erstellen, so muß
ein Speicherbereich reserviert werden.
CLEAR:
Mit CLEAR können alle Punkte eines Bildes gelöscht werden.
CONVERT:
Mit Hilfe von COI\WERT kann ein Bild in ein anderes kopiert
werden. Dieser Vorgang verläuft innerhalb des Files. Es muß
die Nummer des Bildes.welches kopiert werden soll, eingege-
ben werden. Es wird dann in das gerade gew?ihlte kopiert. Höhe
und Breite müssen aber übereinstimmen.
PRINT:
Das Bild wird auf dem Bildschirm 1:1 dargestellt
TRANSFER:
Wie CONVERT, jedoch wird ein Bild aus einem fremden File
kopiert. Es muß der Filename des zu kopierenden Bildes ein-
gegeben werden. Auch hier müssen Breite und Höhe gleich
sein, sonst wird die Anweisung nicht ausgeführt und eine Feh-
lermeldung ausgegeben.
BREITE:
Die Breite des letzten Bildes im File kann verändert werden.
Unbeding beachten, daß alle anderen Bilder nicht in Breite und
Höhe verändert werden können. Die Breite wird in Bytes an-
gegeben, d.h. eine Breite von 1 entspricht 8 Punkten in der
Breite.
nÖnp:
Die Höhe des letzten Bildes kann verändert werden. Hier ent-
spricht eine Höhe von 1 wirklich einer Höhe von 1 Punkt.
RASTER:
Die Rastermaske eines Bildes wird ein- oder ausgeschaltet.
EXIT:
Das Programm kann verlassen werden. Ein Überspringen zu
den anderen Editoren oder DESIGNER ist ebenfalls gegeben.
NEW:
Das ganze File im Speicher wird gelöscht. Hier ist eine zeit-
abhängige Bestätigung erforderlich (i + ENTER).
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Zeditor

Dieser Editor ist dem Bild Editor sehr ähnlich. Dieser Editor
ist jedoch ftir das Erstellen neuer Zeichensätze zuständig. Nach
dem Start wird das File ZEICHEN.0 von Disk geladen. Der
Bildschirm wird, dem des BEDITOR gleich, aufgebaut. Cur-
sor und Kommandos werden gleich gehandhabt. Trotzdem
nochmal eine kurze Zusammenfassung der Kommandos:

LOAD: Laden eines Files mit Zeichensätzen
SAVE: Speichern des Files auf Disk
EDIT Nr. : Ein Zeichen innerhalb eines Zeichensatzes kann
zum Editieren angewählt werden. Zeichen Nr. 0 entspricht
" ", die Reihenfolge ist der im CPC Handbuch angegebenen
gleich. Ztsälu,lich wird in der Statuszeile neben der Zeichen-
nurrmer auch das entsprechend e Zeichen atgezeigt.
EDIT Zs. : Ein Zeichens atzkann ztmEditieren angewählt wer-
den. Danach steht immer das 1. Zeichen des Satzes (" ") zum
Bearbeiten zur Verfligung.
INIT Zs.: Neuen Speicherbereich für neuen Zeichensatz reser-
vieren.
CLEAR: Die Punkte des gerade dargestellten Zeichens wer-
den gelöscht.
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CONVERT: ähnlich zu CONVERT im BEDITOR. Jedoch
muß hier noch zusätzlich zur Satznummer auch die Zeichen-
nufilmer angegeben werden.
PRINT: Das Zeichen wird 1:1 auf dem Bildschirm dargestellt,
bis eine Taste gedrückt wird.
TRANSFER: wie TRANSFER unter BEDITOR, jedoch muß
zusätzlich die Zeichennurnmer eingegeben werden.
BREITE: Die Breite aller Zeichen des letzten Zeichensatzes
kann verändert werden. Auch hier wird die Breite in Byteschrit-
teq angegeben.
HOHE: Die Höhe aller Zeicherdes letzten Zeichensatzes kann
verändert werden. Hier wird die Höhe in Punkten angegeben.
RASTER: Rastermaske über einem Zeichen anlaus
EXIT: Verlassen des ZEDITORs
NEW: gesamtes File im Speicher löschen. Zeitabhängige Be-
stätigung.

Reditor

Der einfachste der drei Editoren. Die Bedienung entspricht den
vorhergehenden. Jedoch entfallen hier einige Kommandos
LOAD: Ohne Eingabe eines Dateinamens wird immer BOR-
DER.O geladen, da 45 Rahmen ohnehin mehr als ausreichend
sind. BORDER.O muß auf der Hauptdiskette liegen.
SAVE: Alle Rahmen werden auf Diskette gespeichert.
PRINT: Der gesamte Rahmen wird auf der Arbeitsfläche 1 : 1
dargestellt. Teilstäcke Nummer 4,5,6 und T werden mehrmals
hintereinander, später beim Drucken, gesetzt.
EDIT Nr.: Ein Teilstück innerhalb eines Rahmens kann edi-
tiert werden. Zur Hilfe wird links oben in der Arbeitsfläche der
Rahmen mit seinen Teilstücken mit Hilfe von Nummern dar-
gestellt. Das gerade bearbeitete Teilsttick wird hier invers dar-
gestellt.
EDIT Rd.: Ein neuer Rahmen kann erarbeitet werden.
CLEAR: Ein Teilsttick kann gelöscht werden.
TRANSFER: Ein Teilsttick kann in ein anderes kopiert werden.
EXIT: Aussteigen aus dem REDITOR.
NEW: Löschen aller Rahmen im Speicher. Zeitabhängige Be-
stätigung.

Designer

Das umfangreichste und in der Bedienung anspruchsvollste
Programm der vier BASIC Programme. Nach dem Start wird
der Bildschirm aufgebaut, Files von Diskette geladen und die
Ausflihrung im Teil "Rahmen eingeben.. fortgeftihrt. Wenn
Aufforderungen wie "Bitte Hauptdiskette" oder "Bitte Diskette
mit ..." erscheinen, legen Sie bitte die gewünschten Disketten
ins Laufwerk und drücken eine Taste. Der Rechner fragt auch,
wenn die entsprechende Diskette noch/schon im Laufwerk
liegt. Nun können Sie einen Rahmen wählen, der später Ihr Bild
umgeben wird.
Geben Sie die entsprechende Nummer ein, und der Rechner
malt Ihnen schematisch das Aussehen des Rahmens links un-
ten auf den Schirm. Wollten Sie einen anderen Rahmen, ver-
neinen Sie die Bestätigung mit »n« (nur drücken), und können
einen neuen Rahmen wählen. Ist Ihre Entscheidung positiv,
drücken Sie bitte,j" und der Rechner überträgt einen kleinen
Speicherbereich. Danach befinden Sie sich im Hauptmenue.
Das links aufgemalte Rechteck mit seinen drei Markierungen
am rechten Rand , Bedeutung später, stellt das Blatt Papier dar.
Links oben auf dem Blatt ist der Bilder-CURSOR. Er wird wie
üblich mit Joystick oder Tastatur innerhalb des Rechtecks be-
wegt. Rechts unten ist ein kleines Bild dargestellt (nach einem
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Neustart Bild Nr.O, ein Tannenbaum, aus File BILD.0). Die-
ses Bild kann, im CURSOR gedacht, auf dem ganzen Blatt be-
wegt werden. Wie es an einer Stelle abgelegt wird kommt spä-
ter. Rechts oben stehen die Kommandos, die durch Antippen
der entsprechenden Taste ausgeftihrt werden können.
WICIITIG: Die Tastatur muß auf Kleinschrift umgestellt sein!

Hier nun die Befehle im einzelnen:
l:Bild laden ( ... )
Mit Hilfe dieser Funktion kann ein File mit Bildern geladen
werden. In Klammern steht der Name des Files, welches im
Speicher liegt.
x:Breite ( .. )
Das Bild, welches der Cursor darstellt, wird auf das eingege-
bene Vielfache in Breite vergrößert. Der eingegebene Wert
muß eine Ganzzahl > 0 sein. Der Cursor verändert ebenfalls sei-
ne Größe. In Klammern dahinter steht der aktuelle Wert.
y:Höhe ( .. )
Hier wird in der Höhe vergrößert. Nach Ausführung von x und
y wird der Cursor wieder in die linke obere Frke zurückgesetzt.
n:Bildnummer ( ...)
Es kann ein anderes Bild aus dem aktuellen File gewählt wer-
den. In Klammem dahinter steht die aktuelle Nummer. Das ent-
sprechende Bild wird rechts unten angezeigt.
t:Text
Springen ins Menue Text. Hier kann Text eingegeben werden
(Funktionen »Text« später)
d:Drucken
Die erstellte Grafik soll auf Drucker ausgegeben werden. Nach
Bestätigung werden Sie gefragt ob Sie ein Bild von Diskette ein-
binden wollen. Mit diesem Bild von Disk ist eine auf Disk ab-
gespeicherte Bildschirmkopie (als BIN-File, 16K) gemeint. Es
können z.B. mit einem CAD System erstellte Bilder mit aus-
gedruckt werden. Es kann aber nur ein Bild eingebunden wer-
den. Sie müssen dann den Bereich (1 - 3) angeben, an der das
externe Bild dann später in die votl Ihnen erstellte Grafik ein-
gebunden wird. Ich erwähnte am Anfang der Beschreibung von
DESIGNER die Markierungen rechts an der Arbeitsfläche
(kurze waagerechte Striche). Diese stellen die Begrenzung der
Bereiche dar. Bereich 1 ist der oberste Bereich.
Wichtig: Bitte unterscheiden Sie Bild, Bild und Bild. Zum ei-
nen ist das Bild jenes, welches Sie mit einem CAD-System er-
stellten und nun in Ihre erstellte Grafft einbinden wollen. Zum
zweiten ist ein Bild Ihr später fertiger Ausdruck mit Rahmen
etc. Zum Schluß können Sie noch Bilder mit BEDfIOR erstel-
len. Diese Bilder aber sind kleine Steinchen aus denen Sie Ihre
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Grafft mit DESIGNER zusammensetzen, (ähnlich einer Fo-
tomontage, in die Sie kleine von Ihnen gefertigte Fotos einHe-
ben, oder große von anderen gefertigte Bilder einbinden).
b:Bearbeiten
Hier stehen noch einmal fiinf Funktionen zur Verfligung. Sie
werden durch Antippen der Taste aufgerufen.
X:X-Zentieren. Den Cursor in die waag. Mitte rücken.
y: y-Zerrtrieren. Den Cursor in die senk. Mitte rücken.

Fur unsere ständige Joyce-Rubrik suchen wir noch

Pro grarnme, Ti ps +Tricks
zur Veröffentl ich u n g . Hono rar n ach Verei n baru n g .

Einsendungen an:
DMV Daten & Medien Verlagsgesellschaft mbH

Fuldaer Str. 6, 344o Eschwege
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S: Setzen. Dies ist eine äußerst wichtige Funktion!!! Haben Sie
den Cursor, der den Platzhalter für Ihr kleines Bild darstellt,
auf die richtige Position gebracht und wollen, daß es an dieser
Stelle später auf dem Papier erscheint, müssen Sie diese Funk-
tion aufrufen. Wollen Sie nämlich mehrere kleine Bilder in Ih-
rer Grafik haben, so müssen alle diese abgespeichert werden.
(Der Rechner muß sich ja Bildnummer, Lage usw. merken).
Haben Sie diese Funktion nicht aufgerufen, um das Bild an die-
ser Stelle zu positionieren, so wird es später nicht ausgedruckt!
Beim Aufruf dieser Funktion wird dann Bildnummer, Lage,
Filename, Größe usw. in einem Array abgelegt. Später beim
Drucken holt sich der Rechner dann seine Informationen, ob
und wenn ja wie viele Bilder auf Drucker und wie sie ausge-
geben werden. Daflir erhalten diese im Speicher abgelegten Bil-
der eine fortlaufende Zahl beginnend bei 0. Zusätzlich wird an
dieser Stelle der Arbeitsfläche ein Rechteck mit Lage und Größe
des Cursors gezeichnet, damit Sie sich später daran orientie-
ren können und sich nicht evtl. Bilder überschneiden.
Anm.: Der Rechner arbeitet im invers-Grafikmodus
( chr$(23)chr$(1)), deshalb kann der Cursor auf dem Rechteck
nicht dargestellt werden (er wird unsichtbar, wird der Cursor
verschoben, erscheint er wieder).
l:Löschen: Haben Sie versehentlich ein Bild an einer falschen
Position auf der Arbeitsfläche abgelegt, so können Sie dieses
wieder aus dem Speicher holen. Sie müssen dazu die Nummer,
die der Rechner diesem Bild (nach Aufruf von »s:Bild setzen..)
gegeben hat, eingeben. Sollten noch Bilder im Speicher dahinter
abgelegt sein, so werden diese im Speicher um eine Stelle vor-
gerückt, d.h. Ihre Nummer vermindert sich um 1. An dieser
Stelle möchte ich noch einmal Mißverständnissen vorbeugen:
Mit dieser Bildnummer meine ich nicht die Nummer, die ein
Bild im Bildfile @ILD. 0, Bildnummer 0 : Tannenbaum) besitzt,
sondern die in der Funktion »s: Bild setzen« zugeteilte Nummer.
Q:Quit: Rückkehren ins Hauptmenue. Der Cursor läßt sich im
Untermenue ,bearbeiten" nicht durch Joystick oder Cursorta-
sten in seiner Lage verändern!
S:Neustart: DESIGNER flihrt einen RUN aus, d.h. er reini-
tialisiert sich selbst. Hier ist eine zeitabhängige Bestätigung
( + ENTER) erforderlich.
E:Exit: Diese Funktion ist der Funktion exit in den drei Edi-
toren gleich. Sie können dann zwischen BASIC und den drei
Editoren wäihlen.
Nachtrag zur Funktion »t:text« Hier steht ein neues Menue zur
Verfligung. Der Cursor wird jetzt zum TextCursor, der seine
Größe zusätzlich noch mit der Anzahl der eingegeben Zeichen
vergrößert. Die Funktionen werden wieder, wie oben, durch
Drücken der entsprechenden Taste ausgeftihrt. Zw Textein-
gabe müssen alle Zeichen von A bis Z mit SHIFT eingegeben
werden, damit der Rechner zwischen Kommando und Zeichen
unterscheiden kann. Rechts unten werden jetzt, statt eines Bil-
des aus dem File die ersten drei Buchstaben des Alphabets in
der gerade angewählten Schriftat dargestellt. Es kann sein, daß
beim Farbbildschirm der Text-Cursor oben links auf der Ar-
beitsfläche schwer zu erkennen ist. Ist noch kein Zeichen ein-
gegeben, so besteht der Cursor nur aus zwei Punkten (invers
Modus). Der Cursor kann mit Joystick oder Cursortasten be-
dient werden.
Wichtig!!! Ebenso wie Bilder durch Funktion "s:Bild setzen«
im Speicher abgelegt werden müssen, wenn sie später gedruckt
werden sollen, geschieht dies hier durch einfaches Drücken der
ENTER Taste. Jede Textzeile erhält eine Speichernummer be-
ginnend mit 0. Hier nun die Funktionen im einzelnen:
L:Satz laden (...)
Ein File mit Zeichensätzen kann geladen werden. In Klammern
dahinter steht der aktuelle Name des Files (beim ersten Auf-
ruf ZEICHEN.0)
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X:Breite (..)
Die Schriftbreite kann verdoppelt, verdreifacht usw. werden.
Bezug der Verdoppelung, Verdreifachung usw. ist die normale
Schriftbreite. In Klammern dahinter steht der aktuelle Faktor.
Y:Höhe (..)
Wie "x:Breils«, jedoch wird die Schrifthöhe verändert.
N:Satznummer (..)
Ein neuer Zeichensatz innerhalb des aktuellen Files kann ge-
wählt werden.
R:Bild
Rückkehr ins Hauptmenue (»Bild")
B:Bearbeiten
Hier stehen wieder eine Reihe von Funktionen zur Verfügung.
Hier kann kein weiterer Text eingegeben werden, der Cursor
kann nicht durch Joystick oder Cursor-Tasten bewegt werden.
X: x-Zentrieren
Y: y-Zentrieren
L: Text löschen
Eine Textzeile kann aus dem Speicher geholt werden. Der Cur-
sor nimmt die Werte dieser Textzeile an, bevor diese durch
ENTER im Speicher abgelegt worden ist.
Q:Quit
Zurück zum Menue "Texteingabeu. Sollte das Erstellen eige-
ner Ausdrucke nicht auf Anhieb funktionieren, verzagen Sie
nicht. Ein Programm wie es der Easy Printer ist, erfordert eine
gewisse Einarbeitung.

Hinweise zum Abtippen

Das Programmpaket Easy Printer besteht aus acht Listings.
Und zwar handelt es sich dabei um vier Basic Listings: BEDI-
TOR, ZEDITOR, REDITOR, DESIGNER, drei Dataladern:
GH5.Lad, SIGNO.Lad, SIGNO.Lad. und einem Minilisting
zum Erzeugen von drei Leerdateien. Tippen Sie nun bitte zu-
erst die vier Basic Listings ab, korrigieren Sie die Listings und
speichern Sie sie danach zusammen auf einer Diskette. Tippen
Sie dann die drei Datalader und das Init Programm ab und spei-
chern diese, nachdem Sie sie korrigiert haben, aufder Rück-
seite der Diskette ab. Danach laden Sie bitte die Datalader ein-
zeln mit "Loadu in den Computer. Wenden Sie die Diskette,
auf die Seite, auf der sich bereits die Basic Programme befin-
den und starten es nun mit,Run... Die Binär-Files werden nun
von den Dataladern erzeugtund automatisch abgesaved. Da-
nach verfahren Sie mit dem Init Programm genauso. Dieses In-
itprogramm erzeugt drei Leerfiles die zum Starten der Program-
me notwendig sind. Bei diesem Programmhaben wiruns dazu
entschloßen, das Easy Printer Paket in einer Laufftihigen Ver-
sion, zusammen mit einigen bereits erstellten Grafiken und Bil-
dern auf die Databox zu bringen. Das bedeutet, daß hier so-
gleich gestartet werden kann, ohne zuerst umständlich Biärfrles

^t erzevgen. So, hier nun eine Tabelle auf der Sie exakt nach-
vollziehen können welches Programm was tut.
SIGNO.lad erzeugt SIGN0.bin
SIGN2.lad erzeugt SIGN2.bin
GH5.lad erzeugt gh5.bin BILD.O
INIT.lad erzeugt BORDER.0 ZEICHEN.0
BEDITOR lädt SIGN0 und ZEICHEN.0
REDITOR lädt SIGN2 und BORDER.O
DESIGNER lädt GH5 und BILD.O
ZEDITOR lädt SIGNO
Uns bleibt nur noch, Ihnen mit Easy Printer viel Spaß zu wün-
schen.

(Michael Krämer/HS)



Das CPC Sonderheft Nr.4 ist noch erhältlich!
Spiele:
U.a. Speedy Bricks - tolle Spielidee, hervorragende Grafik und flüssiger Spielablauf sind die
herausragenden Eigenschaften dieses Action- und Geschicklichkeitsspieles.
Tipsi - Weltraumabenteuer der Extraklasse! Dieses Arcade-Spiel besitzt eine Super-Grafik,
insgesamt fünf verschiedene Level und bürgt für eine hohe Spielmotivation.

Anwendungen:
U.a. Maskengenerator - ermöglicht das Erfassen und Andern von Bildschirmmasken. Der
Benutzer erfaßt seine Konstanten und Variablen direkt am Bildschirm, die anschlieBend per
Programm interpretiert und in einer Parametertabelle gespeichert werden.
3D-Plot - erstellt auf einfache Weise 3D-Grafiken jeder Art.
3-Axis - dient zur Erstellung und Bearbeitung linearer Gebilde.

Utilities:
BASIC-Compiler - arbeitet mit lnteger- und Stringvariablen und compiliert BASIC-
Programme, die mit einem Texteditor bzw. einem Textverarbeitungsprogramm erstellt wurden
Macro-Assembler - komfortable Routine zum Erstellen von Assemblermacros unter CP/M.

Programmiersprachen:
Wissenswertes und Erfahrungsberichte über C, Comal, Forth, Cobol und dBase ll
Die auf dem Schneider CPC verfügbaren Compiler werden ausführlich vorgestellt, die Syntax
erläutert. Beispielprogramme und Literaturhinweise runden das Thema ab.

Turbo-Pascal:
Die Turbo-Pascal Ecke bietet u.a. das Programm oSags*, mit dem eine Sprachausgabe (auch
für Bayrisch) realisiert werden kann (übrigens auch als BASIC-Version veröffentlicht.
Des weiteren gibt es viele Tips zur Grafikerzeugung, der Symbol-After-Befehl wird implemen-
tiert und zur Unterhaltung dient das allseits bekannte und beliebte Generationsspiel.
Mit über 200 Seiten praller CPC-Informationen, Tips und Programmen das ideale Sammel-
werk für jeden CPCAnwender.
Alle Programme sind auf Datenträger erhältlich.

lm Zeltschrlftenhandel oder dlrekt belm Verlag

Weitere Sonderhefte im Verlag erhältlich

Sonderheft 1/86: Sonderheft 2/86:

- eine wahre Fundgrube für alle CPC.Besitzer!

Sonderheft 3/86:
Reviews - Spiele Anwendungen ein wahres Hit'
Sammelsorium birgt das CPC-Sonderheft 3/86.
Die besten Spielprogramme im Uberblick und viele Tips,
Lösungen und lorten zu Computerspielen- und Abenteu-
ern Begeistern wird Sie auch der Flugsimulator - ein ech-
ter Leckerbissen zum Eintippen! Fantasy- und Adventure.
freunde werden sich über das erste Rollenspieladventure
M0nstergarten sicherlich genauso freuen, wie die
Hardware'Freunde über die Echtzeituhr zum Selbslbau.
Des weiteren gibt es viele t0lle Programme aus den Berei-
chen Spiel, Anwendung und lJtilities solvie fundierte Berich-
te über die effektive lntenuptprogrammierung. Da ist für je-

den etwas dabei Und natürlich: Alle Programme sind auch
auf Diskette oder lQssette erhältlich!

Rlchten Sle lhre Bestellungen an:
DMV-Verlag, Fuldaer Str. 6, 344o Eschwege
- Bitte Bestellkarte benutsen! -

I
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DESIGNER
1O MODE 2:PEN O:PAPER r:PRINT STRING9(8O,il tlO522)
") ;STRING$(AO, tr=n)''LOCATE 28, 1:PRINT'tEAS

Y FR I NTER DES I GNERtr: PEN 1 I PAPER O I BORDER 2
20 tllNDOI *3,1,39,1O,25:UlNDot,*1 |44,80.3' 11 t52761
: tJ I ND0te, 44, 80, 13, 15 : tJ I ND0t,*2, 44' 8O' 15, 25 t P
EN*2, 1:PAPER*2, O
30 MEMORY &3FFF:CLEAR:DEFINT x,y,z.i, j'b l7BA21
35 ri$=CHR$(9)+CHR9(243) | Ie$=CHR$(8)+CHR$( t43111
242 ) r up$=CHR$ ( I 1 ) +CHR$ ( 24O ) : do$=CHR$ ( 1O ) +C
HR$ ( 241 )
40 an$=CHR$(23)+CHR$(1) :aus6=CHR$(23)+CHR$ t71461
( O ) : bna$=rb i ld. O'r : zna$="2e i chen. Ör : tex t$= "
Bitte Diskette mit 'l
50 h=so:DtM bx(h),by(h),bsx(h),bsv(h),bnr( t301Ol
h),bna$(h)
60 DIM zx(h)'zy(h),zsx(h)'zsy(h) 'zsz(h) 'zn t3898J
a$(h),29(h)
7O PLOT-1,O. 1rM0VE 32O.O:DRA!,,R O,35O:DRAtrlR 17534)
-320, O:MOVE 320, 252!DRAt^JR 4'O:MOVE 32Ot 154
: DRAteJR 4, O : M0VE 320. 56 : DRAtTR 4, O

75 GosuB 65000 t82sl
ao GosuB 20000 t9981
90 xs=1:ys=1: x=O:y=348:GOSUB 20600 t23151
1oo GosuB 2o2oo t99ol
99o GosuB 2o4oo t9821
lOOO a$=INKEY$: tF a$="'TTHEN zz=1:G0TO lOOO l25tL1
1O1O GOSUB 204OOt tF INSTR(le$,a$)<>O AND x t43641
>22-1 THEN x=x-zzizz=zzt2:G0T0 99O
1O2O lF INSTR(up$,a$)<>O AND v(33O'zz THEN i42Oal

y =y+ zz. zz=22+2rGOTo S9O
1O3O IF INSTR(ni$,a$)<>O AND x<'32O-zz-bbx* t51381
4xxs THEN x=x+zzizz=zz+2rc0T0 99O
1O40 IF INSTR(do$,a5)<>O AND y>zz+bbvxvs/2 t58591
THEN v=v-zztzz=zz+2rGOTO 99O

1O5o ON INSTR("lxyntdbse",a$)G0T0 2OOO,30O
o, 4ooo, 5ooo, 6ooo, 7ooo,8ooo, 9ooo, loooo
1060 GoTo e90
20OO CL5: PR I NT'r I adenr' : I I'IPUT'rName: 'r i a$ : CLS
2O1O IF aS=""6* LEN(a$) >12 THEN 99O
2020 bna$=a$:GoT0 8O
3OOO CLS;PRINT'rBreiter':PRlNTr(1 -tri :h=lNT(
319/(bbx*4) ) TPRINT h;'r)tr' : INPUT a$:CLS
301O a=VAL(a$): IF a$=ß!'0R a(1 DR a>h THEN
990

t 4aao l
r5021
t272r)
t 18061
rB35l
t6702)
t 2290 l

302O xs=a:GOSUB 2O2OO: x=O:y=348:GOTO 99O t29aal
4OOO CLSrPRlNT"Hoehe":PRl ;:h=lNT(3 t51411
4,a/(bhyi2) );FRINT hiii)il': INPUT a$:CLS
4O1O a=VAL(a$): IF a$=nr6* a(1 OR a)h THEN 12290)
990
4ö20 ys=a:Go5UB 202Ö0:x=Orv=34BrGOTÜ 990 127A9)
SOOO CLS:PRINT"Bi Idnummer:'r:PRINT'rNummer: t47161
(O -Hibmax-1iH)Ei I INPUT a$rCLS
5O1O a=VAL(a$): IF as=""6* a(0 OR a)bmax-1 t31151
THEN 99O
SO2O bnr=a:GOTO BO t6o6l
6000 zl=O:z$=rn:CLS:GOSUB 201OO i16511
600I xs=1rys=1;x=ory=348rG05U8 2O7OO 12263)
6002 GosuB 2o3oo t1oo2l
€oo3 GusuB :05oo t9941
6OO4 a$=lNl.lEYSr lF a$=ftnTHEl'l z:=lrGDTÜ EÖ04 tlJSEl
6OO5 GOSUB.tOSOo:lF INSTR(uP$.a$)<>O ANtr v i26all
<,35O-zz THEN y=y+22 2 zz=zz+2rGOTÜ 6003
6006 lF INSTR(le$,a$)()o AND x)zz-1 THEN x t35681

=x zzizz=zz+2iGOTO 6003
6007 lF INSTR(ri$.a5)(>O AND x<32O zz-zbxr t51561
4ixs THEN x=x+zztzz=zz+ 1:G0T0 6003
6008 IF INSTR(do$,a$)(>O AND y)zz+zbytyst2 14858)

THEN y=y-22 tzz=zz+2rGOTO 6003
6008 0N INSTR(nlxynrbr'+cHR$(13)+CHR9(127). t56761
a$ ) G0TO 6O5O. 61OO, 615O, 616O, 80, 62OO. 69OO, 6
950
601O I F a$(" "OR a$: "ZilTHEN 6003
6011 IF x+(zl+1)rzbx*xst4>3lg THEN 6OO3
6O12 z l=zl +Liz$=z$+a$ :GOTO 6OO3
6O5O CLS:PRlNT"Satz laden": lNPUT"Name:" ;a$
: CLS
6052 lF a$=r'üR LEI',1 (a$))12 THEN 60(]3 t19531
6054 zna$ =a$ : GoTO 6000 t 620 l
61OO CLS:PRINT"Breiterr:FRINT"(1 -il; :h=lNT( t4B7Ol
319/ (zbxx4)) :PRINT h'")il' : INPUT a$:CLS
61O.1. a=VAL(a$r: lF a\t OR arh 0R a$='r'rOR a( t275Ol
)lNT(a)THEN 6OO3
E1O! xs=arzl=O:z$=rilr'x=O:y=348:GOT0 6OO2 t2188l
6150 CLS:PRlNT"Hoehe"rPRlNT'(1 -"; :h=lNT(3 t32951
48/ (z6y/2)r :PRINT hitr)il' : INPUT a$:CLS
6151 a=VAL(a$) I IF a(1 OR a>h OR a$=trn0R a< t275(]l
)lNT(a)THEN 6O03
6152 ys=a:zl=O:z$="r':x=O:v=348:G0T0 6OO2 t25231
6l60 CLSrPRlNT"Satz"!PRlNT"Nunmeri (O -'r;zm [4684]
ax-1 ;")"i r INPUT a$:CLS
6161 a=VAL(a$) i lF arÖ 0R a2zmax-1
0R INT(a)<>a THEN 6003
6\62 zsz=a:G0T0 6000
62OO CLS+1 : PR I NT*1, " x : x-zentr ieren'r : PR I NT*
1, "y ry-zentrierenr':PR INT*1, " I :Text I oesche
n' : PR I NT*1, t'q : zurueck"
6203 coSUB 2oSOo t9941
6206 CLS:PRlNT"lhre tJahl:n t1974-l
6209 a$=lNKEY$; lF a$=""THEN 6203 t13141
6212 GOSUB 205OO:ON INSTR("xvlq".a$)GOT0 6 t434Ol
3OO, 640(-). 65OO, 6()02
6215 GOTO 6203 t3921
63oo x=lNT((320-zbx*xs*4azl )/2) rG0T0 6203 t28661
64OO y=346- INT( (344-zby*vs/2) /2) zGOTO 62O3 t2705l
6500 lF zaz=O THEN 6203 t14111
65O1 CLS:PRINT'rText Ioeschen":PRINTTT(O -r'i t38351
?az-li 't)rri: INPUT a$:CLS
6502 a=VAL(a$): IF a$=""OR a(O OR a>zaz- I O t34511
R a<:lNT(a,THEN Ei2O3
65O3 x=zx (a) /2ry=zy(a, /2txs=zsx (a) rys=zsy( t401Ol
a) r zna$=zna$ (a) : z$=z$ (a) : 2l =LEN (z$)
6504 GOSUB 20100: zsz=?sz(a):GOSUB 20100 12529)
bsOS GOSUB 2O7OO:GOSUB 2O5OO t146Al
6506 FOR i=a T0 zezizx(i)=zx(i+1):zY<i)=zY t7559l
( i + 1 ) : zsx ( i ) =zsx ( i +l) tzsy ( i ) =zsy ( i +1 ) I zna$
( i ) =zna$ ( i + 1 ) I zsz( i ) =zsz( i+1 ) I z$ ( i ) =z$ ( i+1
) : NEXT
650-7 zaz=zaz-1:GOTO 6200 t15o1l
6900 lF zaz=so THEN 6003 t13e6l
69Ot cosuB 2os1oth=zez lLL44)
6902 zx1L; =ar2: zY (h, =y*2tzsx ( h) =xs : zsy(h) = t45761
ygizsz(h)=zsz:2na$(h)=zna$lz$(h)=z$

t9141
t 182S l
t 2299 l
t 34€i4l

oR a$="" t23311

t2203)
t 9504 l

6903 zaz=zaz+1 :GOT0 6O03
6g5O lF zl=o THEN tiOO3
6951 zl=zl-7:z$=LEFT$(z$,
TOOO CLS:PRlNT "drucken":j)rr';a$:CLS
7OO1 lF a$<)"jil THEN 99O
7OO4 TNPUT I'Bild von Disk einbinden ?";a$:
LILEr IF aS.>"lH THEN 701O
TOOS INPUT ilBitte Nanen elngebenrH;a$:CLS:
IF a$=r" OR LEN(aS)>12 THEN 7OO5
7006 nameS=a$
7OO1 I NPUT "Bereich auf B tatt ( 1-3) I " iä$:C
LSra=VAL(a$): IF a(1 0R a)3 0R a$=nr THEN 7
oo7
TOOB bereich=a t3371
7O1O INPUT nAnzaht Ausdruecke:";a$:CLSt^=V 144287
AL(a$): IF a(1 OR a$=nr THEN TOlO
7011 FOR anzahl=l TO a t4761
7012 GOSUB 3O1OO t1osSl
7013 PRINT S8,CHR$(27)"@x'PRINT *8.CHR$(27 14744)
)'C'CHR$(O)CHR$(22) i rCALL &A293
7014 CLS S4: IF bereich=1 THEN GOSUB 3O2OO: t29261
GOTO 7(]20
7015 yo=7OO:yu=SO tGOSUB 71OO I 15401
-7O2O lF bereich=2 THEN GOSUB 3O2OO;GOT0 1O 127L4)
30
7C21 yo=5O4:yu=3O7:GDSUB 71OO t213Sl
7O3O IF bereich=3 THEN GOSUB 3O20O:GOT0 70 t18321
40

t5261
ta28l

zl ):G0TO 6003 t2O4Ol
INPUT "wirkl ich ( l29L2l

t1623 1

t 3857 l
t 3s53 l

t 10el
t51981
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Programm--l

7031 yo=3OB:yu=l12rGOSUB T1OO t12911
7O4O yo=LL2!yu=O:POKE &A261, 175:GoSUB 71OO t37391
: PoKE &A26 I , 77045 CALL &A2F7
7O5O NEXT anzahl:RUN
T1OO CLS 14: lF baz=O THEN 72OO
71Ol FOR nr=O T0 baz-l
7l02 x=bx (nr ) :y=by(nr ) : xs=bsx (nr ) :ys=bsy(nr):bnaa=bnal(nr)
71O3 GOSUB 2OOOO:bnr=bnr(nr) :GOSUB 2OOOO71O4 hy=y-bbyrysrlF hy)yo 0R y(yu THEN 719
9
7105 PoKE &A600, xs : POKE &A601, ys ! POKE &A60
2, bbx: POKE &A603, bby
71OG l.tOVE x, 4OO- ( yo-y ) r2
7LO7 CALL &9FOO,bof+2
7199 NEXT nr
12OO lF zez=O THEN 73OO
72Ol FOR nr=O TO zaz-l
72O3 x=zx(nr) 3y=zy(nr) :xs=zsx(nr) :ys=zsy(n
r ) : zna$=zna$ (nr )
72O5 G0SUB 20lOOr zsz=zsz(nr):G0SUB 20lOOtz
a=2$(nr)
7207 hy=y-zby*ys:lF hy)yo OR y(yu TIIEN 729 t2?t4)
72Og POKE &A600, xs: POKE &A601, ys: PoKE &A60
2, zbx : P0KE &A603, zby
7211 FOR 1=1 TO LEN(z$)
7213 tt0VE x+(i-1)*zbxr8*xs, 4OO- <yo-y) x2
72L5 CALL &gFOO, zof 12+(ASC(MID9(z$, i, 1) )-3
2)*zbx*zby
7217 NEXT
7299 NEXT nr
7300 cALL &A220
73O1 RETURN
EOOO CLS* 1 : PR I NTlf 1, nx : x-zentr i eren" : PR I NT*
1, ny: y-zentr ieren': PR lNTlt, ns: B i I d setzen'
:PRINTll, rrl rBI ld loeschen"iPRIN'I*1,'q:zuru
eckr
8OO1 GOSUB 2O4öO:CLS:PRINTrlhre t,/:rhl :rr t24A91
8OO2 a'=INKEYST IF aS=fi"THEN 8OO2 174L4)
8003 G0SUB 2O4OO:ON INSTR('rxyslqn,a$)GOTO l2BA2)
801O, AO11 tAO2Ot 805O,1OO
8OO4 GOTo AOO1 t3151
801O x=lNT( (32O-(bbxrxsr4) )/2):GoTü AOOl t3OO7l
8011 y=349-lNT( (35O- (bby*ys/2t)/2) :coTO AO t1760l
01
8O2O lF baz=SO THEN 8OO1 t901l8O21 h=baz : bx ( h) =x*2:by(h) =yr2 : bsx (h) =xs :b t5067l
sy( h) =ys :bnr (h) =bnil bna$ ( h) =bne$8022 baz=baz+1:GoSUB 2O4OOt cOTo 8001 t 14531
BOSO lF baz=O THEN EOO1 tSSel
8O51 CL5:PRINTnloeschennrPRlNTn(O -tibaz-1 t36lEl
;")ni:INPUT ai;CLS
8052 a=VAL(a3): lF a5=""0R a(O OR a>baz-1 0 t3O81l
R a() tNT(a)THEN AOOI
8O53 x=bx (e, /2ty=by(a),/2:xs=bsx(a) :ys=bsy( t4057l
a):bnat=bna9(a)
8054 GOSUB 2OOOO:bnr=bnr(a) :GtlSUB 2OOOO
AO55 GoSUB 2060O:GoSUB 2o4OO
aO56 FoR t=a TO bmaxsbx(l)=bx(i+1):by(
y( i+1) :bsx( l)=bsx(1+1) lbsy( i )=bsy( i+1)
t ( i )=bnai( l+1) :bnr ( t ) =bnr ( i+1 ) :NEXT
8057 baz=baz-1:G0T0 8OO1
9OOO CLS:PRINT"Neustartn:PRINTxT{trkt ich ( J) ?tr
9O1O z=1:ai=nn:LJHILE a$=rxAND zz<2OO:a$=tN t2699f
KEYatzz=zz+ 1:I.IEND
9O2O PRINT a3i: IF a$<>nJiTHEN CLS:GOTO 99O t13OOl
9O3O z=1:ag=nn:UHILE a$=nnAND zz<2OOraa=tN t26991
KEYa.zz--zz+ 1: üIEND
9O4O IF at()CHR$(13)THEN CLS:GOTO 99O
9O5O RUN
lOOOO CLS:PRINTnExltr: tNPUTrulrktlch (J)n;
a3:CLS: IF al()EJiTHEN 99O
1OO1O CLS*2:PRlNTS2, ntlohln ?':PRtNTt2,' 1. t93331
:BASICn:PRlNTlt2,' 2. :BEDtTORniPRINTi2, r 3.
: ZED I TORn : PR I NT*2, n 4. 3 RED I ToRr : PR I NTll2, tN
ummer: n
1OO2O ai=lNKEYt: lF VAL(a$)<1 0R VAL(a9)>4 t18591
THEN 1OO2O
1OO3O CLSI2:ON VAL(at)G0T0
60,1OO7O
10O4O I'|oDE 2: END
1OO5O RUNNBEDITORN
10060 RUN"ZEDITORfr

1OO5O, LOO t2226)

1OO7O RUNNRED I TORT t25A]
2OOOO IF bnab$<)bna$THEN PRINT an9;:TAG:1,lO t10945 l
VE O, 16:PRINT textl;bna$t :GOSUB 3OOOO:OPEN
OUT bna3rLOAD bna3,&6F8O:bnab$=bna3:bnr=O:
bnax=PEEK(&6F8O) :CL0SE0UT:M0VE O, 16:PRINT
text* ibnaO i :TAG0FFIPRINT aus$ ;
2OO1O bof =UNT(PEEK(&6F81+bnrr2) +PEEK(&6F42 832A2)
+bnrr2)I256)
20020 bbx=PEEK(bof ) !bby=PEEK(bof+1) :RETURN t 10791
201OO tF znab$()zna$THEN PFIINT an$i:TAG:l4O 1L27491
VE O, 16:PRtNT text$;zna5; :G0SUB 3OOOO:OPEN
oUT znaa:LoAD zna3, &4OOO:znab$=zna$ tz3z=O?
zmax=PEEK(&4OOO) :CL0SE0UT:M0VE O, 16:PRINT
textl ;zna3 ; ITAGOFF:PRINT aus§ ;
2011O zof =PEEK(&4OO1+zszr2) +PEEK(&.4OO2+zsz t344L)
r2) r256-12160
2OL2O zbx=PEEK(zof ) tzby=PEEK(zof+1 ) TRETURN t23581
2O2OO CLS{1:PRINTI}1,ts1!Blld laden ( r';bna$ t137A1l
;' -)n:PRINTS1,'rx:Breite (r;xs;")n:PRIN
T$1. ry: Hoehe ( " i ys i n ) ": PR I NT* 1, nn: Bi I
dnumner ( " ;bnr ; n )' IPR I NT*1, rrt :Textn I PR INTS
1, rd: druckenr : PR I NTlll, "b: beaDbe I ten": PR I NT
*1, rs : Neustartn :PR INT*1, "e :Exlt" : RETURN
2O3OO CLSfI:PRINT*1,"1:Satz laden ( ";zna$ t118491
;')"3PRlNTl1,nx:BreIte (n;xs;n)h:PRtN
T* 1. ny: Hoehe ( " ;ys ; ") n :PRINT*1, rnrSet
znummer (" izsz in)r:PRINTl1, nr:Bt ldr:PRINT*
1, nb : bearbel tenn :RETURN
2O4OO PRINT ana;:MOVE x,y:DRAüIR bbxrxsr4,O t63A5l
: DRAITR O, - bby *y 3 / 2: DRATJR- bbx r x sr4, O : DRATJR
O,bbytys/22 PRINT aus§ i :RETURN
2O5OO PRINT an.;:MOVE x,y:DRAtrlR zbxty3*4tz t6904I
I, O : DRALIR O, - zby * y s / 2 : DRAl.lR- zbx r x s* 4t z l, O I
DRAT R O, zbyxys/2zPR lNT eus$i:CLS:PRINT zai
: RETURN
20600 POKE &A600,1:POKE &A601.1:POKE &4602 t21661
, bbx:PoKE &A603, bby
2061O CLS*2:M0VE 35O,160:CALL &SFOO. bof+2: t21691
RETURN
20700 P0KE &A600,1:P0KE &A601,1:P0KE &A602 t34641
, zbx: P0KE &A603, zby
2O7LO CLS{2:MOVE 35O,160:CALL &9FOO, zof+2+ 12749)
33*zbxrzby
2O72O HoVE 35O+2t1r§,160rCALL &gFOO, zof+2+ 123341
34r zhx * zby
lÜ7t0 t'luVE 35O+Ebxr16! 160:CALL &gFOO, zof+2 t3067l
+35rzbx{zby
20740 RETURN t5551
3OOOO tJHILE INKEY9<>n":ttENDrtJHlLE INKEY9=" 137771t : IIEND: RETURN
3OlOO PRINT an$;3TAG:MOVE O,16:PRINT "Druc t8529I
ker bereltmachen!n; :G0SUB 3OOOO:MOVE O, 16:
PRINT 'Drucker bereltmachen! "; ITAGOFF:PRIN
T ausli:RETURN
3O2OO PRINT an3i:TAG:MOVE O,16:PRtNT textS t65421
inemeai !GOSIJB 3OOOO:M0VE O, l6rPRlNT texta;
name$; :TAG0FF:PRINT aus$; :LOAD namea,&COOO
30210 CALL &A220 t6091
30220 RETURN t5551
65000 CLSIIrPRINT*1, "Rahmen uaehlen:":hl=' tl02401
B l tte Hauptd t sketten : PR I NT ani ; : TAG: t'l0VE O
, 16:PRINT ht; :trHlLE INKEY$=t":[IEND:M0VE O,
16:PRINT ha; :TAGOFF:PRINT aus$i
65001 L0ADtrsign2. btnn,&gFOO:LOADtrborder.On t5l15l
, &4OOO; LOAD rgh5. btn'
65002 CLS: TNPUT'nNummer (O-51):n;a0 t14181
65003 CLSra=VAL(aa): lF a(O 0R a)51 0R al=n 12967)rTHEN 65002
65004 POKE &A600,2:POKE &A601,1 t8921
65005 CLSt3:adr.=&4OOO+ar&22O ta97l
65006 t40VE O, 164:CALL &9FOO, adr:IlOVE 34, l6 t6048l
8:CALL &9FOO, adr+272;!1OYE 68,168:CALL &9FO
O, adr+68
65007 HOVE O, 112:CALL &9FOO, adr+34O:MOVE 6 t4660l
A, LL2zCALL &gFOO, adr+4OB
65008 l.tovE O,56:CALL &gFOO,adr+136:MoVE 34 85279)
,56:CALL &9FOO,adD+476ri,l0VE 64,56:CALL &9F
OO, adr+2O4
65009 PRINTnokay (J):n t13161
6501O at=lNKEY$: IF a3=niTHEN 65010 ELSE lF t36191
a3<)r j'THEN 65002

65011 CLStl:CLS*3:CLS:PRlNT"elnen l{oment ! t176Al
65012 FOR t=O TO &21FrPOKE &AOOO+t, PEEK(ad t25O2')
r+l):NEXT
6SO13 CLSrL0ADnslgnO.binn,&9FOO:RETURN t2436)

t24L4')

t5951
t24291
t 3050 l
t3501
t45Al
r6091
t55sl
t I 1242)

8734)
t 18081
t 15301
t 1371 I
t 3794 l
t 3236 l
t14A6l
t 2830 l

t1104 1

t6831
t4581
t13A6l
t 1391 l
E 4021 )

82994)

t2aa7 I
t2289)
tBotSl

t15371
t39191

t 2904 l
t243)
t 3907 l

871201
t6801
t9041

I
8'87 PC 127



-l't-^^-^ 
*^l-rrogramm-

R.Fr)ITr)P
IO MODE 2
15 l"lEtlORY &3FFF:L0ADrrslEnO" :LOADnbi Id.Or
20 PEN O:PAPER 1:PRINT STRING$(8O,r' ");:LD
CATE 30,1:PRlNT rlrr BILD EDIToR rxrx
30 PRINT STRING$(80, r=il) i
40 t, lNDOt, 20,80.3,3:WtNDOI/ t1, 1,18,2Q,25tll
I NDOt *6, 1, 1O, 4, l7 : PEN{6. 1 : 1., I NDOL,r2, 20. 80, 6
, 25 : PENS2, O : PAPERtt2, 1 : PAPERt6. O
50 PR I NT{6, "Load Save Ed i t N r .

Inlt Nr. Clear Convert Print Tr
ansfer Brelte Hoehe Raster Ex i t

N E!/T

t5131
t 17601
t 4306 l
t13541
t 7090 l

r lo42r l

t 3576 l

t 4700 l

t 2160 l
t8841
t3291 l

t 1446 l

t5701
t56811

t 3690 l
t9231
t 13001
t35101

60 rag=" anr':GOSUB 60010 t1408l
8O x=O: y=O:TAG : r i$=CHRa (9) +CHR$ (243) t I e1=C t64451
HRi ( 8) +CHRt ( 242 ) : up$=CHR$ ( I 1 ) +CHR$ ( 240 ) : do
$=cHR$ ( 10 ) +CHR9 ( 241 ) : fe$=CHR$ ( 88 ) +CHR$ (224
)
90 GOSUB 61000
1OO a$.lNKEY9: lF a$=rri'THEN
1 : GOT0 9O
1r0 GosuB 61000

t927 )
GOSUB 6lOOOtzz= t254i)

t9271
x=,x-zzizz=zz+ t33361120 lF INSTR(le3.ag)(>O THEN

1
130 IF INSTR(ri§, ag) (>O AND x<bxr8-zz THEN t25791

X=Nt ZZ i ZZ= ZZ+ L
140 IF INSTR(up$.a$)r)O AND ytzz-L THEN y=
y-zztzz=zz+L
150 lF INSTR(do$,a$)<>o AND y.by-22 THEN y
=y+zzizZ=ZZ+L
160 IF x<O THEN y=1:TAGOFF: G0T0 lOOO
170 lF INSTRT fe$,a$)=O THEN 90
180 adr=ofs+2+ INT(x/8)+yrbx:bit=x tloD 8+1:
b3=BlN5(PEEK(adr).8)
190 IF f,llD$(b$.bit, 1)=nOTTHEN MIDg(b$.bit, t34791
1) =nlnELSE MID$(b$, blt. 1 )=n0n
2OO POKE adr,VAL(n&Xn+b$) :c0SUB 5lOOO:GOTO t19491

90
lOOO LoCATE {3,11,y+3:PRINT 03, n<=" t19281
1010 a$=lNKEY5: lF a$=xn THEN IO1O t1470l
1020 LoCATE *3.11, y+3:PR |L7O71
1O3O lF INSTR(upa,a$)<>O AND y>1 THEN y=y- t227O)
1:GOT0 10OO
1O40 lF INSTR(doo,as)<>O AND y(13 THEN y=y t343aJ+1:G0T0 lOOo
1O5O IF INSTR(rtt.a$)()O THEN BO t14831
1060 IF INSTR(fe5.a5)=0 THEN 1000 t9021
1O7O 0N y GOTO 2OOO.3OOO.4OOO.5OOO,6000,70 t4A60l
oo. 8o0o, 9ooo, loooo. 1 1ooo, 1 2ooo. 1 3OoO, 14OOO
2O0O TAGOFF: PR INT*1, rLoadrr: I NPUT*1, rName: I' t4036l
; nai r CLSII 1
2O1O lF na5=n" THEN A0 t5341
2020 0PEN0UT nal : LOAD naS, &6F8O: nr =0: GOSUB t29741

60O1O:G0T0 80
3OOO TAGoFF:PRlNTttl, "Save" : lNPUTttl. "Name: " t41371
i naa: CLSI 1
3010 IF na$=nfTHEN 80 t5341
3O2O oPENOUT na$:SAVE na$, b, &6F8O, &2F8OrGO i29561
T0 80
4OOO TAGOFF:PRINT*1.nEdit Nr. :x:PRINT{1, rO t63411

-rr iPEEK(&6F80 ) - 1 : I NPUTlll, nr$ :CLSS1
401O IF VAL(nr$)<O 0R nr$=""9* VAL(nr$)>PE- t4240l
EK(&6F8O)-1 THEN AO
4020 nn=tNT(VAL(nr$) ):GOSUB 60010:G0T0 80 t207A')
5OOO h=(PEEK(&6F8O)-1 )r2+&6F81 :hh=PEEK(h)+ t 120881
PEEK ( h+ 1 ) r256: hhh=PEEK ( hh ) xpEEK ( hh+ 1 ) +hh+3
: IF hhh>=4O7OO 0R PEEK(&6F8O)>127 THEN TAG
OFFTPRINT flf,"keln platzn:tJHlLE INKEY$="".
TJEND:CLS t1:G0T0 8O
501O PRINT tl,,lnit Nr.n:PRINT tl.PEEK(&6F t4390l
8O) : INPUT Il.rtutrkllch ?ria§:CLS tl
5O2O lF a9<>n Jn THEN 8O t 1698l
5030 h=h+2:P0KE h, hhh- INT(hhh/256)r256 rpOK t41481
E hr1. tNT(hhh/256)
5O4O PoKE hhh,1:PoKE hhh+l,1 t4731
505O P0KE &6F80,PEEK(&6F8O)+1 :nr=PEEK(&6FB t5O51 l
O) -1 :GoSUB 6O010:G0T0 80
SOOO PRINT *l,nClearn:INPUT ll.ilwirklich ?
" ; et
601O CLSltl: IF al()TJnTHEN 80
6020 h=PEEK ( &6FBt +nr r2 ) +pEEK ( &6FA2+ nr | 2 ) t 2
56+2rFoR l=O T0 bx-1:FOR j=O TO by-1:poKE
h+I+JTbXIO!NEXT:NEXT:GOSUB 6001O:GOTO 80
TOOO PRINTt1, rtConvert'r : INPUTSl. "Name: " ina$7010 lF na$=niTHEN CLSttTGOTo BO
7O2O oPENOUT na$: LOAD naa, &4OOO
7O3O PRINT*1, oNummer:rt:PRINT*1. "O -"iPEEK(
&4OOO) -1 ; : lNPUTtl, nri
7O4O CLSSl: lF VAL(nra)<O OR nr$=nnOR VAL(n ttBSll
ra ) )PEEK(&4OOO) -1 THEN AO

705O hnr= I NT (VAL( nr$ ) ) : hh=PEEK (&4OO1 +hnrr2
) +PEEK ( &4002+hnf I2) r256- 12150
706O hx=PEEK(hh): hy=PEEK(hh+1 )
7O1O I F hx<>bx 0R hy<)by THEN PRINT*1, "For
matf . !'r:tJHILE INKpyS="":IJEND:CLS{1 :G0T0 80
TOaO FOR 1=O T0 bx-l:FOR J=O T0 by-1:P0KE
o f s + I +,i r b x + 2, PEEK ( hh+ 2+ i + J r bx ) : NEXT : NEXT : G
0SUB 6001O:GOT0 8O
EOOO CLS$2: POKE &A600. 1 : POKE &A601. 1 : MOVE 14544)
xof , yof : CALL &9FOO , of s+2
EOlO WHILE INKEY$="n'l.rEND:G0SUB 6OO1OrG0T0 i251Ol

BO
90OO PRINT*1. "Transfer":PRINT*1. "von Nr. :" t48541
;PRtNTt1. nO -" I PEEK(&6FaO) - I ; ! INPUT*1, nr0
901O IF VAL(nr$)<O OR nr$=nn0R VAL(nr$)>PE l42L!1
EK(&6F8O)-1 THEN CLS$1:G0T0 80
9O2O hnr=lNT(VAL(nr§) ) t11641
9O3O PRINT*1,rrnach Nr.:":PRINT{ iPEE 14L41 )
K(&6F8O) -1 i : INPUT*1, n!$
9O4O I F VAL(nr$ ) <O 0R nr{=rn0R VAL(nri ) )PE
EK(&6FeO)-1 THEN CLSsI:GOTO 8O
9O5O nr= INT(VAL(nr$) ):CLS*1
9060 h=PEEK ( &6Fer +hnr x2 ) +PEEk ( &6F82+hnrI2)
r 256
9O7O hh=PEEK(&6F81+nrr2)+PEEK(&6F82+nrr2, | 12255')
256
9O8O IF PEEK(h)<>PEEK(hh)OR PEEK(h+1)<>PEE t6534]
K(hh+1)THEN PRINT*1. rFormatf . !rr:LlHlLE INKE
Y$=rn. LJEND: CLStl: G0T0 8O
9O9O F0R 1=O T0 PEEK(h)TPEEK(h+1):POKE hh+ t38251
i+2,PEEK(h+l+2):NEXT
91OO GOSUB 6O01O:G0T0 AO tLL441
1O0OO lF PEEK(&6FAO)-1<>nr THEN 80 t13O5l
1OO1O PR I NT*l,rrBrel te'r: PR I NT*1, "1 -rr; : mxb= t44381
INT( (4O7O1-ofs)/hy/A): lF mxb)60 THEN mxb=6
o
1OO15 PR I NTll 1, mxb; : INPUT*1, mxb$:CLS*1 t 14711
10O2O IF VAL(mxb$)<1 OR mxb$=xr0R VAL(mxb3 83732]
)>mxb THEN 80
1OO3O PoKE of s, VAL ( mxb$ ) : c0SUB 6001O: GOTo t lOSa l
80
11OOO lF PEEK(&6F8O) -1<)nr THEN 80
11O1O PRlNTSl.rhoehen:PRINTS1,"1 -"i :myb=l
NT( (4O7O1-ofs)./bx) r IF myb)156 THEN myb=156
11O15 PRI NT*1, mybi : INPUTf 1. myb9 :CLSS1
11020 IF VAL(mybS)<1 0R myb$="n0R VAL(myb$
)>myb THEN 8O
11030 POKE ofs+1.VAL(myb$) :G0SUB 6OO1O:G0T t9761
080
120OO IF ra$=x annTHEN ra$='rausnELSE ral=" l24Atj

an tl
12O1O GOSUB 6O31O:G0TO 8O t990l
13OOO PR INT{1: PR I NT*1, I'Ex i trt: I NPUT*1, (wlrk t3O52l
llch ?"iat:CLSltl
13O1O lF a$<>"JTTHEN 8O i16981
13O2O PR I NTSl, ntJohtn:rr: PR INT*1. " 1. :BAS lCx t 72361
:PRINT*1,n 2. t DESIGNER":PRINT*1. " 3.:ZEDtT
0Rr r PR I NT* 1. n 4. : RED I TORr : PR I NTlll. 'rNummer r

13O3O a9=lNKEYa: IF VAL(a$)<1 0R VAL(aa)>4 t2161)
THEN 13O3O
13O4O CLS*1r0N VALtas)GOTO r3050, 13060, 130 r21411
70 , 1 3080
13O5O M0DE 2:PEN 1:PAPER O:END t1928l
13060 RUNtrDES IGNER" 1227r
13070 RUNTZEDIToRT t9041
13O8O RUNilREDITORT T258]
14OOO PRINT {1,rNeun:PRINT tl.,,loescht att t4222)
esrrPRlNT *1,"vlrkllch (J)rr
l4OlO zaehl =O:a$=nr t7571
14020 t,HlLE zaehl<2OO AND al=tr':aa=tNKEYgi t373Sl
zaehl=zaehlrl:trEND
14O3O IF a$<>"J" THEN CLS Ir:GoTO BO tZ4A2)14040 PRINT *1,'rJ":zaehl=O!a$=rr tL7g2)
1405O l,,HlLE zaehl<2OO AND aO="":el=tNKEys: t373Sl
zaeh l =zaeh l + 1 : tJEND
14060 CLS *1: IF a$<>CHRI(13) THEN AO
14O7O POKE &6FAO, 1 : POKE &6F81,3: POKE &6F82
r &7O: PoKE &7OO3, 1 : PoKE &7OO4, I
14O8O nr=O:GOSUB 6O0lO:GOTO 8O
60000 TAGOFFTCLS:PRlNTr Raster;";psg;n

Breite:'ribxi i:LOCATE 34,1:PRtNTiH
oehe:xibyin rr: :LOCATE 46, 1:PRlNT"Nummer:rlnrir ";:TAG:RETURN
60O1O of s=PEEK ( &6F81 +nrr2 ) +PEEK ( &6F82+nrr2 t 4936 l
) r256 r bx.PEEK( of s ) : by=PEEK( of sat )
60020 POKE &A602, bx: POKE &46O3, by
6OO30 IF bxrl5 THEN sx=4:GOTO 6OO7O

t 4223)

t 2699 l
t 4949 l

t 7594 l

l42LL)
t 15591
t2a51l

t 130s l
t5927 )

I LBZBl
t 3503 l

t7731
t 4203 l
I 1121 )
t 9745 l

t16041
t10a8l
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Die PC 1512 a" DATABOX

Die JOYCE-DATABOX
J etzt eibt' s. d! rP:';[3ifl:Sffi$:fit' i:'*
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;r,äi,3!J,y;;:;t{.

4 l?:i:l:t"i::i::3!;
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rProqramm

6ö040 IF bx':.20 THEN sx=3rGÜTO 6Ö070 t 13041
60050 IF bx(30 THEN sx=2:üOT0 60070 t22i2)
60060 ra$="aus,t:sx=1 t89Ol
5OO7O lF by<39 THEN sy=@:GÜTO 60200 l\7411
6OOBO lF by(52 THEN sv=e:GOTÜ 6020Ö t17651
601 10 I F 6y<19 THEN sy=4 I GOT0 60200 t 7gB l
60120 sy=l: ra$=r'ausn t5A4l
6O2OO b$=r'OOOOOOOOil:F0R i=1 TO sx:MlD$(b$. t28O4l
i,1)="1'r:NEXT
6021O b=VAL(n&X'r+b$): IF sy=8 THEN SYMB0L 2 12692)
55,b,b,b,b
60220 I F sy=5 THEN SYt'lBoL 255 ' b. b ' b
60230 lF sv=4 THEN SYMBOL 255.b'b
60240 lF sY=2 THEN SYMBoL 255.b
6O25O z$=CHR$ ( 255 ) : PR I NT$2. CHR$ (23 ) CHR$ ( I )

i iTAG
6026O xof = I NT ( ( 48O-sx*hx*8 ) / 2) + 160 : CLS#2IP
LoT 700, o, I
6ö27O yof=syrbv+ INT( (320-svi6y\ /2) rl'10VE xo t24531
l,yof
5028O POKE &A6OO.sx:P0KE &A601'sv/2tCALL & t19471
gFO0, ofs+2
6O2SO MOVE xof -1, yof +2t DRAI'lR sx*bxlB+2, O tD 132521
RAI,JR O, - sy *by -4 i DRAIJR- s x Ib x | 8- 2. O : DRAtr'R O'
syxby+4
603ö0 IF ra$="aus"THEIl 60400 t8141
60310 FOR i=O To bx*8:MOVE xof+i*sx'yof rDR 128O11
AIJR O, -sylbv:NEXT
60320 FOR i=O TO by;HOVE xot,yof-irsy:trRAt'r t23311
R sxlbx*8.O:NEXT
60400 GOSUB €;OOOO:RETURN t11191
6lOOO M0VE xof+x*sx,yof-yrsy:PRINT z$; :RET t2f30l
URN

ZEDITOR
10 MoDE 2 t5.t3l
15 MEM0RY &3FFFrLOAD"signO":L0AD"zeichen.O t13811

:O PEN D;PAPER 1:PRINT STRING9(80, " ");:LD t43€71
CATE 2S,1:PRlNT ,xrr ZEIiIHEN EDIToR rxlrr
30 PRINT STR|lrlG$(8O, r=r)' t 13541
40 WlNDOLJ 20,8O,3.3:t, lhlDOt *1,I,L7,19,25:t, t651Ol
I NDot {6, 1, 1O, 4, 17 : PEN*6. 1 : l,JI NDOI S2, 20. 80, 6
, 25 r PEN*2, O: PAPER*2, 1 : PAPER*6. O
50 PR I NT+6. 'rLoad Save Ed i t Nr. t 9993 l
Edit Zs. lnit Zs. Clear Convert Pr
int Transfer Breite Hoehe Rast

t 19s3 l
t roBBl
t9251
( 2696 l

t 27A6 l

er Ex i t N EI,J "
60 ra$=" anrr:nr=O:zs=O:GoSUB 600lO tl343l
80 x=O:y=O:TAG:ri$=CHR$(9)+CHR$(2a3) : le$=C t64a5l
HR$ ( B ) +CHR$ ( 242 ) | ]pl=CHR$ ( I I ) +CHR9 ( 24lf] ) | d,o
$=cHR$ ( 10 ) +CHR$ ( 241 ) : f e$=CHR$ ( 88 ) +CHR$ t224
)
90 GosuB 61000 t,s211
1OO a$=INKEY$: lF a9=""THEl'l G0SUB 6lOOO:zz= 12547)
1 : GDTO 9O
11(] GüSUB 6rOOO
I2O IF I NSTR ( I E5, A$ ) < )O THEN
I
130 lF INSTR(!is,a$)r>O AND

X=X+ ZZ i ZZ=ZZ+ I
140 IF INSTR(up$,a$)<>O AND
y --.LL---'t
150 IF TNSTR(do$.a$)<>O AND
=y+zzizz=zz+l
160 IF xrO THEN y=1:TAGOFF:GOTo lOOO t2160l
17O lF INSTR(fe$.a$)=O THEN 90 t8841
180 ad r = of s +2+ I NT ( x / I ) + y* bx +nr * bx I by : b i t= x t 4951 l

MOD 8+1 :b$=BlN$ (PEEK(adr ), 8)
19O lF MID$(b9.bit,1) HID$(b9,bit, t34731
1 ) ="1"ELSE MID$ (b$, bir, I ) ="O"
2OO PoKE adr. VAL ) r GoSUB 61000: coTO t 1949 l

90
1O0O LOCATE *3. 1l.y+3:PR
1O1O a$=ll{KEY$: IF a$="" THEN 1O1O
1O20 L0CATE {3. 1 1. y+3: PR
1O3O lF INSTR(up$,a$)<>O AND y>1 THEN y=y-
1 : GOT0 lOOO
1O40 IF INSTR(do$.a$)(>O AND y(14 THEN y=y
+1:GOTO lOOO
1O5O IF INSTR(ri$.a$)!)O THEN 80 t14831
1060 lF INSTR(fe$,a$)=0 THEN lOOO t9o2l
1O7ö 0N y C0T0 2OOO.3OOO.4OOO,45OO.5OOO,60 t4A21)
.rO, 7O()Ot 8r_tOO, 90OO, 1000O. 1 10OO, 1rOOO, 13OO0.
1 4000
2OOO IAG0FFIPRINT*1. "Load": INPUTSl. "Name: " t4036l
; na$ : CL5* 1

t9271
x=x-zzizz=zz+ t33361

xsbxrE-zz THEN i25791

Y>zz-7 THEN Y= t35761
y<by-zz THEN y l41OO1

t 19281
t 14701
t17071
t227.J)

t 378a l

2O1O IF nag=nil THEN 8O t5341
2O2O 0PENOUT na$ : L0AD na5, &6FBO I nr =O: cOSUB t 2974 l

6001O;GOTO 80
3ÖOO TAGoFF:PRINT*1, t'Savetr: INPUT*1,'Name; " ta137lina$:CLS*1
3O1O IF ne$="xTHEN 80 t534l
3O2O OPEN0UT na$:SAVE na$,b,&6FBO,&2FBO:GO t29561
TO 80
4OOO TAGOFFTPRINT*1. rEdit Nr. :',:pRINTs1. ilO t51Bt l- 58" : INPUTltl, nr$:CLS*1
401O lF VAL(nr$)<0 OR nr$=,,"0R VAL(nr$))5e t34691

THEN 80
4020 nr=tNT(VAL(nr$) ):co5uB 600ro:G0T0 80 t2a7a)
45OO TAGOFF:PRINTt1, "Edit Zs;":pRtNT*1.',O tS2S2l-r' ; PEEK (&6F8O) -t ; I NpUT*1, zs$ :CLS{l451O IF VAL(zs$)<O OR zs$=t',OR VAL(zs$)>pE t4298lEK(&6F8O)_1 THEN 8O
4520 zs= INT(VAL(zs$) ) :G0SUB 6OO1O:G0T0 8ö t r2351
5000 h=(PEEK(&6F80)-1)r2+&6F81:hh=PEEK(h)+ t104851
PEEK ( h+ 1 ) x256: hhh=PEEK ( hh ) rPEEK ( frh+ 1 ) *59+ h
h+3: lF hhh>=40700 0R PEEk:(&6Fao) 231 THE[1 T
AGOFF:PRINT*1, i'kein pIatzil:tJHILE INKEYS=""
:t/END:CLS$1:G0T0 80
501O PR I NT$1, t I ni t Zs. ": PR I NTS1, PEEk: ( &6F80 i419|j)
) : INPUT{1. "wirkl ich ?nia$:CLS*1
5020 lF a$<>"JilTHEN 80 tlbg8l
5030 h=h+2: P0KE h. hhtr- l NT ( hhhz 256 ) r256: P0k. t a1a8.l
E h+1. INT(hhh/256)
5O4O PDKE hhh.1:PLIKE hhh+I,1 lat3)
5O5O P0KE &6FAO,PEEK(&6FaO)+1 :Zs=PEEkt(&6F8 t51521
O) -1:nr=O:G0SUB 6ö01O:G0Tü 8O
6000 PRINT*1, "C lear'r: lNPUTSl, r'wirk I ich . "; L 14461
a$
6010 CLS{I: IF a$r-, t57Ol
6O2O h=PEEK(&6F81 +Zs*2t+PEEK(&6F42+ZsrZ) r2 1941 L)
56+nrrbxxby+2:FOR i=O T0 bx-l:FCIR i=O T0 b
y-1:P0KE h+i+-i*bx.O:NEXTTNEXT:GOSUB 6OO1O:
GOTO 80
TOOO PR INT{ 1, rrConvert": INPUT$1, 'rName i ": naS t.i69(]l
7O1O IF na$=ililTHEN CLS*1:GOT0 8O t9231
7O2O oPENDUT na$ : LoAD na$, &4OOO t L3OO l
7O3OPRINT*1,"Satz:":PRINT*1 ;PEEK(t,4 lL4l4)
OOO)-1;:INPUT$1,z,s$
7O4O CLS*1: lF VAL(Zs$)<O 0R zs$="n0R VAL(Z t37381
s$) >PEEK(&4OOO)-l THEN aO
7045 PRINT*1, I'Nummgr:r'r INPUTSl, "O - 58:"in t51481
r$:cLSil1: IF VAL(nr$)<O DR VAL(nr$))58 0R n
r$=rrTHEN 80
7O5O hnr=lNT(VAL(nrO) ) :hzs=lNT(VAL(zs$) ) :h t55381
h=PEEK ( &4001 +6zsr2) +PEEK ( &4OO2+6zs*2) r256-
12160
7060 hx=PEEK(hh) rhy=PEEK(hh+1) t26991
?o7o I F hx<2bx 0R hy<)by THEN PRlNT*1. "For t494el
matf . !":tJHILE lNkifyS='":tJEND:CLSSI :G0TD eO
TOSO F0R i=0 T0 bx-1:F0R i=O TO bv-1:P0KE t69491
of s + i + i x bx +2+nr * bx { by, PEEK ( hh + 2+ i + 'i r b x + hn I
rbx*by) :NEXT:NEXT:G0SUB b0O1O:GOTO 80
aOOO CLSlt2:P0KE &A6OO. 1:F0l.iE &A6O1, l:M0VE t48341
xof , yof :CALL &9FO0, of s+2+nr{bxrbv
8O1O T HILE INKEY$="il.t,IEND:GDSUB 6OO1O:c0TO t251Ol

ao
9OOO PRINT$1, rTransfer"rPRINT*1. "von Satz: t5319ln:PRINT*1 iPEEK(&6F80)-1i:INPUT*1.2s$
901O lF VAL(zs$)<O 0R zs$="trOR VAL(zs$)>PE t554Ol
EK(&6F8O)-1 THEN CLSä1rGoTO AO
9015 PRINT*1, rrnummer:": INPUTil, "O - 5A:"tn t6037l
r$:CLS {1:lF VAL(nr§)<O OR VAL(nrE))58 OR
nr$=""THEN 80
9017 hzs= INT(VAL(zs$) )
gO2O hnr= I NT ( VAL ( nr$ ) )
9O3O PRINT{1, "nach Satz:" :PRINT$1, "O
EK(&6F8Ol -1: I INPUT{1, zs$

r93Bl
t11€i4l

-"iPE t5O51l
9040 IF VAL(zs$)<O OR zs9=r'rgp VAL(zst)>pE t55401
EK(&6F8O)-1 THEN CLS*1:G0To Bo
9045 PRINTlfl,"nummer:": INPUT*1,"O - 5Ar"ln t€jO37l
r$:CLS S1: lF VAL(nr$)<O 0R VAL(nr5)>58 0R
nI9=rrITHEI{ 8O
9047 zs= INT(VAL(ZS$) ) t8191
9O5O nr=lNT(VAL(nro) ) t13t4l
9060 h=PEEK(&6F81 +hzsr2 ) +PEEK(&6F82+hzsrZ) t:5gol
* 256
9O7O hh=PEEK(&6FBr +zs* 2)+PEEK(&6F82+zsr2)* [ 19^]21
256
SOEO lF PEEK(h)<)PEEK(hh)0R PEEl((h+1)<)PEE t65ral
K(hh+1)THEN PRINT*1.'rFormatf . ! ":WHtLE lNkiE
Y$=nn 'L,END:CLS*1 rc0T0 8O
9OSO F0R t=O TO PEEK(h)xPEEK(h+1) rP0l:E hh+ t€i6ö91
i +2+nr { PEEK ( h ) *PEEK ( h+ 1 ) . PEEK ( h+ i +2+ hnr rFE
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Programm--l

:.: I h ) rPEEK(h+1 ) ) :NEXT
l1:r.) G05uB 60010:coT0 80
:-:,arO lF PEEk(&6F80) -L<>zs THEN 80
::a1C PRINT*1, "Breite":PRlNTil1, n1 -i;
-'.1, (40701-ofs) /59/by): lF nxb>7 THEN
: ::15 PRINT*1, mxbi I INPUTl*1, mxb$:CLS*1 t 1471.1

t 37 32)'---12O 1F VAL(mxb$)<1 0R mxb$=""OR VAL(mxb$

PRINT*1.myb;:lNPUTS1,myb9:CLS[1 tlB2g]
lF VAL(myb$)(1 llR myb$= (myb$ t3503l
THEN 80
POKE ofs+1, VAL(myb$):G0SUB 6OOIO;cOT t9761
I F !a$=il an,'THEN ra$=ilaueilELgE ra$="

t1,L44)
I L2A9 )

:mxb= t48181
mxb=7

.xxb THEN 80
: -:3O P0KE ofs, VAL(mxb$):GOSUB 6öO1O;GOTO t IOSAI
1::OO IF PEEK(&6FBO)-1()zs THEN 80 t12B!l:::.i.0 PRINT*1, i'hoehe'r: PRlllT+1, 'r1 -"; : mvb= I tS.IBOl',:. (4O7O1-of s),/59,/bx): IF myb279 THEN mvb=7

'- 420
, myb
: u30

8U
t:i0ö

3n "
:2C1O G09UB 6O32O:GOTO aO
: JOOO PRINT#1: pRINT*1,',Exi t,': I NPUT+1,',wirk.ich ?'ria$:CLS#1

2aeh I =zaeh I + 1: LJEND
14060 CLS *1: tF a$<>CHR$(13) THEN aO
I 4065 FDKE &6F8O. 1 : p0KE &6Fe 1 , 3 : pOKE &6FA2,&7O:POKE &7OO3, 1 :POKE &7OO4, 1

:.3010 IF a$(>tri"THEN 80 t16gel13O2O PRINTfl, "tJohin ?',:pRtNT*1, il 1. :BASTC t6120l-:PRINTlt1," 2, TDESIGNER,':PRtNT*1, r 3. rBEDIl0R";PRINTS1, n 4. :REDtTOR":pRINT*1,',Nummer
l303O a$=INKEY+: IF VAL(a$).,1 THEN 13030 t14Sgl1.3O4O 0N VAL(a$)GOTO 13OSO. 13O6O, 1307C), 130 tZ116ll0
l3O5O MODE 2:PEN 1:pApER O:END t1928l:3060 RUh]"DE5 |GMR" 1221 )13O7O RUNTBEDITüR" t6aol13OBO RUN''REDITORil 1258]:4OOO PRINT *1. "New":FRINT Sl, "loescht at l i41141es'r:PRINT #1, "vinkl ich ?"
14O1O zaehl=O:a$=",, tlsf)14O2O WHILE "*="" AND zaehl(2OO:a$=lt{KEy$ t t312€;)2aehl=zaehl+1:LJEND
r4o3o ta ^*.,r"j" THEN cLS ä1:coTo go ti2432114O4O PRINT *1,,'j,';zaehl=O:a$=hn tt7g2)14O5O l.JHlLE "s="" AND zaehl<t2Oö:a9=lNKEy$: t312E; l

t24b1)
l714t-)
t 3052 l

t4O7O zs=O:nr=O:GoSUB 60010:GoTO BO LI44A.)6OOOO TAGOFF: CLS; PR I NTn Raster I ,' i rag i ,, t 12045breit:"ibx;" rti:LOCATE 28,1rPRINT"hoch:";by;" "rLOCATE 39.1:PRINT'rNr;t,inri,rt,'.
CHR$(nr+32) thl I't :LoCATE 5O, lrpRlNT"Satz:
" i zs ; TAG: RETURN
6OOIO ofs=PEEK(&6F81+zsx2)+pEEK (A6F82+zsx2 tJ37al
) x256:bx=FEEK(of s ) I by=PEEK (of s+1 )60020 PoKE &A602,bx:POKE &A603!by t1604l60030 sx=8 tl5TlüOO4O IF byr2O THEN sv=16:GOTO 60200 r99Sl60050 lF by<22 THEN sy=t4:GOTo 6020O r194Sl60060 IF by<26 THEN sy=12:GOT0 6O200 r967JbOOTO IF by(32 THEN sy=16:GOTO 602O0 t174116OOBO IF bv<4O THEN sv=e:GOTO 60200 t1SA7l60090 lF by<53 THEN sy=5:cOTü oO2OO r17BOl60100 sy=+ r 165 l60200 b=255 1561 l6021o IF sy=16 THEN SyMBOL 25S. b, b. b. b, b. b r26g4l
, b, b
60220 lF sy=14 THEN SYMBOL 2SS,b,b,b,b,b,b t19351,b
60230 I F sy=12 THEN SYMBOL 25S, b, b. b, b. b, b r2101 l60240 t F sy=16 THEN Syt1BOL 2SS. b. b, b, b, b rL7-i4)60250 IF sy=8 THEN Syt',tBOL 25S, b, b, b, b r 113a160260 IF sv=6 THEN SYMBOL 2S5, b, b, b r 19s3160270 I F sy=4 THEN SYMBOL 2SS, b, b r 1OBB l6O28O z$=CHR$(25S) :pRINT*2,CHR9i23)CHR$(1) t2696l::TAG
6O29O xof = I NT ( ( 48O-sx*bxrB ) / Z ) + 16O I CLS*2 : pL0T 7OO, O. 1
6O3OO yof=sy*by+tNT( (32O-sy*6y ) /2):M0VE xof , vof
6031O POKE &A600, sx:POKE &A601, syl2:CALL & r256219FOO. ofs+2+nrxbxrby
60315 MOVE xof-1, yof+ZtDRAi/R bxrsxxB+2, O:D t2B96lRArrR O, -by*sy-4:DRALJR-bxrsx *B-2, O:DRAtrR O,byrsyt4
60317 lF ra$="ausr THEN GO4OO t8I4.160320 FOR i=ö 'TO.by:MOVE xof,yof_i*sy:DRAt t23311

t7731
t 4203 l

r 2786 l

t24531

I

8',87 PC 131

BA§IC
CO]IPILER

Superschneller Real-BASIC-Gompiler
lür alle CPGs und J0YCE
- Prolessionelles Komplettsystem mit Editor, Compiler und
Runtimesystem

DatentypenBeal(7-stellig,E*-38),lnteger(-32768 +32167ll,Cardinal(0 65535),
Byte (0..255) und String (Länge 0 255)
Alle Standardbefehle/Funktionen (z B READ/DATA, F0R/NEXI, DIR und SIN(x),
[/lD$, RND) inkl Fehlerbehandlung (l) und <ESC>/<Sl0P>-Unterdrückung
n-dimensionale Anays
Beliebig lange Variablennamen möglich
Strukturierte Programmierung mrt REPEAT UNTiL, WHILE WEND, lF ELSE
lF END lF, D0 END D0, L00P END L00P etc
Labels statt Zeilennummern, z B G0T0 menu statt G0T0 3760
Extrem schnell: etwa I 800 - 1 900 Realmult's, 6500 - 7500 Cardinalmult's 330'000
G0T0's; allgemein etwa Faktor 5- 1000
Sequentielle und Randomdateien (Random nicht CPC 464 CAS)
Direkte Grafikunterstützung (auch auf J0YCEI)
Spezialbefehle, wie z b freien Speicher aul Disk ermitteln
Einbindung von lvlaschinenroutinen leicht möglich
Leistungstarker und schneller Editor
Sehr große Programme (über 2200 Zeilen aul J0YCE/6128, über 800 aut 664/464
Disk, auf 464 CAS etwas wenige| möglich durch Auslagerung des Editors und
Compilers auf Disk während des Kompilierens und durch Kompilation auf Disk
Geeignet lür kommerzielle Programmierung
Genau auf den jeweiligen Rechner abgestimmt- 0emoprogramme werden mitgeliefert (nicht Iür CPC 464 CAS)- Auf J0YCE auch Mausunterstützung (Reisware/lSS Maus)

unverbind. Preisempf.: CPC-Version 99,- DM
JOYCE-Version 139,- DM

BIATKE . BERENDSEN . REIMANN
Software

Beimoonveg 2' D-2070 Ahrensburg

Der Ernsedler legte zufrieden dre letzte PC Schneder lnternational
aus der Hand. D e R
Programm zur Ein
bestätigt, was er län
dieser Anwenduno
komfortabler arbeleHandbuch ob nson n ckte, er freute sich
schon aui rogramme. So nteressrerte hn
das Leistu en + lngenreure, COMAC-LV,
da erne A ten tns Haus stand. Robinson
hatte die r e nsamen lnsel.

COMAC-KASSE (Handbuch + Diskette) DM 128.-
Demo-Diskette + Handbuch: DM 35.-

COMAC-LV (Handbuch + Diskette) DM 398.-
Demo-Diskette + Handbuch: DM 45.-

CMZ Verlae Borqsw ese 9 1 I 4650 Ge senk rchen 2 Iel a209 777 896
I raqen S e a!ch nach unserem PC So lware Prospek

kubus

Die gute:
Kubus ist die Büroverwaltung für lhren PC, die sich
lhrem Büro perlekt anpaßt und mit lhrem Unterneh-
men wächst

Die schlechte:
Weil Sie selber bestimmen. was Kubus kann und
kostet, bleibt es lhr Problem, was Sie mit dem
gesparten Geld und der gewonnenen Zeit anfangen

Verlangen Sie auch die Gratis Info: Joyce Software und lndividual-
lösungen Schreiben Sie dem Büro für Software,Entwicklung, Sonnenstr 43,
5270 Gummersbach
Oder rulen Sie einfach an: 02261165434



f Programm-
R sx*bxx8. O:NEXT
5O325 F0R i=O TO bx{6:MüVE xo+
I DRAITR O, -sy*by: l{EXT
iO40O G05UB 6OOOO:RETUR[]

i.xsxrxof ,vof [233!]
t r r 19 l

z$::RET t:fJOlllOO0 ll0VE xot +xtsx, yot-yxsy :PRll"lT
.JRN

REDITOR
10 t"toDE 2
15 MEM0RY &3FFF:L0ADIsi gn2" :L0ADIborder.0rl
20 PEN o:PAPER 1:PRINT STRING$(80," ")i:LO
CATE 30,1:PRINT'ITTX RAND EDITOR }T}II
30 PRINT STRING$(8O,"=")l t13541
40 UJINDOT, 20,eO,3,7:l,JINDOI^,*1,1' L7,1S,25tWl C5A21 )
ND0Lr*6. 1. 10. 4. 17:PEN*6, 1 :PAPER*6, O!UilND0t,*
2, 20, AO,6, 25 : PEN*2, O : PAPER*2, 1

t5131
I 2252)
t 5374 l

t 6620 l
Ra

50 PRINT*b, "Load Save Print
Edit Nr. Edit Rd. Clear Transfer
ste. Exit NElr"
60 ra$=" an":nr=O:rd=O:GOSUB 6001O t14871
80 x=ö: y=O:TAG : r i$=CHR$ (9) +CHR$ (2a3) : I e$=C t64a5 l
HR$(a) +CHR$ (242) tup$=CHR$( 11 ) +CHR$(2aO) rdo
$=CHR$ ( 1O ) +CHR$ ( 2a1 ) r f e9=CHR$ ( 88 ) rCHR$ (2'24
)

90 GOSUB bIOOO 19271
1OO a$=INKEY$: IF a5=""THENl G0SUB 6lOOO:zz= 12547)
1 : G0T0 90
110 G05UB 51000 1927)
120 lF INSTR( Ie$, a$)<>O THEN x=x-zzizz=zz+ t33361
1
I30 IF INSTR(ri$,a$)(>O AND x<17-zz THEN x t399bl

140 lF INSTR(up$,a$)()O AND y'>zz-L THEN y= t35761

15O IF INSTR(do$,a$)<2O AND y(28-zz THEN y t35151
=y+zziZZ=ZZ+I
150 lF x(O THEN y=1:TAGOFF:G0T0 lOOO t2160l
170 lF INSTR(fe$.a$)=O THEN 90 tBa4l
18O adr=ofs+nrx68+xr4+ INT(y/7) :byte$=BIN$( t24721
PEEK(adr),7) rbit=y MoD 7+1
L9o lF MID$(byte9,bit, 1)=,'o"THEN tIID$tbyte t34791
$, bit, I )="1"ELSE Nl D$(byte$, bit, 1 ) ="O"
200 PoKE adr,VAL("&X"+byte$):G0T0 100 t1ta4l
1OO0 LOCATE#3,I1,y+3:PRINTS3,"<=" t192Al
1010 a$=INKEY$r lF a$=""THEN 1O10 t147ol
1O2O LOCATE*3,11, y+3:PRINT*3' r' " (1707)
1O3O IF INSTR(up$,a$)1>O AND y)1 THEN y=Y- l227Ol
1:G0T0 10OO
1O40 IF INSTR(do$,a$)<>O AND y(1O THEN y=y t39931
+1:G0T0 IOOO
105O lF INSTR(ri$,a$)<>O THEN 80 t14831
1060 lF INSTR(fe$,e$r=O THEN röOO tSO2l
LoTo 0N y G0T0 2OOO,3ooo,4OOO.5OOO,6000,7t] t3914l
oo, 8ooo. 9ooo, 1 oooo, I l ooo
2OOO PR INT$1,'rLoadrr: INPUT{1, "wirkl ich ?rr ra t3061l
$:CLS*1
2O1o tF a$()" j"THEN 1OOO t 15581
2O2O L0ADrborder.O",&4OOO:nr=O:rd=O:GOSUB t3a63l
6OOlO: TAGOFF: G0T0 lOOO
3OO0 PRINT*1, rrSaver': INPUT*1, "wirkl ich ?";a 12644)
$:CLS*1
3O1O IF a$<>"j"THEN 1OOO t1558l
3O20 SAVE"border.O",b,&4OOO.&5FOO:G0T0 100 t26161
o
4OOO CLS*2:POKE &A600,2:POKE &4601,1 t14711
401O M0VE 3OO,256:CALL &9FOO, ofs:M0VE 334. t3AA7l
256rCALL &9FOO, ots+272:MDVE 368,256:CALL &
9FOO, of s+68
4020 MOVE 3OO,2OO:CALL &9FOO,ofs+34O:l'10VE t36l2l
368, 2O0:CALL &9FOO, ofs+4OB
4O3O MOVE 3OO,144:CALL &9FOO, ofs+136:H0VE t62951
334, L44: CALL &9FOO , ot s+ 416: tl0VE 368, 1r+4 : CA
LL &9FOO. of s+204
4O4O l,HILE INKEY$<> :t^JHILElt*EYt="" t6029l
r tr,END r G0SUB 6OO1O: TAGOFF: c0T0 lOOO
qOOO CLS+1:PRINT$1, trEdit Nr."r INPUT*1, n(O- t26811
7):":a$:CLS*1
501O a=VAt-(a6): lF asO OR a>7 0R INT(a)(:a t31941
0R a$=""THEN lOOO
5O2O nr=a:G05UB 6OO1O:TAG0FF;G0T0 1OO0 t2011l
6000 CLS+1:PRINT*1. "Edit Rd.'r: INPUT*1,'r(O l2L7 /-)
44) :'; a$: CLS*l
601O a=VAL(a$) r IF arÖ 0R a)44 OR INT(ar'-2a lzAee)

üR a$=nilTHEN 10oO
6O2O rd=a: GOSUB 6OO1O: TAG0FF: GOTO lOOO t 1569 l
TOOO PRINT*1, "Clear": INPUT*l, "uirklich i'"i t2006l
a$:CLS *1

7010 lF a$(2"j"THEN 10OO tISSAl
7O2O F0R i=0 T0 67:P0KE ofs+nr*68+i,OrNEXT t15791
7O3O GOSUB 60OIO:TAGDFF:G0T0 lOOO t1908l
EOOO PR I NT*1, "Transf er" : INPUTSl. "von Rd t 126'JI)
(O-44):i';a$
8O1O hnd=VAL(a$ )
8O2O INFUTS1, "Nr. (O-7) :";aa$:CLS*1
8O25 hnr=VAL(aa$ )
8O3O IF hrd(O 0R hrd)44 0R hrd(>lNT(hrd)0R
a$=""THEN lOOO

8O4O IF hnr(O 0R hnr)7 0R hnra>lNT(hnr)0R
aa$=rrrTHEN 10OO
8O5O INPUT+1,"nach rd: (O-44):"iä$
B06O hhrd=VAL(a$ )
8O7O INPUT*1, rrNr. (O-7) : I' iaa$ :CLS*1
EOaO hhnr=VAL(aa$)
BO9O lF hhrd<O 0R hhrdl,4a OR hhrd<> INT(hhr
d)OR a$=t'nTHEN lOOO
81OO lF hhnrrO 0R hhnr)7 0R hhnr<)lNT(hhnr
)0R aa$=ntrTHEN lOOO
4110 FOR i=O T0 67:P0KE &4000+hhrd*544+hhn t47601
r *68+ i , PEEK ( &4OOO+hrd+544+ hnrx68+ i ) ; NEXT
B12O GOSUB 6O01O: TAGOFF: G0T0 lOOO t 19Oe l
9OOO IF ra$=r' an"THEN ra$=rraus'r:ELSE ra$='r t42tt1

an I'
Solo G0SUB 6OO8O:G0SUB 60OOO:GüTü lOoo
lOOOO PRINT+1, "Exit": INPUT*1. "wirkl ich ?r'i
a9: CLS* 1

lOO1O IF a$<>"i"THEN lOOO
lOO2O PRll'lT*1. rrtalohin ?rr:PRINT*1. " 1. :BASIC
":PRINT*1," 2. rDESIGNEF":PRiNT*1, " 3. ;BEDI
T0R'r: FR I NT*1, tr 4, tZED I T0Rrr: PR I NT+1, "nummer

IOO3O a$=INKEY$: IF VAL(a$)<I 0R VAL(ag);>4 t18571
THEN 1OO3O
1OO4O 0N VAL(a$)G0T0 1OO5O, 10O6O, 1OO7ü.1OO t1g74l
BO
1OO5O M0DE i: PEN 1 : PAPER O: END
1006O RUNildes i gnert
lOO7O RUNilbedi tor"
1OO8O RUNrrzeditorri
11OOO PRINT+1.TNEI,J"
11O1O PRINT*1. "t,irkl ich ??"
1 1Q2r--r aS="" : zz=1 : LJH ILE a$=""AijD
INKEY$ izz=zz+ 1:trEND
11OJO lF a$1>"j"THEN CLS*1iG0T0 lOOO
11O4O PRINT+1, nirri :a$=nil:zz=1 :ITJHILE a5=""O
ND zz<22O r a$= I NKEY$ izz=zz+ 1 r WEND
11O5O IF a$()CHR$(13)THEN CLS*1:G0T0 lOOO
11O55 CL5*1 :PR INT*1. rrmonentrr
1 106O FOR i =O TO 24319: P0KE &4OOO+ i, O: NEXT
rCLS*1 :nr=O:rd=O:GOSUB 6OO10:TAGüFF:CLS S1
:GOTü 1OO0

t3561
l2z3o 1

r,350l
t 2517 l

i 36(19l

t17091
t6671
t 2230 l
t sB1 l
t2957 )

t 4255 l

t 1146 l
t 2384 l

t 15581
t5a17l

t 1928 l
t 8121
t I336 l
t4581
c571 )
t14361

z:(iOO:a5= i+77Ei
t 2505 l
t 4962 l

l2 t-92)
t13681
t 573c) l

6OOOO TAGOFF:PRINT STRING$ );:LDCATE tS6n5l
5,1:PRINT "Raster:"ira$i" Nummer:'r;nr;;

LOCATE 32, 1 : PR I NT rrRahmen Nummer : I'l rd: : TAG
: RETURN
60010 ofs=&4ooo+544*rd t69ol
60020 PDKE &A600,8:P0KE &4601,4 t115Al
60030 z$=cHR$(131) :PRINT*2.CHR$(23)CHR$(1 ) t29341
i:TAG
bOO4O CLS*2:PLüT-1,O,1:F0R i=O T0 3rM0VE 1 t4gS5l
62+i*14,3OO;DRAtlR O, -6O:MOVE 162, 3OO-ir20:
DRAl,R 42,O:NEXT
6OO41 M0VE 158,2S6:PRINT O;:M0VE 15a,255:P t12O3gl
RINT 2;:HDVE l72,2.96 rFRINT 4;:l'l0VE L72,256
:PRINT 7;;MOVE 186,296:PRINT 1i:MOVE 186,2
56:PRINT 3: :l'40VE 166. 276tPRlNTtr5h. :l't0VE 19
4,276 | FR I NTnG il i I MOVE 16O. 318: PR I NT I'Rahmen:
'';
60050 MoVE 332,272 t53al
60060 CALL &gFOö. ofs+€ielnr:MOVE 331,274:ttR t4955l
Al,/R 138, O:DRAtr,R O, -228zDRAt,R-138, O:DRAü/R O

60061 h=nr:0N h GOSUB 60063.80064.60065.60 ta3l8l
066, 60067, 6OOGA, 60069 : GOTO 60070
60062 GOTO 60070 r4:sl
60063 h=2: RETURN t 441 l
60064 h=6: RETURN t695 l
60065 h=8: RETURN 1131 )
60O66 h= 1 : RETURN t 353 l
60067 h=3: RETURN t 1076 l
6O068 h=S:RETURN t5631
6O069 h=7 | RETURN t392)
60070 oRIGIN 163+(h HOD 3)x14,242-lNT(h/3) t36951
r20:FOR i=O TO 16 STEP 2:l'l0VE O' i:DRAtlR 12
,O:NEXT:OEIGIN O'O
6O071 GOSUB 6O0OO: I F ra$="aus"THEN RETURN t -1991 l

132 PC 8'87
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60080 FoR t=O TO 17!MOVE 332+itg,272.
O, -224:NEXT

60090 FoR i=O T0 28:MOVE 332,4A+irErDRAtrR t197A1
136,O:NEXT
601OO RETURN t555I
61OOO l40VE 332+xI8,272-y*B:pRINT z$; :RETUR t2358l
ht

SIGNO.lad
1 DATA FE.OO.CA,DD.66,O1.DD,6E.OO,E5,DD,E1 r31361
, DD, E5. CD. C6, OA4D
2 DATA 88,DD,E1,ED,53,87t9F,22tAg,9F,3A,03 t26411 .
,46,47, C5, ED, 09Os
3 DATA 58,87,9F,3A, 02, A6,47, Cs, 06, OA, DD,7E t27191
, oo, cB,27, F5. 068F
4 DATA DC.45,9F, CD,70t 9F, F1. 1O, F4, DD,23, C1 t3A17l
, 1O.89, CD,7A, 0992
5 DATA 9F,C1, 1O,DA,C9,ED,53,8B.9F,DD,E5,E5 t26351
, c5,3A, O1, A6. OgCA
6 DATA 47,C5,3A,OO, A6,47,E5,D5.C5,CD,EA.BB i34361
, c1, D1, E1, 13, O9AA
7 DATA 1O,F4.28,28,ED,58,88,9F,C1, 1O,E6.C1 t3OE9l
, E1 | DD, E1, C9. 09AC
a DATA C5,3A,OO,A6, 47, 13,1O,FD,Cl,C9,C5,3A t32991
I o 1 , A6. 47. 28, 06AE
I DATA 28, 10, FC, C1, C9, OO, OO, OO, OO, OO, OOr OO t2A66l
, oo, oo, oo, oo, o2c1
1O zei le=1:adr=4O7O4
11 FoR loop1l=1 T0 g
12 summe=O:F0R loop2*=1 T0 l6
13 READ bytes!byte=vAL(r&rrbyte$):poKE adr t28441
, byte
l4 summe=summe+byte!adr=adr+1;NEXT loop2* tB4g7l15 RE\AD pruef sum9 : pruef sum=VAL(n&ü+pruef su l2B74l
mi )
16 tF pruefsum<)summe THEN pRINTrFehler ln t373gl

t 1831 l(6r41
t 1098 l

i11501
t19361

Zelte !rr;zeile:END
L7 zei I e=zei I e+1:NEXT looplr
1s §AVE"signo.btnn, b,4O7O4 ,L4L

SIGN2.lad
1 DATA FE,OO,Ce,DD,66,O1,DD,6E,OO,E5,DD,E1 t3136I
, DD, E5, CD, C6, OA4D
2 DATA BBrDD,ElrED,53,84,9Fr22)86,gF,06,04 t1650l
,DD,22, BA,9F, O8E53 DATA C5,ED,58,84,gF,06, 11,C5,06,07,DD,7E t1695l
, oo.cB, 27,c8,o76L
4 DATA 27,F5)DCr72rBF,CD, A7,9F ;F1, 1O, F4,DD 1223A)
,23.DD,23, DD, OgEE
E DATA 23rDD, 23r2A186,9F,CD, gD, gF,Cl, LOTDB 12402)
, DD, 2A, BA, 9F , O8B7
€ DATA DD,23rbDr22tBA,gF, CD) A7 )gF,CD,A7,gF t23SgI
,cD, A7,9F, CD, OASE
7 DATA A7,9Fi CDrATt 9F,CD,A7,9F, CD,A7,gF,22 l3g!A1
,86,9F, C1, 10, OSCTB DATA AF,Cg,ED,S3rgg, gF,DD,E5, 85,C5,3A, OL l22EO7
, A6, 47 ) C5, 3A r OgA2
9 DATA OOrA6, 47 rEsrDsrC5rCDrEl, BBrC1, DL,EL l2A?21
, 13, 10, F4,28, 0993
10 DATA 2ErED,EBrBB,9F,Cl, 10rE6, CL)EL,DD,E t36971
1 , Cg, C5 , 3A, OO, O9A0
1l DATA Ag,47 )13, 10,FD,ClrCg,C5 r3A)O!, AG.4 C3L44)
7 , 28,28,10, FC, O5E6
12 DATA ClrCg)OO, OO,OO,OOTOOTOO,OO,OO,OO,O t25g6t
o, oo, oo, oo, oo, otSA
L3 zel le=t:edr=4O7o4
14 FOR loopll=l TO 1216 eunoe=ÖrFOR loop2*-1 TO 16
16 READ bytel:byte=vAL(n&6+bytel) rpoKE sdt 12f,447
, byte
l7 ruone=euooe+byta!edr=idr+1:NEXT Ioop2* Cg4A?11A READ pru6f suEa :pruet.uo=VAL(n&'+ppuel eu 123741
Ea)
lQ lF pruefEuE(,€uoDe THEN PRlNTrFehter ln t37381Zeile z"lzeile:END
2O zel le=zel le+t TNEXT loopl*
21 SAVEnsl gn2. blnn, b, 4O7O4, LAa

GHs.lad
35 DATA 2L,8F,O1,22,35, A4,11,OO. OO,CD,6E, A tZöZtl
3, OE, OO,3E. 07. O3EE
36 DATA 47,E5,D5,C5, Cü,FO,BB.Cr,Dl,FE. OO,E 83760)
L,37,20,O1,A7,OgAE

r 1831 I
t746t
t logar

r1150'
t 1BO4I

37 0ATA CB. 11r28,28, 1O.EB.79.CD.BA,A2. 13.E t377Al
5, 21 , aO, 02. 37. 0671
38 DATA ED. 52r El,38. 05.2A.35, A4. 18, D2, CD.9 t32241
2,43. E5. E5. D1. OAET
3-q DATA 21. 07.OO.A7, Etr. 52,E1, ::6.Or,C9. l1.O t2729l
otoo,22,35. A4, O4E5
40 DATA 18,E7.E5.3E,r8,üDtBA.A2t3A,38.A4,ü t259:l
D. BA, A2, 3E. OE, 076 I
41 DATA CD, AA, A2! 38, 03. CD, AA. A2. E1, C9. CD.2 t23231
E, BD, 34. FB . CD, O995
42 DATA 28,BD,C9,3E, 1B.CD,AA,A2.3E.4l,CD.B t25591
A , 42, 3E , 07. CD . OTAD
43 DATA BA. A2, 3E. OI.32. Ea. A3. :1 ! OO, AO,2:, E t28171
8.A3,21,1O.Al.0668
44 DATA 22.ED.A3.2T.44.AÜ,:2.EF,A3,CD.BF.A T3485]
2, C3. 4F, A3 , 06 , OB5445 DATA 04.C5,CD.2ErA3,CD, 72tA2,2A,EB,A3,C t36241
D, OE, A3, 06, 15, O799
46 DATA 2A,ED.A3,CDrOE.A3. 1O,FB.Cr!2A,EF.A t1BSOl
3 

" 
CD, OE , A3, 23. 086 1

47 kATA !l.EF,A3,!A,EB,A3ri3,:!,EE.AgttA,E tt:oSl
D. 43, 23 . 22 , ED, ü828
48 DATA A3, CD. BC. A3. rO. rlB. C9. CD,4F, A3.2lr I t 19471
B, AO,2?, EB. A3. 0928
4g 0ATA 21,t§.Aü.!2tEF,A3,>rrOCrAr.i!.ED,A t3426J
3,14,81. E5, C5, O9O4
50 DATA F5,06, 1t.22,E9,A3, 7E,CD.BA,A2,CD.B t29611
A . A2, CD, 26 , A3. ü8Cü
51 DATA rO.FI,FlrüI.Er.ü9..:A.E9,A3.:3.23..t t3O21l
3,23tC9i38.18,O7C1
52 DATA CD. BA. A2,3E.5S. CD. BA, At.3A,37. A4, ü t33361
D, BA . 42 , 3E, OO. O7D5
53 DATA CD. BA. A2,3A.37. A4.47,3E. OO. CD, BA. A t27O5 l
2,10, F9. C9. 06. 0764
54 DATA O:.C5.CD,6E,A3rö6.AO,3E.OO.CD.8A.A t25AtI
2,CD,AA, A2. CD. 0848s5 DATA 8A.A2.CD,BA.A2, 10.F2,CD,92.A3,C1. 1 t27t9l
0, E4. C9. E5, D5.0A61
56 DATA C5f CD,C7,A3.CD,72t A2,21,54.A1.28,3 t2906l
A.E8.A3,47,23.O84D
57 DATA 1O,FD.CD.0E,A3,06.2s.3E,OO.CD.EA.A r39871
2.10. FB. C1. Dl, OTAA
58 DATA E1.C9.E5.C5.3E,25.47.3E,OO,CD,8A.A t31931
2.,10. F9,3A. E8, O860
59 DATA A3.47,3C.FE,05,20.02.3E.O1.32.E8,A t3065l
3.21, 98, A1.28. OSCC
60 DATA 23. 1O. FD. CD. OE. A3, CD, BC, A3. C1. E1. C t24951
9,3E, OD, CD.8A. OAET
6r DATA A2.3E.OA.CD.eA.A2.C9.3E. IB,CD.BArA t30r5l
2 , 3E, 5S , CD . BA, OTEC
62 DATA A2t3A,37tA4,CD,BA,A2.3E.OO.CD,BA.A t43OOl
2,3A,37.A4,47,0743
63 DATA 3E, OO, CD.8A. A2. rO. FB. C9, OO, OO, OO, O t2960l
o, oo . oo, oo. oo , o40B
64 DATA 0O. OO. OO. OO, OO, OO. OO. OO. 0O, 0O. OO. O t 1427 l
o. 00. oo . oo , oo , oooo
65 DATA OO. OO, OO, OO, OOr OO, OO, OO. OO. OO. OO,O tL4277
o, oo, oo.0o, oo, oooo
66 DATA 0O. OO, OO. OO, OO. OO, OO. OO, OO. OO, OO, O ( 14271
o , oo , oo , oo. oo. oooo
67 DATA OO, OO, OO, OO. OO. OO, OO. OO, OO. OO, OO, O t 1427 l
o . oo. oo r oo , oo. oooo
68 DATA OO,OO.OO.OO,OO,OO.0O.33,OO.0O,OO.O t21611
o, oo , oo, oo , oo, oo33
69 zeile=1!adresEe=4096O:adr=adresse+579 t2906l
70 FOR loopl*=35 T0 58
71 summe=OlFoR loop2*=1 T0 16

1r142)
t10g8l72 READ byte*rbyte=VAL("&"+byte3) :poKE edr t28441

, byte
73 Eunrne=sumße+bytetadr=adnrliNEXT loop2X t34B7l74 READ pruef suma!pruef su,n=VAL(il&n+pruet su 823?41
ma)75 lF pruefgunk)Eurnne THEN PRINT'rFehler 1n t37381
Ze!le ?rr:zeIIeIEND

76 ze! le=zeL le+t :NEXT looplra t1t50l
77 FOR f=adreEBe T0 adresse+576:POKE f, O:N t2O13l
EXT f
8O SAVEflEh5.blnn,b,40960, rOBl t 15941

IMT.lad
1O I"IEMORY &5F7F ir89 l20 POKE &6FBO, r:P0KE &6F6r.&2Br pOKE &6Fe2 tZSt3l
, &70
30 POKE 8/7O2A, r: po(E &7024,1 t945l40 SAVEltzetchen.O',b.&6FBO,&ZF6O lI}ST)50 sAVErbtld.oil.b,&EF8O,&2F8O cL247)60 SAVErrborder.Ot.b.&6FBO.&2FeO IZOO})
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Wolfgang Schneider:
Wie arbeite ich mit dem
Schneider Joyce -
Textverarbeitung
Vieweg Verlag 1987,
164 Seiten,
ISBN 3-528-04520-5
Preis:48,- DM
Trotzdem auf der ersten Um-
schlagseite des Buches ein
Schneider PC anstatt eines Joyce
abgebildet ist, entspricht der In-
halt dieses Werks der Titelaussa-
ge. Das Buch ist dem Selbstver-
ständnis nach ftir Joyce-Besitzer
mit wenigen oder keinen Compu-
terkenntnissen konzipiert. Inso-
weit sind auch nur geringfügige
inhaltliche Unterschiede zum Jo-
yce-Handbuch festzustellen.
Die wirklich gute Strukturierung
des Inhalts macht dieses Buch je-
doch für LocoScript-Einsteiger
empfehlenswert. Zwar ist es dem
Autor nicht immer gelungen,
Fachausdrücke in eine dem An-
fänger verständliche Sprache
umzusetzen, ein kleines Glossa-
rium im Anhang. bietet hier je-
doch Hilfe. Als Arbeitsgrundla-
ge ist das Buch dem Joyce-Hand-
buch aufjeden Fall vorzuziehen.

(ME)

J. L. Greco/M. Laurent:
Locomotive BASIC 2
Sybex-Verlag 1987,
324 Seiten,
ISBN 3-88745-500-2
Preis:38,- DM
Das unter GEM laufende
BASIC2 von Locomotive Soft-
ware ist derart umfangreich, daß
erläuternde Bücher quasi not-
wendig werden. Derjenige, der
unter BASIC2 aufdem Schneider
PC programmiert, findet in die-
sem Buch viele nützliche und
weitergehende Informationen zu
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den einzelnen Befehlen und de-
ren Syntax.
Hervorragend gelungen sind die
ausflihrlichen Befehlserläuterun-
gen mit zahlreichen Beispielen.
Die Autoren verloren sich hier
nicht in eine lauwarm aufbereite-
te Wiederholung des Handbu-
ches, sondern waren bemüht, an-
hand praxisgerechter Beispiele
die Stärken und Schwächen von
BASIC 2 atfntzeigen So ist das
Buch zum einen ftir Lernende,
zum anderen aber auch von Fort-
geschrittenen als Nachschlage-
werk geeignet.

Ein ganzes Kapitel beschäftigt
sich mit den Befehlen zur Erzeu-
gung einer Index-Datei, die
Schritt für Schritt aufgebaut wird
und zum Schluß ein leistungsfä-
higes und anschauliches Pro-
gramm bietet.

R. A. Byers:
dBase III
Vieweg Verlag 1985,
203 Seiten,
rsBN 3-528-04381-4

Mit der zunehmenden Preissen-
kung der Personalcomputer nach

Industriestandard werden auch
Programme interessant, die aus-
schließlich kommerziell genutzt
werden und dies schon ganz deut-
lich am Preis erkennen lassen. In
diese Kategorie gehört auch das
Datenbanksystem dBase III von
Ashton-Tate.
Dieses Buch versteht sich als
Einführung in die Leistung und
Handhabung von dBase III und
ist an den Anfänger - oder bes-
ser gesagt - an den Anwender
gerichtet, ohne daß dabei Com-
puterlnternas vorausgesetzt wer-
den. Vielmehr versteht sich die-
ses Buch als anwenderorientier-
te Einftihrung (so auch der Un-
tertitel). die einen raschen Über-
blick der Leistungsdaten von
dBase gewähren.

H. Rompel:
LOTUS 1-2-3
Anwendungen für Industrie
und Wirtschaft
IWT-Verlag 1987,
207 Seiten,
ISBN 3-8E322-189-9

'i lüTUs
, l-23.
Anweoduogeo

litlnduslrie
otd

Wittschaft
voqllelnut

nonpel

Anhand des integrierten Pro-
grammpaketes LOTUS l-2-3
zeigt der Autor praxisnahe An-
wendungen für Industrie und
Wirtschaft auf.
Dabei versteht sich das Buch
nicht als Einführung in LOTUS,
vielmehr werden Grundkenntnis-
se vorausgesetzt, zudem sollte
ein Referenzhandbuch verfligbar
seln.
Die aufgezählten und durchweg
gut erklärten Beispiele und Pro-
gramme teilen sich in mehrere
Kapitel wie z.B. Physik, Kalku-
latuion und Planung, Analyse,
Buchhaltung etc. auf.
Ein weiteres Kapitel birgt auch
interessantes für private Anwen-

dungen wie z.B. eine Hausver-
waltung oder Beitragsverwaltung
flir Yereine auf.
Anhand dieser, m.E. guten Pro-
grammiertechniken bekommt der
Anwender ein Gefühl für die si-
chere Programmierung eigener
Anwendungen unter LOTUS
1-2-3 und ist sehr schnell in der
Lage, diese auch zu realisieren.
Die aufgeführten Programme
sind flir alle LOTUS-Besitzer in-
teressant, da zahlreiche Ideen
und Anregungen auch flir priva-
te Anwendungen abgeleitet wer-
den können.

Alles in allem ein für LOTUS
I -2-3-Besitzer sehr empfehlens-
wertes Programmierbuch.

Irma Hacker/Joy Stick:
Das wahre
Computer-Lexikon
Addison-Wesley 1987,
135 Seiten,
rsBN 3-925118-05-5

Schon ein Blick auf die Autoren-
namen läßt erkennen, um was es
sich hier handelt. Ein satirisches
Wörterbuch der Datenverarbei-
tung, mehr als 260 Begriffe wer-
den hier auf die "Schippe" ge-
nommen. Einige Beispiele aus
dem Inhalt:
Variable: Name in Programmen,
der zu kurz ist, um sich etwas
darunter vorzustellen.
oder EDV: ,Meist erfolgreicher
Versuch, menschliche Unzuldng-
lichkeiten als technisches Versa-
gen zu kaschieren."
Nun gut, über diese Art der De-
finition läßt sich bekanntlich
streiten. lustig ist es nicht immer
- ein netter Gag, mehr jedoch
nicht!

(SR)
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rSerie

Spieleprogrammierung
in Assembler Teil 7
Nachdem in den letzen beiden Folgen der Sound und die
Buddelroutine für unser Karlchen programmiert
wurde, steht das eigentliche Gerüst für unser Spiel nun-
mehr. Karlchen und die Feinde bewegen sich munter
hin und her und versuchen, sich das Leben gegenseitig
so schwer wie möglich zu machen. Allerdings gibt es
noch immer einige Probleme bei der genauen Durchfüh-
rung unserer Algorithmen. So bleibt noch zu klären,
daß ein Kontakt zwischen Karlchen und einem Monster
auch wirklich immer registriert wird, und daß die Mon-
ster überhaupt erfahren, daß sie in die von Karl gebud-
delten Löcher hereinfallen müssen.

Bevor wir uns jedoch diesen Problemen
zuwenden wollen, die (leider) fast aus-
schließlich sture Programmiertheorie
bleiben werden, wollen wir in dieser Fol-
ge wieder ein wenig experimentierenund
ausprobieren. So wollen wir flir unseren
Karl einige neue Spiellevels erarbeiten
und uns schon einmal Gedanken ma-
chen, wie wir ein interessantes Titelbild
einbinden. Zunächst jedoch einmal zu
den Spiellevels: Wie sich sicher die mei-
sten Leser erinnern, haben wir die Zei-
chenroutine eines Spiellevels so gestal-
tet, daß damit dynamisch abgelegt Bild-
vektoren (also immer Ebene oder Leiter)
verarbeitet werden konnten. Dabei be-
standen die Daten eines jeden Bildele-
mentes aus folgenden Angaben:

X-Koordinate : l Byte (Inhalt: 1-40)
Y-Koordinate : l Byte (Inhalt: L-25)
Flag: Leiter/Ebene: I Byte flnhatt:0/1)
Länge des Elements : 1 Byte (Inhalt:
1-40)
Das heißt also im Klartext, daß zu jedem
Element des Bildschirmes immer 4 By-
tes existieren, die variiert werden kön-
nen. Wenn man nun noch in Betracht
zieht, daß ein Spiellevel aus einer Viel-
zahl solcher Bildelemente besteht, wird
schnell einleuchten, daß die Erstellung
eines Levels oft ein sehr zeitaufuendiger
Prozeß sein kann. Aufder anderen Sei-
te ist diese Serie dazu gedacht, einen Ein-
stieg in die Spielprogrammierung zu bie-
ten, und da sollte eigentlich auch eine et-
was bedienungsfreundlichere Methode
bestehen, die es jedem Leser ermöglicht,
seine individuellen Levels einfach und
problemlos zu erstellen. Denn wenn je-
desmal einige Bytes des Quelltextes ge-
ändert werden, muß auch immer wieder
neu assembliert werden, damit das Er-
gebnis überprüft werden kann. Diese
Anderungen werden dann gegebenen-
falls wieder verworfen, also heißt es wie-
der: Assembler laden, Quelltext laden,
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usw., usw., usw. Kurz gesagt: ein ex-
trem zeit- und nervenaufuendiger Prozeß.
Aus diesem Grunde ist in Bild 1 das Li-
sting EDLEVEL.BAS gegeben, das es
ermöglicht, komplexe Spiellevels von
BASIC aus zu erstellen und auszuprobie-
ren (BASIC haben wir deshalb ange-
wandt, weil für eine solche Anwendung
überhaupt keine Notwendigkeit besteht,
in Maschinensprache zu programmie-
ren). Ist ein Level erfolgreich erstellt,
wird eine komplette Liste aller Bytes aus-
gegeben, die in das HEKTIK-Quellisting
eingefügt werden müssen. Der Leser
kann diese Daten dann irgendwo in sei-
nen Quelltext einftigen. Die Hektik-Zei-
chenroutine benötigt dann nur noch die
Adresse der Leveldaten in der Level-
strukturtabelle und schon ist ein neues
Level erstellt.
Die Bedienuug des Editors ist denkbar
einfach: In der unterstenZeile des Bild-
schirms (die ja von den Levels nicht be-
legt werden darf) erscheint ein Menü,
welches die folgenden Möglichkeiten of-
fenhält: N)eu A)endern T)est L)oesch
P)os E)nd. Mit "N" (f[ir "N)euo) kann
ein neues Bildelement definiert werden.
EDLEVEL vergibt dann automatisch das
nächste freie Bildelement zur Bearbei-
ttng. Zw Eingabe eines Bildelementes
werden die Koordinaten, das Flag und
die Länge verlangt. Nach der Eingabe ei-
nes Bildelementes wird es sofort darge-
stellt. Mit »[« (flir "A)enderno) können
vorhandene Bildelemente modifrziert
werden. Das alte Element wird dann ge-
löscht und das neue daraufttin dargestellt.
Mit "T« (für "T)est") kann die gesamte
grafische Struktur eines Levels ausgete-
stet werden (nützlich vor allem dann,
wenn Levels teilweise gelöscht wurden,
zum Beispiel beim Uberschneiden zwei-

,P)os") stellt eine Besonderheit dar.
Wird »P« angewählt, so kann eine X-
Koordinate und eine Y-Koordinate ein-
gegeben werden. An der so bezeichne-
ten Stelle wird dann solange ein "*" aus-
gegeben, bis eine Taste betätigt wird.
Diese Funktion ist auf der einen Seite flir
die Überprüfung der numerischen Dar-
stellung bestimmter Positionen notwen-
dig, andererseits können damit aber auch
die Stellen ermittelt und notiert werden,
an denen nachher die Monks ihr böses
Treiben beginnen sollen (Die Anfangs-
koordinaten der Monks werden ja direkt
hinter den Leveldaten konstant abge-
legt). "E" (für,E)nd") bricht schließlich
den Editionsvorgang ab und gibt die Da-
tenstruktur des erstellten Levels aus.
Es ist bei der Verwendung von LEVEL-
ED.BAS zu beachten, daß mit dem
Iilrschvorgang eines jeden Levelelemen-
tes die anderen Elemente um 1 "herun-
terwanderno. In der grafischen Darstel-
lung werden Ebenen durch » : " und Lei-
tern durch "H« dargestellt. Außerdem
sollte im Hinterkopf behalten werden,
daß die Levelzeichenroutine PNTSCR
von HEKTIK unter j edes Lev el it Zelle
23 noch eineZelle Boden setzt. Es ste-
hen also zum Editieren lediglich dieZei-
len 1 bis 22 nx Y erfitgung. Ferner müs-
sen bei der Erstellung von Levels ftir
HEKTIK einige weitere Formalien ein-
gehalten werden:
- jede Ebene muß links und rechts mit
einer Leiter abschließen, da es sonst vor-
kommen kann, daß die Monks und Karl
aus dem Level bzw. der Ebene heraus-
laufen.
- je nachdem, wie weit eine Leiter an
eine Ebene heranreicht, können damit
unterschiedliche Effekte erzielt werden:
Beispielsweise kann Karl an einer Iriter,
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die bis auf ein Zeichen an die Ebene her-
anreicht zwar herauf-, nicht aber herun-
terklettern (aufgrund der Zweiteilung
von Karl mit zwei neudefinerten Zei-
chen).
- Die zum Zeichnen benötigte Zeit
steigt natürlich proportional mit der An-
zahl der verwendeten Bildelemente.
Deshalb sollte die Anzahl der Bildele-
mente nicht zu groß geraten. Außerdem
sollte bei der Definition eines lrvels im-
mer der einfachste Weg beachtet werden
(also eine Ebene nicht etwa in zwei Tei-
lebenen aufgeteilt werden).
- Wenn Koordinaten oder Längenanga-
ben, die von PNTSCR angesteuert wer-
den sollen, falsche Werte enthalten
(etwa: x größer als 4O) kann es an unvor-
hersehbaren Folgen (zum Beispiel einem
Absturz) kommen, da die Werte von
PNTSCR nicht nochmals geprüft
werden.
- Spiellevels sollten so gestaltet werden,
daß ftir die Monks auch tatsächlich im-
mer eine Möglichkeit besteht, an Karl
heranzukommen; »tote Ecken" sind zu
vermeiden (genauso wie auch Bildele-
mente, die mit keinem anderen verbun-
den sind (und einfach "in der Luft
hängen").
Die Daten, die das Programm "aus-wirft", müssen lediglich noch mit der Li-
ste der 5 Anfangskoordinaten der Monks
versehen und in den Quelltext eingetra-
gen werden. Mit diesem Verfahren ha-
ben wir 3 zusätzliche Levels erzeugt, die
wir in HEKTIK eingebunden haben. Die
Hardcopies dieser 3 Levels sind in den
Bildern 2-5 wiedergegeben. Wenn sich

einge Leser ihre selbsterstellten Levels
(oder auch die [rvels, die wir erstellt ha-
ben) problemlos ansehen wollen, können
sie dazu das Programm SHOWLEV.
BAS benutzen, dessen Listing in Bild 5
wiedergegeben ist. Es muß nur die An-
zahl der Levels in der For-Next-Schlei-
fe angegeben werden. Bei unseren nun 4
Levels muß als Endwert 3 eingegeben
werden. Das Programm zeichnet dann
nacheinander alle Levels von HEKTIK
(nattirlich auch selbsterstellte) auf den
Bildschirm. Für die korrekte Verwen-
dung von SHOWLEV.BAS ist es aber
erforderlich, daß das Objektmodul
OBJO.OBJ auf der Diskette/Kassette ver-
fügbar ist (es kann natürlich auch der La-
debefehl abgeäindert werden). Neben
dieser Problematik wollen wir uns in die-
ser Folge auch noch einem nicht minder
anwendungsfreundlichen Bereich wid-
men, der aber auch für ein professionel-
les Spiel nicht zu unterschätzen ist. Ge-
meint ist ein Rahmen ftir das Spiel, eine
"Basisroutine« und ein Titelbild.
Wir haben uns dafür entschieden, diese
beiden Dinge schon in dieser Folge zu er-
arbeiten, damit noch einmal ein wenig
"Pepp" in die Serie kommt. Damit wol-
len wir eine Folge ,zum Ausruhen« ge-
stalten, die intellektuell nicht allzu hohe
Erwarhrngen stellt. Denn eigentlich soll-
te ein Titelbild erst zum Schluß eines
Spieles programmiert werden.
Zuerst also zu einer Basisroutine flir un-
ser Hektik. Unter einer »Basisroutine"
versteht man im Computer-Fach-Jargon
ein Programm, von welchem aus ein an-
deres Programm geladen, initialisiert

und gestartet wird. Ein Beispiel: Das Ba-
sisprogramm flir WORDSTAR auf dem
CPC beispielsweise ist CP/M (in diesem
Falle ist das Basisprogramm gleichzeitig
das Betriebssystem). Bei Maschinenpro-
grarnmen versteht man unter Basispro-
grammen immer die Programmteile, die
das eigentliche Maschinprogramm auf-
rufen und vereinbaren. Für die speziel-
le Anwendung HEKTIK ist ein Basispro-
gramm sehr einfach zu schreiben. Durch
den ORG-Befehl kann die Startadresse
von HEKTIK relativ frei gewäihlt wer-
den. Wir nehmen nun einmal an, die
Startadresse solle &9000 sein. Zunächst
muß also der ORG-Befehl (oder ein
kompatibler Befehl, je nach verwende-
tem Assembler) im Quelltext auf die
neue Startadresse initialisiert werden
(also bei DEVPAC: ORG &9000). Dann
wird der Quelltext assembliert und zum
Beispiel unter dem Namen HKO.OBJ auf
der Diskette gespeichert (bei DEVPAC
mit: o,,HK0.OBJ). Unser Basispro-
gramm müßte flir diesen Fall nur die fol-
genden Zeilen beinhalten :

l0 memory &9000-l
20lood "HKO.OBJ"
30 cqll &9000

Jedoch leuchtet schon hier ein, daß ein
solcher "Einsprung« in Hektikauch noch
bestens dazu geeignet ist, einige andere
Dinge zu veranstalten. Wir wollen an
dieser Stelle nun auch ein Titelbild für
HEKTIK einblenden, damit das ganze
Spiel eine "runde Sache" wird. Aber den-
noch vorweg etwas Theorie: Prinzipiell
kann sich jeder kser nattirlich sein

1 ', tLt?7
2 ' Bdltor flr dle unterscbledllchea Splel t3661)
leveIs voD HEKTIK
3 ' von: I(, Althaus & lt.ZLetlow t1570l
4 ' ElchwelDer Stra-e 119 t14751
5 ' 5620 Gevelsberg 8L2231
6 ' tLLTt
7 FOR 1=O TO 2:READ eI$(t),af0(1)TtrEXTrDAT t21O8I
A "Hrr, r, 1rr, rr=rr r rrgr, r, rr I rr I
E c$=CHR3(143)+CHR3(8) t96419 ak=1rn=20rDII( x(n),y(n)r I(n),f (n).rlrIODE 1 t3O70l
10 GOSUB 33:PRIf,T"f,)eu A)eadern L)oesch T) t5273Iest P)os B)nd Dicti
11 aS=IrXEYs: IF sg="" THEtr 11:ELSB at=UPPE t15281
RS (at )
12 a=-(a3="X''r)-(At="Ar ,')*3-(a3=" t36491
Tr, ) *4- (ag-,,P" ) *5- 163='1 6'1 116
13 IF a=O THEf, 11:ELSE Of, a GOSUB L4.17,2L t222O)
t24t25t26lGOTO 1O
14 IF ak(=n THBI GOSUB 04rx(ak)=x:y(ak)=yr t4gE0l
GOSUB 37r f(ak)=f: l(ak)=1
15 GOSUB 33:PRItrT"BIeuent "iaki" wlrd geroa t3233J
1tt,
16 lk=f(ak)iGOSUB 39:ak=ak+l!RETURI t1EO7l
17 GOSUB 33:nk=akTLOCATE 1,25r ItrPUT"Aender t5E50l
n: f,rr r'rak:GOSUB 33
1A PRItrT"trr r'.ak'"1",x(ak);","iy(ak)i",";a t37141
f3(f (ak) ) i", "i 1(ats) ;" " icS19 GOSUB 42:GOSUB 33:PRlf,T"wlrd teloescht,' t49561
: 1k=2: GOSUB 39
20 GOSUB l4:ak=nkrRBTURf t1367I
21 GOSUB 33:ak=aklIf,PUT"LoeecbeD: [r: ",ak t4467]
r Ik=2! GOSUB 39
22 FOR l=ak TO nk-1rx(1)=x(1+1):y(t)=y(1+1. t427tl
) : f (1)=f (1+1) : I (1)=1(1+1) : f,EXT 1
Bitd I

23 ak=nk-l: RETURI tlSOEl
24 I(ODE 1:nk=akrPOR ak=1 TO ak-1:Ik=f(ak): t4o07l
GOSUB 39: f,EXT: ak=nk: RETURI
25 GOSUB 33:PRIIT 'rPOS'.r',":.: ";: If,PUT "",:< t36521
: IP x(1 OR x>40 THEtr 34
26 GOSUB 33rPRIIT "POS'|","y: "i: I§PUT "",y [4397]
: IF y(1 OR y>24 TIIEI 35
27 LOCAIB x, y: PRItrT"t": GOSUB 33r PRItrT c0: G t31191
OSUB 42:LOCATE x,y:PRIf,T" ":RBTURX28 GOSUB 33:PRlf,T'rSl.cber ? ";c3:GOSUB 42tl E4937)
F UPPER$(ag)<>r'J" THBI RETURI
29 IIODE 2:PRIf,TIDatenstruktur des Levels:" t36911
I PRItrT
30 PRItrT"ADzahl der Blldeleuente: "1ak-1 t39731
31 PRIf,TTPRIf,T"Daten der Blldelereate:";FO t3O85l
R 1=1 TO ak-1
32 PRItrT y(1);x(t);1(1);f(1); :trEIT 1:EfD t2O66I
33 LOCATB 1,25rPOR 1=1 tO 39:PRItrT" ";:f,BX t373Ol
T 1:LOCATE 1,25rRETURtr
34 GOSUB 33r PRItrT 'rtrr, r' ! ak, "x: " i : IüPUT r'rr
,xr IF x(l OR x)40 THEtr 34
35 GOSUB 33: PRItrT "trr. 'r ' ak, "y! " i ! ItrPU? r"'
,y: IF y<1 OR y>24 THBIV 35
36 RETURT
37 GOSUB 33: PRII{T "[r, "; ak, "FIa6 (L/e) r " 1

: IIPUT r"', fl3: fS=UPPBRS(ft): IF f$="L" THBtr
f=0 BLSE M3=trgtt THEtr f=1 ELSB 37
36 GOSUB 33: PRItrT "trr, r' ' ak, "LaeDEer "; : ItrP t63341
UT r"',1rIF 1(1 OR 1>24 TIIBf, 3ATELSE RETURf,
39 x=x(ak) : y=y(ak) : I=1(ats)-(f (ak)=1)Xl(ak) t2E94I
40 LOCATE x,y:PRItrT cIS(Ik): IF f(ak)=l THB t444Ol
I x=x]1: IF x<x(ak)+1 TIIEtr 4O:ELSE RETURI
41 y=y+1rIF y<y(ak)+1 THEtr 4OTBLSE RETURtr t3350I
42 a3=IüKEYS: IF a§=r"r THEf, 42rELSE RETURI t15291

t5200t

t45451

t555I
t85921
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individuelles Titelbild erstellen; dennoch
wollen wirhier auch ein spezielles IIEK-
TlK-Titelbild vorstellen. Dieses Titelbild
soll vollst?indig in BASIC programmiert
und in das Basisprogramm miteingebun-
den werden. Wichtig für Titelbilder ge-
nerell ist erst einmal ein ansprechender
Rahmen. Dann muß irgendwo innerhalb

dieses Rahmens der Schriftzug erschei-
nen (in unserem Falle "HEKTIK«). Und
da tauchen schon die ersten Fragen auf.
So leuchtet ein, daß der Schriftzug
"HEKTIK" in der Darstellung durch den
Schneider Standard-Zeichensatz sicher
keinen Hund hinter dem Ofen hervor-
locken wird. Es muß also ein Weg gefun-

den werden, um diesem Schriftzug ein
wenig mehr optisches Gewicht zu ver-
schaffen. So kann man aus Zeichen des
normalen Schneider Zeichensatzes grö-
ßere Buchstaben konstruieren. Ein "A"beispielsweise könnte man folgenderma-
ßen darstellen:

uuiltlt ililnililnilililll Huil
Man setzt also die einzelnen Zeichen aus
Strichen zusarnmen. Das gibt demZei-
chen ein wirklich ansprechendes Ausse-
hen. Aus genau solchen Strichen werden
wir die einzelnen Zeichen des Schriftbil-
des "IIEKTIK" zusammenseE€n. Nattir-
lich muß auch neben diesen beiden Din-
gen, also Rahmen und Schrifbild, noch
etwas geschehen. Titelbilder sind nur
dann wirklich interessant, wenn auch "et-was geschieht".
Zunächsteinmal muß also Bewegung auf
den Bildschirm. Eine häufig angewandte
Möglichkeit (etwa bei dem immer noch
beliebten »PAC-MAN") besteht darin,
schon einmal die Spielfigur voranstellen.
So könnte man also die Spielfigur (in un-
serem Falle Karlchen) von links nach
rechts über den Bildschirm huschen las-
sen, wobei er von seinen Feinden ver-
folgt wird. Ebenso könnte nach der Dar-
stellung des Titelbildes ein Demo-
Durchlauf des Spiellevels programmiert
werden, damit das ganze noch ungleich
professioneller wird.
Jedoch ist uns die zuletzt genannte Mög-
lichkeit momentan noch ein wenig zu
zeitaufwendig. Da halten wir uns schon
lieber an das vorher genannte. Wir er-
zeugen also ein BASIC-Programm, wel-
ches zuerstden Schriftzug »HEKTIK" in
unserer großen Schrift ausgibt und da-
nach Karl, verfolgt von einem Monk,
über den Bildschirm sausen läißt. Diese
Darstellung von Karl soll nach den glei-
chen Prinzipien geschehen, wie sie auch
schon im Assembler-Quelltext realisiert
wurde. Aus den unterschiedlichen Bewe-
gungszuständen von Karlchen wird
durch Addition des Statusflags der benö-
tigte Zeichencode errechnet und dann
dargestellt.
Das einzige, was bei unserer Titel-Rou-
tine noch fehlt, ist eine ausgefeilte Me-
lodie. Aber nach Folge 5 sollte das kei-
nem aufmerksamen Leser von "Schnei-der International" mehr schwerfallen.
Nach dieser Folge zum Ausruhen, wer-
den wir uns in der nächsten Folge noch-
mals mit wirklich komplexen und kniff-
ligen Problemen der Informatik ausein-
andersetzten, damit wir die so sorgsam
erarbeiteteten Spiellevels auch wirklich
in den Spielablauf mit einbinden können.

(Martin Althaus/Markus Zietlow)
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Bild 5

1 IIEIIORY &9800-1:LOAD "obJ0.obJ":POKE &9C3 t14E4I
0, &c9
2 I{ODE 1:PRItrT TAB(8)i"Daretellun6 aIler L t448El
eve ls"3 LOCATE 1,25rPRIf,T," Taste":GOSüB 6 t23691
4 FOR t=0 TO 3:POKB &AO21,1:CALL &9COO t16011
5 LOCATE 1,25: PRItrT"Level: " i 1*1: GOSUB 6: tr t2643I
8IT 1:Ef,D
6 a§=ItrKEY$!IF aS=rrrt TII8tr 6TELSE BETURf, 122?al

Serie_l

27 L@ATE 1, 16: PRItrT CHRS (241) : LOCATE 1, 19 t36351
r PRItrT CHR$(242+v)
28 LOCATE k,19:PRIf,T CIIRS(244):SOUtrD 2,t3O LZAlAl
t 1,13
29 SOUf,D 1,450, 1, 15: aS=If,KEY3: IF a$<>'rt' Tll 12?571
Btr 34
30 FOR J=1 TO 5O: trEXT J: L@ATE 1, 18: PRItrT" 122331

":LOCATE 1, 19:PRII{T" "31 LOCATE k,lg:PRItrT" " t13871
32 v=(v XOR 1):1=1+1rk=k+1: IF 1(=39 THEI{ 3 1L428)
3:BLSE L=2IGOTO 27
33 IF k<=39 TllEfr 27t ELSE k=zrGOTO 27
34 CALL &9C00

Listing I

ErreitsunOen dli OurlltexteE
2((106 help! de{b O

20506 ld hr.
2O2OZ ld (help),a

27749 levcg: drfb O,5,1
Z77W d!{* kontrl
27732 dlfb 1,5,3
27734 d"fi kontrl
27?36 datb 2t3,2.
27738 dtfx kstrl
27760 drfb 3,5,5
27752 drlx kfltrl

27f}Dl drfx lrvelz
Z78OZ dof* IsvelJ
278rtl drfr levEl4

t 17131
t593I

; -Hil+byte

i ueber Regfiter h

i -gpiclEtu{B richsn
; -Spielttuf. 1r Level'llmkzahl'
I honktyp und Kontroll.dr"srE
t -Epielrtuf! 2

i -BpielrtufE 3

| -Spi€lrtu+e 4

28015
2got7
28019

2BOO5 level2r drfb 13, I, lr 1o,0,3,2, 19, I' lor l,A' 1, I' 12' 15,0' 16r5, l1' I
ßOO7 difb 14,5,10,0,7t26.7,t.12t26,3'1,3'26,1r'O'lO'*t,6'0
zeOO? d"Jb 15,55,3, I,14, 161 10,O' 1,40,2Sr0
2goll drfb 4,2,21,15,33,6,6,9,5O.2
28013 levelSr drfb 18,5, 1,20, l, I, t, l0,Or l'40' lo'O'7' lO, lO' l, I I' l, 5' I

dr{b t1,29r6, l'3r 1Or6'0,J,29,610,9,J, l0'O'9r54, l0,O
d.fb t8,2, 19, I r t7 | I t7 p' 17 r4or7'0, l2' l4r6' l, l0' l3's'O
drfb 10,26,8,0, 16,20rB,O'5'20'7'O

2g0zl drfb5,2,35,2,?,17r30,17'15r6
28023 lGvel4r dtfb 17, l, 1,7, 0,5,2,4, I, l, 10, 17,0,7, I l'3' l, 16, I'E'O

drf b te, 2, lof t, I l, 2l t7,O.S, 17.9, O I l\ 17 t2 | I I 13 t22' q I
d.fb 11,27, l3,o' l'33' l2'O' r'40,25'0'3,14, 5, I,9' 54'3, I
drlb 16, r5,B,O, 19.2gtq I
drlb 5.2, 14r6,57 t?,24 | l2t lq 17

.dd r,h I durch 14 und +l eEltzen

ruE
2g,027
ru29
2BO3l

20507

1 ' ILLT)2 ' IIEKTIK - Ba6lsprotrarm l2o?ll
t 11?l

4 IEilORY &9COO-1: I(ODB 1: rcVB O, Or DRAY O,39 t26611
9, 1: DRAY 639,399, 1: DRAV 639, O, 1
5 DRAU O,O, 1:LOCATE 1,4:YIf,DOU#1,3,80,4, 15 t2O6Ol
a PRTNT#L,il// // ///// // / ////// //// t22407
7 PRI§T#L,"// // // // / // // t25o7t
8 PRIuT#L,i// // // /,/,/ // // l2t?91
9 PRI[T#1,"////// //// /// // // lL724t
to PRIrT#L.i// // // /// // // t2l79l
It PRIYt#t,i// // // // / // // l25o7l
tt p(llrt*t,',tt // //,/,// // / // //// t22sgl
13 XOVB 22,23Ot DRAV 612,23O:DRAV 612,365:D t33041
RAI 22,365:DRAY 22,23O
14 IOVE 22,365rDRAY 32,375:DRAV O22,375|DR t26361
AV OLz,365: I{OVE O22,375
15 DRAV Q22,24O| DRAV 612,230 lAO2l
16 LOCATB 11,14:Pt="das ultlDtlve Sp1€l": t40511
FOR 1=1 TO LEr(p$)
17 PRIrT CIIRS(143) i CER§(E); I S:OUrD 1, 150-1* l5L?21
5, 1O' 10r FOR 1=1 TO EOr f,BXT
1E PRIf,T IdIDS<pS, 1, 1) i : f,EXT 1: LOAD"obJO. ob t366ol
J''
19 SYTBOL 241,56, L24, tt6, LtE, L24,56, 6, 120 124791
20 sYfBoD 242,252, 187, 56, 5O,248, I4O,t32,3 (2563I
21 SYIBOL 243,252,167,50,56r40r72,40,14 tzt5Al
22 SYmOL 244, 129, 66, 23t. 255, 153, 231, L2O, 3 l2L4L1
6
23 SYI{BOL 245, 255, 255, O, 231, 23L, O, 255, 255 t22631
24 SYI(BOL 246, 23L, 231, O, 255, 255, O, 23L, 231 t20111
25 t=2t k=37rv=0:LOCATE 6,24:PRIIT"Bltte e1 t5598I
ne TaBte drueckea"
26 LOCATB 2i2O:POR J=l TO 19rPRIf,T cltRs(z4 t3793I
5) i CHRG (246) i | trBXT J

IIARTIN KEI4PENICH
JOYCE SOFTWARE colrpurER HARD- u. soFruARE

ZETASTRASSE I 3
fel,t 06726-9947 6220 RüDEsHErll 4

ADRESSENVERUALTUNG 12OOI21OO Adresrcn Dü 49 - Oo
HAUSVERU,ALTUNE mt ü GrEphlk DI{ 59 . O o
KFZ - ABRECHilUNG mlt. V.rbruch.nalyce Dü 59- Oo
TERI{INKALENDER DI,f 59. OO
FAHRTENBUCH DI'( 59 . O O
II'IOFOI lrnoblli.nv.rerlü. DIf 99. Oo
GRAPHOFOX Errtcllen und Oruck.n von B.lk.n-fUChandiaqrrrn.n. dr.idln.naion.l,DINA4Hirdcopyi. _

FIBUFOX FlnrnzbuEhh.ltuno. IOOO Einträg.,hlt 8l1.nz, U.t,=Vor.nm.ldung u;r.
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Verrand Vorkarr. odar Nachnrhn. + S Dlt varrandkoat.n
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Schn.l&l
CPC 8129 mlt Grünmonitor
CPC 6128 mlt Farbmonlbr
Jorcaffiffi
Joyca Plus
Jqce-Mau. (Rei3w.re)
3' Dlrden (Mffill CF2) lO Sl,

30 sr
DruckerSchnoid€r DMP 3000

Schneld€r DMP m
PC 1512 mil Sllrfion + 1 [lufrerk

mitsl\l.mon + 2trulw6rk6
PC lsl2mll Ferbmon + 1 Lrutuork

mllFa6mon.+ 2 hukrh
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m MB'Fil@.rd (taplno)
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mll Crlorgratlkhn€ + Genopod
XEODrucbr(d, VbElon)
NEC P6
NEC P6 Color
NECPT
NEC P 7 Cdo

5D.-
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11ß,-
1S29,-
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29,-
399,-

6S,-m,-
2149,-
28S,-
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24W,-
3199, -
&9,-

bl. oM 1o@,-6!rub.0: bßus@!. (DM 8,-4,-), Nachnah46 (DM 11,2023,20), tu§land
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Dies ist jetzt schon die dritte Folge
dieser Befehlserweiterung und
gleichzeitig auch eine der leistungs-
fähigsten. Hier dürften Sie wahr-
scheinlich eine "Weltpremiere" für
die CPC's erleben, denn meines
Wissens nach ist es das erste Mal,
daß ein System veröffentlicht wird,
bei dem Sie 26 verschiedene Farben
bei 80 Zeichen pro Zeile (bzw.
640200 Pixels) benutzen können,
wovon immerhin 16 (!) im be-
schreibbaren Ausschnitt des Bild-
schirmes zuverwenden sind. Diese
Farbfähigkeit entspricht dem spe-
zial hochauflösenden Modus des
neuen SCHNEIDER PC 1512 (!).
Allerdings gilt dies nur mit einer Ein-
schränkung, die ich auch nicht ver-
schweigen will. Beim PC l5I2 können
Sie jeden der 128.000 Punkte in einer der
16 Farben darstellen, während Sie beim
CPC (auch 128.000 Pixels!) an soge-
nannte Farb-Balken, wie später noch ge-
nau erklärt wird, gebunden sind. Gleich-
zeitig absolut neu ist die Möglichkeit,
8 (!) Mal den Mode wechseln zu können
und die Graphik in verschiedenen Auf-
lösungen gleichzeitig darstellen zu kön-

nen. Bisher war letzteres, wenn über-
haupt, nur bei Text-Ausgaben gegeben.

Das einzige Negative dürfte sein, daß di-
ses Programm erst zu diesem relativ spä-
ten Zeitpunkt veröffentlicht wird, da es
bei mir privat bereits seit fast 2 Jahrerr
läuft. Nun, besser spät als nie. Damit
jetzt auch Sie diese Erweiterung einset-
zen können, beenden wir hier schnell-
stens diese Einleitung und gehen ztrEr-
klärung der Befehle über. Mit Hilfe die-
ser Erweiterung, in Anlehnung an das
Firmwarehandbuch zum CPC könnte
man es als SCREEN PACK von Profi
RSX bezeichnen, können Sie den Bild-
schirm in bis zu 8 Abschnitte einteilen.
Diese Abschnitte kann man auch als Bal-
ken ansehen, wir werden sie hier jedoch
unter der Bezeichnung BEREICHe füh-
ren. Falls Sie sich mit weniger Farben
zufrieden geben wollen, oder die Berei-
che für Ihren Anwendungsfall größer
sein sollen, sind auch 4 Bereiche mög-
lich. Die Anordnung der Bereiche ent-
nehmen Sie bitte den Abbildungen 1 und
2.
Fürjeden von diesen Bereichen können
Sie den Auflösungsmodus (0, 1, 2) sowie

die Farben für alle 16 Stifte seperat set-
zen. Selbstverständlich ist auch das be-
kannte Blinken einzelner Sifte möglich
und in der Geschwindigkeit frei wählbar.

Diese Eigenschaften werden in 8 Farb-
tabellen festgehalten, wobei standardmä-
ßig Farbtabelle 0 tur den BEREICH 0
zuständig ist. Dies ist aber nicht zwin-
gend, jedem BEREICH kann irgendeine
Farbtabelle zugeordnet sein. Es kann
auch eine Farbtabelle ftir mehrere (oder
alle) Bereiche gültig sein.

Fassen wir kurz zusammen:
Es gibt entweder 4 oder 8 BEREICHe,
die die Nummern 0 bis 7 haben. Dabei
geht die Zählung, wie aus den Abbildun-
gen ersichtlich, von oben nach unten.
Die Bereiche 0-3 sind immer vorhan-
den, während die anderen 4 BEREICHe
nur bei der zweiten Version benutzbar
sind. Alle Bereiche umfassen entweder
3 oder 6 Bildschirmzeilen, nur derletz-
te Bereich hat eine Zelle mehr, um auf
eine Gesamtzeilenzahl von25 zu kom-
men. Der Rahmen oberhalb des be-
schreibbaren Bereiches entspricht dem
»normalen« Rahmen, während der unter-
halb liegende die höchste Nummer hat
und gesondert definiert werden kann. Es
gibt 8 Farbtabellen (0-7), wobei jede
Tabelle folgende Features beinhaltet:

a) einen Bildschirmmodus (0, 1, 2)
b) die Farben ftir die 16 Stifte (1. und 2.

Farbe)
c) die zugehörige Rahmenfarbe

Dabei kann jede Tabelle einen oder meh-
reren Bereichen zugeordnet werden, ftir
welche ihre Eigenschaften gelten.

Das Zuweisen einer Farbtabelle zu ei-
nem Bereich ist mit Hilfe des Befehls

TBEREICH,
Nummer des Bereiches,
Nummer der Farbtabelle

möglich.
Mit den Befehlen INK, BORDER,
MODE können Sie die Farben/Modi ftir
die einzelnen Tabellen neu festlegen.
Falls Sie eine bestimmte Eigenschaft für
alle Farbtabellen gleichzeitig definieren
wollen, so gibt es die Befehle RI, RM,
RB, RlN. RI steht flir Reset Inks und be-
wirkt, daß alle Farben auf die normalen
Werte gesetzt werden. RM bewirkt das
gleiche flir die Modi, während der Befehl
RB die beiden vorgenannten Befehle zu-
sammenfaßt. Falls Sie vergessen haben,
welche Farbtabelle Sie welchem Bereich
zugeordnet haben, so weist der Befehl
RIN den Bereichen ihre Standardtabel-
len zu.

nornale Rahnenfarbe

Rahnen O Bildschirn-Bereich O (6 Zeilen) Rahnen @

Rahnen 1 Bi Idschirn-Bererch 1 (6 Zei len ) Rahnen I

Rahnen 2 Bildschirn-Bereich 2 (6 Zeilen) Rahnen 2

Rahuen 3 Bi ldsch irn-Bere ich 3 ( 7 Ze i len ) Rahnen 3

Rahnen 4

Abb

144 PC B'Bl



Serie--l

Das Aktivieren des Systems geschieht
mitBON, während DEL dieses System
wieder ausschaltet. Die Bildschirmver-
waltung istalso nicht ständig eingeschal-
tet. Mit den Befehlen BM1 und BM2
können Sie die Version auswählen (4
oder 8 Bereiche).
Jetzt haben Sie im Schnelldurchgang alle
Befehle kennengelernt, bis aufden Be-
fehl

IGMODE, Mode.
Dies hat seine Ursache darin, daß wir
diesen näher betrachten wollen. Denn
hiermit ist es (wahrscheinlich) erstmals
möglich, alle Graphik-Auflösungen
gleichzeitig anzuwenden. Daß dies nicht
möglich sein soll, wie man schon lesen
oder hören konnte, stimmt nicht. Die
Frage, wie dies realisiert werden kann,
istjedoch berechtigt. Um eine optimale
Nutzung zu erreichen, wäre es ideal,
wenn alle Operationen, die der Locomo-
tive BASIC-Befehl MODE anstellt, auch
beim Befehl GMODE durchgeführt wür-
den. Denn dann wird neben dem kom-
pletten Graphik-Bereich auch der Text-
Bereich im Gesamten optimal an den
Mode angepaßt. Das bedeutet, daß auch
alle Fenster zurückgesetzt werden.
Wenn wir die Aufgabe, die der Befehl
GMODE hat, analysieren, so entspre-
chen diese folgerichtig vollständig dem
MODE-Befehl, mit Ausnahme des Lö-
schens des Bildschirmes. Dieses deshalb,
weil sonst keine zwei Darstellungen in
unterschiedlichen Modien möglich wä-
ren. Für unsere MC-Routine bedeutet
das, daß wir praktisch die normalen
MODE-Routinen übernehmen können,
wenn wir irgendwie das Löschen des
Bildschirmes verhindern können. Und
hier gibt es tatsächlich eine (noch nicht
einmal versteckte) Möglichkeit innerhalb
des Betriebssystemes. Unter den "INDI-RECTIONs", das sind Routinen, die im-
mer an Schlüsselpositionen durch das
Betriebssystem verwendet werden, gibt
es die Routine

scR MODE CLEAR (&BDEB).
Der Zweck von Indirections ist es, die
Arbeitsweise des Betriebssystemes be-
einflussen zu können. Die aufgeführte
Indirection hat als Aufgabe das Löschen
des Bildschirmes. Da wir dies verhin-
dern müssen, sperren wir diese Routine
einfach. Dadurch wird der Bildschirm
beim Aufruf der MODE-Routine der
Firmware nicht mehr gelöscht. Unsere
GMODE-Routine muß also folgend ab-
laufen:
1. Sperren von SCR MODE CLEAR
2. Den neuen Mode setzen

3. Wiederzulassen des Aufrufes der
Indirection

Und das führt die Routine auch aus, wie
Sie aus Listing I entnehmenkönnen. Das
Sperren wird durch Einsetzen des
Z80-Befehls RET in die Sprungtabelle
erreicht und durch das Rückladen des al-
ten Inhaltes wieder anuliert. An der Kür-
ze der Routine können Sie auch erken-
nen, daß dieses eine der simpelsten Rou-
tine innerhalb von Profi RSX ist. Troa-
dem ist dieses noch kaum - wenn
überhaupt - bekannt. Zum Abschluß
möchte ich noch auf eine Routine hin-
weisen, die Ihnen auf den ersten Blick
nicht auffallen wird.
Wie Sie sich denken können, kostet das
ständige Setzen der unterschiedlichen
Farben Zeit, und das nicht zu knapp. Das
Einfachste wäre es gewesen, die Routi-
ne, die das Setzen der Farben zur Aufga-
be hat, so zu konzipieren, daß diese
»stur<(, Bereich ftir Bereich, die Farben
ausgibt, unabhängig von den Farben.
Dabei wird es aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht vorkommen, daß in allen Be-
reichen unterschiedliche Farben zur An-
wendung kommen. Wenn nun in zwei
aufeinanderfolgenden Bereichen die glei
chen Farben und Modien definiert sind,
wäre es doch "Bltrdsinn", diese auch dop-
pelt auszugeben. Deshalb wird bei jeder
Abänderung der monentanen Konfigura-
tion intern überprüft, ob eine Ausgabe
eingespart werden kann, damit möglichst
wenig Rechenkapazität flir Ihre Pro-
gramme verloren geht. Da aber nun den

Bereichen unterschiedliche Tabellen zu-
geordnet werden können, oder sogar
mehrere Bereiche von einer Tabelle ver-
sorgt werden, gestaltet sich dieses sehr
komplex, da zudem einzelne Bereiche
aufgrund der internen Steuerung vonein-
ander abhängen usw. Leider ist die Rou-
tine dadurch ziemlich lang geworden.
Sie haben daflir aber die Gewißheit, daß
flir die Bildschirm-Darstellung nur soviel
Rechenleistung abgezweigt wird, wie
unbedingt erforderlich ist. Wie Sie hier
sehen, habe ich mich bemüht, auch die-
sen Bereich optimal zu gestalten, auch
wenn er »nur" in einer Zeitschrift veröf-
fentlicht und nicht professionell ver-
marktet wird. Auch die saubere Bild-
schirmdarstellung dürfte zu Ihrer Züfrie-
denheit ausgeflihrt worden sein.
Anmerken möchte ich noch, daß ich sel-
ber noch eine andere Routine besitze, die
insgesamt erheblich schneller arbeitet.
Doch hat diese den Nachteil, daß sie
nicht in der Lage ist, sich selbstständig
mit dem Bildschirmaufbau zu synchro-
nisieren. Da ich Ihnen dies nicht zumu-
ten will, habe ich diese Version nicht ge-
wählt. Den oben genannten Effekt (un-
terschiedliche Geschwindigkeit je nach
Farbenhäufikeit) können Sie selbstver-
ständlich per Benchmark-Test überprü-
fen. Am krassesten wird der Unterschied
zwischen einem,einheitlichen Bild-
schirm" und 8 unterschiedlichen Berei-
chen ausfallen, aber auch das Uberein-
stimmen zweier aufeinander folgender
Bereiche bringt einen Gewinn. Bitte

nornale Rahnenfarbe

Rahnen O Bi ldschirn-Bereich O (3 Zei len ) Rahnen O

Rahnen 1 Bi ldschirn-Bereich 1 (3 Zei Ien ) Rahuen I

Rahnen 2 Bildschirn-Bererch 2 (3 Zeilen) Rahnen 2

Rahnen 3 Bi ldsch irB-Bere tch 3 ( 3 Ze t Ien ) Rahnen 3

Rahnen 4 Bildschirn-Bereich 4 (3 ZeiIen) Rahmen 4

Rahnen 5 Blldschiru-Bererch 5 (3 Zeilen) Rahnen 5

Rahnen 6 Bi ldschirn-Bereich 6 (3 Zei Ien Rahnen 6

Rahnen 7 Bl ldschirr-Bereich 7 (4 Zei len ) Rahnen 7

RahDen I

Abb
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überprüfen Sie das selber. Für die Freun-
de der Assembler-Sprache folgt hier:

Die Assembler-Ecke
Bis jetzt haben Sie viele neue RSX-Be-
fehle kennengelernt. Die Anwendung
unter Locomotive BASIC dürfte dabei
keine Probleme gemacht haben. Hier
übernimmt der Interpreter ftir Sie die
notwendige Ubergabe der Parameter. In
Assembler ist das leider nicht so komfor-
tabel. Hier müssen Sie die Aufgaben des
Interpreters mit übernehmen. Um nun zu
sehen, was auf Sie zukommt, wenn Sie
Profi RSX in Ihre MC-Programme ein-
binden wollen, ist es nützlich, wenn wir
das Innenleben Ihres CPC in Bezug auf
unser Problem näher betrachten. Ich
könnte es Ihnen natürlich auch kompri-
miert in 5 Zeilen ohne jeglichen Kom-
mentar darlegen, doch das würden die
meisten unter Ihnen wahrscheinlich als
zu kurz empfinden. Und schließlich wol-
len Sie doch auch noch was lernen, oder
irre ich mich hier? Mich würde es übri-
gens sehr interessieren, ob der in dieser
Serie veröffentlichte Stoff zu schwer/
leicht, zu kurz oder zu langatmig etc. ist.
Schreiben Sie uns doch einmal kurz Ihre
Meinung hierzu.Wie werden die zusätz-
lichen Routinen der RSXen nun vom Be-
triebssystem verwaltet? Die Verwaltung
aller Erweiterungen, sei es eine RSX
oder ein zusätzliches ROM, obliegt na-
ttirlich dem Betriebssytem. Innerhalb
dessen ist der sogenannte Betriebssy-
stem-Kern flir uns interessant, da dieser
die Verwaltung zur Aufgabe hat. Außer-
dem stellt er.Jrns einige nützliche Routi-
nen bereit. Ubrigens: Nach den Dekla-
rationen der Firmen Amstrad/Locomo-
tive sowie Schneider, wird der Betriebs-
sytem-Kern unter der englischen
Bezeichnung KERNEL (KL) gefüht. Es

befindet sich wie alle Firmware-Routi-
nen im unteren ROM und zwar im Be-
reich von 0 bis &057F (CPC 460,
&0s7A (cPC 664), &0s91 (CPC 6128).
Dabei sind fliruns folgende Routinen in-
teressant:
KL CHOKE OFF (RAM-Einsprung
ab: &BCC8)
KL ROM WALK (RAM-Einsprung
ab: &BCCB)
KL INTT BACK @AM-Einsprung ab:
&BCCE)
KL LOG EXT (RAM-Einsprung ab:
&BCD1)
KL FIND COMMAND (RAM-Ein-
sprung ab: &BCD4)
Wenn Sie »genug« von den RSX-Befeh-
len haben ftann j a vorkommen) , so bietet
sich die Routine KL CHOKE OFF an,
um diesen den »Dolchstoß« zu versetzen.
Nach dem Aufruf haben Sie diese "erle-
digt", d.h. das Betriebssystem hat sie aus
seinem "Gedächtnis" (in Fofm von Spei-
cherstellen) gestrichen. Dabei sind die
Routinen jedoch keinesfalls gelöscht, sie
existieren unverändert weiter. Sie sind
eben nur aus dem Verzeichnis des Sy-
stems entfernt worden.
Aber Achtung!
Auch die Diskettenkomandos sind
"futschn. Das bedeutet, daß Sie weder
das Inhaltsverzeichnis auflisten können
(DR), noch Dateien umbenennen (REI.i")
oder löschen (ERA) können.Diese Rou-
tine können Sie sowohl von MC-Pro-
grarnmen als auch aus BASIC heraus
aufrufen, da sie keine Einsprung-Bedin-
gungen hat.
KL ROM WALK ist flir uns weniger in-
teressant, gleiches gilt auch für KL INIT
BACK. Beide Routinen beschäftigen

sich mit der Initalisierung von Hinter-
grund-ROMs und sind von BASIC aus
nicht ohne weiteres aufrufbar. Da blei-
ben dann schließlich noch zwei Routi-
nen, die aber für uns existenzielle Bedeu-
tung haben. Ohne Sie gäbe es keine
RSX-Komrnandos, Vorder- oder Hinter-
grund-ROMs, geschweige denn diese
Serie.Diese Routinen brauchen wir so-
wohl für die Anmeldung als auch für den
Aufruf der Routinen. Bevor wir die Fra-
ge klären, wie wir RSX-Routinen benut-
zen können, hier erst einmal der Weg um
RSXen zu initalisieren.Dazu brauchen
wir zuerst einmal eine möglichst sinnvol-
le und zweckmäßige Routine, sowie de-
ren Adresse. Dabei muß dies keine von
Ihren eigenen Routinen sein, Sie können
auch vorhandene aus anderen Program-
men oder aus den ROMs benutzen. Bei
den ROM-Routinen muß nur gesichert
sein, daß der jeweilige RAM/ROM-Zu-
stand hergestellt wird. Zusätzlich benö-
tigen Sie einen einprägsamen Namen,
der auch einen Bezug zur Wirkung der
Routine haben sollte.Nachdem diese
Voraussetzungen erfüllt sind, laden Sie
zweckmäßigerweise Ihren Assembler,
um das notwenige Initalisierungspro-
gramm schreiben zu können.Wie Sie das
machen und vor allen wie Sie es richtig
machen, zeigt Ihnen Listing 2. Hier se-
hen Sie die originale Initalisierungsrou-
tine der Graphik-Befehle aus unserer
Folge 1 aufgelistet.
Übrigens sind alle Assembler-Program-
me mit dem von Schneider vertriebenen
DEVPAC-Assembler erstellt worden.
Falls einige Assembler-Anweisungen
oder die Artder (Hex) Zahl-Darstellung
bei Ihrem Assembler hiervon abwei-
chen, z.B. DB statt DEFB, müssen Sie
dies bei der Eingabe beachten.Nach dem
Copyright-Vermerk (Wie Sie hier sehen,
ist die Erweiterung, in "Computerzeit-
maßsfäben" betrachtet, eigentlich schon
»uralt«. Es sind mittlerweile schon über
2 Jahre vergangen, seit diese Erweite-
rung inAngriff genommen wurde. Auch
die (fast) entgültige Fertigstellung liegt
schon weit über ein Jahr zurück ) folgt
zunächst die Festlegung des Speicher-
Bereiches, indem Sie die Erweiterung
ablegen wollen.
Aber Achtung: Sowohl die RSX-Kom-
mandotabelle sowie der notwendige
Speicherbereich des Kernes müssen in
den zentralen 32K des RAMs liegen (von
&4000bis &BFFF), damit sie sichnicht
mit den ROMs überschneiden. Danach
müssen Sie nun bei KL LOG EXT die
Erweiterung anmelden, damit diese sie
zu den übrigen hinzuftigen kann. Dabei

1OO9O i------
IOL|O i
tOl3O ix*l****** G l{ O D E - Befehl von Profi RSX ***xx*****
lolso I
1O1?O ifuer alle Schneider/AEstrad CoIour Personal Corputer
lOl9O 3

1O21O r**** Copyrttht 4/l9AS lol/1987) by Klaus Kr6Ee! *****
10230 i
LO25O i------
lO27O I
1O29O GIIODE: CP I il Paraleter?
IOSIO RET NZ iNEIN? >RETURN
IOO1O LD HL,SCBCLEAB :Hl!=Adresse der Inalirectlon SCB IODE CL
EAB
lo35o LD A, (HL) i lolentanen Inhalt
lo37o PUSH AF i Derken
LO39O FUSH HL iAdressa abanfallE srchern
lO4lO LD A,*Ce ;A:=obcode von >RET<
lO43O LD (HL),A i SCR IIODE CLEAB sparren
LO45O LD A, ( IX) i 8eruenschten ltoDE
lO4lO CALL SETIiODE i holen unil setzen
lO49O POP HL i Aalrasse und
lO5lO POP AF i zutehoeriten Inhalt ulederholetr
1O53O LD (HL),A i und dta Bouttne uieder zuteentlich la
chen
10550 RET iilas car schon allesl
lo57o i
1o59O:------
1051O i

Listing I
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erwartetKl LOG EXT im Dopelregister
BC die Adresse derRSX-Kommandota-
belle und im Hl-Register die Adresse ei-
nes 4-Byte langen Bereiches im RAM,
welcher zur internen Verwaltung ge-
braucht wird.
Für Spezialisten: Hiermit wird die Ver-
kettung von mehreren RSXen möglich,
indem der Kern hier die Adresse der
nächsten Erweiterung abspeichert. Die
einzelnen Erweiterungen werden also
»verkettet«. In der anzugebenen Tabel-
le müssen Sie zuerst die Adresse der Be-
fehlsnamen vermerken (Länge des Ein-
trages: 2 Bytes).
Danach folgen anschließend sofort die
Sprünge auf die einzelnen Routinen, wo-
bei Sie nicht unbedingt einen JP xyz-Be-
fehl verwenden müssen, ein RST-Befehl
ist genauso möglich und erlaubt. Wich-
tig ist nur, daß die Länge eines Eintrages
3 Bytes beträgt. Die Befehlsnamen müs-
sen Sie in einer gesonderten Tabelle auf-
fiihren, und zwar in der gleichen Reihen-
folge wie die Sprung-Befehle! Der Name
kann jedoch nicht beliebig lang sein, da
nur 16 Zeichen signifikant sind. Dabei
muß im letzten Zeichenjedes Namens

das 7. Bit gesetzt sein, was zur Folge hat,
daß Sie nur die Zeichen von 0 bis 127
verwenden dürfen.
Bitte beachten Sie: Locomotive BASIC
kann nur Befehle mit Großbuchstaben
aufrufen! Außerdem ist es nicht in der
Lage, Leerzeichen, etc. zu verarbeiten.

TIP: Soll Ihre Erweiterung vor BASIC-
Ztgriffen sicher sein, so geben Sie die-
ser einen Namen, der von BASIC nicht
verarbeitet werden kann. Diesen Trick
haben übrigens die Programmierer von
Locomotive Software, welche für das
Disketten-Interface verantwortlich
zeichnen, auch angewandt. Die Spezia-
listen unter unseren Lesern werden wis-
sen, worum's hier geht. Die Befehle zur
direkten Beeinflussung von Laufiverks-
Eigenschaften haben die "Namen" &01
bis &09.Wenn Sie aufgepaßt haben,
dann wissen Sie die richtigen Namen, die
hierfür in die Tabelle mit den Befehlsna-
men eingetragen werden müßten. Für
alle anderen an dieser Stelle die Auflö-
sung: Es sind statt &01 und &02 dieZei-
chen &81 und &82. Warum, fragen Sie?
Da das Ende eines Namens durch das ge-
selz1eT1r- Bit gekennzeichnet wird und es

sich bei diesem Fall um einen Ein-Zei-
chen-Namen handelt, ist das erste Zei-
chen gleichzeitig das letzte und muß fol-
gerichtig auch dementsprechend behan-
delt werden. Das Ende einer Tabelle (nur
der NAMEN-Tabelle) wird durch eine 0
definiert. Die Sprung-Tabelle benötigt
keinen Ende-Eintrag. Die Befehle sind
nun eingebunden und können deswegen
jetzt auch genutzt werden.

Wie aber geht dies nun in Assembler?
Für diesen Zweck benötigen wir jetzt die
letzte der aufgelisteten Routinen, die uns
freundlicherweise die meiste Arbeit ab-
nimmt. Listing 3 zeigt Ihnen auch gleich,
wie es gemacht werden sollte.

Um ein Kommando aufrufen zu können,
brauchen Sie im Hl-Doppelregister die
Adresse des Befehlsnamen, welcher "ir-gendwo., auch unterhalb eines ROMs,
stehen darf. Selbstverständlich muß Bit
7 des letzten Zeichens wieder gesetzt
sein. KL FIND COMMAND sucht nach
dessen Aufruf im RAM sowie allen vor-
handenen ROMs nach dem Kommando.
Falls es dieses findet, setzt es als "Er-folgsmeldung" das CARRY auf wahr
(l). Znsätzlich gibt die Routine in HL die

Michael Naujoks

dk'tronlcs-Produkte
Neu: W-Receiver für CPC-Monitor 298, - (Exportmodell, B6trieb in der BRD nicht gestattet.)
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59,90
49,90
49,90
49,90
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60,90
49,90
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44,90
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44,90
44.90
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9,90

34,90
9,qt

32,90
32,90
32,90

9,90
34,90
9,90
9,90

32,90
29,90
34,90
34,90
34,qt
19.s0

Joycc DM
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Echtzeituhren Modul '129,-
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Adresse der gesuchten Routine sowie in
C die zugehörige ROM-Adresse zurück.
Handelt es sich um eine RAM-Routine,
können Sie die ROM-Adresse vernach-
Iässigen. Dann können Sie die Routine
direkt mit einem JP (Hl-)-Befehl ansprin-
gen, sofern Sie bereits alle Register ver-
sorgthaben. Andernfalls sollten Sie die
Adressen zwischenspeichern. ROM
Routinen können Sie direkt mit

CALL &OO1B (KL FAR PCHL)
anspnngen.
Wenn der Befehl nicht gefunden wird,
weil er nicht existiert oder Sie vorher be-

reits mit KL CHOKE OFF "aufgeräumt«
haben, ist das CARRY auf 0.
Die meisten RSX-Befehle haben Ein-
sprungsbedingungen. Für alle Profi
RSX-Befehle gelten die Standard-For-
mulierungen, die wie folgt festgelegt
sind:
- im A-Register: Anzahl der Parameter
- im IX-Register: Adresse des letzten

Parameters
Dabei müssen Sie in IX die »untere«
Adresse der Parameter angeben, was
gleichzeitig die Adresse des letzten Pa-
rameters ist. Alle Parameter sind 2 By-
tes lang. Den 3 letzten Parameter können

Sie z.B. mit folgender Befehlsfolge in ein
Doppelregister (hier: HL) laden, bzw.
umgekehrt abspeichern:

LD L,(IX+4)
LD H,(IX+5)

Die Art des Parameters muß der in der
entsprechenden Befehlsliste aufgeführ-
ten Version entsprechen. Sie dürfen sich
hier keinen Fehler erlauben, da die Pa-
rameter-Art (Irteger -Zall., vozeichenbe-
haftete lrrteger-Zahl, String-Adresse)
nicht von der aufzurufenden Routine
kontrolliert werden kann. Schlimmsten-
falls kann es bei falschen Parametern zu
einem System-Absturz kommen.

Bei der Rückkehr aus den RSX-Routinen
sind die Inhalte der Register AF, BC,
DE, HL, IX, ry möglicherweise zer-
stört, der alternative Registersatz istje-
doch unverändert.

Bei allen Profi RSX-Befehlen können Sie
den JP (Hl)-Sprung verwenden. Bei
ROM-Routinen kann es sein, daß diese
auch eine Übergabe von Parametern im
HL- oder C-Register verlangen. In die-
sem Fall können Sie einen RST 3 (&18)
-Befehl benutzen.

Damit dürfte jetzt zumindest das Wich-
tigste erklärt worden sein. Wenn Sie die-
se Erklärungen sorgfälltig verfolgt ha-
ben, steht einer sinnvollen Nutzung der
Profr RSX-Befehle auch unter Maschi-
nensprache nichts mehr im Wege.

Tippen Sie jetzt den BASIC-Loader ab
und starten Sie diesen, nachdem Sie den
BASIC-Speicher durch

MEMORY 3675I

herabgesetzt haben. Anschließend si-
chern Sie den M-Code dann sofort auf
Kassette/Diskette. Das Sichern des BA-
SlC-Loaders dürfen Sie aufkeinem Fall
vergessen, damit eventuell nicht bemerk-
te Tipp-Fehler korrigiert werden kön-
nen. Den M-Code sollten Sie aufjeden
Fall unter dem folgenden Namen spei-
chern:

sAvE"s-464",b, &8F90,&96A8-&8F90.

Besitzer eines 664 bzw.6128 ändern die
Zeichefolge > 464 < wieder in > 664 <
bzw. ) 6128<.

Danach setzen Sie den Rechner komplett
zurück (durch CTRL-SHIFT-ESC). Falls
Sie dann mit Profi RSX arbeiten möch-
ten, so befolgen Sie beim Laden bitte fol-
gende Reihenfolge:

IO ENT $
30 iRsx-Befehlserueiterung >--- P r o f i R S X ---<
50 ;copyritht (c) by Ktaus Krener \5/4/851

130 i150 oRG +gFA@
17O RELOC: iDEFS 1

19@ LD BC,RSX iAdresse der Rsx-Befehlstabelle
27o LD HL.SPEICHER ;Adresse 4 Byte RAI{ fuer Kernal
23O CALL LOGEXT iErueiterunS einbinden
25O LD A,*Cg iA:=Obcode fuer >RET<
27O LD (RELOC),A inochnaliSen Aufruf unterbinden
2e@ RET ;und Initalislerung beenden
310 SPEICH: DEFS 4 ;spei.cher fuer Kernal
33O RSX; DEI'U NAI'IE-TABELLE ;Adresse der Befehlsnanen
350 JP QUn»nat ;Befehl-Nunuer o
37O J? AQUADRAT :1
39O JP RECHTECK i2
4LO J? AIECHTECK ;3
43O JP CIRCLE i4
45O JP AoIRCLE i5
47o JP ELLIPSE i6
4gO JP AELLIPSE i7
51@ JP VIELECK i8
53o JP AVIELECK i9
55@ JP FOR0E i 10
57O JP XOR ;11
59o JP oR ilz
610 JP AND ;13
63@ JP INVERT i 14
65@ JP AVGENAU i 15
8?O NAI{E_T: DEFl.l "QUADRA"
89o DEFB xT'+*8o iO
91@ DEFI.I "A. QUADRA'gBO ,rrg "1,,+S80 i1
95@ DEFI.I 'RECHTEC'970 DEFB ',K',+*ao i2
S9@ DEFI{ 'A. RECHTEC'

toro DEFB',K',+*aO i3
IOSO DEFI.I'CIRCL'
LO;O DEFB "8"+*8O i4
IOTO DEFII "GDIS'lOgO DEFB'C"+SAO i5
IILq DEFI{ 'ELLIPS'
1 13O DEFB 'E " +*8O i 6
115@ DEFI{ 'A.ELLI?S"1l7o DEFB 'E"+*80 i7
119@ DEFI'I "VIELEC'l27O DEFB nK'+*8@ i8
L23O DEF}I 'A . V I ELEC '
7250 DEFB nK',+*8o i9
t270 DEFI{ ',FORC "
729c DEFB (En++aO i 10
1310 DEFl.l',XO',
13gO ,rrg "X.+S8@ ; 11
1350 DEFI,I ',O',t37O ,tpB,x,,+t8@ itz
1390
74!O DEFB 'D'+S8O i 13
I43O DEFI{ 'INVER'7450 DEFB "T'+f8O ;14
147@ DEFI.I (A.V.GENA'
t4go DErB ',U',+*8@ i 15
173@ iI15O DEFB O
l77O i
t79O .
1810 i*****x*****X******x*x***t******x*x**x******x*x**x******xxx

Listing 2
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MEMORY 3675I
LOAD "G1-464.BIN"
LOAD 'G2-464.8IN'
LOAD "S-464.8IN"
CALL &9FAO
CALL &9680
CALL &8F90
Wenn Sie sich an diese Vorgaben halten,
müßte wieder alles klappen.
Und zum Abschluß folgt noch eine Pre-
miere flir unsere Serie.
Wir veröffentlichen in diesem Monat das
erste BASIC-Programm, welches unter
Profi-RSX läuft und dessen Befehle be-
nutzt.
Es handelt sich zwar nur um ein Demo-
Programm, aber immerhin! Das Pro-
griunm I demonstriert Ihnen die Anwen-
dung der Befehle dieser Folge sowie
zusätzlich einige Befehle aus unserer
1. Ausgabe.
Also nichts wie ran, Profi RSX laden
(siehe oben), Demo-Programm abtippen
und starten. (K.Kremer)

1o ; ---------30;
5O ; Routine zun BEstlmnan dEr Adrrsss Eln€s RSX-BeFEhl!70;
9O ;Fuer allB SchnEidgr./Amstrad Col,our PErsonal ComputEr110 ;

13O ; (c) bU Xleus KrEnBr 1al1985
150 ;t?O ;--------130 ;
?1O FINOCO: EOU itBcll't ;KL FINO COi1hAND?30 ;
?5O A_BEFE: DEFI1 "BEFEHLSNAII" ;BEFEhIsnamen abspeich8rne7O DEFB "E"+ll8O ;81t 7 d6s lBtzten Z€ichens muss gas€tzt

lnl
?90 i
31O ; hler kann LrgBndBlne Routina stehen330 ;350 ;3?O LD HL,A_BEFEHL iAdrasss des BBfrhls nach HL390 ;$lO CALL FINDCOInAND ;XL FIND COmflAND aufruFln{30 ;95O RET NC inlcht gEFunden? >Routine abbrBchenl7o i{90 ;
51O i1n 'C' : Ron-Ausuahladrlssrs30 ;
55O ;ln 'HL': AdrlssE drc Routine
570 ;
59O ;aussrrdEm: A. B, DE zrrstoert
510 ;630 iSl€ kolnnBn dte ndrrsse dES EEfehls 2uiechBnsprlchErn650 ;670 ;odBr dle Routlne allrekt ansprlngen
690 ;7lO ;2,8. ml,t >JP (HL)<.
730 ;
75O ;Ende dEs BErspiels
Listing3

Diese Erweiterung erlaubt das Einteilen
des Bildschirmes in bis zu 8 Bereiche, ftir
die jeweils der Mode sowie die Farben
frei definierbar sind. Dadurch ist es mög-
lich, bis zu 8 mal den Modus zu wechseln
und 26 Farben (davon 16 im beschreib-
baren Bildschirmteil) im MODE 2 (also
bei 80 ZeichenlZelle (!)) darzustellen!
Die folgende Tabelle zeigt die theore-
tisch mögliche Farbenanzahl, wenn sich
der garue Bildschirm in einem Mode be-
findet. Da der Schneider CPC jedoch
maximal iltrz7 Farben darstellen kann,
müssen teilweise einzelne Farben mehr-
fach verwendet werden.
(siehe Tabelle 1)

Die normale Farbensteuerung wird
durch Profi-RSX abgeschaltet und durch
eine neue ersetzt. Diese steuert nun die
Farben (inkl. Blinken der Farben) in den
einzelnen Bereichen.
Der Bildschirm kann in 2 Versionen be-
handelt werden. Grundsätzlich wird er in

Bereiche, die mehrere Zellen umfassen,
aufgeteilt. Es sind 8 oder 4 Bereiche
möglich. Die Aufteilung erfolgt wie
nachfolgend dargestellt.

42. BMZ (keine Parameter)
- Dieser Befehl bewirkt das Umschal-

ten auf die Version mit 8 Bereichen:
(siehe Tabelle 2)

43. BMl (keine Parameter)
- Hiermit können Sie die 4-Bereiche-

Version einschalten (sofern sie nicht
bereits aktiviert ist). (siehe Tabelle 3)

Für jeden Bildschirm-Bereich sowie fär
den zugehörigen Rahmen kann nun mit
Hilfe der nachstehend aufgeflihrten Be-
fehle der Modus sowie die Farben fest-
gelegt werden.

44. MODE, Farbtabellen-Nr., Mode
- Setzt den Mode flir die angegebene

Farbtabelle.

45. BORDER, Farbtabellen-Nr.,
1. Farbe (, 2. Farbe)
- Hiermit können Sie die Farbe flir den

Rand des Bereiches setzen.

FARBTABELLE:
Es gibt 8 Farbtabellen, wobei standard-
mäßig Farbtabelle Nr.0 dem Bereich 0
zugeordnet ist, Farbtabelle 1 dem Be-
reich 1 usw.

Die Nummer der Farbtabelle entspricht
also in der Regel der Nummer des Bild-
schirm-Bereiches.

Es ist aber auch möglich, eine Farbtabel-
le einem anderen Bereich zu zuordnen,
bzw. eine Farbtabelle ftir mehrere Berei-
che zusammen zu definieren.Eine Farb-
tabelle enthält 16 mal die Nummern der
Farben für die 16 möglichen Stifte (1.
und 2. Farbe) sowie der Farben für den
Rand.

46. INK, Farbtabellen-Nr., Stift-Nr.,
1. Farbe (,2. Farbe)
- Setzt den angegebenen Stift (Nurnmer

kann von 0 bis 15 gehen) aufdie ge-
wünschte Farbe. Entsprechend 2indert
sich die Farbe auf dem Monitor in den
Bereichen, für die die Tabelle gilt.

HODE A= 116 ( !)
IIODE 1z L@ 47!

I

lloDE 2: 16 L@

Tabelle I
76!
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normale Rahmen{arbe

= Rahmen O ! Eildschirm-Eereich O (.J Zeilen) I Rahmen O =
--l------- -l----------=

--lt-

= Rahmen 1 I Eildschirm-Eereich 1 (.i ZeiIen) | Rahmen 1 =
F----------- l------ - I ----------=

= Rahmen ? ! Eildschirm-Eereich ? (f, Zeilen) | Rahmen ? =

-t
= Rahmen . ildschirm-Eereich J (f, ZeiIen) | Rahmen.l =

=t
= Rahmen 4 ! Bi ldsclrirm-Eereich 4 (l! Zei Ien) Rahmen 4 =

Rahmen 5 =
=l
= Rahmen 5 ! Eildschirm-Eereich 5 (f, Zeilen)

=r !=
= Rahmen 6 ! Eildschirm-Eereich 6 (f, Zeilen I Rahmen 6 =

--!-------l----------=
=r !=
= Rahmen 7 | Bildschirm-Eereich 7 (4 Zeilen) I Fahmen 7 =
=---------- | ------ - l----------=

= Fahmen f! =

Tabelle 2

= Rahmen @

normale Rahmenfarbe
I

I

I Bildschirm-Bereich O (6 Zeilen)
I

I

Fahmen Cl =

Rahmen I =

Rahmen 3 =

= Rahmen 1 Eildschirm-Eereich 1 (6 Zeilen)

= Rahmen 2 Eildschirm-Bereich ! (6 Zeilen)

= Rahmen J Ei ldschirm-Eereich 3 (7 Zei Ien)

Flahmen 4

Tabelle 3

Die 2. Farbe muß nicht mit angegeben
werden. Fehlt diese Farbe, so wird
die2. FarbeaufdieWerteder 1. Far-
be gesetzt, die entsprechenden Punkte
auf dem Bildschirm blinken dann
nicht.

47. BEREICH, Bereich-Nr., Farbtabel-
len-Nr,
- Der Befehl weist dem Bereich eine an-

dere (oder die Standard-) Farbtabel-
le zt,

- Die Bereich-Nr. geht je nach einge-
schalteter Version von 0-3 oder
0-7. Dabei geht die Zählung von
oben nach unten.

48. RI (keine Parameter)
- Setzt alle Sifte der Farbtabellen auf die

Standardfarben (die Farben, die ohne
die Erweiterung gelten würden) zu-
rück.

49. RM (keine Parameter)
- Setzen aller Farbtabellen auf den

Standardmodus.

50. RB (keine Parameter)
- Verbindet R[ und RM miteinander.

51. SYNC (keine Parameter)
- Zur Feinsynchronisation der Anzeige,
- Falls ein Bereich nicht mit der oberen

Kante eine Schriftzeile abschließt,
dann muß die Steuerung mit dem
Elektronenstrahl des Bildschirmes
synchronisiert werden. Dazu muß
dieser Befehl maximal ca. 7 mal hin-
tereinander aufgerufen werden.

- Der Befehl wird meistens nach
Kassetten- oder Diskettenzugriff not-
wendig, da diese die Synchronisatiom
zerstören können.

52. 1BON (keine Parameter)
- Schaltet die Steuerung ein (die derzeit

gültige Version).

53. RIN (keine Parameter)
- Weist allen Bereichen ihre Standard-

Farbtabellen zu.

54. DEL (keine Parameter)
- Schaltet die Steuerung wieder aus.

55. GMODE, Mode
- Schaltet die Text- und Graphik-Dar-

stellung auf einen anderen Mode um,
ohne den Bildschirm zu löschen. An-
sonsten entspricht dieser Befehl dem
normalen BASIC-Befehl "MODE X".

- Er ist notwendig, um z.B. Graphiken
in der dem Bereich entsprechenden
Auflösung zu zeichnen.
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Lisring 4
1O'rtrrarrrtrrllarltt+rtrta+ttlrrlrl§tllr EeI*slrr rrtrr artllttt+*ltl*ttt t
ao ' tLL7730 'Demo der ProEl RSX-BEFBhIe FuBr d6n Bf Ee575lldschirm und der Graphlk
ro ' t 117150 'Eopgrtght (c) 13BE bg K. Kremer Cl777f60 ' ILLT)70 I ttrarairr*arratrrtrrtrraoratrrltraaraa Ea1t9lr. t rttttttttr ttrt§ttttar
80,
90 INK O,O:INK 5,l:I1ODE O
10O b5-"RECHTECK, UIELECX, KREIS"
110 '
1?0 !RB:'aIl.e Berelche zuruecksetzen
130 'lttO !IIODE, O, 2: 'Bareich O (ganz oben)
ode ? umschalten
150 ,

160 lmOIlE,7,?:'glelches gllt €uer den latz E35371ten Bcr6lch
170 ' LILT)
18O lINK,O,1,e,?t: iINK,O,O,13:'Farben FuBr E$6801labelle O (Bereich O) Fastlag6n
19O f INK,7,l,6,?6: iINX,7,O,?; 'Farbsn FuEr tt975l
TabElIe 7 (BEr6lch 7) FestlEgrn
aOO lINX,1,1,?E: lINK,1,O,16:'Farben Fuer T ttalOlabrIIE 1 (Berelch 1) FEstIrgEn
e1O lINK,6,1,?t: iINK,6,O,O:'Farban Fuer Ta E35361belle 5 (Beraich 6) Festlagan
??O 'alla anderEn Farben der Beralche Ents trt6o8l
prechEn dan StandardFarben
430 ' ELL77ato SPEED INK eO,eO E12901450 ' ELLT)
a6O FOR I-1 TO 15: IA.RECHTECX,IT*O,?OO,30, tB196l
1OO, I : IRECHTECK,600-IrtO, 1eO, 30, 78, I : NEXT:
FOR I-1 TO t: IUIELECK, ItIeO,eOO,BS,8S,S, I+
t, I13:NEXT:'RechtBcke und UleIBckE zElchna
n
?70
480
e90
300
310
3aO imODE,1,1: lElllODE,1:'Berelch 1 auF llode EB918l
1 Betzrn und Graphlk- und Taxt-Ausgaben a

uF mode 1 durch >GmODE< umschaltBn
330 ', llL77

'ebenso Berelch 6 auE llode taSSTl
1 setzen
350 ', ELT77
36O 'aIIe Enderen EBrelche blelben auF llod fSa86l
e O, BntsprgchBnd dem Grundmodus (slehB ob
en >llODE O< und >RB<
370 ' tLrT)
380 FOR I-1 TO 1: iGDISC, II1O0+14O,88,e0, I: E33971
NEXT:'3 Xrelse ln llode 1 zelchnen
39O LOCATE 30,?O:PEN ?:PRINT"TTFODE 1tr":L Etto8l
OCATE a,2O:PEN 3;PRINT"^ ^IODE O'^"

tLtT)
E8s8l
t 1.16TltrtT)- E??701
crL77

auF 11 E37151

ILLT)

too '
T1O PEN
ibs+e0 '

ILL77
'Blldschtrmst8uerung €lnschalten tea63l

lLtT)
'B-Bereiche-Uerslon elnschalten t338'll

ILL77

ELLT)
1,5: PRINT"zum Baispiel: " t?5831

ILL77
t3O lGllODE,?:'Braphlk- und Text-AusgabEn a C36!tal
uF modE a umschaltanrt10 ' ctL77
tSO LOCefE 3?,3:PRINT"T r m 0 D E a t r":L t10311
OCATE 3a,2?:PRINT"T r n O D E e I ."
15O LOCATE ?8,?3:PRINT". r (c) bg K, Krem ta638l
Br a t"
170 L0CATE 3?, 1:PRINT"PROFI RSX-"+CHR:E(a*) tlEe3l
+ "BBFehle "+CHRs(et).t80 ' ttL7l
't9O lt,INEOlrl ll7,1,BO,?S,?STPAPER lt7, 1:PEN *7 E76311
,O:CLS *7:LOCATE *7,?6,1 :PRINT*T, "ldEITER:Bitte TastB druBckan"
500 ' ELt77
510 ' tLL77
seO IF INKEY5-"" THEN 5?O E8881
530 ' EttT)
5TO iDEL;'Blldschlrmsrtauerung ausschaltan CeS*Sl
550 ' lttT)
550 PEN 1:INK 1,?'l:l1ODE a E16311
s70 ' tlt77
58O'das urar's tltrtrr.rrirrrrrrrrtrrllrrrr ta591l

Listing 5

L0 'XXXXXXX*XX BASIC-Loader fuer d1e Befeh 137L7)
lserwelterunE Profl RSX XXXXxXXxxX
20 ' lLlT)
30 'Te1I 3: Blldschlrm-Befehle C3577)

40'
50 'Programm-Stand:

ITTT)
1A. O1.1987 ----------- t46911

o0
'Verslon 1 (fuer

ILLT)
Schnelder CPC 4641) -- t45341

80'
90 'Copyrlght (c) 1946 by Klaus Krener ---

trL7l
t33A6l

100 ' ttt7l
110', X*XXXX*XX*X*XXXXXXX*X*XXXXXXXXXXXXX*X t237L)
x*x xx xx* txx* xxx xxx x xx xxx x* xxx xx * xx
720 ' ILLT)
130 'Inltallslerun6 ßft CLLL 3O752 t2o51l
140 ', LllT)
150 FOR !=36752 TO 38572:READ a:POKE 1,a:N 12729)
EXT
L60 ' t!r?)
170 DATA &CD, &5F, &93, &01, &A6, &8F, &2L,&A2, & t33831
8F, &CD, &D1
160 DATA &BC, &3E, &C9, &32, &90, &8F, &C9, &00, & 12266)
00, &00, &00
190 DATA &D2, &6F, &C3, &95, &93, &C3, &34, &91, & t 19581
c3, &1D, &92
200 DÄTA &C3, &DC, &93, &C3, &8D, &92, &C3, &05, & t16871
93, &C3, &5F
210 DATA &93, &C3, &67, &93, &C3, &37, &93, &C3, & t20061
46, &93, &C3
220 DATA &7D, &93, &C3, &BC, &92, &C3, &66, &95, & t2040I
c3, &07, &92
230 DATA &4D, &4F, &44, &C5, &44, &45, &CC, &49, & 122561
48, &CB, &42
240 DATA &4F,&52,&44,&45, &D2,&52, &C9,&52,& t16551
cD, &52, &C2
250 DATA &42,&4F, &CE,&42,&4D,&B1, &42,&4D,& 123021
82, &53, &59
260 DATA &48, &C3, &52, &49, &CE, &42, &45, &52, & 12920)
45, &49, &43
27O DATA &C8, &47, &4D, &4F, &44, &C5, &00, &O0, & t13381
00, &00, &00
280 DATA &0O, &00, &00, &3E, &01, &32, &15, &94, e 12024)
21, &FD, &Bl
290 DATA &35,&20, &12, &CD, &48, &90, &32, &FD, & t16531
81,&21,&FB
300 DATA &81, &7E, &2F,&77, &AF, &32, &FC, &81, & t19961
18 , &oA, &2B
310 DATA &7E,&87, &28,&05,&CD,&48,&90,&18, & t2L94)
F0,&21,&46
320 DATA &95,&5E,&23,&56,&EB,&CD,&D4,&90,& t19121
21,&D9,&81
330 DATA &CD, &lD, &91, &Cr., &D1, &81, &F1, &C9, & t23511
3A, &FB, &Bl
340 DATA &B7, &3A, &DE, &8L, &C6, &3A, öD7, &81, & t26L6l
c9, &F3, &34
350 DATA &3A, &B9, &2A, &38, &B9, &32, &20, &94, E tL572)
22, &LE,8t94
360 DATA &38, &CD, &21, &50, &91, &32, &3A, &B9, & t2254)
22, &3B, &B9
370 DATA &FB, &C9, &3A, &15, &94, &3C, &32, &15, & t26081
94 , &FE, &05
380 DATA &21, &16, &94, &20, &0D, &CB, &5E, &C0, & t23451
38, &20, &3D
390 DATA &20, &FD, &21,&52, &95, &18, &3C, &FE, & t13011
06 , &cA, &16
400 DATA &91, &D0,&FE, &02, &D8, &F5, &3D, &5F, & 12203)
3D, &CB, &27
410 DATA &CB,&27,&CB,&2?, &0O, &46, &B0, &32, & 123+2)
A3, &90, &CB
420 DA'lA &00, &C2, &8B, &92,&2L,8146, &95, &F1, & t26o0l
20, &1 1, &58
430 DATA &23,&56,&13,&13,&23,&48, &23,&4O, & t15121
AF, &03, &88
440 DATA &20, &FC, &EB, &18, &5F, &1-6, &00, &lD, & t223OJ
19, &1-9, &19
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450 DATA &L9, &5E, &23, &56, &23, &4E, &23, &46, & tL7O7)
AF, &03, &B8
460 DATA &20,&FC, &00,&00, &EB, &7E, &23, &E5, & t17681
54, &5D, &D9
470 DATA &CB, &89, &CB, &81, &B1, &4F, &D9, &3A, & t19861
FB, &B1., &B7
480 DATA &1L, &L1, &00, &20, &01, &19, &EB, &EL , & t275L)
D9, &ED, &49
490 DATA &D9,&13,&01,&10,&7F, &ED,&49, &14,& rr,886l
L3, &ED, &79
500 DATA &0E, &00, &06, &03, &10, &FE, &0O, &7F, & tLO92)
ED, &49, &1-A
510 DATA &13, &ED, &79, &OC, &ED, &49, &1A, &13, & t20561
ED, &79, &0C
520 DATA &79, &BE, &20, &EE, &C9, &21-, &14, &94, & t2l.66l
06, &79, &10
530 DATA &FE, &O1, &10, &7F, &ED, &49, &3A, &FB, & t2272)
BL, &87 , &2O
54o DATA &06, &0L, &11, &00, &09, &06, E7F,&7!.,& t-23L2)
F6, &40, &ED
550 DATA &79, &C9r &AF, &32, &18, &94, &32, &FC, & tL745)
B1, &CD, &LL
560 DATA &BC, &CD, &1C, &BD, &3A, &20,&94, &2A,& t18941
18, &94 , &CD
570 DATA &OO, &90, &11-, &D9, &B1, &C3, &25, &BD, & tL4O7)
04, &30, &04
580 DATA &22,&2r r &94, &El, &2A,ezt, &94, &C3, & t277\l
70, &B9, &F5
590 DATA &E5, &D5, &C5, &06, &F5, &ED, &7a, &1F, & i.31841
DA, &0C, &90
600 DATA &CD, &71, &91, &Cl, &Dl, &El, &F1, &C9, & 1252A)
34, &15, &94
610 DATA &3C, &32, &15, &94, &FE, &05, &2L, &1O, & t31171
94, &20, &0D
620 DATA &CB, &76, &C0, &38, &2C, &3D, &20, &FD, & t2O4A1
21, &58, &95
630 DATA &18,&3B,&FE, &06,&28,&86,&D0,&FE,& t14701
02, &D8, &F5
o40 DATA &3D, &5F, &3D, &87, &AB,&27 ,&CB,&27, & t20E3l
cB, &27, &06
650 DATA &46, &80, &32, &A6, &9L, &CB, &00, &C2, & t16381
88, &92, &2L
660 DATA &46, &95, &F1, &CB, &FF, &20, &0A, &CD, & t 15791
AD, &90, &EB
670 DATA &23, &CB, &FF, &C3, &C5, &90, &1O, &00, & il-6551
1D, &19 , &19
640 DATA &19, &19, &19, &L9, &19, &19, &58, &23, & tL7271
56, &CB, &7F
690 DATA &20, &13, &E5, &0O, &02, &L0, &FE, &CD, & t2325)
D3,&90,&21
700 DATA &16, &94, &CB,&78, &81, &C0, &23,&23,& t227A)
LA, &22, &23
710 DATA &48, &23, &46, &E5, &CD, &CC, &90, &3A, & t24241
1-5, &94, &3D
72O DATA &3D, &87, &3C, &CB, &27,eCB, &27, &CB, & tL522)
27 , &06, &46
730 DATA &BO, &32, &00, &92, &21, &16, &94, &CB, & t2+O21
00, &E1, &co
740 DATA &23, &C3, &C5, &90, &FE, &01, &C0, &21, & t 17351
EB, &BD, &7E
750 DATA &F5, &E5, &3E, &C9, &77,&DD, &78, &00, & t190Al
cD, &0E, &BC
760 DATA &Et, &F1, &77, &C9,&FE, &05,&D0, &FE, & i24591
03, &D8, &DD
77O DATA &4E, &00, &F5, &79, &FE, &1B, &30, &5F, & t30571
F1, &26, &04
780 DATA &DD, &23, &DD, &23, &DD, &7E, &00, &FE, & t22AO)
18, &DO, &47
790 DATA &DD, &7E, &02, &FE, &10, &D0, &3C, &F5, & r1aO7l
DD, &7E, &04
800 DATA &FE,&08,&30, &42, &2r, &2A, &94, &22,& t19561
19, &94, &6F
81.0 DATA &26, &00, &LI,&24, &00, &CD, ABE, &BD, & tt57Ll
11, &11, &00
820 DATA &L9, &ED, &5B, &19, &94, &19, &CD, &06, & t31411
89, &Dl, &F5
430 DATA &85, &78,&CD, &0A, &OD,&46, &79, &CD, & t19141
oA, &oD, &48
840 DATA &E1, &5A, &16, &00, &1-9, &EB, &21, &EF, & t25L4)
FF, &19 , &79
o50 DATA &F6, &40, &77, &EB, &78, &F6, &4O,&77, & t34E7l
F1, &CD, &0C
860 DATA &89, &C3, &AC, &95, &F1, &C9, &06, &04, & t21931
tL, &24, &94
870 DATA &21, &D9, &8L, &C5, &D5, &01, &22,&OO,& t2325)

ED, &80, &06
aoo DATA &zz, &F'1,, &oB, &F6, &23, &10, &FB,&ci., & tzLz3)
L3, &13, &10
890 DATA &89, &3A, &EA, &B1, &CB, &F7, &32,&L4,& t2971l
94, &3A, &D9
900 DATA &B1, &CB, &F7,e32, &25, &94, &C3, &AC, & t18441
95, &34, &17
910 DATA &94, &FE, &O2t&2!, &85, &92, &1L, &46, & t174Al
95, &0L, &20
920 DATA &0O, &2A, &06, &2L, &D5, &92, &0L, &10, & t1O31l
00, &ED, &B0
930 DATA &C9, &26, &94, &5C, &FF, &4A, &94, &94, e t2826)
FF, &6E, &94
940 DATA &BE,&FF, &92,&94, &FO,&FF, &2O,&94, & r1O2El
54, &FF, &44
950 DATA &94,&L7,&FF, &6E,&94,&98,&FF,&92,& t21831
94, &40, &FF
960 DATA &86, &94, &C3, &FF, &DA, &94, &40, &FF, & t25361
FE, &94 , &FF
970 DATA &FF,&22,&95,&38,&FF,&CD,&11,&BC,& tL1E7l
FE, &01-, &08
980 DATA &04, &28, &07, &FE, &00, &0E, &10, &28, & t17A8l
01 , &4F, &47
990 DATA &3A, &17, &94, &FE, &02, &51, &7a, &20, & t23L7)
02, &0E, &10
1000 DATA &06, &08, &2L, &2O, &94, &77 , &23, &7L, i 1333I
&D5, &1 L, &23
L010 DATA &00,&19,&D1,&5A,&51,&48,&1O,&F2, 1L374)
&c3, &AC, &95
L020 DATA &CD, &34, &91, &21, &6E, &90, &3E, &O1, t19A2l
&32, &t7 , e94
1030 DATA &3E, &04, &LA, &0D, &CD, &34, &91, &21, 12774)
&71,&91,&38
1040 DATA &O2,&32, &17,&94,&38,&04, &22,&64, l275gl
&91, &32, &06
1050 DATA &94, &CD, &67, &93, &C3, &BC, &92, &CD, t16551
&8D, &92, &CD
L060 DATA &BC, &92, &18, &9E, &3A, &18, &94, &FE, 12274)
&0 1, &c8, &3C
1070 DATA &32,&18, &94,&2L, &FE, &Bt, &CD,&DD, 1L773)
&BC, &CD, &19
1080 DATA &BD, &C3, &54, &90, &F3, &D9, &79, &D9, t108Al
&cB, &E7, &06
1090 DATA &02, &CD, &19, &BD, &C5, &06, &7F, &ED, t18971
&79, &C1, &CD
1100 DATA &19, &BD, &10, &F5, &FB, &C9, &FE, &02, t2244)
&c0, &DD, &7E
1110 DATA &00, &FE, &03, &D0, &DD, &78, &02, &FE, 13227'J
&08, &D0, &21
1120 DATA &26, &94, &LL,&24, &00, &47, &04, &19, t16041
&10, &FD, &47
1130 DATA &ED, &52, &DD, &58, &00, &CB, &FB, &73, l174A)
&23, &34, &17
11.40 DATA &94, &FE, &O2,&2O, &07, &DD, &78, &02, 12290)
&cB, &47, &28
1150 DATA &11, &DD, &7E, &00, &FE, &01, &24, &06, t15311
&38, &08, &77
1160 DATA &C3,&AC,&95,&36,&04,&18,&F9,&36, t18011
&10, &18, &F5
1 170 DATA &FE, &04, &D0, &FE, &02, &D8, &DD, &48, lL5L2)
&00, &F5, &79
1,1E0 DATA &FE, &18, &D2, &aB, &92, &F1, &CA, &F4, 12425)
&93 , &DD, &23
1190 DATA &DD, &23, &DD, &7E, &00, &FE, &1B, &D0, LL77t)
&47, &DD, &7E
1200 DATA &02, &FE, &09, &D0, &11, &00, &00, &D5, t2454)
&FE, &08, &C2
1210 DATA &49, &92, &2L,&14,&94,Et22, &19, &94, t16371
&AF, &C3, &4F
L22O DATA &92, &00, &00, &00, &02, &00, &00, &00, t2L26)
&00, &00, &00
1230 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &14, &04, &00, lLzoL)
&00, &00, &00
1240 DATA &00,&00,&00,&00,&00,&00,&00,&00, t17951
&00, &00, &00
1250 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 1795l
&00, &00, &00
1260 DATA &00, &00, &00, &0o, &o0, &00, &00, &o0, t 17951
&00, &00, &00
t27O DATA &00, &00, &00, &00, &oo, &o0, &00, &0o, t 17951
&o0, &0o, &o0
1280 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 17951
&00, &00, &00
1290 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &00, &00, t 17951
&00, &00, &00
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1300 DATA &00, &00, &00, &o0, &00, &oo, &oo, &oo, t 1 7951
&00, &00, &00
1310 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &oo, tL795)
&00, &o0, &00
1320 DATA &O0, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &oo, t 17951
&00, &00, &00
1330 DATA &00, &00, &o0, &00, &00, &00, &oo, &00, tL795)
&00, &00, &00
1340 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &o0, &00, &0o, t 17951
&00, &00, &00
1350 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 17951
&00, &00, &00
1360 DATA &O0, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 17951
&00, &00, &00
1s70 DATA &00, &o0, &00, &00, &00, &0o, &oo, &oo, t17951
100, &00, &00
I3E0 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &oo, (L795)
J0o, &o0, &00
1390 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 17951
&00, &00, &00
1400 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &oo, t17951
&00, &00, &0o
1410 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &oo, &oo, t17951
&00, &00, &00
r.420 DATA &00,&00, &00, &00, &00, &oo,&oo,&oo, t17951
&o0, &00, &o0
1430 DATA &0O, &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &oo, t 17951
&00, &00, &00
1440 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &oo, &oo, t17951
&00, &00, &00
1450 DATA &00 , &00, &00, &00, &00, &00, &oo, &oo, t 17951
&00, &00, &00
1460 DATA &00, &o0, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 17951
&00, &00, &00
1470 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t17951
&00, &00, &0o
1480 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 17951
&o0, &00, &00
1490 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &oo, t 17951
&00, &00, &00
1500 DATA &00, &00, &0o, &00, &00, &00, &00, &oo, t 17951
&00, &00, &00
1510 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &oo, t 17951
&00, &00, &00
1520 DATA &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00, t 16761
&00, &FE, &02
1530 DATA &C0, &DD, &78, &02, &FE, &06, &D0, &4?, t?4ro)
&04, &2 1, &46
1540 DATA &95, &11, &04, &00, &19, &10, &FD, &A7, t23O2)
&ED, &52, &DD
1550 DATA &7E, &00, &FE, &08, &D0, &47, &04, &85, t25511
&21, &26, &94
1560 DATA &11, &24, &00, &19, &10, &FD, &A7, &ED, t24441
&52, &EB, &E1
1570 DATA &73,&23,&72,&DD,Et7E,&O2, &CB, &47, t19691
&20, &08, &EB
1580 DATA &23, &36, &10, &18, &OE, &87, &ED, &52, t?24O)
&37, &E0, &F6
1590 DATA &FF, &C9, &21, &46, &95, &85, &23,&23, t2L5?)
&58, &23 , &56
1600 DATA &2L, &F7 , &FF, &CD, &A4, &95, &21, &16, t25O4)
&94, &81, &FA
1610 DATA &DC, &95, &5E, &23, &56, &EB, &1L, &D9, t1032l
&81, &CD, &1L
1620 DATA &BC, &BE, &06, &00, &78, &28, &05, &CD, t1a51l
&15, &96, &18
1O30 DATA &05, &CB, &F8, &CD, &15, &96, &11, &01, t 18181
&00, &D5, &7B
1640 DATA &F5, &21, &04, &00, &cD, &BE, &BD, &11 , t2L2?)
&46, &95, &19
1650 DATA &85, &11, &O4, &00, &A?, &ED, &52, &58, t22€4)
&23, &56, &81
1660 DATA &D5, &58, &23, &56, &EB, &D1, &F1, &CD, tL442)
&15, &96, &Dl
1670 DATA &3A, &17, &94, &FE, &O2,&78, &13, &28, t2009l
&05, &FE, &03
16a0 DATA &C8, &18, &CF, &FE, &o7, &c8, &18, &CA, r2106l
&F5, &CB, &27
1690 DATA &CB, &27, &CB, &27,&0E, &C6, &81, &32, t1908l
&7F, &96, &CB
1700 DATA &87,&32, &8D, &9O, &4F, &F1, &CB, &4?, tz1?t)
&20, &03, &79
1710 DATA &18, &0A, &3Dr &CB, &27,&CB,6.2T,&CB, tZt5?)
&27, &08, &60
1720 DATA &B1, &32, &95, &96, &CB, &7S, &2E, &04, t78211
&23, &46, &18

[.auter
Anwendungsprogramme

ETAIGRAF
Das Haushaltsbuch mit Grafik
Verwalten Sie lhre Ausgaben mit dem Computer. Die grafi-
schen Auswertungsmöglichkeiten verschaffen lhnen jederzeil
einen guten Gesamtüberblick.. bis zu 18 verschiedene Kostenarten. Bearbeitung von 12 Monateno Tabellen, Balkengrafik
o FürJoyceoderCPCnur 58,- DM

COMFORM
Druckprogramm für Uberweisungsformulare
o für Joyce oder CPC nur 44, - DM

FIBUKING v.2.O
Die preiswerte Finanzbuchf ührung. 60 Konten, einfache oder doppelte Buchführung. bis zu 4-stellige Kontennummern. automatische Bilanzierung. Ausdruck von Grundbuch und Kontenblätter. incl. deutscher Anleitung
o fürJoyceoderGPCnur 136,- DM

KALKUREM v. 1.2
Tabellenkalkulation mit Grafik. 40x40 Felder, auch für Text verwendbar. veränderbares Anzeigeformata umfangreiche Berechnungsmöglichkeiten. Ausdrucken von Teilen des Arbeitsfeldes. Kopieren, Löschen, Speicherno zusätzliche grafische Auswertungo Balkengrafik, Kurvengrafiko Kuchengrafik mit Ausschnitteno Speicherung von Grafikeno deutsche Anleitung incl. Beispielen
. 3" Diskette für CPC nur 78, - DM

PROF!REM
Rec h n u n g e n I l-aget I Adtessen
Schreiben Sie lhre Rechnungen mit lhrem Computer. Mit dem
Programmpaket PROFIREM können Sie die Adresen sowie
die Lagerartikel direkt in die Rechnung übernehmen. Der La-
gerbestand wird auf Tastendruck automatisch korrigiert.
Durch ständige Anzeige der jeweils wichtigen Möglichkeiten
ist das Programm sehr benulzerfreundlich. Rechnungen kön-
nen gespeichert und nachträglich erweitert oder geändert
werden. Das Programme ist einfach (und) übersichtlich
o für Joyce oder CPC nur 136, - DM

VAN DER Z,^&,Nfl
S@trBWARE

Programm-Entwicklung und Vertrieb
Elfriede van derZalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3
Telefon (04461) 5524

Versand erfolgt per Vorkasse (portofrei), Nachnahme (zzgl 5,- DM)
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1730 DATA &L7,&1A,&BE,&20,&40,&78,&FE,&01, r15961
&28, &05, &38
1740 DATA &O7,&47, &16, &06, &06, &04, &18, &02, t2L751
&06, &10, &23
1750 DATA &13, &13, &23, &O4, &C5, &E5, &D5, &1A, t1989I
&BE, &20, &1C
1760 DATA &13, &23, &10, &FE, &79, &FE, &00, &26, t2007)
&0D,&El,&01
l77O DATL &11,&00,&09,&EB,&El,&09,&C1,&08, t20961
&00, &18, &E6
1780 DATA &21, &16, &94, &CB, &O0, &C9, &79, &FE, tL991l
&00, &28, &03
1790 DATA &D1,&El,&C1,&21,&r.6,&94,&CB,&00, r18A7l
&34, &17, &94
1800 DATA &FE, &O2, &CO, &CB, &0O, &C9, &F5, &3A, 12274)
&AA, &96, &3C
1810 DATA &FE, &3A, &20, &02, &3E, &30, &32, &AA, t16601
&96, &CD, &54
1820 DATA &BB, &F1, &C9, &30, &00, &00, &00, &O0, t 15871
&00, &00, &0o

Listing 6

10 f{r§ilrr}+§ EAslc-Loader Fuer die BeFeh E37L77IsEruJeiteEung ProFl RSX r+fr++lrrt
20' E117l30 'Te1l 3: BildschiEm-BEFehIE L3O77)
-.$. Aenderungen zur .t+*--------
10' t 1171
5O'Programm-Stand: 18.01,1387 ----------- tte9el
-trtt UBrSlOn FUer rttt--------
60' t1171
70 'UBrslon a (Fuer Schneider CPC 66tl ) -- .ttt865l
-rtftr den CPC Y6t I arrt--------

100 '

CLL77
--- t33861

t1171
11O'ltrirltrtrrrrrtrtrrr*.r+rrrrrrrr.irrr+r te371llr a a ta ttttxrrl t§ ata t I t rra rrtt, rt *t

80'90 'Copgright Cc) 19EE bg Klaus KEemrr

1e0 '
130 'Inltallslerung mit CALL 3E75?
110 '

L]-L77
t eos1 l
tLt77

a70 DATA &C8,&rr7,&tD,&tF,&t*,&C5,&00,&DF,& t17331
o9,89O, ecg
e80 DAre &77,&DD,&FE,&3E,&O1,&3e,&15,&s9,& r1B8el
41 , &F8, &87
490 DAIA &3s,&eo,&la,&cD,&{8,&90,&3e,&FB,& r1{Sel
87, 8e1 , &FE
300 DATA &87,&7E,&?F,&77,&RF,&3a, &F7,&87, & Ee5a0l
18,8On, &aB
3eo EATA &S5,&5E,&e3,&56, &EB,&CD,&D{, &90,& Eaeesl
e1 , &D{, &87
330 DATA &CD,&1D,&91,&Cl,&D1,&E1,&F1,&trs,& EaOaSl
3A, &F6, eB7
3\to DATA &87,&3A,&D3,&87,&C8,&3A,&Da,&87,& raoB3l
c9, &F3, &3A
350 DATA &ra,&83,&?A,&13, &89,&3a, &aO,83{,& Ea938l
ea, e1E,8st
360 DATA &3E,&CD,&a1,&50,&S1,&3a,&te,&89,& r1865l
ee, &+3, &89rtTo DATA &CB,&89,&CB,&81 ,&81 ,&rtF,&09,&3A,& te1lel
FE, EB7, &87
530 DArA &FE,&O1,&10,&7F,&ED,&99,&3A,&F6,& r20701
87, &87, 8eO
550 DATA &79,&E9,&AF,&3e,&1A,&91, &3?,&F7,& rlrt5$l
B?,8C0,&11
57O DATR &86, &9O, &11,&Drr,8B7, &C3,&a5, &BD, & t?3?77
oB, &30, &oA
B1o DeTn &a6,&OO,&11,&e*,&OO,&CD,&O5,&sO,& r1S36l
11, &11, &OO
830 DATA &E5,878,&CD,&OC,80D,&rE,&79,&CD,& taaEEl
oc, &oD, &rE

87O DATA &e1,&D.t,887,&C5,&05,&O1,&a2,&OO,& Ee58ol
ED, &BO, &06
BSO DATA &ES,&3a,&E5,&87,&CB, &F7,&3e,&11,& Ea333l
9r, &3A, &E*
900 DATA &87,&EB,&F7,&3a,&a5,&9!t,&c3,&Atr,& tzoE'rl
95, &3A, 817
1O7O DATA &3e,&18,&Srt,&e1,&F9,&87,&CD,&DD, t17111
eBC, &CD, &19
1610 DATA &DC,&s5,85E,&a3,&56,&EB,&11,8D$, t1s62l
&87,&CD,&11
16*0 DnTR &F5,&21,&O1,&OO,&CD,&O5,&SO,&11, Ea353l
&16, &95, &19

Listing 7

10 'r.aHfir.r BASIC-Loader fuer dle Befeh c37L77
IsErureiterung ProFl RSX'rrrrlrrrrao' tLtT)
30 'TelI 3: Bildschirm-BEFeh1r C3O777
-rtrr nenclErungen 2gg. it*tl--------rto ' ItLT)
50'Programm-Stand: 18.01.LgA7 ----------- t+as2l
-tttt UefStOn FUer attl--------
50' tLtT)
70 'uarslon 3 (FuBr Schneider CPC Ele8l ) - E$a{91
-trt. dBn CPC 159 I trtr--------
80 ' LLl77
:9 _ _'_:!u_: 1s_i: _ 1: I _ f :: _:1 _I li::_ir B mr r - - - t 33aE l
100 ' ErrT)
11O'rirar*tt§ttltrtrtlttltr*ltt}+tttrlttt c?37L)
at ttttlt al tlt+lrltr tt llt +t lrt tt at at
1ao '
13O 'Inltalisierung mit CALL 3675e
lrto '

t1171
t eoS1 l
LLIT)

e7o DATA &C8, 8rt7, &tD, &rtF, &tt!t, &c5, &oo, &DF, & t 17331
os}, &3O, &C9
280 DATA &7e,&DD,&FD,&3E,&01,&3e,&15,&99,& teeatl
a1 , &FB, 887
ago DATA &35,&2O,&1a,&CD,&98,&SO,&3a,&F8, & t1t5el
87, &a1 , &F6
300 DATA &IJ7,&7E,&?F,&77,&AF,&3a, &F7,&tl7,& Ezseol
18, &On,8aB
3eo DATA &95,&5E,823,&55,8E8,&CD,&Dt,&90,8 l?""51
a1 , &Dt, &87
330 DATA &CD,&1D,891,&C1,&I]1,&E1,&F1,&C9,& E20a5l
3A, &F6, tB73to DATA &87,&3A,&D3,&87,&C8,&3A,&De,&87,& EzOA3l
c9, &F3, &34
350 DATA &$a,&89,&2A,813,&89,&3e,&eO,&9$,& r2S9Bl
aa, &1E, &91
360 DATA &3E,&CD,&el,&50,&91,&32,&'ra,&B9,& t18651
ea, &13, &89t70 DATA &CB,&83,&CB,&81,&81,&TF,&D3,&3R,& taltel
F6, &87, &87
530 DaTA &FE,eol,&10,&7F,&ED,&'t3,&3A, &F6,& t20701
87,887,84O
550 DATA &73, &C9, &AF, &3a, &18 , &S{, &3?,&F7 , & t 1{5trl
87,&CD,&11
s70 DATa &66,&90,&11,8Drt,&87,&C3,&?5,&BD,& te3e7l
08, &30, &oA
81O DATA 8a6,&OO,&11,8e1,&OO,&CD,&O5,&SO,& t19361
11, &11, &0O
83O DATA &E5,&78,&CD,&1O, 8OD,&16,&73,&CD,& Ee61sl
10, &oD, 8tE
870 DATA &a1,&D't,&87,&C5,&D5,&O1,&ee,&oO,& tas80l
ED, &BO, &06
890 DATA &E9,&3A,&E5,&87,8C8,&F7,&3e,&1!r,& Ee333l
9lr, &3A, &Dr
9OO DATA &87,&CB, &F7,&3?,&e5,&St,&C3,&AC,& teo6'rl
s5, &34, &17
1070 DATR &3a,&18,831,&a1,&F9,&87,&trD,&DD, tL7+r)
&BC, &CD, &19
161O DATA &DC,&95,&5E,&e3,&56,&EB,&11,&Dt, t1s6el
&87, &CD, &1 1
16*0 DATA &F5,&e1,&Ort,&OO,&CD,&O5,&9O,811, t23531
&16, &95,819
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Ders erste und einzig,e

loyce sonderheft
ist (noch) d:r.

Für Joyce-Besitzer haben wir das erste Sonderheft fertiggestellt. Für alle, denen die Joyce-Rubrik in der
PC lnternational nicht genügend Stoff für einen ganzen Monat bieten konnte, stellt dies Sonderheft eine
Fülle von lnformationen, Tips und Tricks und Programmen zur Verfügung.

Das JOYCE-Sonderheft 1 ist ab sofort
lag für DM 20, - erhältlich.
Sämtliche im Sonderheft enthaltenen
beim Verlag erhältlich.

Dies Heft deckt das ganze lnteressenspektrum eines Joyce-
Besitzers ab - vom Basictip bis zur Erweiterung mathe-
matischer Funktionen, von der Druckereinstellungsroutine
bis zum kompletten Assembler/Disassembler ist alles ent-
halten, was Joycer's Herz höher schlagen läßt.

Aus dem Inhalt:
- ein komfortabler Maskengenerator erlaubt die

Erstellung von Bildschirmmasken für selbstgeschrie-
bene Programme aller Art, ohne umständlich mit
PRINT-Anweisungen hantieren zu müssen.

- eine Bauanleitung ermöglicht lhnen, auf einfache
Weise einen Joystick an den Joyce anzuschließen.
Die Richtungen des Joysticks werden auf Pfeiltasten
gelegt - fertig ist die ,Fernbedieoung«.

- für LocoScript-Freunde bietet das Heft einen Beitrag
über Fußnoten unter LocoScript.

- ein besonderer Leckerbissen für CP/M-Fans wird. mit dem Beitrag XBIOS serviert.
- zut Entspannung zwischendurch stehen kleine

Splele zur Verfügung, u.a. ein Mau-Mau mit de-
finierbarem Level.

- last not least: Tips und Tricks zu Basic, Logo,
dBase und vielem anderen mehr.

im guten Zeitschriftenhandel, beim Fachhandeloder direkt beim Ver-

Programme sind auch auf 3"-Disk (Databox) zum Preis von DM 30, -
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Fqirlight ei Prelude
Dunkle Mächte und finstere Zatberer,
damit wird der geneigte Spieler auch in
Fairlight konfrontiert. Zwar handelt es
sich auch hier um ein Arcaden Adventu-
re, nur hier liegt die Betonung eindeutig
mehr auf Adventure.
Ralf Schilling und Uli Lichtner haben
sich unabhängig voneinander damit be-
schäftigt und das Spiel gelöst. Auch diese
beiden Meisterspieler erhalten flir ihre
Einsendung den Preis der Mühen.
Gleich zu Beginn, also im ersten Raum
von Fairlight, befindet sich ein Zatber-
spruch, den Sie sogleicheinheimsen soll-
ten. Danach gehen Sie in den Turm und
begeben sich, die Treppe hinauf, zur Bal-
lustrade. Den dort patroullierenden
schwarzen Wächter stoßen Sie am besten
gleich in den Hof hinunter, dort wird er
später nicht mehr lästig. Begeben Sie
sich nun in Raum neun, jener, der aufdie
Ballustrade folgt. Den Wächter dort er-
schlagen Sie am besten gleich. Danach
nehmen Sie eines der Fässer aus diesem
Raum mit und gehen die Treppe hinun-
ter. Im folgenden Raum erwartet Sie
schon ein großer, keulenschwingender
Troll. Auch ihn müssen Sie erschlagen,
merken Sie sich die Stelle, an der er ver-
schwand, und stellen Sie das Faß darauf.
Der Troll kann nun nicht mehr erschei-
nen. Im Raum mit dem Troll gibt es zwei

Türen und einen Korridor. Folgen Sie
dem Korridor. Von dort aus können Sie
in mehrere verschiedene Räume gelan-
gen. Suchen Sie den Raum, in dem sich
ein Schlüssel befindet. Den Wächter dort
erschlagen Sie ambesten gleich und den
Schlüssel nehmen Sie an sich. Danach
wenden Sie sich dem ersten Raum auf
dem Korridor zu. Dort finden Sie eine
Sanduhr, die allerdings unerreichbar auf
einem Regal steht. Am besten bauen Sie
sich mit den Helmen, die vor diesem
Raum liegen, und einem Faß eine Trep-
pe. Wenn Sie nun die Sanduhr ergattert
haben, zurück zu dem Raum, in dem Sie
bereits den Troll erschlugen.
Außer Treppe und Korridor befindet sich
dort noch eine Tür, den Raum dahinter
müssen Sie nun aufsuchen. Mit etwas
Geschickkönnen Sie den Mönch und die
beiden Elementarwesen umgehen und
sich das dort befindliche Fläschchen mit
Lebenselexierunter den Nagel reißen. Ist
dies geschehen, so schicken Sie Ihr
Männchen wieder in den Raum mit den
vielen Fässern, auf unserer Karte Raum
Neun. Von dort aus nicht zurück zur Bal-
lustrade, sondern die in der gegenüber-
liegenden Wand befindliche Tür.
Nun sollten Sie in einem Korridor ste-
hen. Diesem Gang folgen Sie, mogeln
sich so clever wie möglich an den beiden
Kriegern vorbei und begeben sich dann
in den Raum hinter der ersten Tür. So ge-

langen Sie in einen Komplex von (auf
den ersten Blick) vier Räumen, die alle
ein Schachbrettmuster auf dem Boden
haben. In einem dieser Räume steht,
scheinbar unerreichbar unter einem Tre-
sen eine weitere Flasche mit Elexier. Um
an die Flasche heranzukommen, müssen
Sie verschiedene Gegenstände einsam-
meln, diese von der einen Seite her un-
ter den Tresen schieben. Haben Sie ge-
nug Zeugs eingeschoben, rutscht die Fla-
sche auf der anderen Seite unter dem
Tresen heraus und kann nun aufgenom-
men werden. Nun sollten Sie sich ohne
zögern in den Raum begeben, in dem
sich der Thron befindet. Dort mogeln Sie
sich an dem Mönch vorbei und springen
auf das Podest des Throns. Unter diesem
Podest, genauer unter der rechten vorde-
ren Platte, befindet sich ein Kreuz.
Schieben Sie die Platte beiseite und neh-
men Sie das Kreuz an sich. So ausgerü-
stet wandern Sie zurück in den Anfangs-
raum des Spiels. Dort müssen Sie nun
den ersten Turm von den dort herumgei-
sternden Wesen säubern.

Also hinein in den Turm und die Trep-
pen rauf. Allerdings werden Sie einen
Tritt brauchen, denn an einer Stelle gibt
es nur eine Luke in der Decke aber kei-
ne Treppe. Der erste Mönch wird mit
dem Kreuz besiegt, der zweite und der
dritte mögen kein Elixier.
Im vierten Stock erwarten Sie zwei Wa-
chen, die Sie am besten auf die bewähr-
te Art und Weise beseitigen (meuchel).
Einen der beiden hinterlassenen Helme
nehmen Sie mit sich und gehen zu den
vier Schachbretträumen. Den Helm wer-
fen Sie den dort herumirrenden Elemen-
tarwesen vor. Nun weiter in den Raum,
der in unserer Karte mit der Nummer
zehn bezeichnet ist. Dort greifen Sie sich
fünf Gegenstände, um damit im Burghof
eine Leiter zu errichten. Diese Leiter
brauchen Sie, um die Krone, den wich-
tigsten Gegenstand des Spiels überhaupt,
zu erreichen. Diese Krone liegt auf ei
nemEingang und wird von einemWäch-
ter bewacht. Nachdem der Wächter be-
seitigt (schlitz) wurde, besorgen Sie sich
die Krone. Nun fluchs zurück ins An-
fangsbild, auf die Ballustrade hinauf und
in den Raum mit der Treppe und den
Fässern hinein. Dort die Treppe hinun-
ter und weiter in den Korridor. Dem
Gang folgen Sie bis an sein Ende. Hin-
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ter dem Tor befindet sich dann eine
Brücke mit einem Mönch der sie be-
wacht. Tricksen sie den Mönch aus und
überqueren die Brücke. Nun stehen Sie
ausserhalb des Schlosses, aber auch hier
erwarten Sie Untiere mit denen es fertig-
zuwerden gilt. Wandern Sie an dem Ele-
mentarwesen vorbei nach links unten in
das nächste Bild. Dort erwartet Sie ein
Troll den Sie entweder erschlagen oder
ignorieren können. Wandern Sie nun
nach rechts in das nächste Bild. Achtung,
nun wirds wichtig. Sie sollten sich nun
in einem Gang der von links nach rechts
quer über den Bildschirm flihrt, befin-
den. Mit der Benutzen Option Wählen
Sie nun die Krone an und wandern un-
mittelbar an der nördlichen Wand des
Bildes entlang.
Wenn Sie es richtig gemachthaben soll-
ten Sie nun, schwuppdiwupp, in der kö-
niglichen Gruft stehen. Gotteslästerlich
wie wir nun mal sind, schieben Sie nun
die Deckelplatte vom Sarkophag herun-
ter. Nun müßen Sie sich in den Geheim-
gang der unter dem Sarg liegt hineinfal-
len lassen. Allerdings benötigen Sie da-
ftir unbedingt vierzig Punkte Lebense-
nergie, andernfalls endet die Aktion
fatal.
Nun befinden Sie sich in einer zweiten
Gruft in der sich außerdem, oh Wunder,
das langgesuchte Buch des Lichts befin-
det. Dies nehmen Sie dann auch sogleich
an sich. Von hier aus schnurstracks zu
Turm drei gelaufen (auf der Karte als T3
gekennzeichnet). Unterwegs organisie-
ren Sie sich noch ein Faß zum draufstel-
len. Steigen Sie den Turm ganz hinauf
und beseitigen die dort herumgeisternde
Wache (metzel).
Bauen Sie sich nun eine Treppe und stei-
gen über diese in den obersten Raum des
Turms, das Buch ist der Schltißel hierfür.
Greifen Sie sich nun den dort liegenden
Schlüßel und zaubern Sie sich mit der
Schriftrolle zurück in den Burghof. Nun
brauchen Sie nur noch das Haupttor der
Burg zu öffnen und Fairlight a Prelude
ist gelöst.
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ZOUBIE ZOMBTE
Wie Sie sich vielleicht noch erinnern hat-
ten wir im letztenHeft den größten Teil
der Lösung nt Zombie. Herr Schulz,
dem wir diese Tips verdanken war nicht
untätig. Er hat auch den Rest geschafft.
Nachdem Sie alle im Einkaufszentrum
herummlaufenden Zombies eliminiert
haben, beseitigen Sie die Leichen indem
Sie sie alle in den Kühlraum transportie-

ren. Bevor Sie allerdings die letzte Lei-
che beseitigen, müßen Sie sich mit dem
Walkie Talkie ausstatten. Haben Sie
dann die letzte Leiche in das Kählhaus
gebracht, benutzen Sie das Walkie Tal-
kie, worauftrin folgende Meldung er-
scheinen sollte: Vielen Dank für die Be-
reitmachung des Platzes. Bleiben Sie ru-
hig. Wir kommen gleich. Sobald Sie die-
se Meldung empfangen haben öffiren die
Rocker den südlichen Eingang des Ge-
bäudes. Ab hier müßen Sie vorsichtig
sein, denn die Rocker sind bewaffnet.
Nun müßen Sie ihre Schußwaffen ge-
brauchen und auch die Rocker eliminie-
ren. Ist das erledigt, gehen Sie durch den
südlichen Ausgang zum Auto der Rocker
und öffnen den Tank. Jetzt wieder zu-
rück in das Gebäude und einen Schlauch
nebst Kanister organisieren. Danach
wieder an den Wagen und dort das Ben-
zin abzapfen Mit dem vollen Kanister
gehen Sie nun zum Hubschrauber und
betanken diesen. Jetzt brauchen Sie nur
noch alle anderen Spielfiguren zum Hub-
schrauber zu geleiten, einzusteigen und
die Flucht ist gelungen.

JJJJJJJJJIJJJJIIIIlIIIIIIIJJJJJJJJIJIJJJIIJJijJJJJJJIIIIJIIJJ

DRUID
Druid, einer der Vorreiter der Gauntlet
Welle ist unser nächstes Thema. Zu die-
sem rasanten Arcaden Adventure er-
reichten uns zwei hochinteressante Ein-
sendungen, die beide flir sich, so gut zu
gefallen wußten, daß es diesmal sowohl
flir Andreas Lober wie auch flir Fred Ei-
denberg einen Preis gibt. Wir haben die
Tips und Karten der beiden zusamnen-
gelegt und einen Beitrag daraus gemacht.

Erstes Gebotbei Druid ist immer den di-
rektesten Weg zu gehen und dabei so we-
nig wie möglich Energie und Zauber-
sprüche zu vergeuden.
Beim Öffnen der Schatztruhen darauf
achten das immer genügend Schlüssel
vorhanden sind. Der Unsichtbarkeits
Zatber ist im verlauf des Spiels wenig
sinnvoll und sollte deshalb nicht mitge-
norrmen werden. Der Chaos Zatber
hingegen sollte gehortet werden. Ab Le-
vel fünf tauchen nämlich die Erzdämo-
nen auf und diese lassen sich nur mit dem
Chaos Spruch besiegen. Wenn Sie vor
einem Dämon stehen ist die beschwö-
rung eines Golems ratsam. Diesen kön-
nen Sie dann nämlich vor sich her
schicken und damit die Feuerbälle des

Druid - Level 1
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Level 8

Dämons abfangen. In Level vier ange-
kommen müßen Sie, um weiterzukom-
men den richtigen Ausgang wählen,
denn nur einer flihrt so in das folgende
Level, das von dort aus ein weiterer Ab-
stieg möglich ist. Zur genauen Orientie-
rung können Sie auch die auf diesen Sei-
ten abgedruckte Karte (Level 1 - 8) ver-
wenden.

Geister
Käfer
Monster
Teufel
Fliege
Schlange
Skelett
Zatberer

1

J
J
J
1

3

I
1
1

J
2
1

2
2
2
1

3
232221

3

id - Level ?
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Level 7
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Houz to srrr\zirze Teil L
Seid gegrüßt,tapfere Recken und muti-
ge Magier des Landes Mandragore! Wie
ich hörte, mußtet Ihr eine schwere Auf-
gabe auf Euch nehmen, um das Land
Mandragore zu retten. - Wie bitte? Ihr
habt es noch gar nicht gerettet? Das ist
aber seltsam, mir kamen anderslautende
Gerüchte zu Ohren. Doch, wenn das so
ist, will ich Euch gerne ein wenig helfen.
Denn es ist ja fast schon ein Rätsel, die
richtige Partie zusammenzustellen.
Fangen wir also mit dem ersten Teil un-
serer Trilogie "Wie und'Wohin« an. Dar-
in geht es darum, welche Charaktäre
wichtig, nützlich oder unnütz sind. Wer
stand nicht schon einmal vor dem Pro-
blem: soll ich jetzt als 4. Charakter einen
menschlichen Kleriker oder einen Dieb
des Zwergengeschlechts nehmen?
Vorneweg einmal für die weniger in
Fantasy-Literatur betuchten ein kleiner
Lehrgang was was ist. Ein Ranger ist
eine Mischung zwischen Krieger und
Trapper, der allerdings eine wesentlich
höhere Körperkraft als ein Kämpfer be-
nötigt. Ein Warrior ist ein tapferer
Recke. Dumm, starkund laut. Seine De-
vise lautet: "Draufschlagen bis die Kno-
chen krachen!". Er benötigt allerdings
keine bestimmten Mindestwerte.
Ein Wizard ist ein Zauberer, der zwar
nicht zum Kämpfen geeignet ist, daftir
aber seinen Geftihrten mit manchem
Kampfzauberspruch schon das Leben
gerettet hat. Ein Cleric ist ein Kleriker,
(wieder) eine Mischung zwischen Krie-
ger und Magier. Er ist mitunter auch kein
schlechter Kämpfer, besitzt aber nur ein
mageres Sprücherepertoire.
Der Thief ist ein Dieb wie er im Buche
steht. Er klaut alles was nicht angenagelt
ist und läßt sich (sofern es seine Lebens-
energie erlaubt) gerne mal auf ein Schar-
mützel ein.
Letzendlich der Minstrel: Ein Minstrel
ist ein Minnesänger. Er ist gut dazl ge-
eignet, mit Anderen ein Gespräch zu füh-
ren oder sie zu einer bestimmten Aktion
zu überreden. Er ist (wieder mal) ein An-
gehöriger des Kriegergeschlechts und hat
auch teilweise seine Vorzüge.
So, doch nun endlich zur Zusammenstel-
lung. Man muIJ sich einmal vorstellen,
die vier verschiedenen Personen der Par-
tie würden zu einem Körper verschmel-
zen. Da gäbe es den Ranger und den
Krieger als Arme, den Magier als Kopf

und den Dieb ftir die Beine (zum ren-
nen...). Genau nach diesem Prinzip müs-
sen wir die Partie zusammenstellen.
Zuersteinmal zu den Armen: Es emp-
hehlt sich, jeweils zwei Kämpfer oder
Ranger bei sich zu haben, da nacheinan-
der ein Zusammentreffen mit einem Ti-
tanenund einem Berserker durchaus zum
Verlust des einen flihren kann. Aller-
dings hat sich ein Ranger mehr bewährt
als ein Krieger, denn diese bringen
manchmal auf zehn Schläge nur einen
Treffer.
Dann zum Punkt Kopf: Eine Parlie ohne
Magier ist wahrscheinlich genauso wie
ein Computer ohne Monitor. Also: eine
magisch begabte Person muß her! Bei
dieser Gelengenheit möchte ich aller-
dings vor dem Kleriker warnen: er be-
sitzt nur einen Zauberspruch, mit dem er
Lebenspunkte von sich auf eine andere
Person übertragen kann. Eine wandelnde
Flasche kbenselexier also. Beim Kämp-
fen manchmal ganz brauchbar, anson-
sten ein Klotz am Bein.
Doch der Magier ist alles andere als un-
nütz. Erbesitzt jede Menge Kampfsprü-
che und ist auch sonst nicht ohne. Prädi-
kat: unbedingt notwendig.
Fassen wir noch einmal zusammen: Un-
sere Partie besteht bis jetzt aus zwei Ran-
gern, einem Magier und ... tja, und eine
Stelle ist noch frei. Nun können Sie sich
entscheiden, ob Sie eher zu Dieben oder
zu Minnesängern tendieren. Des Diebes
Fähigkeit Sachen zu klauen ist manchmal
recht nützlich, meistens aber findet man
das begehrte Objekt auch in irgendeinem
Chateau. Der Minnesänger ist eine Art
schwacher Ranger, den man allerdings
oft und gerne mit anderen Personen re-
den lassen sollte.
Die Idealzusammenstellung meiner Par-
tie sieht folgendermaßen aus:

So, das wars für diesen Monat. Viel Spaß
am Spiel bleibt noch zu wünschen und
Tschüß bis nächsten Monat.

(JH/HS)

I ODIN 2. MERLIN 3, DARKON 4 STORN
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20. September des Jahres 190. Tagebuch
der Ellingsworth Expedition.
Nach langer mühevoller und gefährlicher
Reise haben wir unser Zielerreicht. Zwar
weiß ich immer noch nicht ob die Legen-
den, denen ich bis hierher folgte, auf
Wahrheit beruhen, doch sollte nur ein
Körnchen Wahrheit enthalten sein, so muß
dies der Platz sein.
27. September 1920
Endlich ein Beweis. Eine Platte, über und
über bedeckt mit Hyroglyphen. Minde-
stens 5000 Jahre alt. Nach einer ersten
Analyse der Schriftzeichen glaube ich sa-
gen zu können, daß wir auf der richtigen
Spur sind. Hier irgendwo muß die Pyrami-
de sein die ich suche.
Doch Ellingsworth, der Leiter der Expe-
dition, stirbt wenig später. Da außer der
Platte noch kein weiterer Beweis für die
Existenz der gesuchten Pyramide gefun-
den wurde, gab der Rest der Expedition
die Suche auf und kehrte nach Kairo zu-
rück. Das gefundene Artefakt ging in Be-
sitz von Lady Ellingsworth über. Diese
vererbte es ihrer Tochter Rose. Doch wäh-
rend das Artefakt von Hand zu Hand wan-
derte wurde es ruhig um die legendäre §-
ramide. Die Jahre vergingen.
Doch irgendwann begegnet die Tochter
der Ellingsworths einem Glücksritter der
eine neue Expedition ausrüstet und erneut
versucht die Pyramide zu finden. Diese
neue Expedition bricht, mit dem notwen-
digsten ausgestattet zum Oberlauf des Nils
auf. Bereits während der Reise dorthin hat
unser Glücksritter Probleme mit seinen
Trägern. Als dann noch das Navigations-
set kaputt geht und die genaue Lage der
Pyramide nicht mehr bestimmbar ist, be-
ginnen die Träger zu murren. Doch noch
hören sie auf den Expeditionsleiter. Der
beschriebene LageplaZder $,ramide wird
erreicht. Obwohl schon seit Tagen über
Funk bestellt, ist das neue Navigationsset
noch nicht eingetroffen.
Der Expeditionsleiter läßt seine Träger
nach gut Glück in der Wüste graben. Die
Träger werden immer unruhiger. Allent-

halben wird gemunkelt. Eines Morgens
gehen die Träger nicht an die Arbeit. Un-
ser Glücksritter glaubt ein Machtwort
sprechen zu müssen. Er folgt den Eingebo-
renen in die Wüste und versucht sie zurück
an die Arbeit zu bekommen. Der Führer
der Träger, Abdulha, erklärt ihm das heute
ein heiliger Tag für die Eingeborenen sei,
und sie nur aus diesem Grunde nicht arbei-
ten würden. Abdulhas Worte stoßen auf
Unglauben, er erhält ftir seine vermeintli-
che Lüge sogar eine Ohrfeige. Aber trotz
solch drastischer Maßnahmen sind die
Eingeborenen nicht dazu zu bewegen an
die Arbeit zurückzukehren.
Langsam glaubt auch der Expeditionslei-
ter das heute ein heiliger Tag ist, läßt die
Eingeborenen alleine und begibt sich zu-
rück zum Camp. Dort nimmt er einen
Schluck Wasser und beginnt einen Brief an
Miss Roseworth zu schreiben. Doch nun
zeigt es sich, daß er sein Gehabe gegen-
über seinen Trägern zu weit getrieben hat.
Noch während er an den letzten Zeilen sei-
nes Briefes schreibt, umfängt ihn Bewußt-
losigkeit. Als er dann Stunden später wie-
der nt sich kommt ist er alleine in der
Wüste.
An dieser Stelle fängt das eigentliche Ad-
venture an. Die Zattberer von Infocom
versetzen Sie diesmal in die Rolle des be-
schriebenen Glücksritters. Infidel gehört
zur Infocom Tales of Adventure Reihe.
Das heißt, hier tauchen weder Magier
noch Fabelwesen auf.
Am besten läßt sich die hier präsentierte
Story mit den Geschichten von Henry Ri-
der Haggard vergleichen. Auf das Konto
dieses Autors gehen so bekannte Bücher
wie Allan Quatermain und König Salomos
Diamanten. Wie in diesen Büchern, so gibt
es auch in Infidel ein imaginäres Ziel, eben
jene Pyramide, doch sonst bleibt alles im
Rahmen der Realität. Das erste Problem
mit dem der Spieler in Infidel konfrontiert
wird, ist die Suche nach dem Einstieg in
die Pyramide. Wie bereits beschrieben,
besitzen Sie zu Anfang des Spiels keine
fu nktionsfähige Navigationsausrüstung.

[-Abenteuer--l

INFIDEL
Auf der Suche
nach der vergessenen
Pyramide

Gelingt es Ihnen die ersten flinfzehnZige
zu überleben, was übrigens nicht sonder-
lich schwer ist, erhalten Sie auch ein neu-
es Navigationsset. An dieser Stelle wird
der Spieler das erste Mal mit einem Info-
com Adventure Trick konfrontiert. Der
Packung liegt nämlich eine Karte mit nau-
tischen L'ängen und Breitengraden bei. Mit
dem neuen Navigationsset kann der Spie-
ler nun seine genaue Position ermitteln und
auf der Karte lokalisieren wo sich nun die
§ramide befinden müßte. Ein ausgespro-
chen guter Schutz gegen Schwarzkopien.
Ohne diese Karte ist es zwar möglich die
eigene Position zu ermitteln, jedoch un-
möglich diese in Beziehung zum Standort
der Pyramide zu bringen. Der Spieler ei-
ner Schwarzkopie wird also aller Wahr-
scheinlichkeit nach durch die Wüste laufen
bis er schwarz ist.
Eine weitere Finesse dieses Spieles ist ein,
ebenfalls der Packung beiliegendes Faksi-
mile des Artefaktes und eine Uberset-
zungshilfe zu den Hyroglyphen. Dieses
Faksimile enthält weitere wichtige Infor-
mationen über die genaue Lage des Ein-
gangs der Pyramide.
Wie schon bei allen anderen Infocom
Abenteuerspielen bezaubern auch bei In-
fidel die stimmigen Details der Story. Was
ich Ihnen bis hierher über das Spiel erzählt
habe, macht im Endeffekt nicht mehr als
zwei oder drei Prozent des eigentlichen
Spieles aus. Richtig interessant und ge-
führlich wird die Geschichte erst in der §-
ramide selbst. Dort erwarten den Spieler
allerlei tödliche Fallen denen es zu entrin-
nen gilt. Infocom klassifiziert den Schwie-
rigkeitsgrad der einzelnen Spiele von Haus
aus. Infidel füllt dabei in die Kategorie Ad-
vanced, ist also nicht gerade leicht zu lö-
sen. Jedoch glaube ich, daß der gewohnt
komfortable Parser und die ausgezeichne-
ten Texte dieses Spiels auch flir Abenteu-
er Anfänger mit guten Englischkenntnis-
sen interessant machen. Denn nach wie
vor gilt, Infocom ist die Creme de la Cre-
me unter den Abenteuern.

(HS)
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,JOYCE'CLUB" Nbg
Suche JOYCE Anwender/Benutzer in Raum
Nbs/ER/SCi Fü
Ullmann, Tel : 09 11/2646 16

COMPUTERCLUB KIRCHDORF
Postlach 24, A 6382 Kirchdorf,
Iel : 053521322573

Ir TURBO-Library l(f. CPC) Il
100 Proc./Func (viel Gralik)!

mit LIBRARY MANAGER, nur 49 DIV
Fordern Sie unser kostl lnlol

Kangoroosoft: Tel (05 11) 49 77 60
Freboldstr. 2, 3000 Hannover 91 G

WORDSTAR 30 m. Mailmerge und
STARBASE Iür JOYCE 500/o von NP
Iel 0202 / 76 13 75

CPC: Elite (D), Bombjack (D), Zoids
(D), Spaceharrier (C), Biggles (D),
M lVeiler, Tel :0 92 89 /13 60, ab 17 h

SOFTWARE FUR JOYCE
ORIGINALE: W0RDSTAR 3.0 MULTI PLAN,

dBASE ll nur je DIV 120,-
3 D-CL0CK CHESS 35,-; BATIVAN 30,-

T0MAHAWK 40,-; FAIRLIGHT 30,-
BI0RHYTHMUS 32,- -VORKASSE + 3,10
P0RT0 - GERD NIEIVANN, Karl-Valentin-

Weg. 10, 8011 Kirchheim, 089 / 9037997

JOYCE USER!!I STARBASE ZU VERK
mit Sicherungsdisk., Handbuch,
Ubungshandbuch, noch ungebraucht
VB 250,-DM, Tel : 0 60 28 I 42 47

ORIG. dBASE FUR JOYCE DIV 110,_
TEL. 0 20 3-59 96 44 AB 18.00 UHR

ORIGINAL STAR.WRITER I V 3 1

DIV 1 20, - ; NEVADA-FORTRAN-C0lVPl
LER DIV 85,-; SORCERY +; HACKER;
SPINOIZZY; K0R0NlS RIFI; WERNER
zu verkaulen. Spiele DM 25,-
je Disk 3"(0 71 l) 36 66 17

Zu verk.: Turbo 120,-, Nevada
C0BOL S0,-, C-Compiler 150,-,
Hacker + Hause + Elite 120,-,
ser, Schnittstelle + Modem +
Termrnalprog. zus, 250,-. Nur
0riginalsoft, Binzinger, 0 25 1/
24 79 68 Preise incl Versandl

AIVDRUI\,4 50 DM ADVANCED MUSIC SYSTEI/
40 DM IVASTERCALC 128 40 DIV
TE1.0521-121606

ooo ACHTUNG HANDWERKER ...
ENDLICH IST SIE DA, DIE KOM.

PLETT-LOSUNG FUR IHREN JOYCE
PCW 8512 VON HANDWERKERN FUR

HANDWERKER ANGEBOTSERSTELLUNG,
AUFMAßBERECHNUNG, KALKULATION,

ANALYSE, RECHNUNGEN, AKKORD.
UND STUNDENLOHNBRECHNUNG

DEIVODISKETTE 20,_ DM
PREIS 600,_ DM, INFOS VON

HUSOFT, HALDE 12, 7463 ROSENFELD
G

WERNER, ELITE, SPINDIZZY.....
Liste bei M Hosch, Altmarkring 9
3180 Wollsburg 14 o.ooooo...
JOYCE.SOFTWARE SUPERGUNSTIG!I
dBASE ll u DR DRAW je 120,- DIV
STAR-|VA|L: 70,- Dl\il /zusammen: 260,- DM
Tel,: 0 23 I / 65 65 B0 oder 0 26 64 / 321

,C0MPUTER-KURSo: Das Sammelwerk
Iür Anlänger u Fortgeschrittene
84 Hefte! DM 240,- + NN,-Gebühr.
(Neupreis DM 320,-). Nur komplette
Abgabe 0 54 1 / 79 43 0

TUTORENPROGRA[/M FUR GYN/NASIALE
oBERSTUFE UoYCE) 0 40 I 6 77 26 27

---GP/MPOWER--'
KICK CP/M Benulzeroberlläche
Start, Listen per Knopldruck

T0PDAT Adressdatei m. Etiketten!
je (r CPC u. JOYCE) 49,-
MUHLE-SPIEL (CPC/JOYCE): nur 39,-
WS KEY+TURBO.KEY (Joyce) 29,-
acw-soft, Breite Str. 16,53 Bonn G

F0T0 LAB0R'Programm Iür Joyce
Für Belichtungszeitberechnung,
Labordatenspeichern u Prozeß-
timer lnlo gegen Rückporto bei
J Trunk, Oberfeldstr 18,
7512 Rheinstetten 1

Lohn- und Einkommenssteuer 19BZ
Druckerausgabe + Datensicherung
Auslührliche Anleitung o lnfo 1,50
3" 'Disk f CPC DM 79,- + VP.
Versand gegen Vorkasse oder NN.
BBer.Aktualisierung DIV 20,-
S Teurich, lVesternstraße 6,
4952 Porta Westfalica

Joyce (+) Club ,TIPP-SUMM. suchl noch
Mitgliede(innen). Erfahrungsaustausch,
Beratung und gegenseitige Hille, das sind
unsere Ziele
lnlo von ,TIPP-SUMM" PCW-Club,
Postfach 150 541, 6700 Ludwigshafen

Berlin:
Computer.Club-Neugründung in Berlin!
Suchen immer noch interessierte und
engagierte User aller Systemel
lNF0 gegen Rückporto oder Telefonnum
mer angeben bei: CCF

PLK: 045 894 c
1000 Berlin 42

Schneider PG 1512 User-Glub
im Bereich Ruhrgebiet

sucht Gründungsmitglieder.
Meldet Euch bei: Uwe Breuer

4630 Bochum 1

Josephstr. 22
Tel,: 02 34i51 14 08

schriftlich od. telefonisch

Suche Kontakt zu CPC Usern
ggl Clubgründung im Raum 3042 Munster
S. lVeyel ]el,: 051 92/5304

Schneider PC 1512 User-Club!
Wir arbeiten überregional und bundes,,rreit,
und geben damit allen PC-Besitzern die
Möglichkeit, die monatliche Club-Zeitschrill
und die Software zu beziehen und von
unserem Club zu profitieren
Unsere Zeitschrift bietet Soll und
Hardwarevorstellungen, Tips, Tricks und
vieles mehr.
Tragen auch SIE dazu bei, daß unser Club
noch besser wird.
Gegen Rückporto erhalten Sie eine
unverbindliche lnlo von
Rolf Knone, Postfach 200 ]02,
5600 Wuppertal 2

CCS - C0N/PUTER CLUB Solingen eV
sucht lVlitglieder aus dem Raum Solingen.
lnlormationen und Antragslormulare bitte
mit Rückporto an:lVanfred Henkels

Eick 29, 5620 Solingen 1

Joyce.User'Club Südhessen
sucht Kontakt

besonders
Textverarbeitun g/Gestaltung (DTP)

c o Claus Brauch
Schulgasse 6

6148 Heppenheim
Bitte das Rückporto nichl vergessen

Danke

HANDWERKI-lebt-
neueste updates anfordern
KMS.SOFT,KRAUTWALD
Julius-Leber-Str 28
2000 Hamburg 50

HANDWERK I

ANGEBOT.RECHNUNG.KALKULATION
AUFIVASS.LEISTUNGSBESCHREIBUNG
NACHKALKULATION.ZEITVORGABE

Dtv 998,00
KMS.SOFT.KRAUTWALD
Julius-Leber-Str. 28
2000 Hamburg 50 G

DISKOMAN-Software: 3" D + Liste :
10 DM + Freiumschlag Wilfried
Hary, Gärtnerstr, 14, 6602 Dud-
weiler Preiswertweltmeisterl G

VITAL-TRAINING! Per Computer,
klar (CPC/Joyce)! Für SIE und
IHN! Das komplette Programm

(3" D) nur 30, - DM (in bar o, V-Scheck):
HARY, Gärtnerstr. 14,
6602 Dudweiler

Teulelsjäger MARK TATE ist da!
Original auf 3" D! lvit 10,- DIV
bist Du dabei: Direkt an: HABY
- Gärtnerstr 14, 6602 Dudweiler
- macht CPC/Joyce glatt zum
HELL-GATE - Tor zur Höllel

I JOYCE: Public-Domain-Sottware II GEM + Desktop'Publishing II LISTE: 1,60 DIV/FA Frenzel rI AmKl Rahm101,403Ratingen I G

Textomat, Datamat, Profimat (Ass)
Profi Painter-je DM 40,-
Spieleu Utilitie.Sammlung
(7 Disk + 6 Cass) kompl, DM 90,-
U Weiss, 1e1.07624 17481

*. Dias ordnen mit Compulel'*
CPC 464/664/6128, J0YCE und PC
bis zu 100000 Dias; Suchzeit
1 Sekunde, lnfo gegen Rückporto
bei: Dipl-lng W Grotkasten,
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf
Tel: 0 71 81 I 42846 G

EINNAHIVE.UBERSCHUSS
PC u KOMP DM 150,-
TEL. 0 75 02 I 25 29

o Für ieden J0YCE -Sensationell.. 1 o Joycestickm inteilacedtsch
o + Golossus Chess4 3 D Schachoo + Oualitätsioystick=!! 85,- o. 2 . Colossus Chess 4, auch f CPC
o enorm spielstark nur 38, - .
Für sämtliche disk CPC'S . . . .
o Disk 50 Games-disk's : 43, - .
o ACE, der Flugsimulator 35, - o
bester Flugsimulator'86 in GB. Supersoftware-Berlin H Stein .
o Hoheleldstr 55, 1 Berlin 28 .. 24 Std. Telefon 0 30 / 404 23 91 .

G
--- CPC --. Joyce-'-PC

Anwendungsprogramme
Arztpraxis: PVA-Privatabrechnung
Vertreter: EWS-Kundenverualtung
Autovermietung: **.*.. Auto-Fakt

Programmierservice, Anwendungsberatung
EWS-E Witte, Bahnholsplatz 2a-- 2900 Oldenburq (0441) 26364 '- G

--- SCHNEIDER PC ---
MATHE SOFTWARE SEK I (KL 5.10)
IDEAL FUR LEHRER UND SCHULER

TEILWEISE N/IT GRAFIK (2OO K)
DRUCKOPTIONEN, ALLES IN BASIC 2
NUR 50,_, DM (SCHECK ODER BAR)

M SCHAFER / POSTFACH 7222
48OO BIELEFELD 1

Gratisinfo über Software für
alle CPC-Computer und PC 1512
bei Friedrich Neuper,Postf, 72
8473 Plreimd Comp Typ angebenl

. Soft-u Hardware .
für alle Typen CPC, Joyce + PC
lnlo gegen 2 DM in Briefmarken
Bitte lhren Comp,typ angeben.
IVSV-Software Postfach 12274506HagenaT G

GEM WRITE
GEM GRAPH
GEM FONT EDIT
IIV PAKET

DM 330 -
DM 330,-
DM 300,-
DM 900,-

G

G

LABEL-BASIC für J0YCE
BASlC.Programmieren
0HNE Zeilennummern
3' DISKETTE DIV 45,_
H, Schreiber-Moltkestr 108
5000 Köln 40

SYSTEIVWECHSEL: VERK PROG. FUR
CPC 464 z,B TEXTPROG PHASE 4 lVlV
FUR DIV 1OO, , LISTE GEG RUCKP
PULLNIG, AUG,.MACKE,WEG 4, 8 MU, 71

CPC 464 Disketten 3", dBase DM 130 -
Chess DIV 25,-, Elite 30,-
Tel.: 0 B0 71 / Bg l0 ab 18 Uhr

Prg ,Jsy6su als Com. File 3"
I. Sportschützen (max 150)
incl. IVWST 60,- DIV
Bildschirm' u. Druckersteuerung
(lVenü), lmmerwährender Kalender
incl, MWST 40,- DM
Mock, Hauptstr 68, 8045 lsmaning

G

l-
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:',' S--.erder PC + Kompatible
' -. I .. ab DM 3,80. lnfo grat.
.' '.-:er:h Remscheiderstr lB
:::- Solingen I -Tel, 0 21 21431 40

',' -l0YCE: Schreiblehrg - 89,- DIV
- :n Sie Maschineschreiben

::- Frage + 4 Antw/ ausw / Auswertg
' .,:n selbst eingebbar 59,- Dl\,']'-r TAL-Berechg bei verschied
::.traten/Laufz/Zins 39,- DM: . + NN/Panier, Softw Dorfstr, 13
:ir Struxdorf Tel 0 46 23 / 10 44 c

RETAX'86: LST u-EINKSTEUER (NUB
_, INEINK ) BER , AUSDB ,TAB .F JOYCE,

-R 4S, DIV. REIMER ERDIVANN,
-:-G0LAND STR 17, 2244WESSELBUREN,
,_ 44833t27 47 (NACH 18.00 UHR)

Zu Verk. für CPC Turbo Grundpol
Business DIV 80,-/120 - Startexter.
datei a. DM 55,- Basic Comp, DIV 50,-
Devpac D[/ 50,- Termstar DM 50,- +
viele Spiele C/D + Anwendungs'
prog. Tel 0 61 03 / 2 59 3l

Orig Software f JOYCE. DR Graph
110,- Turbo Pascal l55,- Turbo-
Lader Grundpaket 80, Turbo-Lader
Science 90,- (alle Turbos
zus. 288,-) Programmieren m cpm
(Sybex NP 52,-\28,- (04 31) 3 49 12

Frei-Programme
für IBM PC + kompatible Liste
gegen Bückporto von CFS 3450
Holzminden Postlagernd

Neul Datenbank dBase ll lelcht
handhaben mit valDal ll - ern

[/enue mit 20 Befehlsdateien

Iür alle Anwendungen: Adress,

Vere n, Lager, Serienbrief Iür
Schneider PC, Joyce, CPC und

Vo(ex varDat ll mit dt
Handbuch/Schuber nur 199,- DIt/

einschl MWST Direkt geqen

Scheck oder NN(+10,- DM) von

S0FTDESIGN Horstmar Konradt
Blelchslr 25, 4040 Neuss

Tel : 0 21 01 I 27 61 51 1l -20Uhr

!!!n!!!uu!trtr!!!u!tr!
Für Joyce: ! STEIJERMAT n' Lohn und Ernkorrmenste,rer 86.

: Ausdruck aul Formular, Analyse,

! Tabelle, Disk 70,- DM; Aktu 20,- DM

! ' BIOBHYTHMUS ': Disk 48 - DM

lnlo gq kank Umschlag: F Farin,

Elisabelhstr 65, 4460 Nordhorn
!!!!!!!E!!!n!!!!!!

...i0YCE/J0YCE + : LITB0X 2 ---
das (stark verbesserte) unrver

selle KARTEIPR0GBAMIV ( LIIERATUR
ua)
var abel komfortabel praktisch
(s CPC 6/86) lnfo gegen Rückum

schlag: Klaus Wiltsch, Südstr I
3501 Schauenburg

AKTIENANALYSE/DEPOIVEBWALTUNG

Balken' Liniengrafik,6l Durch

schnitle u v m; CPC 464/664/
6128 und PC 1512 Disk 84,50
Gratisinfo: Dieter Borchers
Schönstedt Str 6, 1000 Berlrn 44

Tel:030/6870850

CPC6128, RS232, Grünm,Cassrec +
Spiele; PASCAL, Dateiverw, + CPM-P
Buch und Databecker Bücher + 16 Disks
für 1200,- DlV, 0 64 64/71 56

Verkaufe CPC 464 + DDI-l + Drucker
Dl\i P 2000 + Data Becker
Bücher Preis nach VB
Tel,: 0 71 44 i51 92

DRUCKER CPA 80, Preis VH
11.l7 Uhr, Iel 04217677

JOYCE PCN 8512I lVon alt +
IVULTIPLAN, DBASE II, DR GRAPH
TURBO PASCAL, CYRUS II 3D SCHACH
Fachbücher + Leerdisketten
(Neupreis ca. 3500,-) für 2500,-
Iel.:0 81 411218 42

CPC 464 Farbe + Drucker DIVP 2000
+ viel Softw + Bücher + CPC Hefte
Preis DM 1400,-, Tel 0 62 93/10 57

CPC 6128 GRUN + FILTER + 2,
FL0PPY+ DRUCKER/TRAKT0R/M0N'
STANDER+ABDECKUNGEN+ FIBU.STAR,
DBASE, DB GRAPH, WORDSTAR,
STARWRITER 3 O; DRUCKERTREIBER +
CA, 20 DISKETTEN + LITERATUR VK
DIV 2300, - , IEL.:02 01148 41 22 o
VERSAND KOSTENLOS BEI VORKASSE

256 k RAM DISK für 150,- DM, Original-
Software 0 83421409 26 ab 18 Uhr

CPC 464 mono + DDI-I + M? 2 + Y 24
+ Software + Bücher + 10 Disketten
VB 1099,- DlV, Auch einzeln
Telefon: 0 87 6212636

Verkaufe: CPC 464 (6lV) + 64 k ERW + DDI
+KAW0N 2 LW,+ NLO 401 + TRAKT0R +
JOYST + STARWRITER + BUGET I\,4ANAGER

+BASIC KURS + SCHACH + CYKLUS +
IVUSIKSYSTEIV + VIELE SPIELE zusammen 30
DISC FUR NUR 2300,_ DIV TEL 07066/61 11

GEORG ULBRICH

CPC 464 GRUN + FARBE + DDI Fl x +
SP256 + DBASE + W0RDSTAR +
IVULTIPLAN + FACHBUCHER +
DISKETTEN + ZEITUNGEN + 10 x
DATABOX f PC INT
GESAMTPREIS 1800,- / AUCH EINZELN
TEL 0 9t 5117 0222 AB 18,00 UHR

DMP-2000 Matrixdrucker + Drucker
Kabel VB 440,- Tel : 02 09/6 34 19

G

!

L--]

!

G
! Astrologie mil Computer II lnternational geschätzte Astro- II logenprogramme,professionelle II Deutungsprogramme,Lernprogramme II für Anfänger Handschriftanalyse, II Bio-Rhythmus Astro.l.Ging. II Inio gegen DIV 2,- in Marken II Astron, K.W. Bonerl, II Peter-Marq.-Slr.4a, 2000 Hamburg 60 I

G

']UBLIC DOMAIN für IBM / Komp
5 D[//Disk, Katalog (4D)-10 DM
.lohrend, Neusalzer Str 9, 85 Nbg

- + + + ++ CPC-Sottware + + + + + +
ilfth Quadrant
1Uf
TT-Racer
.lit Pack

SCHREIBEN LERNPROGRAIVME FUR CP
C'S (AUCH ANDERE MOGLICH) TEL:
0 20 53 / 33 92 ODER 0 20 s3 / 52 90

PUBLIC DOMAIN S0FTWARE f d CPCs
& Joyce. 400 Freidisketten (!)-eine irre
Sache Info 2,- DM/Cat-Disc 12,- DIV
PDl, Pf 1118, 6464 Altenhaßlau G

Programmierer schreibt individuelle
Software für Schneider PC Spezialgebret:
Datenbanken und Kfm, Programme, Erster
Kontakt unter 0 68 5l / 5/ 27 oder
K R, P, 1673,6690 St Wendel G

20,-127,50 Starke Software für CPC.User
23,50/33,- auf 3" Disc Info: Norbert
24,50/35,- Rausch, Niehterstr 44,5 Köln 60

- ste von B Stülb, 5429 Buch,
tsundesstr 7, Tel: 0 67 72 / 78 89

25,-

G JOYCE: DR-DRAW, CBASIC,SIVALL'C:
zus 300,-VB (a,e.) 02204 161453

--- J0YCE-Vokabeltrainer "-
rach Leitner, max, 

.ll " 2450 Vok., Word Star-Zusatzprogramme
:n + fr, 37 DM, lnfo 2 DM, Kenzelmann für Schneider-Joyce u. alle CPC

'], Sonnenbühl 26, 7964 Kißlegg Wiss Fußnotenverwaltung;
Inhaltsverzeichnis; Literatur-
verwaltung lnfo: Boving,
Postfach 100361;5000 Köln l'C Super Software nur 40 DIV je

?rogr Bücher', Video-, Datei'o
Lagerverwaltung, Zensurdatei,
(arteikasten, Pferderennen,

-ottohelfer, Vokabeltrainer,
3olf 2 Infodisk 20 DlV, H, Groß,
Grnsterberg 13, 6630 Saarlois 4
lll Suche Tauschpartner !l!

(assenbuch auf Schneider JOYCE
ür Vereine oder Haushalt Nur

99 DlV, Demo 20 DlVl Bahmüller,
Petristr 15, 7057 Winnenden

/erkaufe folgende 0riginal-Software für
JOYCE:
Prompt 30, -
2rompt-Druck 20, -
Datei-Star 60, -
Wordstar 3.0 120,-
Iutz Becht, lm Prüfling 24, 6000 Franklurl
60 (ab 15,8,87)

JOYCE.IVAILING,SYSTEIM UND
LOcolvAtL 1 41 TEL 089 t393223

DEUTSCHES PASCAL / BCI
Pascal Compiler rn deutsch
versteht deutsch und englisch
ab DOS 2 x incl. Handb, 250,- DIV
Vorauskasse oder Scheckl
Fa Hannawald EDV & SERVICE
Postfach 1205, /928 Giengen 1 c

PROFI.PAINTEB (D/49 DM)+ + + ++ + +
SPACE-SHUITLE (D/35 DM)++++++
3 D-BOXlNG (D/29 D[/) alles oris,
4 DB Bücher Tel 0 66 42 / 55 48

-- JOYCE PCW 8256/8512
verkaufe wegen Systemwechsel:

DESKTOP PUBLISHER NPlBO/VK]30
JOYCE IVAILING SYS NPl89/VK]20
TASW0RD 8000 (neu) NP148/VK110
FIBUKING (neu) NPl36/VK 85
CPIV+/Anwenderhdbch NP46/Vk35

Wirtschaltliche Programme
für die Arztprax s auf

dem Schneider CPC, Joyce PC

Fa.EFFEKIA,Am Wigge( 9c

45 osnabrück,0541-442 416

CPC 464: V0RTEX-FlS; V0RTEX SP-5
12; 0RIGINAL WORDSTAR;LIT: 6x
DATA BECKER; CPC lNT.5/85-10/87;
CPC IVAGAZIN 1-12186 + ANDERE:
NP> 2200: VB 1300: TEL.: 07 31/6 47 60
AB 20 UHR

JOYCE PLUS + DBASE + Dr Graph +
Databox 5/86-5/87 + Literatur:
1900,- 089-65 38 29

G

JOYCE PRAXISBUCH
BI0RHYTHIVUS (neu)

NP38/Vk28
NP75/VK5O

JOYCETRAGEKOFFER NP2OO/VK]35
Tel: 0 60 B1 / 63 20 K Junker

J0YCE 0riginalsoftware-DR DRAW, DR GRAPH incl Handbuch
je DM 125,-;Starglider DM 35,-;
Fairlight, 3'D-Chess, Colossus-4-
Chess je DM 25,- incl. Original-
anleitungen Tel: 0 46 34 / 91 47- MULTIPLAN

Lehler/Schulproglamme, Klassenuerwallung,
Noten + Punklebelechnung, Schnitte, Listcn
lnlo 1,30 Freiumschlag. Claus Bernh0ld
Rommelstraße 31, 8783 Hammelburg

TV-lVodulator für alle CPC o o o
o o oEWL,Postf, 6752, 33 Br.schweig G

CPC 6128 COLOR - TOPZUSTAND-
+ 3,5" LAUFWERK, + DATARECORD.
+ ca.70 DISK. mit Software
+ Zubehör + Literat nur DM 1449,-
+ DMP 2000 mit BK nur DIV 1949,-
Fritza 0 76 66/15 09 + 07 611 5 1827 37

464 FARBE 2 LAUFWERKE 3" und
3,5" VORTEX MlX + S0FTWARE
VB DIV 1987,-, Tel.: 07 31/ 2 51 51

WEGEN SYSTEIVWECHSEL CPC 4M+ 1 28
KB + V0RTEX F1S (700 KB) + 0RlG
WORDSTAR + DBASE + MTJLTIPLAN +
HEADLINE DIVERSE BUCHER FUR ]2OO DM
ZU VERKAUFEN (NEUPßEIS 3OOO,_) AB
t8-20 uHR, rEL. 07 11/ 35 43 14

0sterreich: Floppystation (3", neu)
zu verkaufen 0S 2900,-,
Tel.: 0 26 82161224, R. Münzer
Aubachweg 7, A-7000 Eisenstadt

SchneiderPC MM/SD mil
20 MB Festplatte m. Garanl.

nul
Speichererw J0YCE
2 Laufwerk PC/360 KB
Star Writer PC
Schneider Wordstar
COMPUTER - TEAM
2190 Cuxhaven 1

Tel. 0 47 21-22259

,qOE - JOYCE PCW 8256 MIT AUSREICHEND*ä 
LITERATUR GEGEN GEBOT ZU VERKAUFEN

3öö:_ TEL.: o 2o 5r /5 34 62

398, -
100 _
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f Kleinanzeigen

V0RTEX WD 2000 zu verkaufen:
Festplatte t. Joyce o. CPC, ca.
50 Betriebsstd. DM 1850,-
Iel:057 42125 32 (8-12, 1418 Uhr)

Joyce, 5 Mon. alt, Disk + Software,
Buch, etc , Preis VB, 02281 6924 47

JOYCE,2 LW,5I2 KB BAM, DRUCKER.VERL..
KABEL, ZUS. PAPIERZUF., DISK.BOX, 1O

EINF.-DISK. + 5 DD.DlSK., 0RlG.-S0FM.
fuIULTIPL STAR.BASE, DR.DBAW, STAR.

MAIL, BH.DAT, 7 ST.PCW DATABOX
NP:5000,-, VKP: 3000, TELEF:0 78 41/2 64 14

SP-512 + dbase ll + Buch (M & T) für
cPC 464 340,- DM. 07 1 il 56 98 78

JOYCE PLUS 8512
wegen Systemwechsel + serielle SS
+ PASCAL + MIC-C + 30 Disketten
NP 3300,- VB 2200,-
Tel.: 0 80 94/14 87 G

Suche Ans-Cobol lür Schneider PC 1512.
Tel: 0 94 91/21 82 ab 17.00

I DlSlGTfEil m. Gar.r 5 114i48 tpi, Dil0,81I 3 112'1135 tpi, Dil 2,60I 3 1/2':135 tpi, DM 2,7sI 3" Markendisk. DM 6,80

f Allgem. Austro.Agent Ringstr..l0 Ir D-8057 Eching, Tel:0 81 33/61 16 I G

Suche Schaltpläne zu PC 1512
l0stenerstattung, Iel: 08 71177 02 75

Wer kopiert mir meine 3,5" Zolldisketten
vom PC 6128, aul PC 1512 5 ll4
Zolldisketten?
Telephon Nr. 02 61/6 56 00

Suche CPC-USER in FFM + Umgebung
Ruft mich an: (069) 76 26 06!!!

*TIEFSTPREISE'
10 N0 NAME 3" Disketten DM 5900
10 MAXELL 3' Disketten DM 69,00
Mengenrabatt ab 100 Stck lNFO von
TREVEBIS.COMPUTER
5500 Trier, PF 2106, TEL.: 06 511 63 66 G

,Suche l(ontakt zu PC 1512 USERN,|n
Raum Heidenheim.Aalenn. Bin Anfanger.
Tel. 0 73 27156 92

SUCHE F. SCHNEIDER PC INFO UBER
SCANNER, (F. TEXT U. GRAFIK)
H WAGNER, NIDDASTR.4, 6236
ESCHBORN

JOYCE-IIEWS
Das Magazin aller Joycer (innen)
Aktuelles Heft lür DM 2,- bei:

Wolfram Schuchardt
Offermannsheide 24, 5067 Klrten 4

Gratis
Fordern Sie noch heute lhr lnlo

über deulsche und englische Free'
und Shareware von Esser Computer,
Posffach 522c, 5100 Aachen, an .

Suche PC-INTERN. v. 1/86-12/86
u. KontaK zu CPC-Club
AUGSBURG u. Umgebung
Tel:0823017235 ab 17 Uhr

CPC lnternational 6/85-3/87
CPC DATA-BECKER BUCHER + weitere
Literatur. Laugisch Tel.: 0 63 26/2 29

Verkaufe die Hefte CPC lnt. ab
Hefl 3/85. Angebote an Volker
Theißen, Marienburgerstr 17
7406 Mössinoen 074731227 74

STJCHE CPC INI JAHRG. '85 KOMPL.
MARIIN LANGENBERG
DIEPENBRUCHER STR. 34
5650 SOLINGEN 

.11

GARANTIERT die größten Adven
tures aller Zeiten in dieser
Arl DISC0MAN! Liste anlordern
bei Willried Hary Gärtnerstr 14,

6602 Dudweiler. Postkarte!

r2Dr
1DD I
2DD I
zCF a

JOYCE PLUS 8512
wegen Systemwechsel + serielle SS
+ DBASE ll + DR DBAW + C0B0L + W0R0.
STAR FIBUSTAR + COMAC.KASSE +
+ C0MPACK (Original SW m. Doku)
NP 4300 - VB 2850,-, ggf. einzelnTel.:089/6519015 G

CPC 6128, Vortex Fl.x.Zweitlauf
Starwriter + Datamat + Disketten-
neuwertig-Nur DM 1300!
Tel.:(0 70 34)2382

Für CPC 6128
Turbo Pascal + Gralik
Arps, Lerchenweg 9, 228 Westerland

Suche BASIC Kpierprogramm ca
50,- 3 4KB Laufwerk AzuB u in
Vortex Ramdisk sowie umgekehrt
mit VD0S 2.1 Tel 02751/61 83

Suche Anspruchwolles
- Schacharchiv -

CPC 6128 + Grünm., 6 Disketten
VB 800,-. Tel.:089/ 1 49 30 02 ab
20 Uhr oder 089/47 20 83 tags.

.- DMP 2000 .. Tel.: 07 4113 16 91

GPG464 CPC664 GPG6128 USERI
Lichtgritlel mit Programmen
und dt Anleitungnur DM 49, -
Versand gegen Scheck/Nachnahme
lnfo gratis! Fa. Schißlbauer
Postfach 1 171S, 8458 Sulzbach
Tel.:0 96 61/65 92 bis 21 Uhr G

ZWEITLAUMERK CUMANA 51/4 FUR
CPC 464 199,- DM. TEL:0 71 53/5 35 66

JOYCE PLUS, 9 Mon. alt, zus. nützliche
Software,l0 CF 2DD Disc, für 1950,- DM
von privat. Tel.: 0 22 0316 47 06

LEERDISKETTEN 4,- DM das Stück!
Tel : 0 80 51/6 21 53 ab 18 h

J0YCE m Speichererw. 512 k + RS
232lCentronics + div. Software +
Discs, VB 1100,- (04 31) 3 49 12

CPC 4M Grün + DD1 (neu!) + MP1 +
Zeitschriften + Software + Joyst
Kompl DM 750,- Tel.: (0 21 23) 5 07 36

Verk CPC-6128 mit sehr viel
Zubehör Alles last neuwertig
Tel (Nach 19.00 Uhr): 0884111212
Preis: 2000 DM, Neupreis: 3100 DM

Vortex Doppelfloppy 5 1/4" für
CPC 4M Dl\il 950,- + NLO 401 mil lraKor
DM 400 - + CPC 4M mit 128 KB DM 400,-
dBase ll, Wordstar, Multiplan 5 1/4"
ie DM 99,-,0 40159 11 25

Suche Box mit Erweilerungssteck
plätze für Schneider PC 1512
Tel. 05 11/3 56 32 00

tustplatte incl. Disklfw. zu CPC 464 ges.
Ang an K. Lausten, PF 1625,5960 0lpe

Kaule Farbmonltor bis DM 300,-
für 464 - nur Berlin - Chiffre 30787

Suche 3"Zweitlloppy FD-1 wtldelect Tel.: abends 02058/72081

CPC 6128 0StR (E/F)sucht l0llegen
f ür Erfahrungsaustausch
J Kihn, Buxacherstr. 103 1/2
8940 Memmingen

Iausche Turbo Pascal und Tutor
gegen DesKop Publishing Programm
lür Joyce Tel.: 06252/62ß

GOIIPUTERBUGH.VEßSAIID IGISSET
WIR VERSENDEN FACHBUCHER ZUM
THEMA COMPUTER. KOSTENLOSE INFO
ANFORDERN. COMPUTERBUCHVERSAND
JURGEN KRISSEL, IM VIERTEL 5
D .5409 OIENETHAL, TEL.O 26 O4N8 ßG

Schnell zugreifen
3" Disc Panasonic nur DM 6,66

Re Electronic, Tel.0 63 03/47 65 I
!!!BesuchenSieuns!!l

ELEKIRONIK & COMPUTERTAGE SAAH
Verkaufs.lnlormationsmesse 4.-6.9.

bngreßhalle Saarbrücken
Aussteller sollten unser Angebot

unbedingt noch anfordern!
lNF0: PF 101260, 6620 Völklingen G

Für CPC 6128
Tel. 0 79 66/2430

" Belohnung-

J0YCE 8256 wg. Syst. wechsel
inkl. div. Software + Leerdisk
Preis: VB DM 1200,-, sFR 1100,-
Tel : CH 00 41 64-37 34 71 abends

V0RTEX-5 114'- D0PPELLAUFWERK lür
CPC 464 m. Adapter Kab. I. 800,- DM
geg. NN zu verk. 0 77 31/ 6 13 09

CPC 6128 grün + 5 Discs + Lit.
VB 790,- DM, Tel.: (0 22 73) 5 53 15

Joyce Plus + 30 Disks + Zub,
VB 2100,- , Tel. 02 08168 72 87

" M0DEMS" DAIA-C0MilU1{llGIl0t{ "
Modem, Auto.Answer, Auto-Dial,
300n 200 baud, Bell/CCITT-Stand
Halb/Voll Duplex, Hayes Compat.,

Halfcard, mit Software'Paket l.
IBM-PC/[/AT und Compatible,

ab 398,- DM, ohne FlZ, lnfo bei:
Burched, Am Fahrxreg 6, 53110 Bonn

G

CPC 6128 grün, wie neu, 650,- DM
20 3" Disketten, 150,- DM
Tel.: 0 61 64-34 97 ab 19 Uhr

J0YGE 8256 + Speicherenv.,
Software (f. ca. 800,- DM), Literatur,
+ 15 Disk.
VB 1850,- DM. Tel.: 0 2305141212

l{eue und gebnuchte lilmffil28rJoyce,Po "
l{ur laulwedre: 3"+3,5"=195 DIll; 511{"=85
Dll 'Uoilex GerälG 'Gdnltaümoniloa' Anhul
bei Sydenrochsol ' ßoparalüßeilico ' llanlnd
lhbusci Eergenlamp 8, 175 Unna, 023031.1 0345

G

CPC 6128 Farbmon. + Star NL-10
+ 34 Disk. 3" (voller Spiele u.
Anwendungen) + 4 Dala-Becker
Bücher, NP 4000,- DM, VB 2100,- DM
Tel.: 0 83 95/14 97 ab 14,00 Uhr

J0YCE 950,- DM, TEL.:0 65 25/71 94

6128 Farb + Grün + sep. Netzteil + 5 114"

Plotter + Soltware + Bücher + Piokart.
alle Preise VB, TEL: 0 21 83/ 14 15

Speichererueilerung für
Schneider PC 69,- DMDruckerkabel 39,- DM
zuzü91.5,- DM Verpackung u
Nachnahme
lng-Büro M. Schiller
Hauptstr. 2, 8044 Unterschleißheim
Tel.: 089/ 3 10 64 53

AKIlENANALYSElDepotverwaltung
Balken-, Liniengralik, 61 Durch-
schnilte u.v.m.; CPC 4M/6641
6128 und PC 1512. Disk. 84,50
Gratisinfo, Dieter Borchers
Schönstedt Str, 6, 1000 Berlin 44
Tel : 030/6 87 08 50

Neu! DatenbankdBase ll leicht
handhaben mit va0at l! - ein
Menue mit 20 Belehlsdateien
lür alle Anwendungen: Adress
Verein, Lager Serienbriel lür
Schneider PC, Joyce, CPC und
Vortex varDat ll mit dt.
Handbuch/Schuber nur 199,- DM
einschl. MWST. Direkt gegen
Scheck oder NN (+10 DM) von
S0FIDESIGN Horstmar Konradt
Bleichstr.25, 4040 Neuss
Tel.:0 21 01/ 27 61 51 17-20 Uhr

G
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eul Schneider Vtrtra0shändler t Seruicecentel
l' Hard- & Softmrc von A-Z l0r Ostwestlalon

^''!lt illft tlttrtElI 'ComouterHiFi'Video'Tv'
lFä alles lür Sähneider vom 164 -Joycex itrtlt lrl., . la.ar !r. ,! . attt talx I . Trt. tlrttllttC

Vertragshändler

Büro Knüppel & Co.
Computer und Büromaschinen
Riehenring 81 (MUBA)
4058 Basel
Telefon (0611261262

Anzeigenschluß für dle
Ausgabe 10.187

von
PC Schnelder lnternatlonal

lst der
26.8.87

Erschelnungstermln
lst der

30.9.47

Hochslrak I 1

8500 Nurnberg 80
Tel mi l/28 90 28

C-ScfrneiderJ conPufER otLrsßn
Wir l0hrm zu d6n üioinal SCHNEIDER-Eodukiff Soltware, Bilcher und
&behör v€ßchisdcmr Fimfl wie DATA BECXEß, V0RIE)( CUMANA,

rss. RUSHtvARE, MARKI & rEcHillK, SYBEX. v0GEL-vertag usw,!

ADIO.FERNSEHEN

zentral in Seebach, Schaffhauser Str. 473, 8052
Telefon: 01'302 26 00

EITEGUTE lE ttÄOl oEn Ar{EnEN
Sdurster Electrcnlc

Obcre Mmt 33 45ilO Cadq-n&x.l

E:ntragungen
lm Händlerverzeichnls,
nach Städten geordnet,

kostenie mm Höhe 6, - DM bei
einer Spaltenbrelte von 58 mm.

Einträge mögllch
mlndestens

6 x innerhalb eines
lnsertionsjahres.

Nähere lnformationen:
Wolfgang Schnell

Telefon (O5651) 8702

Sclrneider
Beralung
Veilrieb
Seruice

.)
SURO ORGANISATION DAIENTECHNTK VednebsgescilschalmbH

4000 Dusseldod I F,'edcnsrraße 13 Ier 02il 308071

t- n m r_,, rTE.r, n t t,,r_ , 11 h,t_,_ii,,-,_t t trI\ ,_,iy'r3tüi t

Holländlschc Sb, 121, 3502 Vcllmar, Tel.: 056tr828t 60
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Eine Bitte an unsere
Abonnenten
Vermerken Sie

bei Schriftverkehr
und Zan lungen

neben der
vol lständ igen Ansch rift

stets lhre Abo-
Nummer.

Sie vermeiden
damit unnötige
Yerzögerungen

bei der
Bearbeitung

lhres
Abonnements.

Vielen Dank.

lhre
DMV-Versandabteilung

Anzeigenschluß
für die

Ausgabe 10187
von

PC Schneider
lnternational

ist der
26.8.87

Erscheinungstermin
ist der
30.9.87
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Warum DOS?
Preiswerte PC's erobern einen neuen Anwenderkreis, deshalb die neueDOS International.

Darum DOS!
DOS International bringt neb Soft- und Hardware jede MengeTips und Tficks, die Ihien di üii"i*ä"i ü;;;;.
Im ersten Hefr finden Sie u.a. einen Test von Turbo C und von lst Word plus, die TfurboProlog Toolbox und viele Tips & Tricks.

letzt im Zeits chriftenh an del
oder vom DMV Verlag, Fuldaer Str, 6, 3440 Eschwege, Tel.: (0 i6 sl) 87 02, Telex: ggl210 dmv d



f Vorschau

Berichte: NEU:

"PC Schneider lnternational"
erhalten Sie ab 26. August
bei ! hrem Zeitschriftenhändler

PROWORT deutsch - aktuelLer Tesl in der ntichsten
Ausgabe.

Detaillierte Informntionen zu den Grafikkarten EGA,
CGA und Hercules finden Sie im nrichsten Heft.

RPED ist mehr als nur ein Llitor; was er alLes kann,
erfahren Sie in unserem Beitrag...

166 PC B'87

Amstrad Computer Show
- London war erneut Schauplatz einer

reinen Amstrad-Messe. Wir haben
uns ftir Sie umgesehen und berichten
aktuell über die neuen Produkte.

Computer-Viren
- ein Thema, das alle Computer-An-

wender und Interessierte anspricht.
Hintergründe, Verfahrensweisen,
Auswirkungen und mögliche Schutz-
maßnahmen werden aufgezeigt.

CPC für Einsteiger:
In dieser Rubrik werden die noch nicht
fortgeschrittenen CPC-Anwender das
Material finden, um ihren CPC besser
kennenzulernen und somit auch optima-
ler ausnutzen zu können.
Viele Artikel und Programme setzen heu-
te schon fast selbstverständlich die grund-
legenden Kenntnisse der CPC-Eigen-
schaften und -Eigenheiten voraus und
sind für die Einsteiger nur schwer oder
gar nicht verständlich. Hier soll unsere
Rubrik Tips und Hilfen bieten, um Stiick
für Stück dem Anwender die Kenntnis-
se zu vermitteln, die für die alteingeses-
senen CPCler bereits zur Routine gewor-
den sind.

MINI-CALC
- leistungsftihige Täbellenkalkulation

ftir alle Schneider CPC. Vielfültige
Optionen bieten dem Anwender eine
schnelle und übersichtliche Hilfe beim
Kalkulieren.

Superpac
- eine Adaption des legendären

Spielhallen-Hits.Ein Oldie der Com-
puterspiel-Ara,für die Leser von PC
International neu aufbereitet und mit
verblüffenden Effekten versehen.

Tips & Tricks:
Convert
- dieses komplett in Assembler ge-

schriebene Utility ermöglicht es,
ASCtr-Dateien einen Header zu geben
und diesen in Binärprogrammen wie-
der zu entfernen. So lassen sich
CP/M-Dateien auch unter BASIC be-
arbeiten. Convert läuft unter CP/M
2.2,3.0 und auch unter dem 62K
RAM-Card CP/M von Vortex.

Arnor Deutschland legte das Textverar-
beitungsprogramm PROWORI vor. Un-
sere Redaktion hat dieses deutschsprachi-
ge Programm fiir Sie getestet und kündigt
einen interessanten Erfahrungsbericht an.

Programme im Test
- FIBU-Star
- Copy II
Thema Grafik
- das Top-Modell des neuen Schneider

PC bietet bekanntlich drei Grafikkar-
ten. Wir informieren Sie ausführlich
über die Eigenschaften und Leistungs-
daten von EGA, CGA- und Hercules-
Grafikkarten.

RPED - das unbekannte Wesen?
- Der auf den Systemdisketten mitgelie-

ferte Editor RPED ist ein ausgezeich-
netes Werkzeug zur Erstellung und
Bearbeitung von Texten und allerlei
Dateien im ASCII-Format.
Unser Beitrag zeigt mit anschaulichen
Beispielen, daß RPED noch viel mehr
kann...

Aus der Trickkiste:
- wie Sie den Z:ugrlff auf Ihre Program-

me für Andere verhindern, verrät Ih-
nen der Beitrag "Passwordloader".

- Die große Angst der JETSAM-
Anwender ist die nüchterne Meldung
(Disc full>. Wirhaben einenZav
ber gegen Datenverlust: DISCFREE
zeigt Ihnen auf Tästendruck den ver-
bleibenden Speicherplatz auf der ak-
tuellen Datendiskette an. ..

Software Reviews:
Head over Heals
Entgegen allen Unkenrufen, daß Arcaden-
abenteuer mit 3D-Touch tot seien, bewei-
sen hier zwei Engländer das Gegenteil.
Head over Heals ist seit langem das bun-
teste und lustigste, das über unsere Mo-
nitore flimmerte.

9ß7
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Vorsicht yor Grauimporten!
Bitte prüfen Sie schon beim Kauf, ob die-
ses Programm wirklich eine deutsche An-
leitung enthält. Spätere Reklamationen
können leider nicht berücksichtigt werden.



Die erste und
relationale GEM Datenbark,
die einlach zu bedienen ist.

ernzrge

Mit integriertem Texteditot selbst-
gestalteten Eingabelormularen und
einem flexiblen Reporting-System.
Ein für alle Dateien gleicher Daten-
stamm - einmal eingegeben -
eröffnet neue Möglichkeiten auf
bequemste Art.

So bestimmen Sie, was
wesentlich ist und wie berichtet
werden soll, indem Sie mit der
Maus nur eine Verbindung von
einem Abfrage-Merkmal zum
anderen ziehen.

Vorbei sind die Zeiten, wo nur
DV-Profis mit echten, relationalen
Datenbanken arbeiten konnten!

GBase - lhre Daten einlach
im Gritf.

MCEM
VON DIGITAL RESEARCH'
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